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ArbeitsdienstpMI endgiillig beschloffm
Neichskabinett verabschiedet wichtige Gesetze/ Ehrung des Generalseldmarschallsv. Mackensen
linsen 7csgssspisgsl

Das Neichskabinett hat neben anderen wich¬
tigen Gesetzen gestern das Gesetz über die
Reichsarbeitsdienstpflicht verabschiedet.
Im Rahmen einer großen Lübecker Kund¬
gebung verkündete Reichsleiter Alfred Ro¬
senberg die nordische Wiedergeburt.

. Der englische Minister Eden hat nach Ab-
. schlug seiner Besprechungen mit Mussolini

Rom wieder verlassen.
Laual nimmt in einer Antwortnote an
Deutschland zur Frage der Auswirkung des
Paktes Paris —Moskau auf den Locarno-
Vertrag Stellung.
Für die Ablieferung von Brotgetreide der
neuen Ernte wurden neue Bestimmungen
getroffen.

, Schnelldampfer „Potsdam " des Norddeut¬
schen Lloqd macht heute seine Abnahmeprobe-
l°hrt.

Handel und Gewerbe müssen ab 1. Oktober
! Einkaufsbiicher führen.

Der Reichslüftschutzbund rüstet zur Auf-
klärungswoche für die Frau ; in Vremen
wurde eine Luftschutzausstellung eröffnet.
Am Sonnabend stattet Generalfeldmarschall
von Mackensen unserer Hansestadt einen
Staatsbesuch ab.

Nach Freispruch Todesurteil
Wien, - 27. Juni.

Der Oberste Gerichtshof in Wien hat soeben
ein aufsehenerregendes Urteil gefällt. Bor einem
Schwurgericht hatten sich vor einigen Monaten
vier Personen wegen verbotenen Sprengstoff-
besitzes zu verantworten. Es waren damals ein
Angeklagter zum Tode verurteilt und drei wei¬
tere Angeklagtefreigesprochenworden, da der
Eerichtshof ihre Schuld als nichterwiesen
annahm. Für den zum Tode verurteilten An-
Magten hatte der Verteidiger, für die freige¬
sprochenenAngeklagten der Staatsanwalt beim
OberstenEerichtshofBerufung  eingelegt. Der
Oberste Eerichtshof bestätigte nun das Todes¬
urteil und hob die drei Freisprächeauf. Gleich¬
zeitig sprach er für die drei damals freigesproche¬
nen Angeklagten die Todesstrafeaus.

Während der Urteilsverkündung erlitt die Frau
eines der Verurteilten, eine Mutter von fünf
Kindern, einen Schreikrampf; sie mußte aus dem
?aal getragen werden.

Neuer Schlag Litauens gegen das Memelland.
Durch Beschluß des Kownoer Appellationshofcs
ist das Vermögen der memelländischen Kredit¬
gesellschaften„Agraria " und „Kreditverband " be-
ihlagnahmt worden . Die beiden Kreditinstitute
verargten bisher die memelländische Landwirt-
ichaft mit Krediten.

Berlin , 27. Juni.
Amtlich wird mitgeteilt: In der heutigen

Kabinettssitzung, der letzten vor einer länge¬
ren Sommerpause, wurde das Gesetz über
den Reichsarbeitsdienstverabschiedet, wonach
alle jungen Deutschen verpflichtet sind, im
Reichsarbeitsdienstzu dienen. Zunächst wird
die Arbeitsdienstpflichtder männliche« Ju¬
gend eingeführt, während die Arbeitsdienst-
pflicht der weiblichen Jugend einer besonde¬
ren gesetzlichen Regelung vorbehalten bleibt.

Angenommen wurde ferner ein Gesetz zur
Aenderung des Strafgesetzbuches,
das in erster Linie besonders durch die Gesetz¬
gebung auf anderen Gebieten notwendig gewor¬
den war , durch das aber auch die Umstellung des
Strafrechtes auf den Geist des neuen Staates
unter Vorwegnähme einiger Gedanken der künfti¬
gen Gesamtreform weiter vorwärts getrieben

wird . Insbesondere enthält diese Novelle eine
wesentliche Verschärfung der Strafbestimmungen
für die Unzucht zwischen Männern . Das Gesetz
zur Aenderung von Vorschriften des Strafverfah¬
rens und des Eerichtsverfassungsgesetzes bringt
die technische Sicherung der Vorschriften der . ersten
Gesetze.

Angenommen wurde ein Luftschutzgesetz,
durch das die Stellung des Staates im Luftschutz
und die Pflichten der Bevölkerung im Luftschutz
geregelt werden , ferner ein Gesetz über das Be¬
schlußverfahren in - Rechtsangelegenhch .ten der
Evangelischen Kirche , durch das der Reichsminister
des Innern in - das Verfahren in Zweifelsfällen
eingeschaltet wird . eine Aenderung des Gesetzes
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses , durch das
eine Beschleunigung des Verfahrens herbeigeführt
und bestehende Unklarheiten beseitigt werden , ein
Gesetz zur Vereinheitlichung der Fideikommisauf-
lösung und eine Aenderung des Besoldungsge¬
setzes, durch das die bereits im Reichshaushalts¬
plan 1923 enthaltenen neuen Aemter und Amts¬
bezeichnungen in die Reichsbesoldungsordnung
aufgenommen werden , um die ordnungsmäßige
Besetzung der neuen Planstellen zu ermöglichen.

Verabschiedet wurde weiterhin ein Gesetz über
die lleberführung von Angehörigen der Lan¬
despolizei in die Wehrmacht  und ein
Gesetz über die Entziehung des Rechtes zum Füh¬
ren einer Dienstbezeichnung der Wehrmacht,
durch das all denen diese Berechtigung entzogen
wird . die durch ihr Verhalten sich des Führens
der früheren Dienstbekleidung als unwürdig er¬
wiesen haben.

Durch das Gesetz über den Güterfernver¬
kehr mit Kraftwagen  soll die Befriedung
des Wettbewerbs zwischen den Eisenbahnen und
den Unternehmern des Güterfernverkehrs erreicht
werden . Das Gesetz zur Ergänzung der Klein¬
garten - und K l einpachtland - O rd-
nung  dient der Beseitigung der in vielen

Wohnlaubengebieten bestehenden Rechtsunsicher¬
heit und der Gegensätze zwischen Verpächtern
und Laubenbesitzern.

Angenomemn wurde schließlich ein Reichs¬
naturschutzgesetz,  das den Schutz und die
Pflege der heimatlichen Natur in all ihrenErschei-
nungen zum Gegenstand hat , sowie ein Gesetz
über die Abgabenbefreiung einer Dotation an
den Generalfeldmarschall August von Mackensen.

Nach dem Willen des Führers und Reichskanz¬
lers soll dem Dank des deutschen Volkes an den
ruhmvollen Heerführer unvergänglicher Ausdruck
verliehen werden . Das preußische Staatsmini¬
sterium hat daher beschlossen, die preußische Do¬
mäne Brüsfow , Kreis Prenzlau , dem Führer und
Reichskanzler für eine Uebereignung an den
Eeneralfeldmarschall von Mackensen als Dota¬
tion zur Verfügung zu stellen.

Mit dem Gesetz über die Arbeitsdienstpflicht
wird eine der wichtigsten Forderungen im Pro¬

gramm der nationalsozialistischen Partei erfüllt.
Nach jahrelanger Vorbereitung im Rahmen des
Freiwilligen Arbeitsdienstes , der schließlich fast
bis zur Arbeitsdienstpflicht ausgebildet war , hat
die Reichsregierung jetzt nach dem Willen des
Führers und Reichskanzlers die Arbeitsdienst¬
pflicht endgültig in Deutschland eingeführt . Das
Gesetz spricht eindeutig aus , daß im Sinne des
nationalsozialistischen Staates die Arbeitsdienst¬
pflicht die Aufgabe hat , alle jungen Deutschen zur
Volksgemeinschaft zu erziehen , aber auch zu be¬
sonderer Würdigung der Landarbeit.

Der Reichsarbeitsdienst untersteht dem Reichs¬
minister des Innern . Der Reichsarbeitsführer , der
jetzt einen Staatstitel mit dieser Bezeichnung er¬
halten hat , übt die Befehlsgewalt aus . Das Amt
ves Reichskommissars für den Freiwilligen
Arbeitsdienst bleibt nur noch für die vorläufig
freiwillige Frauenabteilung bestehen . Die Organi¬
sation ist die gleiche geblieben wie bisher.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Kulturarbeit für ganz Europa
Alfred Nvsenberg verkündet die nordische Wiedergeburt

Lübeck, 27. Juni
Die Reichstagung der Nordischen Gesellschaft,

zu der sich zahlreiche Vertreter des Reiches , ver
Reichsleitung -der Partei und des geistigen Lebens
Deutschlands mit maßgebenden Männern des
nordischen -Kulturlebens -in Lübeck versammelt
haben , erreichte am Mittwoch ihren großartigen
Höhepunkt

Der alte ehrwürdige Marktplatz der Hansestadt
war der Schauplatz einer großen nordischen Kunst-
übung , aus der Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  in begeisternder Rede die nordische Wieder¬
geburt verkündete.

Er sprach einleitend die Hoffnung aus , daß das
schon vielfach im Auslande erkennbare Verstehen
für Deutschland immer tiefer werden möge.
„Unser Handeln muß von den Notwendigkeiten
unserer Zeit aus bestimmt werden . Manche
Theorie der Vergangenheit , die uns die schöpfe¬
rische Kraft zu nehmen drohte , sinkt heute in ein
Nichts zusammen . Wir wissen heute , daß das
Licht nicht aus dem Osten kommt, daß die Völker
Europas nicht aus Asien eingewandert sind, son¬
dern daß die Wiege der europäischen Kulturen
Und der Kulturen Indiens , Irans , Griechenlands
und Roms im Norden stand . Die Erkrankung,
die auch Deutschland erfaßt hatte , hat in einem
großen Teil der Welt furchtbare Ernte gehalten.
Der bolschewistische Osten  droht mit seiner
Verneinung gerade die besten Urkräfte der euro¬
päischen Völker zu vernichten , aus denen heraus
die Kultur der Völker Europas entstanden ist.

Wir sind der tiefen Ueberzeugung , daß die
nationalsozialistische Bewegung die für Deutsch- .

land angemessene Form ist, um hier die ganz
Europa bedrohende Gefahr für immer zu bändi¬
gen . Wir Hoffen, daß das Ringen um eine neue
Grundlage des Lebens , das innerhalb aller Völ¬
kergemeinschaften heute ausgekämpft wird , mit
dem Siege der Volkskräfte beendet werden wird.
Von innen heraus muß die Ueberwindung der
kommunistischen Gedankenwelt vor sich gehen durch
die Förderung der auskeimenden gesunden Kräfte ."

Alfred Rosenberg begrüßte sodann aufs stärkste
den Abschluß des deutsch - englischen Flot¬
ten - Abkomme « ! s . Ueber den nordischen Ost¬
seeraum hinweg , so erklärte er , wissen wir uns
eins auch mit England , der großen Macht in der
Nordsee , die seit Jahrhunderten in einem unbe¬
kümmerten Wikingertum ein weltumfassendes Im¬
perium schuf, dessen Aufgabe es ist, den Schutz
des weißen Menschen zu bilden dort , wo die
Lebensnotwendigkeiten Europas es erfordern.
Das deutsch-englische Flottenabkommen ist ein
Beispiel einer wirklich aufbauenden Weltpolitik
und bedeutet einen Grundstein europäischer Frie¬
denspolitik . Zum Schluß wies Alfred Rosenberg
auf die hohe Bedeutung der Kunst als völkerver¬
bindendes Element hin , in deren Zeichen auch die
nordische Tagung in Lübeck stehe, und sprach die
Ueberzeugung aus , daß die für den nordischen
Gedanken geleistete Arbeit ihre Früchte tragen
möge für die innere und dann auch äußere Wie¬
dergeburt aller gestaltungsstarken Völker Europas.

(Meldungen über den weiteren Verlauf der
Tagung der Nordischen Gesellschaft im Innern des
Blattes .)

Ribbentrops Erfolg
Was geht wieder in Frankreichvor?
k . blü. Nachdem die deutsche Flotten¬

delegation von London aus wieder nach Ber¬
lin zurückgekehrt ist, ist es an der Zeijs, die
bleibenden Verdienste, die sich der Sonder¬
beauftragte des Führers , Botschafter von
Ribbentrop , sowie seine Mitarbeiter Admiral
Schuster und Herr von Kiderlen um das Zu¬
standekommen des deutsch-englischenFlotten-
abkommens und damit um die Grundstein¬
legung eines wirklichen Friedens in Europa
erworben haben, zu würdigen . Ist auch die
restlose Beseitigung aller Möglichkeiten eines
neuen deutsch-englischenFlottenwettbewerbes
ausschließlich der Initiative und der weit¬
schauenden, wahrhaft großzügigen Außen¬
politik des Führers zu verdanken , so bedurfte
es doch der außerordentlich guten Sachkennt¬
nis und des hervorragenden diplomatischen
Geschicks eines mit den Grundlagen und
Zielen der deutschen Flottenpolitik vertrau¬
ten Mannes , der die Idee des Führers kom¬
promißlos zur Ausführung brachte.

Herr von Ribbentrop hat sich seiner ihm
von Adolf Hitler gestellten Ausgabe mit einer
Schnelligkeit und Gründlichkeit entledigt,
die nicht zuletzt die Flottensachverständigen
der Seemächte in erhebliches Erstaunen ver¬
setzte. Es kam hierbei dem Führer der deul-
schen-Flottenabordnung zweifellos die be¬
sondere Kenntnis der englischen Psyche so¬
wie die Fähigkeit zugute, z w e iseitigen
historischen Notwendigkeiten Rechnung zu
tragen . Wer die Auswirkungen der deutsch-
englischen Flottenrivalität der Vorkriegszeit
auf die öffentliche Meinung Englands kennt,
wird das Verhandlungsergebnis v. Ribben-
trops als einen doppelten Erfolg anerkennen.

Es hat denn auch nicht an Worten offener
Anerkennung für den rücksichtslosen Ver¬
ständigungswillen v. Ribbentrops gerade auf
englischer Seite ge ehlt. Die Gradlinigkeit
seiner Politik hat edenfalls in London ihre
Wirkung nicht verfehlt . Umso mehr ist es
trotz aller trüben Erfahrungen , die wir von
Paris her gewöhnt sind, zu verwundern , daß
eine gewisse französische Presse den Bot¬
schafter v. Ribbentrop scharf angreift und die
Ehrlichkeit seiner Politik in Zweifel zieht.
Man mutz schon sagen, daß hier wieder ein¬
mal versucht wird , die Dinge auf den Kopf
zu stellen. Es gehört ein sehr großes Maß
von Demagogie zu der Behauptung , Deutsch¬
land wolle Europa durcheinander bringen
und die Erklärungen v. Ribbentrops im Rah¬
men des Havas -Interviews entsprächen nicht
den wirklichen Absichten der deutschen Re¬
gierung . Wenn sich die französischen Kritiker
die Mühe machen würden , frühere Aeuße¬
rungen des deutschenDelegationssührers mit

Hans Schwarz van Berk

Der politische Witz
In der Hanseatischen Verlagsanstalt erscheint

weben eins aktuelle Schrift von Hans Schwarz
van Bert,  dem Hauptschristleitcr des , An-

' griff" ,Die Stunde diktiert , kleine Tprechitunde
>ur Unpolitische" (Preis kart . RM. 2,68). Der
Verfasser gibt hier Antworten auf viele fragen
der Gegenwart . Sein Freimut und seine offene
Haltung sollen insbesondere den Abseitchtehen-
dcn für den nationalsozialistischen staut ge¬
winnen.

Er steht faul mit einer Kompanie , die nicht
^hr fingen will . Es ist nicht viel los mit einer
Kameradschaft, die sich nicht ständig durch Witz

Spott belebt . und die kleinen Schwächen und
^ großen Sünden der Kameraden durch hin-
^ hergehende Ironie , durch herzhaftes
!°n >giert . Auch der Vorgesetzte muß diesem Witz
»aushalten können . Die Soldaten singen : „Der
öauptmann kommt geritten auf einem Ziegenbock,
^ meinten die Rekruten , es wär der liebe Gott!
dncdtich der Große lebte schon zu seiner Zeit in
Änderten von Anekdoten , und es tat seiner
^urse nicht den geringsten Abbruch , wenn er als
Heiratsvermittler herhalten mutzte oder wenn

ihm erzählt wurde , er habe dem Sohn des
°'seu Zielen die Leiter gehalten , als er m das
chmnier einer knusperigen Bäckerstochter hinaus-
^eiterte.

-iese Art von Witzen um hochgestellte Person ?"
^ »stht von jeher besonders in Berlin und ist ei

jener preußischen Freiheit , die trotz Er
^rtraulichkeit den Respekt nicht verliert . Das

sucht in solchen Geschichten vertrauten Um-
S°ng mit Menschen, die sonst wenig erreichbar sind.
^ b°ht sie menschlich, populär . Es sieht sie nahe,

das ist haz Entscheidende.
. Auch im Dritten Reich gibt es eine ungeichne-

Literatur von politischen Witzen , die am

besten gedeiht , wenn sie von Mund zu Mund geht.
Damit wird sie Volksgut . Man hat uns vorge¬
worfen , wir besäßen kein führendes Witzblatt im
Stile des „ Simplicissimus " der Vorkriegszeit . Wir
meinen , daß so etwas gar kein Ziel und keine
Verlockung für uns sein kann , denn unser politi¬
scher Humor ist von anderer Art als jener , der
geistreiche Pointen sucht und mit der Frivolität
verkuppelt ist.

Der bürgerliche und der jüdische Witz bewegen
sich im Dunstkreis des Privaten , des Familiären,
der Ehe und des Ehebruches . Der „Ulk" vom
Hause Masse konnte ohne Bar , Börse und Vou-
doir nicht die blässesten Keime treiben . Es war
etwas für eine verlebte , blasierte Clique . Der po¬
litische Humor im Dritten Reich ist aber etwas
köstliches und gesundes : er reicht von der SA .-
Kneipe bis in die Ministerien , er wird weiter¬
gegeben von oben nach uirten und von unten nach
oben . Er ist Kritik am Menschen , ohne die Sache
zu verletzen . Er ist ein gesundes Ventil und eines
der wesentlichen Merkmale dafür , daß die natio¬
nalsozialistische Führung auf soldatischer Kamerad-
schaft beruht , die unempfindlich , großzügig und
wachsam ist. Es gibt einen Witz, der töteck. An
ihm sind Scheidemann , Jsidor Weiß , Moldenhauer
und Doktor Briining eines sicheren Todes ge-
starben . Sie waren diesem Witz nicht gewachsen,
weil sie dem Volk keine innere Sicherheit ent-
aegensetzen konnten . Wie oft haben wir National-
sozialisten große Versammlungen auseinanderge-
trieben oder beherrscht , weil wir die Lacher auf
unsere Seit « brachten.

Die Deutschnationalen sind mindestens zu
70 Prozent politisch verunglückt , weil sie so komisch
wirkten . Der Gesunde hat einen gut durchwachsenen

Witz, der den Gegner nie ernster nimmt , als er
es verdient . Unsere Auseinandersetzung mit den
Kritikastern ist z. B . eine Angelegenheit , die von
unserm Humor entschieden wird — man soll doch
nicht glauben , wir führen Minenwerfer auf , um
Leichenbittermienen zu beschießen!

Nein , wir haben uns den Humor bewahrt und
wir lassen ihn in unserer Runde kreisen, daß es
nur so eine Art hat . Denn wir wissen, daß der¬
jenige unter uns , gegen den sich heute oder morgen
der Witz einmal wendet , ihn mit Lachen quittiert.

Ein ausländisches Blatt schrieb neulich , in
Deutschland herrsche ein „vMkrampftes Stillesein
und Höflichseinmüssen " . Offenbar hat der Vertre¬
ter dieses Blattes nur in Kreisen verkehrt , die
„von Finsternis umhüllt " sind. Wir kennen diese
Kreise , die nicht mehr tonangebend sind und denen
sogar das Witzeln vergangen ist, weil ihnen die
Galle ins Blut trat.

Meckerer und Kritikaster sind uns nicht unerträg¬
lich, weil sie anderer Meinung sind als wir , son¬
dern weil sie das Lachen verlernt haben . Wir
sind allerdings auch nicht so unmenschlich, ein
amerikanisches „Keep smiling " (Lächle noch und
noch) zu verlangen . Wir wissen, daß die Deutschen
nicht die südliche Leichtigkeit haben und auch nicht
oberflächlich genug sind, das Leben wie einen llr-
laub zu vertun . Wir erfüllen unsere tägliche Aus¬
gabe heute nicht anders als früher , mit Freude
und Enttäuschung , mit Idealismus und Realis¬
mus , wir starren nicht auf eine endlos sich
drehende , tollgewordene Schraube des Fortschritts,
wie die Bürger vor unserer Zeit , wir sind ebenso
skeptisch wie enthusiastisch, aber wir haben uns
eins bewahrt:

Wir können nach Feierabend noch einmal unsere
Schwächen mit Gelächter quittieren , weil wir uns
nicht gottbegnadet Stinken, sondern nur als Män¬
ner aus dem Volke betrachten , die ertragen kön¬
nen , wenn der Witz des Volkes Verzierungen ab-
bricht , auf die es ja gar nicht ankommt . . . .

frsn ; Schsuwecker

Die Technik ist kein Problem
Eine der merkwürdigsten Tatsachen ist die , daß

Technik heute ein Problem ist. Das wird ver¬
ständlicher , wenn man den Sinnenwandel des
Begriffs „Technik" berücksichtigt und sieht, daß
unter „Technik" nicht nur die Konstruktion der
Maschine allein begriffen wird , sondern darüber
hinaus die Folgen , die sie hat : Die Wirtschaft
und ihre Krisen , die Häufung der Menschen zu
Massen , die Produktion mit ihren zwangs¬
läufigen Irrtümern , die Isolierung einzelner mit
Kapitalbildung . Aber das ist nicht Technik als
solche.

Technik ist die materielle Konstruktion und die
materielle Funktion der Maschine . Technik ist
der Inbegriff des Materialismus . Nicht mehr,
aber auch nicht weniger . Technik ist die Sach¬
lichkeit als absolute Neutralität . Alles andre —
das angenommene Positive und das angenommene
Negative — liegt in der Wesensart der Menschen
von heute . Das Ergebnis spricht nicht für sie.
Technik ist nichts anderes als das Werkzeug.

Wenn Technik die üblen Folgen hat , welche
sie heute in der Tat hervorgebracht hat , ist daran
niemand anders als der Mensch, ihr Erfinder,
schuld. Heute ist die Vermutung nicht fernliegend,
daß ein Sessel seine eigene Form bestimmt und
sich den Menschen sucht, der zu ihm paßt . ohne
ihn allzu schwer zu belasten . Man müßte Ver¬
ständnis für diesen Sessel haben . Es wäre ein
Sessel mit Verständnis für die Menschen , ein
feinsinniger Sessel , ein Sessel mit Gefühl für
Form und Gewicht . Vielleicht würde es die Ma¬
schine besser machen als ihr Erfinder . Genauer
wäre sie in jedem Fall . Zweifellos wäre ein von
einer Rotabionspresse hergestelltes , redigiertes,
gedrucktes und verbreitetes Buch nicht schlechter

als das durchschnittliche Buch von heute , das seit
der Erfindung der Zentralheizung nicht mehr im
Ofen endet . Und schon ein normaler magnetischer
Lautsprecher würde imstande sein , eine bessere
Ansprache zu halten als etwa ein Abgeordneter
des verstorbenen Parlamentarismus.

Ja , die Technik ist ein Problem für die¬
jenigen , welche nur für sich selbst ein Problem
sein können.

Die Problematik der Technik liegt darin , daß
man geneigt ist, aus ihr eine Weltanschauung zu
machen . Aber das ist schon ein Versagen nicht
etwa des Schöpfers vor seiner Schöpfung —
denn darum dreht es sich hierbei nicht — son¬
dern des Produzenten vor seinem Produkt . Die
Konstruktion der Maschine läßt sich nicht auf den
Organismus des Lebens übertragen . Eine Stei¬
gerung der Autogeschwindigkeit »on 180 auf
220 Kilometer hat für das seelische Leben der
Nation gar nichts zu sagen , sie besitzt aber für
die Straßenbeschaffenheit eine sehr große Bedeu¬
tung . Die Straße ist nicht der Lebensweg.

Manchmal allerdings werden die Grenzen hart
berührt . So zum Beispiel , wenn wir erfahren,
daß bei den Manövern eines nordischen Staates
den marschierenden Kompagnien keine Musik¬
kapelle mehr voranzieht , sondern ein Lautsprecher¬
auto , das Marschmusik von Erammophonplatten
in der Lautstärke einer Kapelle spielt . Hier
scheinen uns Dinge verwischt zu werden , die besser
sauber getrennt blieben . Hier berühren sich auf
gefährlicher Weise Reklame und Wirkung , denn
hier wird kein praktischer Zweck mehr verfolgt,
wie beim Telegraphen oder beim Autotransport,
sondern hier wird Innerlichkeit mechanisiert.

Die Technik drückt nichts anderes aus als den

^ ' !
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„Wir müssen Deutschland danken"
Oberhauöausspracheüber das Londoner Flottenabkommen

dem Inhalt seines letztenInterviews zu ver¬
gleichen, so könnten sie feststellen, daß Herr
von Rrbbentropschon seit 1933 für eine enge
ZusammenarbeitzwischenDeutschland, Eng¬
land und Frankreicheingetreten ist und daß
er sich auch bei allen bisher von ihm geführ¬
ten Verhandlungen offen zu diesem Ziel be¬
kannt hat.

England hat sich von der Aufrichtigkeitdes
Führers und seines Beauftragten überzeugt,
was der Abschlußdes Flottenvertrages ein¬
wandfrei unter Beweis stellt. Frankreich
aber glaubt, wie es scheint, noch immer, einer
Zwietrachtsäenden Presse Gehör schenken zu
müssen. Statt irregeleitet und verhetzt
immer wieder dem Mißtrauen nachzugehen,
sollte sich unsere große westliche Nachbar-
Nation zu ihrer eigenen Beruhigung endlich
bemühen, Deutschlandmit der gleichen Vor¬
urteilslosigkeit zu begreifen, mit der Adolf

(Fortsetzung von Seite 1)

Der Führer und Reichskanzler hat heute be¬
stimmt , daß die Dauer des Arbeitsdienstes ein
halbes Jahr  beträgt und daß jedes halbe
Jahr 200 000 Mann eingezogen werden . Diese
Bestimmung gilt zunächst für das Jahr vom
1. Oktober 1935 bis zum 30. September 1836 mit
zwei Einziehungen . Es wird damit die taugliche
Mannschaft des Jahrgangs 1915 erfaßt . Die
Dienstpflicht beginnt frühestens nach Vollendung
des 18. Lebensjahres . Sie endet mit Vollendung
des 25. Lebensjahres . Freiwillige Meldung ist
nach dem vollendeten 17. Lebensjahr möglich . Die
Aushebung zum Arbeitsdienst erfolgt gemein¬
schaftlich mit der Aushebung und Musterung zur
Reichswehr , wobei aber die Ersatzdienststellen des
Reichsarbeitsdienstes die Tauglichen dem Arbeits¬
dienst überweisen.

Das Ersetz enthält die üblichen Bestimmungen
über den Arier - Paragraphen  mit der
Möglichkeit , daß Nichtarier , die wehrtüchtig sind,
im Arbeitsdienst tätig sein , aber nicht in Führer¬
stellen aufrücken können . Mitglieder des Reichs¬
arbeitsdienstes dürfen , unbeschadet ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Partei , eine Tätigkeit in den
Gliederungen der Partei nicht ausüben . Es wird
eine besondere Vesoldungsordnung
für die planmäßigen Führer im Arbeitsdienst und
ein Versorgungsgesetz  geschaffen , das um
so notwendiger ist, als die planmäßigen Stellen
nur 10 Jahre lang von den gleichen Personen be¬
setzt werden , können , damit ein gewisses jugend¬
liches Alter der im Arbeitsdienst tätigen führen¬
den Personen gesichert ist. Mit dem Gesetz ist in
Deutschland endgültig die Dreiteilung der Er¬
ziehung des Volkes durchgeführt : Schule , Arbeits¬
dienst , Heer.

Die Dienstpflicht umfaßt alle gesunden jungen
deutschen Männer und Frauen . Die Vorschriften
über die Dienstpflicht der weiblichen
Jugend  bleibt noch besonderer Regelung vor¬
behalten , da der Frauenarbeitsdienst weder nach
der Zahl der Führer noch nach dem Aufbau
seiner Verwaltung in der Lage ist, plötzlich meh¬
rere hunderttausend Mädchen in den Pflicht¬
arbeitsdienst aufzunehmen.
^Vöm " Mädchenarbeitsdienst wird der Geburts-
jahrgang 1915 einberufen , die Hälfte am 1. Ok¬
tober 1935, die andere Hälfte am 1. April 1936.
Die Einberufung richtet sich nicht nach dem Mo¬
nat der Geburt . Die Dienstzeit dauert vorläufig
sechs Monate . Die allgemeine Musterung wird
von Juni bis August 1935 in Zusammenwirken
mit der Musterung für die Wehrmacht durchge¬
führt . Die Aushebung für den Arbeitsdienst
erfolgt durch die Meldeämter des Arbeitsdienstes.
Wer nicht vom Arbeitsdienst befreit (ausge-
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Hitler den französischenStaatsmännern die
Hand zur Verständigunghingestreckthat. Es
wird höchste Zeit!

Abreise Edens von Rom
Rom , 27. Juni.

Der englische Minister Eden hat mit seiner Be¬
gleitung Mittwoch mittag mit dem fahrplanmäßi¬
gen Pariser Zug Rom verlassen . Zu seiner Ver¬
abschiedung hatten sich Staatssekretär Suvich , der
englische Botschafter Drummond , der japanische
Botschafter , der Ministerialdirektor im Wußen-
ministerium , Buti , und der Chef des Protokolls
Graf Senni eingesunden . Eden und Suvich führ¬
ten kurz vor Abgang des Zuges in einem Privat-
salon des Bahnhofsgebäudes eine kurze Unter¬
haltung . Aus der Anwesenheit des japanischen
Botschafters wird geschlossen, daß auch die hiesige
diplomatische Vertretung Japans als eine an der
Flottenfrage besonders interessierte Macht in die
Besprechungen eingeschaltet wird.

mustert ) wird , erhält die Einberufung zu einer
bestimmten Arbeitsdienstabteilung.

Die folgenden Bestimmungen bringen die
Ausnahmen von der Dienstpflicht:

Da der Arbeitsdienst Ehrendienst ist, müssen
diejenigen ausgeschlossen bleiben , die wegen
ehrenrührigen Handlungen zurückgestellt sind,
das sind alle mit Zuchthaus Bestraften , ferner
die Bestraften , denen die bürgerlichen Ehren¬
rechte aberkannt sind, die den Maßregeln zur
Sicherung oder Besserung unterworfen sind und
die wegen staatsfeindlicher Betätigung gericht¬
lich bestraft sind.

Außerdem ist ausgeschlossen , wer aus der
NSDAP wegen ehrenrühriger Handlungen aus¬
geschlossen ist. Wer durch gerichtliches Urteil
die Fähigkeit zum Bekleiden öffentlicher Aemter
für eine bestimmte Zeit verloren hat , darf um
diese Zeit nicht einberufen werden . Wer für
die besonderen Arbeiten im Reichsarbeitsdienst
körperlich oder geistig völlig untauglich ist, wird
nicht eingezogen . Wer vorübergehend untauglich
ist, kann nach Paragraph 8 zurückgestellt werden.

Wer für bestimmte Zeit ins Ausland  gehen
will oder zurzeit im Auslande lebt , kann von der
Ableistung der Arbeitsdienstpflicht entbunden
werden . Kehrt er aber vor Vollendung des
25. Lebensjahres nach Deutschland zurück, so mutz
er seine Arbeitsdienstpflicht noch ableisten.

Eine Zurückstellung von der Dienstpflicht kann
im allgemeinen bis zu zwei Jahren , im Höchstfall
bis zu fünf Jahren erfolgen.

Nur mit Können und Fleiß
Ernste Mahnworte

des Neichsministers Dr. Goebbels
Berlin , 27. Juni.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Mitt¬
woch in seinem Ministerium die Teilnehmer des
zweiten Lehrganges der Renchspresseschule . Er
hatte die aus etwa 80 Mitgliedern bestehende
Gruppe zu sich gebeten , um ihnen , die sich dem
SchriftleiterSeM .f zuwenden möchten , angesichts
betrüblicher Erfahrungen , in aller Öffentlich¬
keit und Deutlichkeit seine Meinung über die
unerläßliche Notwendigkeit zu sagen , mit Fleiß
und Strebsamkeit an sich selbst zu arbeiten und
die Chancen zur Weiterbildung auch tatsächlich
auszunutzen.

„Wer sich" , so betonte der Minister , „yn Arbeit
vorbeid rückt in der Annahme , daß es in Deutsch¬
land nur mit Gesinnung getan wäre , der befindet
sich auf einem sehr verhängnisvollen Holzwege.
Der neu « Staat wird einmal die rechte Gesinnung
als etwas Selbstverständliches voraussetzen müssen-
Es ssollen hinzukommen : Wissen und Können,
Fleiß und Beständigkeit , Charakter und Aufrich¬
tigkeit . Uns hmt es das Leben auch nicht leicht
gemacht , und es kann uns keiner vorwerfen , daß
wir vom grünen Tisch dekretieren , und von oben
herab über deutsche Probleme reden . Wir kennen
die Dinge aus der Praxis ! Ich habe zu viele
Existenzen scheitern sehen , und ich weiß , wohin
man gerät , wenn man das Leben zu leicht nimmt ."

Der Danziger Volkstag nahm Mittwoch nach
längerer Aussprache über das Sparprogramm
des Senats den Antrag der NSDAP . auf Her¬
absetzung der Diäten der Abgeordneten um 66"'»
Prozent mit 43 gegen 28 Stimmen an.

London , 27. Juni.
Im Oberhaus fand am Mittwoch eine Aus¬

sprache über Militär - und Flottenfragen statt , in
deren Mittelpunkt das deutsch-englische Flotten¬
abkommen stand . Lord Lloyd erklärte , die Be¬
dingungen des Flottenvertrages seien ohne Rück¬
sprache mit Frankreich oder Italien erzielt wor¬
den , und die Verletzung des Versaftler Vertrages
durch Deutschland habe man hingehen lassen oder
zum mindesten nicht erwähnt.

Die Politik , mit Deutschland zu arbeiten und
das übrige Europa sich selbst zu überlassen , könne
sich vielleicht als die richtige erweisen . Er seiner¬
seits ziehe es vor , sich an die erprobten Freunde
Englands zu halten.

Der oppositionelle Arbeiterparteiler Lord
Strabolgi  erklärte , daß die Arbeiterpartei
den Bemerkungen Lord Lloyds zum größten Teil
zustimme . Deutschland müsse als ein gleich¬
berechtigtes Mitglied des Völker¬
bundes  behandelt werden . Wenn er das Flot¬
tenabkommen kritisiere , so geschehe dies nicht aus
Feindseligkeit gegen Deutschland . Auf lange Sicht
betrachtet , sei das Abkommen eine schlechte Lei¬
stung für England . Die Deutschen jedoch dürfe
man beglückwünschen , denn für sie sei das Ab¬
kommen ein glänzender diplomatischer
Erfolg.

Lord Lothien  erklärte , um das Flotten¬
abkommen im richtigen Gesichtswinkel zu sehen,
müsse man sich daran erinnern , daß nicht Deutsch¬
land an dem Scheitern der Rllstungsbegrenzungen
im Jahre 1933 schuld sei, sondern das Verhalten
der französischen Regierung , das zu dem Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund geführt habe.
Die Politik einer Einheitsfront , die irgendein
individuelles Vorgehen ohne die Zustimmung an¬
derer verhindere , habe sich immer und immer wie¬
der als die unseligste Methode erwiesen . Im
deutsch-englischen Flottenabkommen sehe man zum
ersten Male eine Vereinbarung für die Rüstungs¬
begrenzung vor sich, die in keiner Weise Ab¬
machungen anderer Länder über Flotten-
abrüstungen verhindere.

„Das deutsch-englische Flottenabkommen wird
vielleicht der Anfang besserer Beziehungen in
Europa sein und den Weg zur Rüstungsbegren¬
zung ebnen ." Zu kritisieren habe er lediglich , daß
die Verhältnisziffcr der Flotten nicht zwischen
Deutschland und Großbritannien , sondern zwischen
Deutschland und dem britischen Reich aufgestellt
worden sei. Er hoffe , daß man bei der Begren¬
zung der Luftrüstungen nicht ein ähnliches Ver¬
fahren einschlagen werde.

(Oraktbsriobt unserer Dsrlinsr Ledriktlsitung)
Lr . Berlin , 27. Juni.

Am kommenden Freitag beginnen in Berlin
deutsch-polnische Wirtschastsoerhandlungen , die
den Zweck habe » , einen Handelsvertrag zwischen
Berlin und Warschau zustande zu bringen , nach¬
dem es im März vorigen Jahres gelungen war,
den fast zehn Jahre währenden Zollkrieg zwischen
Deutschland und Polen durch ein Zollfriedens¬
abkommen zu beenden.

Die Gründe für den langjährigen Kriegs¬
zustand lagen vielfach darin , daß man einen
Ausgleich zwischen den landwirtschaftlichen Aus¬
fuhrinteressen Polens und dem Absatzbedarf der
deutschen Landwirtschaft nicht finden konnte , so¬
lange die deutschen Landwirtschaftspreise den
Schwankungen des freien Marktes ausgesetzt
waren . Infolgedessen waren beide Regierungen
bemüht , sich gegenseitig die Zölle heraufzusetzen.

Im Jahre 1928 übernahm Deutschland für rund
378 Millionen RM . polnische Waren und führte
für 496 Millionen RM . deutsche Waren nach
Polen aus . Das heißt also , daß sich damals der
Umsatz zwischen den beiden Ländern auf rund
900 Millionen RM . belief und daß dabei für
Deutschland ein Ueberschutz von über 100 Millio¬
nen RM . herauskam . Von Jahr zu Jahr ging
dann infolge der Kampfmaßnahmen der Handels¬
verkehr zurück. Im Jahre 1933 betrug er nur
noch 160 Millionen RM . und der lleberschuß für
Deutschland war auf etwas mehr als 4 Millionen
Reichsmark gesunken . Im Jahre 1934 ging die
Senkung weiter . Der ganze Umsatz belief sich nur

Flottenadmiral Lord Beatty,  der Ober¬
befehlshaber der englischen Hochseeflotte in der
zweiten Hälfte des Weltkrieges , erklärte : Allge¬
mein gesprochen begrüße ich das deutsch-englische
Flottenabkommen . Wir sind Deutschland zu Dank
verpflichtet , daß es angeboten hat , eine Vrrhält-
nisziffer von 35 v. H. anzunehmen . Das ist etwas
wert . Wenn Deutschland 50 v. H. vorgeschlagen
hätte , hätten wir es nicht daran hindern können.
Ich bin der Ansicht , daß eine Geste dieser Art end¬
gültig und vollständig alle Möglichkeiten eines
Flottenwettbewerbes zwischen den beiden Ländern
beseitige , wosür man dankbar sein müsse.

Lord Beatty wies dabei auf die Einwendungen
hin , die gegen die Unterseeboot - Pari¬
tät zwischen Deutschland und Eng¬
land  gemacht wurden und erklärte : „Der Lon¬
doner Flottenvertrag hat die Parität mit andern
Mächten vorgesehen und einige Mächte , die den
Londoner Vertrag nicht unterzeichnet haben , haben
die Parität sogar überschritten . Frankreich besitzt
z. B . 180 v . H. der englischen U-Boote . Aus die¬
sem Grunde bin ich der Ansicht , es ist keine Ge¬
fahr vorhanden , daß wir einen Fehler gemacht
haben . Er glaube , daß es Hitler  mit der Ab¬
sicht des Vertrages ehrlich  meine.

DeutschlandsU-Boot-Erklärung
London , 27. Juni.

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitartikel,
die Aufmerksamkeit werde im Augenblick von der
Mitteilung des Marineministers gefesselt , wonach
die deutschen Vertreter bei den letzten Flotten-
besprechungen Deutschland zur Befolgung der Re¬
gelung des U-Vootkrieges verpflichtet hätten , die
im Teil IV des Londoner Flottenvertrages nie¬
dergelegt seien . Diese deutsche Zusicherung werde
in allen Kreisen der britischen Öffentlichkeit
einen tieferen und günstigeren Eindruck machen
als irgendeine andere Zusicherung , die etwa hätte
gegeben werden können . Sie werde umso mehr
Glauben finden , als Deutschland bei allen Ab¬
rüstungserörterungen ebenso wie Großbritannien
die völlige Abschaffung von U-Booten befürwortet
habe . Einige andere Länder hätten sich allerdings
dem Vorschlag widersetzt , da das U-Boot das
Gleichgewicht zu Gunsten der schwächeren See¬
mächte wiederherzustellen in der Lage sei. „Daily
Telegraph " schließt, wie es auch immer sei,
Deutschlands Erklärung würde einen wesentlichen
Beitrag zur Sicherung der Zustimmung aller zum
Teil IV des Londoner Flottenvertrages leisten.

noch auf 133 Millionen RM ., und zum ersten
Male hatte Deutschland aus diesem Handel nicht
nur keinen Ueberschuß , sondern es entstand ein
Minus von 23 Millionen RM . Auch das erste
Vierteljahr 1935 hat daran nichts geändert , denn
ein « Vierteljahrseinfuhr polnischer Waren nach
Deutschland in Höhe von kaum 18 Millionen
Reichsmark , eine deutsche Ausfuhr in Höhe von
kaum 10 Millionen RM . — das sind Ziffern , die
dem natürlichen Verhältnis beider Staaten bei
weitem nicht entsprechen.

Man sieht sowohl in Warschau wie in Berlin
den kommenden Verhandlungen mit großen Er¬
wartungen entgegen und ist der Ansicht , daß unter
allen Umständen ein Weg gefunden werden muß,
der das Volumen des deutsch-polnischen Verkehrs
wieder erheblich vergrößert.

Frankreichs Antwort
Paris , 27. Juni.

Ministerpräsident 'und Außenminister Lava ! hat
dem deutschen Geschäftsträger , Botschaftsrat
Förster , die französische Antwortnote auf die
deutsche Note überreicht , die sich mit dem fran-
zösisch - sowjetrussischen Beistands-
pakt  und seine Rückwirkungen auf den Lo-
carno - Vertrag  befaßte . In der neuen fran¬
zösischen Note wird in der Hauptsache ausgeführt,
daß nach übereinstimmender Auffassung auch der
englischen und der italienischen Regierung der
franzöflsch -sowjetrussische Pakt »licht in Widev-
spruch zu dem Locarwo -Vertrag stehe.

Die Reichsar-eiisdiensipflicht

Deutsch-polnische Verhandlungen
Der Handelsverkehr soll wieder erheblich vergrößert werden

Randbemerkungen
Weder Lanossa noch der Ber°

Bknani gangenhei den Byzan.
-oyzanz tmismus in jeder Art

und in jeder Gestalt abgelehnt, warum soll¬
ten wir uns heute scheuen, denen das wider¬
liche Handwerk zu legen, die nach den Ge-
pflogenheiten der wilhelminischenAera zu
handeln gewohnt sind und denen Wilhelm
Raabe einmal die Anklage ins Gesicht schleu¬
derte: „Nach Canossa gehen wir nicht, dafür
aber nach Byzanz alle Tage. Auf die Länge
wird das auch langweilig !" — In der Tat
das Benehmen, das gewisse Zeitgenossenan
den Tag legen, wird nicht nur langweilig
sondern ekelerregend  in höchstem
Grade. Schauen wir hier nicht lange zu
sondern zeigen wir diesen Elementen, die
innerlich nie zu uns gehören werden, unsere
ganze Verachtung,  und wenn das nicht
helfen sollte, unsere ganze mitleidlose
Brutalität der Kampfzeit!  Denn
der Nationalsozialist geht weder
nach Canossa noch nach Byzanz'
Wer aber den Byzantinismus ablehnt, Kann
ihn keineswegs dadurchersetzen, datz er sich
selbst und seine angeblichen Verdiensteüber
den grünen Klee lobt, bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit von seinen
„Heldentaten" spricht und erst dann seine
Eigenlobhudelei für einen Augenblickunter¬
bricht, wenn alles um ihn in Ehrfurcht zu
erstarren scheint. Auch diesen  Zeitgenossen
kann man ein Wort Wilhelm Raabes prä¬
sentieren: „Die wirklichen großen Herren in
der Welt knöpfen erst im Tode  ihren
Oberrock auf, um ihren Stern zu zeigen!"
Der Nationalsozialist redet nicht viel un¬
nütze Worte über seine Tage — er
schweigt — und handelt.  Nicht, um
sich einen Orden zu verdienen, tut er seine
Pflicht, sondern um der Idee willen.
Sein Weg ist der Weg der Alten Garde, die
ihre Aufgaben löste zu einer Zeit, als keine
Orden und Ehrenzeichen zu verdienen
waren, die einem inneren Gesetz folgte, das
von ihrem eigenen persönlichen Ich Keine
Notiz nahm. Heute noch sind die die
besten Nationalsozialisten , die
schweigend ihre Pflicht tun , die
nie von sich sprechen,  nie ihr Ich in
den Vordergrund stellen, immer aber — han¬
deln — als Aktivisten der Idee . Sie brau¬
chen im Leben keinen Orden der Bewegung
auf dem Oberrock, denn der Sieg ihrer
Idee ist ihr ewiges Denkmal!

Englische Lielflugzeuge
London , 27. Juni.

Wie die „Times " meldet , haben sich bei Uebun¬
gen von Kriegsschiffen und Küstenbatterien draht¬
los gelenkte Zielflugzeuge außerordentlich gut be¬
währt . Aus einer Veröffentlichung des Luftfahrt-
ministeriums gehe hervor , daß bei den Versuchen
diese neuartigen Zielflugzeuge Entfernungen bis
zu 16 Kilometer und Höhen bis zu 3000 Meter
erreicht hätten . Zwei der Flugzeuge seien bei
Uebungen abgeschossen worden.

UlttM'ges — Zurr-sesa-t
Die polnischen Zerstörer „Wicher " und „Burza"

trafen gestern zum Besuch des Reichskriegshafsns
in Kiel ein.

Gegen das neue polnische Wahlgesetz . Bei den
Beratungen des Sejm über das neue Wahlgesetz
erklärte namens der deutschen Volksgruppe ' Ab¬
geordneter von Saenger , daß die deutsche Volks¬
gruppe das Wahlgesetz ablehne , weil es eine an¬
gemessene Vertretung der Minderheit nicht ge¬
währe.

Titulescu bei Laval . Ministerpräsident und
Außenminister Laval hatte am Mittwoch eine
etwa halbstündige Unterredung mit dem in Pa¬
ris weilenden rumänischen Außenminister Titu¬
lescu , die sich auf die diplomatische Lage im all¬
gemeinen und auf die Donaupaktpläne im beson¬
deren bezogen haben soll.
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materiellen praktischen Zweck, dem sie jeweils
dient . Je besser sie ihn erfüllt , desto besser ist sie.
Mancher ihrer Erscheinungen wohnt ein gewisser
symbolischer Wert inne , den natürlich niemand
anders als der Mensch hineinlegt , findet und
darstellt . Der Tank und die Dynamo zum Bei¬
spiel besitzen diese Fähigkeit , auf das menschliche
Gemüt zu wirken , in hohem Matze . Dadurch
werden sie nicht anders . Dadurch lassen sie sich
in einem völlig unbeabsichtigten Sinne verwen¬
den , der für ihre Existenz ganz überflüssig ist.

Aeußerungen , die etwas anderes aussagen , als
daß die Technik eine außerordentlich brauchbare
praktische Angelegenheit ist, dienen dem Privat¬
vergnügen ihres Urhebers und nützen nicht das
mindeste . Sie sind amüsant oder langweilig , je
nachdem . Die Technik hat mit der Wirtschaft zu
tun , und die Wirtschaft hat die Technik und ihre
Tätigkeit in die richtigen Bahnen zu lenken . Aber
darüber hinaus ist es nicht eines einzigen Men¬
schen Gedanken wert , umständliche Betrachtungen
über die den technischen Bereich überschreitende
Bedeutung der Technik anzustellen , einfach weil
es das nicht gibt . Ein Flugzeug wird voraus¬
sichtlich niemals auf den Einfall kommen , über die
Bedeutung des Menschen für die Technik nachzu¬
denken , obwohl das sehr naheliegend wäre , und
wenn es das täte , würde es vermutlich zu
richtigeren Ergebnissen gelangen als der Mensch
im umgekehrten Verfahren.

Immerhin zeigt dies umgekehrte Verfahren,
daß tatsächlich heute die Technik ein Problem
ist. Es ist das einzige Problem , das der Technik
innewohnt . Die Technik ist kein Problem , aber
daß sie heute ein Problem geworden ist, das ist
das Bemerkenswerte an ihr . Geht man den
Gründen nach, so macht man die nicht allzu
überraschende Entdeckung , datz die Technik ge¬
wissermaßen nichts dafür kann und daß es nur
die Unzugänglichkeit des menschlichen Geistes von
heute ist, welche sich durch Kolben , Schrauben,
Gasdruck , Benzin , Volt und Kurbelwellen aus
dem Gleichgewicht bringen läßt . Es ist eine
alltägliche Erfahrungstatsache , daß der Geist des
Menschen dem ersten besten Automobilmotor nicht
gewachsen ist. Er gerät außer sich davor und
fühlt sich verpflichtet , langatmige Untersuchungen

über die Bedeutung des Apparates anzustellen.
Er vergißt alles andere darüber und ist dem
ersten besten Schofför , der den Wagen gut fährt,
unterlegen.

Die Ueberschätzung der Technik über die
materielle Zweckmäßigkeit hinaus , führt in eine
von allen guten und bösen Geistern verlassene,
phantasielose , insektenhafte Tatsächlichkeit , die
dadurch so idiotisch wird , daß sie ohne jegliche
innere Berechtigung nur noch um ihrer selbst
willen da ist. Am Ende bleibt der grenzenlose
Hochmut einer Ameise übrig , die hinter dem
Berge zu halten meint und sich hinter einem
winzigen Hügel versteckt, der sie allerdings völlig
verdeckt.

Die Technik als Hebel , mit dem die Welt aus
ihren Angeln zu heben ist, ist deswegen so un¬
möglich , weil sie nicht den Boden unter sich hat,
von dem aus man anpacken kann , selbst wenn
man eine natürliche Begabung für Einseitigkeit
hat und sich der Ausbildung dieses Talentes mit
allen Kräften widmet.

Machen wir die Technik vollkommen ! Es gibt
keinen anderen Weg , um die Technik ihrer ein¬
gebildeten Problemhaftigkeit zu entkleiden . Kon¬
struieren wir den Apparat gut ! Dann haben
wir einen guten Diener ! Technik ist mechanisches
Bediententum.

Technische Neuerungen
Neue Wege der Lautilbertragung . Die Teutsche

Neichspost versucht gegenwärtig neue Lautsprecher.
Diese Lautsprecher, die eine ausgesprochene Richtwir-
kung haben müssen, werden in konzentrischen Kreisen
um den Redner ausgestellt in der Art , daß sie alle nach
anhen strahlen , also in der Richtung, in der sich der
vom Redner ausgehende Schal! fortpflanzt . Nun wird
die elektrische Tonenergie den Lautsprechern mit einer
solchen Verzögerung zugeführt , die' der Lauszeit des
Schalles vom Redner bis zum Lautsprecher entspricht.
Die notwendigen Verzögerungen werden nach den
Plänen der Reichspost in einfacher Weiss dadurch ge¬
wonnen , daß man den Schall über Lautsprecher in
Rohre schickt und am Empfangsende durch Mikro¬
phone wieder in elektrische Schwingungen umsetzt.
Gegenwärtig wird im Poststadion Berlin eine Ver¬
suchsanlage größeren Ausmaßes gebaut, damit Erfah¬
rungen auch sür den praktischen Betrieb gewannen
werden. Nach dem geschilderten Prinzip läßt sich ohne
Mühe eine Lautsprechcranvrdnnng in solcher Form
ausbilden , daß auch der gemeinsame Gesang größter
Menschenversaminlnngen ein gemeinsamer Gesang
wird lind nicht ein Gesang bleibt, bei dem die einzel¬
nen Singenden wegen der technischen Unzulänglich¬
keiten der Uebertragungs -aulogen um mehrere Sekun¬
den im Takte ansriiiandcrkammen.

Speiseeis im Automaten . Ein englischer Technitei
hat unter Verwendung von Trockeneis eine Methode
erslinden, die den Vertrieb voll Speiseeis durch Auto¬
maten ermöglicht. Das in kleine Blöcke geformte und
verpackte Eis hält sich in Münzautomaten -l Tage
lang frisch.

Alkohol aus Tors . Das Weißrussische Industrie -In¬
stitut in Minsk hat eine Methode ausgearbeitet , mit

der man aus den oberen Schichten eines Torflagers
Alkohol gewinnt . Die Laboratoriumsversuche sind, be¬
reits abgeschlossen. Man will jetzt an die praktische
Verwertung in großem Maßstabe herangehen und baut
zu diesem Zweck in Minsk eine Fabrik , die täglich 10Ü

. Liter Spiritus aus Torf herstellen soll. — Der Wutki
für die „oberen Schichten" scheint demnach gesichert.

Zucker als Auto-Trcibstosf. Im Modell ist in Prag
ein Explosionsmotor konstruiert worden, der als
Treibmittel Zucker verwendet. Die in den Zuckor-
rassinerieu wiederholt beobachteten Staubzucker-
Explosionen haben dazu die Anregung gegeben. Auf
7S Liter Alkohol, der mit 5 ccm Salpeter versetzt ist,
werden Sö Kilogramm Zucker ausgelöst. — Wirklich
süß, dieser Motor!

Stauwerke am Niger. Nach eingehenden Studien
hat G. Mourgaus in der Zeitschrift „La Geographie"
den Plan entworfen , im französischen Sudan am
Niger Stauwerke anzulegen. Dadurch könnten größere
Sumpfstreckcn am Niger trockengelegt werden. Diese
Stauwerke , die unterhalb Tnnbuktns gebaut werden
sollen, können die tlebcrschwemmnngcn periodisch
regeln, wodurch in der Wüste Landschaften von größ¬
ter Fruchtbarkeit entstehen würden.

Der Mississippi wird geheizt. Für die Tammbnnteu
im Staate Missouri bei der Stadt Clinton werden
technische Vorkehrungen getrosten, um im nächsten
Winter das Wasser des Mississippi künstlich zu erwär¬
men, Um die Pfeiler eisfrei zu erhalten , werden in
die Fundamente Heizröhren eingebaut , die den Wärme¬
gehalt des Wassers regulieren sollen. Au! diese Weise
wird es möglich sein, eine Strecke van l8 Kilometer
ständig zu erwärmen und eissrei zu halten.

Telefon-Miniatur
Man legt sich mittags einen Augenblick aufs

Ohr . Man ist gerade im „Abziehen ", wie der
treffliche Volksmund diesen wundersamen Zustand
bezeichnet , bei dem man aus dem wachen Zustand
in den besseren traumlosen übergeht — da meldet
es sich. Seine melodiöse Schalmeiglocke stößt einen
Jubelruf aus . Das Telefon . Man spricht , eidlich
ist das Gespräch erledigt . Man hängt aL. Telefon,
Telefon , Telefon . Die Leute scheinen förmlich
Schlange zu stehen , um anrufen zu können . Man
setzt sich an den AbendLrottisch . Man steckt gerade
den ersten Bissen in den Mund . Da stößt das Tele¬
fon seinen klingenden Schlachtruf aus . Man ver¬
sucht es am Sonntag mit List . Man legt das Essen
früher . Dann rufen auch die Menschen früher an.
Man legt es ganz spät . Die am anderen Ende
der Strippe scheinen Bescheid zu wissen.

„Wilma ", sagte ich eines Tages zu unserer
Hausangestellten , „ gehen Sie bitte , an den Appa¬
rat (das Telefon rasselte gerade wieder einmal
wie eine Feueralarmglocke ) und sagen Sie der
Person , die jetzt anruft , ich ließe lebhaft bedauern.
Aber ich müßte im Augenblick ins Krankenhaus,
aus Verzweiflung über das ewige blöde Telefon¬
gebimmel ." Ich konnte mir nämlich schon denken,
von wem jetzt dieser Anruf kam. Es war ein un¬
erhört lästiger Telefonzcitgenosse . Wilma bestellte
es prompt . Ich freute mich diebisch. So , den hatten
wir gut abgefertigt . Der würde sobald nicht wieder
anrufen.

- „Das war doch der Herr Sowieso ?" Ich nannte
den Namen . Wilma antwortete in ihrer milden
Art : „Der war das nicht ." Sie nannte einen an¬
deren Namen . Es war ein Anruf , auf den ich
geradezu Wochen hindurch gewartet hatte . Nein
das Telefon ist eine Teufelserfindung.

Ja , aber das wissen wir alle . Und nun geschah
etwas — gestern nahm ich plötzlich das verdammte
Telefon ob, da war es ganz sonderbar tot Ich
drehte an der Nummernjchcibe . Ich rüttelte an
den Kontakten . Es war und blieb tot . Man sollte

doch nun annehmen , daß ich Freude verspürt hätte.
Nichts dergleichen . Sondern die Stimmung des
Augenblicks war nur als — Schreck zu bezeichnen.
Donnerschlag, .mit dem Telefon war was los . Das
war nicht in Ordnung . Man kam sich vor wie voll¬
kommen von der Welt abgeschnitten , man war
minderwertig , man war wie ein Fisch, der aufs
Land geworfen ist.

Das Telefon war wirklich nicht in Ordnung.
Los , einer muß sofort zur Post ! Aber schnell,
schnell, man kann doch nicht ohne Telefon . . -
Unruhig ging ich auf und ab . Ging es immer noch
nicht ? Nein , immer noch tot . Plötzlich gab es einen
kleinen Ton in der Klingel wie ein zartes Signal.
Lächelnd und glücklich stand ich vor dem Apparat.
Es ist wirklich eine teuflische Angelegenheit , aber
nun funktioniert sie wieder . . . .

Reichsthester Wiesbaden!
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , wird

das Staatstheater Wiesbaden mit dem 1 August
1935 vom Reich übernommen.

Wiedereröffnung des Kchsuspielhauscs
am Gendsrmcnmsrkt

Nach erfolgten ! Umbau des Staatlichen Schau¬
spielhauses am Eendarmemnarkt zu Verlii
wird die neue Spielzeit mit einer Festvorstellung
von Goethes „Egmont " in der Inszenierung vo
Gustaf Erundgeus eröffnet . Die Beethovens
Musik dirigiert Wilhelm Furtwänglcr.

Professor Dr . Ludolph Brauer , der ehemalige
Leiter des Eppedorfer Krankenhauses
bürg. der am 1. Juli 70 Jahre alt wird. ist
der Tung -Chi -Universität in Schanghai s

, Ehrendoktor der Medizin ernannt worden.
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[okopreiäe per Id» Tendenz stetig
Ostindische : Superftne myd , bcinde white

rougish Bremer Kl . 1.
fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . .

NewYork
11.22 '23 11.26/ - 11.29/— 11.35/-
n. 2y/30{11.80/ - | 11,30/ - [ 11.33) 11.37/—

Orleans . . . heutige Not -. 11 . 90 ( vorige Not . 11.98
Zöfahren in Atlantik * und Golfhäfen i0 ; 0 1 2OG0

Ab wartend
»tryork * 26. Juni . Der Baumwollterminmarkt er-

Öffnete ruhig,  verstimmend wirkten Kabelmel-
dung&n^ au ^ r Ijiv &rpo ° l und ■die • ungünstige Wetter¬

im Verlauf kam es zu einer Erholung
Jj*/ *die Ankündigung von Regenschauern eine gute

Aufwärtsbewegung\nfnahme,
ffeizenpreise anregte . Das Geschäft bestand haunt-_2.i,haTi aus Glatt?sächlich aus Glatt ? t e l 1 u n g e n per JufiT Zu“ den
iach geben  d en  Preisen zeigte die Spekulation
Deckangsnachfrage , auch -der Handel bekundete
Kauflust für schwimmende Ware . Später erfolgter
Tniipcboperaticnen spätere - Siebten . Im allgemei
neu herrschte Zu r u c k h a 1 tu n g , da man ersl

weiteren isachnchten aus Washington abwarten
. Die Andienungen per Juli betrugen nur ‘W

Ballen. Am Schluß erfolgten Deckungen und Kauf«
tot Kommissionäre

Stetiger Jutemarkt . , Der Eolijutemarkt ist ruhig.
Firste kosten : Mai -Juni , Juni -Juli -Verschiffung
i 3Oi/— jo t . Neue Ernte . Aug .-Sept .-Verschiffung
i 31.5'- je t . — Am Fabrikate  markt in Dundee
ist das Garngeschäft ruhig, - das Gewebegeschäft ist
da$e? en etwas lebhafter . Der deutsche Markt ist
stetig:.
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Antwerpen , 26. Juni Kammzug

p.kg. belg :hr p .lb .pence p-kg . belg .hr p. lb pence
26. ’̂ o. 26 . 95 . . . 2« . 25 . | 20, ' 25.

|uli 30,00 34.75
W 35.UO34.76
Sept. 36.00 34.76
Okt. 35.26 36.00
JiOV. 36.26 36.00

26.« 26.60
2e .75 26.62
26.75 26 .62
27.00 26 .75
27.0 » 26.75

Dez . 35.60 34.75
lan . 35.60 34.75
Fenr . 36.50 36.C0
Ums . 200000 lös
Tendenz : fühle

27. 12 26.87
27.12 27.00
27.25 27.1Kl
120000 lbs

rohle
Feste Preise in Brisbane

Das Angebot in Brisbane  umfaßte am 24. Juni
11357Ballen . Hauptkäufer war Japan . Die Preise
waren bis zu 5 V» höher als in der Vorwoche.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 26 . Juni . Weizen bleibt weiter gesucht.

Material liegt in der Hauptsache aus Ostpreußen
und Schlesien vor . Diese Qualitäten werden hier
nicht beachtet . Roggen ist genügend angeboten , die
Mühlen haben für ihre Fabrikate wenig Absatz und
kaufen deshalb -vorsichtig ein . Die Lage für Hafer
ist unverändert . Futtergerste hat wenig .Begehr.

Weizen*  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
71177kg 217. Hannoverscher , 76/77 kg , 212—213, ausländ.
Manitoba I hard 83 —39 , Manitoba I 83—87 . —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg , 175,
Mecklbg.-Warthe -Netze -Lauenb ., 72/73 kg , 170—172. —
Hafer:  Inland : Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner , 54/60 kg . 200—215 . — Gerste,  inländ . :
Sommergerste für Futterzwecke 105— 198. — Roggen-
Ansfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
!5fiB.

Berlin , 26. Juni . Das Geschäft nahm im Berliner
Getreideverkehr einen sehr ruhigen  Verlauf , da
man sich allgemein abwartend  verhielt . In An¬
betracht der hohen Temperaturen rechnet .man mit
einer frühzeitigen Ernte.  Auch in Weizen
ist das Geschäft wesentlich ruhiger geworden , zumal
gute Mahlqualitäten häufig in Verbindung mit an¬
deren Produkten offeriert werden , wodurch das Ge¬
schäft naturgemäß erschwert wird . In R o g g e n
kamen am Platze nur geringe Umsätze zustande . H a-
fer war nur mäßig angeboten , Gersten  finden
kÄflüi.'Beachtung . In Mehlen  herrscht ruhiges,
Loko-Geschäft . Ausfuhrsoheine nannte man unver¬
ändert.

Nöwvork , 26. 6, Mals , loc? 99 Getrl . Ens . 1/8—2/0
Weizen, Rt. 92»/»
Bartw. 101

W’mehl . n.
höchste

6 . 10
6 . 40 Kontin. 5—9

Ghlcano 26.6. Mals gut beb Sept . . . 33
Gerste 80—100 full . . . 82 Dezember. 348/4
Weizen stetig Sept . . . 76 Roeeen stetie
lull . . . .SOV,- */, Dezember. 65Vs lull . . . 465/8
sPDt. . * Hafer stetig Sept . . . 47V<
Dtnmber . . Sa*/8—»/. lull . . . . 36l/i Dezember. 0O1/4

Viehmärkte
Bremen , 26. Juni . Notierung für 50 kg Lebend¬

gewicht in RM . Ochsen : a ) 40— 41 (15 Stück ) , b ) 37—39
HO); Bullen : a ) 39- 41 (39) , b ) 34—38 (42) , c ) 30—33 (16 ) ;
Kiihe : a) 39— 41 (35) , b ) 33 - 38 (63) , c) 27—32 (7a) , d)
19- 26 (16) ; Färsen : a ) 39—41 (78) , b ) 33- 38 (27) ; Kälber:
a) 52- 57 (40) , b ) 43—51 (153) , c) 34— 42 (88) , d ) 2 /—3o
(13); Lämmer und Hammel : al ) 45— 48 (339) , bl ) 40—44
(66)i Schafe : e ) 30—39 (37) . Auftrieb : 475 Rinder , dar¬
unter 32 Ochsen , 97 Bullen , 189 Kühe , 114 Färsen , 2a
Fresser , 300 Kälber . 442 Schafe . Zum Schlachthof di¬
rekt : 5 Kühe . 4 Kälber . Ueberstand : 18 Rinder , 18
Kühe . Marktverlauf : Rinder : mittel , Kälber : lang¬
sam, Schafe : gut.

Oldenburg , 25. Juni . Auftrieb : 62 Stück . Preise:
Kühe : I 420— 460. II 340- 410, III 200—290, Rinder I
310- 370, II 190—290 RM . Tendenz : belebt.

Jever , 26. Juni . Das Angebot an Ferkeln und
Läuferschweinen war geringer als sonst . Der Han¬
del kam nur langsam in Gang und es blieb ein
l’eberstand . Preise : Ferkel bis sechs Wochen alt
15—17 RM , bis acht Wochen alt 17 bis 20 RM und bis
zehn Wochen alt 20 bis 23 RM . Läuferschweine nach
Lebendgewicht 50 bis 55 Rpfg . je Pfund . . Hornvieh
und Schafe waren dem MarKt diesmal nicht zuge¬
führt.

Leer , 26. Juni . A . Großviehmarkt.  Auftrieb:
£ « Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : in besten jungen Kühen lebhaft, , sonst
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : I . Sorte
47.5—559, II . 400—470, III . 230- 350, hoch - und nieder-
hamde Rinder : II . Sorte : 3W- 3*o, IIL
Hansen 200—285, jährige Bullen I . Sorte :. 4o0—ofiw, li-
JWMOO. III . 150 - 285 , 1—2jährige guste
-40, Kälber bis zu 2 Woeben 15—30 RM . — B . Kl ein
Iiehmarkt : Auftrieb : 100 Stuck . Handel , mittel.
Ferkel bis 6 Wochen 16— 18. Läufer 2o—40 KM.

Osnabrück . 26. Juni . Auftrieb : 178 Rindvieh , 32
Pferde , 830 Schweine . Preise : Kühe : SS>lc fcr U,2 ? J5 ?f
sende : I 370- 420, II 330- 370 . III 30O- m
tagende Rinder I 360—400, II 300- 360, III
1̂ 0- 230. Ausgesuchte Tiere über £ ° tl ik Â £|E ^ pr fce i.

800, II 500- 600. III 350 - 500, IV 200- 300. Ferkel.
M Wochen alt 16—20, B- 13 \V ochen 20-j » , Läufer
8ehweine : 26—33. Handel in allen Gattungen , mittel.

stade , % Juni . Auftrieb : 140 Ferkel nnd Läufer-
E ? kosteten : 4- 6 „j v " oben 0 Mo Wnehen 25

{>s M RM . 0- 8 Wochen 19- 2» EM , . ML » nndGel
’>« RM , Lauferschweine , je nach Gute und ue
*icht , 32—38 RM , Marktverlauf : mittelmäßig , men
ganz geräumt.

Husum . 26. Juni . Dem heutigen Fettviehmarkt
faren 81 Stück Hornvieh , nnd zwar 10 Ochsen,16 V i
len. 40 Kühe , 12 Färsen nnd 3 Fresser zugefuhrt . Jie
öhlt wurde für Bullen : b ) 3t— 39 , e) . m it’tel
3i- J0, b ) 34—37. c) 30—33, d ) 24—29 EM . Handel , mit!

Hannover , 26. Juni . Auftrieb : 30 Ochsen , 104 Bullen,
Kühe , 160 Färsen . 516 Halber . 34» Schal

iS " 'e!n6 - Verlauf : Binder . Kalbe ,r ',A ii %  36 —39,
» JTeine:  Kht . Preise : Ochsen , a ) 55 Kühe:

' 32—35, Bullen : a ) 40- 41, b ) c ) Sr ” ' . a ) 40
?! 39—41, bl 33- 33, c) 27- 32. d ) 20- -6 .jFarsen ■ _t_49
J;* 41. b ) 36- 39, c ) 32- 35. H albe ',' : ’ al 49 - A5.

32—10, d) 22—31, Lämmer und Hamme ! , ai w - »
M 35- 39. c) 3^ 3 Schafe : e) 32- 35. g ) | 0 , Schweine
»H und a2) 50, b ) 50 , c ) 48- 50 , d) 46- 49, Sauen , si,
OMT , g2) 44—45 RM.

Lehrte , 25. Juni . Auftrieb : . SM Fcr ^ und ^ SS
feuferschweine . Es kosteten im Oroßhan n

<r 8 -W ° Ĉ7SroMte 21- ^ EM - 4

"Gingen Auftriebs angeregter.
Chlcaqo . 20 . 6 . Schweine . 1inr c

Udr. 8 75 Ischwere nd 8 .60 ptahren
höchste 9 . 40 höchst . o .00 |t . West.

iich die ist die Lago
^ ^ " bVf/st . was gün-
Ls ^ f Äestation ; om a Groß n
Lhme geschlossener P e ^ r  p ^ a
bneten F r e i s e betrug Fettkäse
käse : « P *t . 62- ^ HM . RM ,[ . Dreivierteifett , 3n 1 4t .. » . ztr
38—40 EM , Magerkäse 14 KM Je

Salzheringe
A ? küüt efÄ’ • (Fangmeldnngen der DHG .) .
572 KW - ^ £ un > ln  Emden : DL Wolf , 1. Eeise,
eer 1 Juni in  Emden : ML C . H . Met-
EnH « t 910 Kant l es - DL Fortuna , 1. Eeise , 752
üantjes . — Insgesamt 3 ßebiffe mit 2234 Kantjes.

Seefische
hi/rS , -: 6V, Jun l luudeten im Wesermünder Fisclierei-
« „. t “ 4 D »mi >fer insgesamt 315 S00 Pfund frisehe See-
IS non6 pr,L, !!iv 0:1 b^ a ?/?f?„ .aus b6r  Nordsee 1 Dampfer
3 11 nmV.r° n ^ör^ 11D 1 ng und Seelachs , von Island
bars/h P ^ ra 2 K 82° t? fund ' vorwiegend Seelachs , Gold-
Pfnnrf « und Kabeljau . 2 Hochseesegler stellten 4200
VJL ” ? ochollen nnd Feinfisch zur Versteigerung . Die
«ntii - e sptr ei "6 »waren SBB6n don  Vortag ohne we-
sentliche Verandorungen . Preise : Island : Kabeljau I

Schellfisch I 35—42' /»,
iLhM ^ o.1/11 IV  13 —16' /i , Wittling 7, See-
InstovnV 9 n ’ n Lin ngl i? oh 5- 5V' - Goldbarsch 5- 7,
Austeinfisch 9—10 Nordsee : Kabeljau I 15—26, II
bUS »'/ , S«/ lel Ü! scbT V !aV ' —18» Wittling 71/»
Ois S’/I , Seelachs 6’/ .—7’/ . , Lengfiscb 61/.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. Juni.

„ 4’ ? !LBrze ; Bei , unveränderten Preisen blieb das Ge-
ecHJeppend . Die Abladungsofferten für

i ' iciier lauten ^ niedriger im Zusammenhang mit aller-
aings noch nicht bestätigten Nachrichten , daß die
Aln ntok - Lampong - Ernte  diesmal um 50 °/«
!i,w* r • It? Jvon  19 .34  hinausgehen wird . Piment
durfte sich ^dagegen infolge Beschädigung der Ernte
eher befestigen . Preise unv.

v Rü. lsc .nfp üchte : Bei geringster Nachfrage der in-
landischen Verbraucherschaft nahm der Hülsen-
fruchtmarkt einen ruhigen Verlauf . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Rohkakac .: Für greifbare Ware besteht einige Nach¬

frage der Verbraucherschaft zu unveränderten Prei¬
sen . Die Abladungsmärkte liegen recht ruhig , zumal'
die großen Verbraucherstaaten ihren Bedarf fast
restlos gedeckt haben . — Brasilien  bringt nun-
mehr eine n e u e E r n t e , die sich auf ca . 1,5 Mill.
5 ack b.?i auf £ n . 'durfte , auf den Markt . Hiervon dürfte
der größte Teil in der Vereinigten Staaten abgesetzt
werden . —• Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver ist
£t un d stetig . Kakaobutter konnte bei guter
Nachfrage ihren letzten Preis behaupten.
ir ^ 8:  Von den östlichen Märkten liegen stetige
Meldungen vor . Hier bleibt das Geschäft nach dem
Inlande recht ruhig . Die inländischen Grossisten ver¬
fugen über ausreichende Bestände , um allen Anfor¬
derungen naebkommen zu können . Voraussichtlich
werden die Mühlen mit Angeboten der neuen  Ernte
in der nächsten Zeit herauskommen . Preise unv.

GhlGago . 26. 6 . Schmalz.
Tendenz : fühle ISepf . . . * 13.85
TtfU . . . . ltf . 3‘41/: (uKiober . . 12 .95G

12. 25

Newvork,
Oele un

Schmalz
Talg , extr.

lall
Sept

26 . 6 lUt ! . 9 .66
d Fette September. 9 .86

14. - 0 Jktober . . . 9 .87
6#/« Dezember. 9 .75

—iTerpentio 48 .75

26 . 6 . Kakao , stetig
4 . 34 1Dezember 4..60
4 .44 | tanuar . . . 4 .65

!Dezember
Mal . . . . -

Savannah 43 .75
Petr . StWC. 16.25
St . W. T.
Mid. Co.
P. Rohöl

IWärz
[Mai

12. 25
0 .94

1.77^- 1.92^

4 .76
4 .87

Kaffee
Bremen , 26. Juni . Das Geschäft am Platz sowie

nach dem Inland ist ruhig.  Der Handel zeigte
wiederum Interesse für Abladungsware , worin das
Angebot zurzeit sehr mäßig ist.

Hamburg , 26. Juni.
Kaffee : Lokokaffees haben weiter befriedigendes

Inlandsgeschäft zu letzten Preisen . Offerten von den
Ursprungsländern unv . Preise unv.

Hambarger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31V« B 80V« G,
Mai 31Vi B 30V* G , Juli 32V* B 81J/a G , Sept . 32 B 31 G,
Dez . 31V« B 30V* G.

1enden7
Santos
Mai
lull
Sept . .
Dezember

Willig Mär? . . . 7 . 65 n Sept . . . 6 .0«
8 . 25 Mai 36 . . . 7 .69 Dezember 6 .16 n

— Taeesoms. 14000 Mär ? . . 5 .26 n
7 . 43 Kaffee Rio 6 .87 Mai 36 . . 5 . 30 n
7 .53 n Mai — Tagesums. 2000
7 . 60 lull . . 4 .98

Zucker
Magdeburg , 26. Juni . Gemahl . Melis , prompt per

10 Tage 32.25, 32.40* per Juni 32.30, 32.40. Tendenz:
ruhig.
Newvork , 26. 6. Kohzudcei . stetig
Inli . . , iä.3S/37 *Joezembey 2 .41/4B*| vtär7 . . . . —
Sept . . . .^ .40/42 »jfanaar 2 . 32 n | wai . . . —

• > Geld - nnö Briefnotlerongeu
Newyork , 26. Juni . Neuer Kontrakt . Juli 2.33 G

2.34 B , Sept . 2.36 G 2.-37 B , -Dez . 2.39 G 2.40 B . Jan.
2 .15 G 2.16 B , März 2 18 G 2.19 B , Mai 2.23 G 2.24 B.
Tendenz : fest.

Drogen
Drogen , Chemikalien nsw . H a m b u r g , 26. Juni.

Zitronensäure : Lebhaftere Abgänge . .— Weinstein¬
säure ebenfalls besser gefragt . — Glyzerin : Be¬
friedigendes Bedarfsgeschäft . — Essigsäure , Form¬
aldehyd : Mittlere Umsätze . — Bleiglätte : Rege ge¬
fragt . längere Liefertermine . — Naphthalin , Paradi-
ohlorbenzol : Saisonmäßig bedingte lebhafte Nach¬
frage . — Aetzalkalien : Reguläres Bedarfsgeschäft . —
— Leim : Preislage unverändert , Tendenz ruhig . —■
Schellack : Marktlage fester , mittlere Nachfrage . —
Harz , Terpentinöl : Knappes Angebot , rege Nachfrage.
Wachse : Tendenz : unverändert ruhig aber fest . (St .)

Metalle
rlin , 26. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer - prompt
Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der
ünigung f . d Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 43V« RM

Iginalhüttenaluminluro 98—99 Pzt . in Blöcken,
z - oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz - oder
htbarren 99 Pzt . 148. R.Ainmekel 98—99 Pzt . 270.
Silber (1 kg fein ) 56s/<—59V* RM . Standard -Blei
Juni 18Vr RM nom.
rlin , 26. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
26. Juni für eine Unze Feingold 141 sh 2 d gleich
40 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.4633
>e gleich 2.77763 RM.

imburg , 26. Juni . (Richtpreise des Vereins der
Metallhandel beteiligten Firmen ) : prompt
B 57*/* G , Hiitt 'enrohzink 18Vs nom B ., 18V« G.

imbnrger Altmetalle : Unverändert.
London , 26. Juni.

Aluminium tp . To .)
Inland • 300
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—77
chlnes . per * 47l/s—48
Quecksilber *

(per Flasche ) ll **—*/«
Platin * (p . 20 0unc .) ‘
Wolframerz c. If. f.

(sh oer Einheit ) SO—31
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 2U0—-206
do . Ausland * (p . To .) 200—205
Weißbl . 1. C. Cokestsi/s —l9 l/>
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box o! I 081hs)
Kupfersulphat
I. i . b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen
Nr . 3 , f .o .b . Middles-
borough * (sh . p To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce ) 141/2
Anti . Berlin . Mittel - .

kurs f. d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung

r (per Tonne ) £
Tendenz : flau

ard per Kasse 2»i*/ —*/«•
3 Monate 2 V»«“11/ 11

Settl . Preis 291/«
32V•.- 333/

selected
y sheets
owircbars

313/4- 33
62

381/4

[per Tonne)
Tendenz : stetig

ard per Kasse 2293/4- V,
3 Monate 220x/4—:V

Settl . Preis 22t */*• —-
, • 2393/.

,er Tonne)
Tendenz:

. ofliz . Preis
Willis

'/in
Inoffiz . Preis 1311/:«

tl . S. otf . Pr . is */*
ti .S. Inoff . Pr . lc s/* - 7/a
ttl . Preis HP/.

per Tonne)
Tendenz : t.  stetls

ll . pr . offiz .P. iö 7|m
inoffiz . Preis —

tf . S. off . Pr . 13l5/i«
[f. S. inoff . Pr . 137/»—“ Z’"

. settl . Preis 13’/,

15- 16' /»

67' /»

S1
81»/.

12.94

Ion . 26 . Juni . Ungefähr 454 000 Pfund Sterling
wurden heute zu einem Preise von 141 sh 2 c
nze fein verkauft.

»rk . 26. 6.
el 7 . 04V: iBlei . loco 4 .00 Weißblech 6 .25
T* 7. 04V: Zink , loco 4 .30 Roheis . N. 2 21.93_ k,  on l. iiho , sncl 69 .10 Rnheis NHn 20 .01

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newvoi’k. 26. 6
Tägl . Geld
Baokakz.
90 Tg. BrleJ
90 Tg. Geld
pr.Hwechsei
oiedr . Satz
höchst . Satz

Wecbs . auf
Lond. Cbl.

V«

V»
*/»

S/4

4 94*/4

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
R io
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.93»/4
6 . 681/4

16.02V
8. 2bi/>

13.75
32.80
r,S. 26
26 .50
24. 85
22 .07*/.

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atbeo
Japan
Böen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.103/4
19,C0
s9 .75
2 .30V*
0.943/4

29 .07
32,94
8 .33

40.44

Schwach
*6 . Juni . Di © Börse eröffnet © stetig . Eine

^gesprochene Tendenz war aber nicht zu
a die Wirtschaftsaussichten ungeklärt er-
tevor nicht das neue Steuerpro-
n allen Einzelheiten feststeht . Anfänglich
iieidene Gewinne zu verzeichnen , die aber
jr a b e n , nach sich zogen . Daher war die

ung im Verlauf ungleichmäßig,
f das Geschäft weiter ruhig . Die Kurse

mei <t innerhalb enger Grenzen . Her-
’ die Stimmung etwas schwächer,
tzten Börsenstunde war die K u r s g e -
? meist nach unten  gerichtet . Die
>ß in schwacher  Haltung.

Abnahmeprobefahrt D. „Potsdam“
Der zweite für den Ostasien -Schnelldienst des

Norddeutschen Lloyd bestimmte Passagier - und
Frachtdampfer „Potsdam “, der heute seine Ab¬
nahmeprobefahrt ausführt , wird am 5. Juli von
Bremerhaven seine erste Fahrt nach dem Fer¬
nen Osten antreten.

Mit der Indienststellung dieses auf der Werft
von Blohm & Voß erbauten Schwesterschiffes
der „Scharnhorst“  erfährt der deutsche
Dienst nach Ostasien eine weitere Vervoll¬
kommnung . Die Einrichtungen des Schiffes , die
in jeder Hinsicht das Modernste darstellen , was
die deutsche Schiffbautechnik zu leisten im¬
stande ist , dienen der Beförderung von etwa
14 000 cbm Frachtgut  aller Art . Außer¬
dem bietet die „Potsdam “ Aufnahme für 3 0 0
Fahrgäste  in der ersten und in der Tou¬
ristenklasse . Für den Schnelldienst wird kein
Frachtaufschlag erhoben , so daß jedem Ablader
die Möglichkeit gegeben ist , sich in den Genuß
dieser Vorteile zu setzten.

D. „Potsdam “ (18 300 BRT ) stellt den Typ
des modernen , schnellen Tropenschiffes dar nnd
besitzt fünf mit allen Einrichtungen versehene
Ladekühlräume von etwa 1500 cbm Fassungs¬
vermögen . Die Räume können mit Naßluft¬
kühlung bis auf minus 10 Grad gekühlt werden
und eignen sich daher für die Beförderung
leicht verderblicher Güter , wie Obst , Fleisch
und Bier . Zur Mitnahme flüssiger Ladung ist
der neue Schnelldampfer mit Oeltanks ausge¬
rüstet , die ein Fassungsvermögen von 1200 chm
haben . — Neben 12 schwenkbaren Ladebäumen
— darunter sechs 5-t -Bäume , vier 10-t -Bäume,
ein 25-t -Baum und ein 45-t -Schwergutbaum —
sind noch sechs drehbare Kräne  vor¬
handen , so daß ein außerordentlich schnelles,
sicheres und bequemes Arbeiten — nach der
Land - nnd Wasserseite und mit mehreren Gän¬
gen in einer Luke zugleich — möglich ist . Die
dazugehörigen 10 Ladewinden werden elektrisch
betrieben und haben ein den Lasten entspre¬
chende Hubkraft.

Gesicherter Bau
der 30 000 Tonnen großen Walkocherei

Der -in Norwegen seit Monaten heiß umstrit¬
tene Bau einer 30 000 to großen Walkocherei,
mit dem die Deschimag  seinerzeit be¬
auftragt wurde , ist nach unsern Informationen
trotz aller Widerstände der norwegischen Wal¬
fanggesellschaften anscheinend doch nicht mehr
zu verhindern . Man ist sich aber noch nicht
ganz einig darüber geworden , ob die neue
Kocherei den Fang in der Antarktis unter nor¬
wegischer Flagge betreiben wird . Die nor¬
wegische Firma N. Bugge hält nach wie vor an
ihrem Vorsatz fest , Reeder dieser gewaltigen,
modernen Walölfabrik zu werden , seihst auf
die Gefahr hin , daß sie die Führung der Wal¬
fanggesellschaft „Hektor “ aufgeben muß . Es
ist auch nicht ausgeschlossen , daß eine neu zu
gründende norwegisch -schwedische Gesellschaft
den Betrieb der neuen Walkocherei übernimmt.

Neue Werft am Goldenen Horn
Die Pläne einer Vergrößerung der türkischen

Handelsflotte in einem planmäßigen fünfjäh¬
rigen Aushau haben dem türkischen Ministe¬
rium der öffentlichen Arbeiten eine ganze Reihe
von Vorschlägen eingebracht , die darin gipfeln,
eine leistungsfähige .Werft im Goldenen Horn
selbst einzurichten . Neben einem Vorschlag
von französischer Seite , den der Generaldirekr
tor der staatlichen Schiffsverkehrsgesellschaft
Sadettin , der z. Z. Europa bereist , nachprüfen
soll , liegt , wie wir erfahren , auch ein deut¬
sches  Projekt vor.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitnng “ )

Tim Heimfrachtenmarkt herrschte hei im allgemei¬
nen unveränderten Verhältnissen ziemlich gute Nach¬
frage . In der ausgehenden Kohlenfahrt bieten die
Reeder größere ' Schiffe mit Zurückhaltung an , so
daß die Stimmung voll stetig ist.

Die Verringerung der Nachfrage von seiten Euro¬

pas nach Weizen nnd Maisladungen wirkte sich na¬
türlich auf den La Plata  aus . doch verlangen die
Reeder für Juliverschiffungen trotzdem weiter Ra¬
ten über  dem Minimumschema . Für die späteren
Positionen sind die Befrachter in der Lage , ihren
Bedarf zu den Tarifraten zu decken . — In bezug auf
die verschiedenen nordamerikanischen Fahrten ist
nichts Neues zu berichten . Montreal  ist ohne
Aufträge , dagegen können weitere Schiffe für Ge¬
treide von Albany bearbeitet werden , wie auch noch
Nachfrage für Schrot .teisenladungen von den atlan¬
tischen Häfen der Vereinigten Staaten  zu
verzeichnen ist . Obschon die IC u b a - Verschiffer
gutes Interesse bekunden für Juliabladung nach Eng-
land/Kontinent , kam es nicht zu Frachtabschlüssen.
Dagegen wurde ein 7600-Tonner mit 25. Oktober Can¬
celling für Zucker von Peru  nach England zu
18/— geschlossen . Die Nordpazifikbefrach¬
ter  benötigen weiteren Schiffsraum nach Australien.
Außerdem ist ein Auftrag im Markt nach dem Orient.

Versuchsnachfragen liegen vor für australi¬
sches  Getreide , die abhängig sind von Ladungs¬
verkäufen nach Europa . Für Sojabohnen  gab
es keine weiteren Frachtabschlüsse . Es soll Tonnage
aufgenommen sein für Reis von Saigon,  doch,
waren keine zuverlässigen Einzelheiten zu erlangen.
Ein spotprompter Dampfer von 7500 Tonnen wurde
für Manganerz von Mormugao nach Antwerpen zn
13/— geschlossen . Ein etwas kleineres Schiff erhielt
für September für eine gleiche Ladung 16/—.. Für
Südafrika - Mais kann für die späteren Posi¬
tionen Tonnage bearbeitet werden.

Am Schwarzen Meer  lebte die Nachfrage
nach Getreidedampfern wieder auf . Man schloß zwei
mittelgroße Schiffe nach Antwerpen/Hamburg zu
9/—. Die Verhältnisse in den Mittelmeer  fahrten
sind unverändert ruhig.

Norddeichradio
hat am 27. nnd 28. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accia , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star,
Apapa , Appam , Aquitänia , Arlanza , Armadale Castle,
Asturias , Augustus , Avila Star , Berengaria , Bremen,
Cap Arcona , Caribia , Carnar von Castle , Champlain,
Chitral , City of Baltimore . City of Havre , City of
Newport News , City of Norfolk , Comorin , Conte Bian-
camano , Conte Disavoia , Conte Verde , Cordillera,
Corfu , Cuba , Deutschland , Doric , Duilio , Duisburg,
Edinburgh Castle , Einpress of Britain , Europa , Fran-
conia , Frida Horn , Georgic , General Artigas , Gene¬
ral Osorio , General San Martin , General von Steu-
ben , Giulio Cesare , Gerolstein , Hamburg , H . C . Horn,
Homeric , Iberia , Ilsenstein , Kaisarihind , Kenilworth
Castle , Kulmerland , Laconia , La Coruna , Leverkusen,
Majestic , Maloja , Manhattan , Massilia , Milwaukee,
Mimi Horn , Mongolia , Monte Olivia , Monte Sar-

misnto , Mooltan , Narktmda , Newyork , Neptunia,
Normandie , Oakland , Oceanla , Oldenburg , Orama,
Orazio , Orduna , Orlnoco , Ormonde , Oronsay , Orotava,
Orsova , Otrarrto , Pennland , Portland , Presidante Go-
mez , President Taft , Eajputana , Ranchi , Ranpura,
Rawalpindi , Reina del Pacifico , Resolute , Rex , Saar¬
brücken , San Francisco , St . Louis , Sauerland , Seattle,
Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Ube-
na , Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouvor , Vice-
roy of India , Victoria , Virgilio , TVadai , Wahehe,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwiek Castle , Washing¬
ton , Watussi , Westernland , Winchester Castle , Wind¬
sor Castle . _ r,  ,

B . Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona , Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 25. Juni . Wasserbanamt Norden teilt mit:

Deutschland . Ostfriesische Inseln . Norderney.
Tonne vor Buhne D 1 ausgelegt auf 53 Grad

42 Min . 49 Sek . Nord und 7 Grad 8 Min . 30 Sek . Ost.
Frühere Nachrichten für Seefahrer 33—732 und 34—

2174 zul . Angaben:  Am Nordstrand von Norder¬
ney ist vor dem Konf der Buhne D 1 auf obiger Po¬
sition in 3,6 m Wasser eine weiße Bakentonne mit
Nordtoppzeichen und der Aufschrift „ Buhne D 1
ausgelegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonunene Seeschiffe am 26. Juni:
Ludwigshafen , dtsch ., von Südbrasilien und Ant¬

werpen , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17,
Baumwolle , Tabak . Savona , dtsch ., von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen II , Schuppen 16.
Oder , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II»
Schuppen 15. Nienburg , dtsch ., von Hamburg , Bo-
ning & Co . , Hafen II , Schuppen 18. Weser , dtsch .,
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 13.
Frieda Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co .,
Hafen II , Schuppen 13. Kirkland , engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stuckgut.
Atlas , dtsch ., von Ostspanien , D, . G . Neptun , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2». Juni:

Schwan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Hansa , engl ., nach Southampton,
Carl Scholle , Stückgut . MS Bessel , dtsch . , nach Bar¬
celona , Rab & Stadtl ., Stückgut . Mercur , dtsch ., nach
Königsberg, ' Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Chem¬
nitz , dtsch ., nach Montreal , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Meandicut , amk „ nach Neworleans , Dasco,
Stückgut . Topa Topa , amk . , nach Pensacola , Water-
man Linie . Stückgut . City of Ghent , engl ., nach
Antwerpen , Nie . Haye & Co „ Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 26. Juni:

Seeleiehter 94 (Bergmann ) , nach Hamburg , Stuck-

Liegeplätze der Seeschiffe
in den . stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 27. Juni:
Hafen I : Sperber 2, Ganter , Phaedra , Ida Claußen 4,

Nereus , Uranus , Jupiter 6, Fortuna , Feronia 10, Kong
Bjoern . Diana , Astarte 3, Atlas 5, Kirkland 7, Minos 9,
Geier (Dock ) . Ä

Hafen II : Frieda Horn , Hero , Weser 13, Oder 15,
Wolfsburg 18, Finkenau 16. Nienburg 18, Wartenf -els
(Erzplatz ) . _

Holzhafen : Wilh . Colding , Forelle (Log . & Warden¬
burg ) .

Hohentorshafen : Fink (Rud . Schmedes ) .
Industriehafen : Keyserinde Dagmar (Louis Krages)

Ferndale (Gebr , Röchling ) . _
Werft : Achilles (Dock V ) . Falkenfels , Wildenfels, ;

Liebenfels (U -Bootshafen ) .
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aachen , Bremen , Coblenz , Fulda,
Sierra Ventana.

Hamburg : Arucas , Cavalla , Chemnitz , Düsseldorf,
Frankfurt , Wido.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . , Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min,
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
27. Juni
28. Juni
29. Juni

— 12.39
1.16 13.53
2.23 14.51

— 12.08
0.46 13.23
1.52 14.21

10.04 22.41
11.18 23 .47

— 12.16

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 25. an Hai-

phong . Augsburg 25. an Havana . Chemnitz 26. an
Hamburg . Donau 23. an Osaka . Düsseldorf 26. an
Hamburg . Franken 23. an Shanghai . General von
Steuben 24. ab Loen/Olden nach Holandsfjord . Hai-
mon 25. ab Philadelphia nach Bremen . Köln 25. ab
Moji nach Otaru . Oder 26. an Bremen . Osnabrück
25. ab Cristobal nach Buen * .ventura . Sierra Cordoba
26. ab Bremerhaven . Scharnhorst 25. an Shanghai.
Stuttgart 24. ab Wisby nach Kopenhagen . Trier 25..
af » Oporto nach Dover . Weser 25. ah Hamburg nach'
Bremen . Wiegand 25. an Marseille.

Deutsche Dampf schiff fahrts -r Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Freienfels 25. Perim passiert . .Geierfels 25.
von Basra . Lahneck 25. von Lissabon nach Sevilla.
Marienfels 25. in Port Said . Rheinfels 26. in Co¬
lombo . Soneck 25. Ushant passiert . Stolzenfels 26.
von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Apollo 26. Ouessant passiert nach Bremen . Ariadne
26. von Rotterdam nach Köln . Arion 26. in Cartagena,
Atlas 26. in Bremen . Bellona 25. vod  Antwerpen
nach Bremen . Castor 26. in Kol * . Delia 25. Lands-
end passiert nach . Birkenhesd . Egeria 25. in Kö¬
nigsberg . Euler 25. in Santander . Hector 26. in Kö¬
nigsberg . Juno 26. von Rotterdam nach Köln . Klio
25. von Antwerpen nach La Coruna . Kronos 26.t in
Amsterdam . Niobe 26. Emmerich passiert nach Köln.
Nixe 26. in Sundsvall . Orest 26. Holtenau passiert
nach Hamburg . Phoebus 26. Lobith passiert nach
Rotterdam . Pluto 25. von Bilbao nach Vigo . Pollux
26. in Elbing . . Priamus 26. in Stettin . Pylades 25.
in Köln . Rhea 26. in Königsberg . Themis 26. von
Köln nach Rotterdam . Theseüs 26 . in Riga . Victoria
26. in Gotenburg ., Oscar Friedrich 25. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
26. von London nach Bremen . Amisia 26. an Ham¬
burg . Bussard 25. von Kopenhagen nach Gdingen.
Condor 26. an Abo . Drossel 25. an Königsberg . Elster
26. an Reval . Greif 26. von Hamburg nach HuTl.
Hecht 26. an Rotterdam . Ibis 26. von Middlesbrough
nach Newcastle . Oliva 26. an Riga . Optima 26. an
Raumo , Orlanda 25. an Rotterdam . Rabe 26. von
Ymuiden nach Jacobstad . Wachtel 26. an Memel.
Zander 26. an Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim ' 26. Ouessant passiert . Kelkheirö . 26.

, in Norfolk . ‘Eschersheim 26;' ah * Thamshavn.
Hamburg - Amerika Linie . ( Einschließlich Deutscf. 1-

Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 25. Lizard passiert nach Bo¬
ston . — Westküste Nordamerika : MS ' Los Angeles 26.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . MS Portland 24.
an Los Angeles ! — Westindien , Mittelamerika : MS
Orinoco 22. ab Vera Cruz nach Habana . MS Caribia
25. Vlissingen passiert nach Boulogne . — Ostasien:
MS Duisburg 25. an Rotterdam . Oliva 25. an Rotter¬
dam . MS Havelland 25. Honolulu passiert nach Ivee-
lung . Oldenburg 25. ab Penang nach Suez . Wasgen-
wald 25. an Cebu . MS Friesland 23. Gibraltar pass,
nach Le Havre . — Australien , Niederländisch -Indien,
Südafrika : MS Magdeburg 25. an Adelaide . MS Frei¬
burg 25. ab Hamburg nach Rotterdam.

Hambnrg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Norte 26. in Hamburg . PD General San
Martin 26. in Sao Francisco do Sul . PD Espana 26.
St . Vincent passiert . PD Vigo 25. in Antwerpen.
Alrich 26. in Antwerpen . Eupatoria 26. Madeira pass.
Holstein 24. von Montevideo nach Rotterdam und
Hamburg . Ludwigshafen 26. in Bremen . Rapot 26.
Fernando Noronba passiert . - Westerwald 26. in Ro¬

sario . — Tonristen -Reisen : MS Monte Olivia 26 . in
Hamburg . MS Monte Sarmiento 26. vor Bergen . MS
Monte Pascoal in Gudvangen . MS Monte Rosa
25 . von Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 26.
an Praia . — Süd - und Ostafrika : Ussukuma 23. ab
Port Sudan . Adolph Woermann 26. Vlissingen pass.
Urundi 26. Borkum passiert . Ubena 26. an Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie . Akka 25 . von Constantza
nach Istanbul . Alimnia 25. Gibraltar passiert . Amsel
25. von Oran nach Tripolis/B . Andros 25. in Rotter¬
dam . Arta 25. von Rotterdam nach Hamburg . Avola
25. von Cavaltä ‘nach Vblo .— Ohriöö ‘25 .̂ voä -H amburg
nach, , Antwerpen .. . Galilea .25. von _Istanb .nl nach - De -.
rince . Nienburg 26. in Bremen . Samos 25. Gibraltar
passiert .. Smyrna 25. Finisterre passiert ; ' Tinos 25..
in Morphou.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 22. ab Sundsvall . Karpfanger 15. an
Galveston . Kersten Miles 21. an Albany . Simon v.
Utrecht 22. ab Madeira . Memphis 23. an Leningrad.
Sesostris 19. an Leningrad.

H . C . Horn , Hamburg . M'S Frida Horn 25. von
Hamburg nach Bremen . MS H . C. Horn 24. von
Cnracao nach Puerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 24. von Portimao nach Hamburg.
Palos 25. von Antwerpen nach Gibraltar . Rabat 25.
von Huelva nach Casablanca . Las Palmas 25. von
Musel nach Santander . Pasajes 25. .Ouessant pass.
Lisboa 25. Holtenau passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H . , Hamburg.
Senator 25. von . Stettin nach Königsberg . D . L . Har-
per 24. -an Falmouthroads . Hanseat 25. an Hamburg.
Victor Roß 24. vom Panama -Kanal nach Le Havre.

3ei>er Beamte liefti>ie Parfeipreffe!
(Eine Unterredung mit dem ftetföertretenden Leiter des * Hauptamtes ! für 35eamte

©er Stellüertreter öes Setters bes Hauptamtes
für Seamte ber 5Retcf|sIeitung ber 3tS © 3Kp. uttb
Dtetdjsmalters bes jRetdjsSuttbes ber Beutfdfert SBe*
amten , tßg . 5 °Tcf 3leu [ d) , gemäljrte einem 9Jtit =
arbeitet bes „SB. SB.“ eine Knterrebung , in ber er
ju ber grage „SBeaifttenfdjaft unb Sparteipreffe“
grunbfä | li <!je Süusfii^ rnngen rnadjte.

g- rage:  3n ber natiortalfogialiftifi ^ en SBeam*
tengeitung (31ÖSB3-) : bem 3« niri :iIorgan bes
Hauptamtes für SBeamte' ber IReidjsIcitung ber
ÜbSBÜTSB-: ift non in 9tr . 5 nom 3. SJlärä b.'
3. ein Sttuffa^ „Seutfdje SBeamtenfdjaft
unb Sefinnungspreffe“  erfdjienen , ber me-
gen [einer grürcbfätjlidjen SBebentung in ber partei¬
amtlichen ©agespreffe befonbere SBeadjtung unb
SBerbreitung gefunben Saffen fidj bie ffirgeb*
uiffe ber innerhalb ber SBeamtenfihaft nom ßeiter
bes Hauptamtes für SBeamte im 3 ufammenhang
mit bem genannten Sluffat ; für bie 9tS .-5ßre{fe
burdjgeführten Stftion heute ftfjon überfein?

SCntroort:  3m allgemeinen fann feftgeftellt
toerben , bafj pd) bie SBeamtenfdjaft ihrer spflidjt
juitt Sefen ber Ko . X̂agesgeitungen bur <haus be=
mußt ift . Sie ertennt in ihrer ©efamtheit , bafj bie
parteiamtliihe tßreffe als Äampfgefährtin bes güh»
rers ber nationalfogialiftifdjen 23cmcgung bie poli=
tifche ÜJtadjt im © ritten SReidj miterobert hat unb
baß ihr [djon aus biefem (Srnnbe eine befonbere
Stellung , Sünerfennung unb Hnterftütjung gebührt.

©ie ttationaliojialiftifdje spreffe ift bie fiünbes
rin bes ÜBitlens bes güljrets ber nationalio (jta=
lifiifthen SBeincgung unb bes non ihm gefdjaffenen
Staates.

Sdj oertrete besljalb bie 3Infitf)t , baß jeber S8e=
amte ohne Ausnahme eine parteiamtliihe
©agesäeitung  halten muß . ©er Beamte,
ber , obtoohl er tm 9feidj SIbolf Hitlers eine befon=
bere Stellung gum gührer unb DIeiihsfanäler ein=
nimmt unb gu ben nidjtbeamteten SBottsgenoffen
in einem befonbereit SBerhättnis fteljt , fetn 3nter=
effe baran geigt , burefj eine nationalfogialiftifdie
3citung ftänbig in lebenbtger SBerbinbung mit
Spartet unb Staatsführung gu flehen , muß inner»
lief) gumiuoeit als ein 3auberer gegenüber ber SBe»
toegung unb bem nationalfogialiitifdjen Staat an»
gefprodjen toerben , bem et nod) bagu [eine heutige
eljtenoolle unb gefidjerte Stellung oerbanlt . SBer

I es etwa ablehnt , bie SRŜ Sßteffe gu lefen , !ann
I nicht roahrer ÜRepräfentant bes © ritten Sleidfes

unb ©jener bes SBoItes unb bes nationalfogiali»
ftifdjen Staates fein , ba er fidj einer heroorragen»
ben aJWglidjfeit feiner Schulung gum Stational»
fogialtften freimütig begibt , bie aber bie unet»
lä &lidje SBorausfetjung  gur Süusübmtg
feines SBeamtenberufes ift.

Seine Sßflidjten als ©iener bes SBoltes im ©rit»
ten SReidj tann nur ber SBeamte mttHidj erfüEen,
ber burdj bie 9tS .=5ßreffe unb bas nationalfogia»
Itfttfdje Schrifttum bie fefte unb unetfihütterlidje
meltanfdjaulidje gunbamentiernng erhält . 3ns»
befonbere hat auch *>er SBehörbenleiter bte Sf5fltiht,
fid) hinftdjütch ber meltänfdjautidjen Schulung ber
Beamten mitoerantmortlid ) gu fühlen . Snfolge»
beffen muß er für bie Berbreitung ber 9IS .=S{5teffe
unb bes nationalfogialiftifdjen Schrifttums unter
feinen (Mitarbeitern [orgen.

g r a g e : SBetdje SfBege unb (Mittel erachten
Sie als gegeben , um gu erreichen , bah jeber Be»
amte ohne Süusnaljme Begteher einer MS .=©ages=
geitung mirb?

St n t m 0 r t : (Mit Hilfe ber (ßarteibienftftelten
muß angefichts ber politifdjen unb behörblidje 'n
Bebeutung ber Slnlegenljeit ber Begug ber partei»
amtlidjen ©agespreffe innerhalb ber Beamten»
'fdjaft in geeigneter 2Beife übetmaä )t roerben.
ÜBenn man 00m einfadjen Sßarteigenoffen , ber für
bte nationalfogialifttfdje Bemegung 14 Saljre lang
Opfer an © ut unb SBlut  gebradjt hat,
es als felbftoerftänblidj ermartet , baß er bie Sßreffe
ber Partei hält , bann ift ein Beamter bet [einer
Berbinbung gu Staat unb (ßartei , ber bte Bartet»
geitung ablehnen gu müffen glaubt , nicht toürbig,
(Repräsentant nnb © iener bes nationalfogialifti»
fdjen Staates gu fein.

SBon einem Beamten , ber oor ber (Madjictgtet»
Jung unter Uiuftänben nicht einmal bas gcringfte
Opfer für ben Staat ÜJbolf Hitlers gebracht hat,
muß unafibiitgbar geforbert toerben , baß er [ich
auf feine Bfüdjten gegenüber ber nationalfogiali»
ttiidjen Bemegung unb Staatsführung befinnt unb
beshatb auch für feine roeltanfdiaulidje Schulung
unb bie bamit oerbunbene Berufsertüdjtigung
notmenbige B r effe hält.

grage -: SBeldje ©agesgeitung [oll ber Be»
amte halten?

31n t m 0 r t : gür jeben Beamten ift es eine
felbftoerftänbliche Bfltä )*, entmeber ben „Bölti»
fdjen Beobachter “, bas 3entralorgan ber national»
fogialifttfihen Bemegung , ober eine anbere natio»
nalfogialiftifdje ©agesgeitung (© augeitung>
311 begiehen . SÜBie idj fdjon früher betont habe,
ift ber „Bölfifdje Beobachter “, ber unter ber
nattonaüogialiftifdjen ©agespreffe bie erfte Stelle
einnimmt , mit feiner ftänbigen Beamtenbeilage
bie ©agesgeitung bes beutfdjen Beamten.

g r a g e : ÜBeldje (Mafjnühmen fotlen etma gegen
Beamte bnrdjgefüljrt merben , bie es ablehnen , ben
„Böltifchen Beobadjter " ober eine ar .bcre ngtional-
fogialiftifche ©agesgeitung gu halten?

SIntmort:  gm Sßeigerungsfalle merben bie
guftänbigeu Stellen 3U prüfen haben , ob bie Bcain»
ten , bie eine MS .-©agesgeitung geftnnungsmähig
ablehnen , meiterhtn als Bertrcter bes nationaf-
fogialiftifchen Staates angefehen roerben lönnen.
gn biefem 3ufammenhang oerroeife idj auf Mus»
füljrungen , bie Jürglidj ein Behörbcnlcitcr im
(Rheinlanb auf einem gadjfdjaftsabcnb oor ben Be»
amten gemacht hat , unb bte ben 3roed oerfolgtcn,
bie Beamten 3U nationalfogialifttfdjcm güljten unb
©ernten 3u ergieljen . ©er Beljörbenleitcr hat bem
Sinn nadj es als unerläjglidje gorberung
begeidjnet , bafj jeber Beamte altes tun miiffe, um
fid) bas nationalfogialiftif ^ e ©ebantengut augucig-
neu , bas laufenb gu ergängen unb gu oertiefen
bringenb notroenbig fei. ©as 3iel tönne nur burclj
eifriges Stubium ber nationalfogialifti-
[eben B * effe «nbbesnati 0 na 1 f 03 ia 1 ifti-
fdjen Sdjrifttums  erreidjt merben.

©er Begug einer nationalfogialiftifdjen ©agesgei¬
tung ift , mas ich gufammenfaffenb nodjmals betone,
für jeben Beamten , gleiihgültig , an rocldjer Stelle
er feine Aufgaben als © iener bes Bolfes im natio»
nalfogialiftifdjen Staat erfüllt , ob er Barteigenoffe
ift . “tor niitjt , eine felbftoerftänblidje
B T1 1dj t . Michtbeamtcte Boltsgenoffen tönnen,
roie oiele 3ufdjriften unb münblidhe Borftellungcn
beroeifen , tein Berftänbnis bafür aufbringen , bafj
es heute nodj Beamte gibt , bie nidjt Bcgichct einer
nationalfogialiftifdjen ©agcsgcituüg finb . Silles in
allem gilt unoerbrü ^ ltch bie fiofung : ©ic natio»
nalfogialiftifdje ©agespreffe ift unentbehrlicher Be-
gleitet , (Ratgeber , ©rgicljcr unb görberer bes echten
nationalfogialiftif ^ cn Botls » unb Staatsbicners.
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Fern von der Heimat verschied nach einer
Operation im Hospital in Hongkong der Kapitän
unseres in der Hongkong—Neu-Guinea-Fahrt be¬
schäftigtenDampfers „Bremerhaven", Herr

Ignaz Teuft
Wir betrauern aufrichtig den Heimgang dieses

bewährten Schiffsführers, der in Pflichttreue und
Gewissenhaftigkeit feinen verantwortungsvollen
Beruf ausfüllte und sich unseres vollen Vertrauens
erfreute.

Wir werden dem Verewigten ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Bremen, den 25. Juni 1935.

BetnebsWrer und Gefolgschaft des
Norddeutsche»Lloyd

Nach langem, schwerem
Leiden entschlief heute sanft
meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester, Schwägerin
und Tante

Mütchen Giel
im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Paula Rohlss Wwe.,

geb. Eiel
nebst Kinder»
und allen Angehörigen.

Bremen, den 25. Juni 1935
Lutherftraße 76.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ze - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus.

Die Trauerfcier findet am
Sonnabend , vormittags 11.36
Uhr, im Krematorium statt.

Am 25. Juni wurde mein
lieber Mann,

der Architekt

Emil Schmidt
Rcchnungsrat i. R.

im vollendeten 71. Lebensjahre
nach einem Schlaganfall durch
einen sanften Tod in die Ewig¬
keit abgerufen.

In tiefer Trauer:
Dora Schmidt, geb. Sievers

und Angehörige.
Bremen , den 28. Juni 1935.

Von Beileidsbesuchen bitten
freundlichst abzusehen.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 28. Juni , vormittags
11 Uhr , in der Riensberger
Friedhofs -Kapelle statt.

Etwaige Kranzspenden nach
dem Beerdigung ? - Institut
„Pietät ", Humboldtstraße 198,
erbeten.

Peckoee»

Goldener Armreif
und weiß-goldenes

Uhrarmband.
Ecg. Belohn , abz.
Friesenstraße 107

8ür so
SMS Dßstzjaelre Q . .4

cmgsnstimss , luftiges Iragsn

Hinrieks S«öollvosg

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 4 Bastard¬
hunde und 1 Terrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag , den 28.
Juni 1935, 18- 13 Uhr, grüne Kar¬
ten, 8401- 886», 9301- 9400. Piund
SO—40 Rpf. Ab 13 Uhr Verkauf ohne
Karten , solange der Borrat reicht.

(Nr . 53.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 24. Juni 1935.
Hanseatische Kraftsuttermittel - Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Wilh . Witte ist nicht mehr
Geschäslssührer. Hermann Karl See-
kamp in Bremen ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Am 26. Juni 1935.
August Wigger, Bremen : Die

Zweigniederlassung ist aufgehoben.
Die an M. R. F . A. Wigger und
W . M. A. Eggert erteilte Gesamt-
prokura ist sür die hiesige Zweig¬
niederlassung erloschen. Die hiesige
Eintragung ist gelöscht.

Kenne Dormann , Bremen : Das
Geschäft ist an die unverehelichte
Erica Hvvemeher in Bremen ver¬
äußert . Tiefe sührt es unter un¬
veränderter Firma sort.

Wilhelm Schröder Nachslg. Inhaber
Hedwig Lchmann , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

H. Rösking L Co., Bremen : An
Heinrich Willnow in Bremen ist
Prokura erteilt.

Häute-Verwertungs -Gescllschast mit
beschränkter Haftung , Bremen : An
Wilhelm Wessels in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , das; er
nur berechtigt ist die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Geschäfts¬
führer zu vertreten.

Adolf Knouer, Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Diedrich
Heinrich Adolf Knauer . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Kakao,

Schokolade und Zuckerwarengroß-
handel. Anschrift: Contrescarpe 147.

Hanseatische Schiffahrts - und Ve-
tricbs -Gescllschast mit beschränkter
Haftung , Bremen : Dr . rer . pol . G.
Schlotterer ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Regierungsdirektor Ludwig
Wirtz in Hamburg ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Wcrkhof Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : Die an A. B.
Valleras erteilte Prokura ist erloschen.

C. L H. Glander , Bremen : Mit
Wirkung vom 24. Juni 1935 ist das
Geschäft mit allen Aktiven, unter
Ausschluß der Passiven, auf die
Kaufleute Heinrich Henschen und
Albert Henschen übertragen . Diese
führen es seit dem 24. Juni 1935
als offene Handelsgesellschaft unter
unveränderter Firma sort.

Georg E. Dünncmann , Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Georg Eduard Dünnemann . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Vertretungen und Agenturen . An¬
schrift: U. L. Frauen Kirchhos 26.

Adolph Aachens, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Bremer Lehrmittel-Anstalt Franz
Lucllc Nach?., Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Eine Liquidation
hat nicht stattgefunden . Die Firma
ist erloschen.

Clara Schenken Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die Ee-
sellschasterversammlungen vom II.
Mai 1935 und 29. Mai >935 haben
gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934 die
Umwandlung der Gesellschastmit be¬
schränkter Haftung durch Uebertrn-
gung des Vermögens einschließlich
der Schulden auf die alleinige Ge¬
sellschafterin, die Kommanditgesell¬
schaft in Firma H. H. Wrissenberg
in Bremen beschlossen. Die Firma
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird verössentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschast, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der >Eintragung dos llmwandlungs-
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Amtsgericht Bremen.
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Wir dranchen

Sei Kämpfer für den
Soxialismns der Tat!
Werde Mitglied  der

NS .-UoUrsmolftfakrl^

<> M Wlilüili8
mit stabilem Werkstattraum oder freier Bo-
oenfläche, die sich sür die Einrichtung einer
Werkstatt eignet. Barzahlung bei Ankauf zu¬
gesichert.
Angebote, auch von Vermittlern, mit nähe-
ren Angaben erbeten unterB 20 845.

» » « » « » » « » « « « » « « » « « « « « « « « » « » « « » « »

inssrisrsn Lie in unsers » Leitung,
es ist v s iinint Itir Vorteil!

^erticke

Zirka 300 gm

zum 1.
Angeb,

Tktvbcr.
u. C 8878

Suche 3 Zim. mit
Küche und Bad ab
t . 10. 35 für ruhi¬
ge Mieter . Nähe
Bahnhosstraße.
Angcb, u. A 8876

Suche für meine
Mieter . 3 erwachs
Pers., weg. Hans-
vcrkans preiswerte
3-Zim.-Wohnung

Buntentvr oder
Woltmershauscn.
Angeb. u. E 8880

tt s rm s ,
Lals Central

vllnlker Lvend
0!« bsllsdtsXsps !ls7ss1vtS

soi-gt Illt ^
^ Llimmung ^

!_

lsxivnLopntog
und OvsinêStog

^6 .sr -gro6s
. - ilqÄ, .- des rieb

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
für '? Inserat
nicht fehlen!

VVeiblick

Schlächterei mit
Jnv . a. sos. o. 1.8.
Nachzüsr. b. Berk

Innere 81süt

Gut möbl. Zi. u.
Mansz., Bad , Tel.
Faulenstraße 2 II.

Osten

Mbl .Wo.-n . Schl.-
zi., Hz., Bad, Tel.

Mendestraße 13

8eli,vscli-
ikniisen

Mbl . kl.Z. m.Koch¬
gel.,mtl . 5^ !.Kol-
berg, Riensb 'str. 3

oltniers-
bsusen

Wer übern . eine
seit Jahren best.
Fleischerei-Filiale

Jnv .vorh . llmst . ss.
Woltmhsrstr . 289.

Lu verftsuke»

4.Maikätzch. abzug.
tephanikirchh. !9

kiüiilrsesurli

Gebrauchte
Motorrod -Bciwag.
zu kaufen gesuchi

Mädchen
f. d. ganzen Tag,
nicht über 16 I .,
Wirtschaftsbetrieb.
Blvcklanderstr. 20.

It , Kldrfthr ., Bett-
st., Wascht., Tepp.
Lff . m. P . B 8877

Oeeka «L

ksiirrenKe

Paddelboot
mit Segel 50

H. Warneke,
Kattenturmer
Heerstraße 340

I?
»Ziijösüon

lH-okk kusuiglil.
Opel-Schröder

Doventorstratze 23

firiii-i-gllgummi?
X. Xrlli«. Ueoe/iiü.

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Nädcr 33,7»
Hlbb.-Chrom 41,4»
Ball .-RLd. 36.4S
Garantie . Küster.
Stcffcnsweg 22.

Viktoria-
Fahrräder

m. Schwingsattel.
W. Langner,
Eoesselstraßo 104

ZcÛ enieines

ikvoieii-llikmii
Landwehrstr . 17»

Silberbestccke
usw. lausen Sie
direkt ab Fabrik
reell u. besonders
preiswert . Gerne
senden wir unver¬
bindlichst Gratis-
katalog . Bequeme
Zahlungsbed.
A. P a s ch L C o,

Solingen.

l!«pioZUMSiiiltes

^Nr « Udsaiei

Abbruch.
Die auf dem

Grundstück der
Milchabsatzgenos-

senschast Bremen
e. E . m. b. H. an
der Admiralstraße
südöstl. der Stuhl¬
rohrfabrik stehen¬
den Schuppen sol¬
len abgebrochen
werden. Jnteros
senten wollen sich
bis zum 29. Juni
beim Arch. Fried
mar Rusche, Kno-
chenhauerstr. 13.
melden.
Milchabsatzgcnos-

senschast Bremen
e. G. m. b. H.

Bestes Heu
aus Neuaussaat.

Schmedes / Hof
Neuenland 'str. 129

Roland 182»

Möbel

8üro - ^ öbsl
Aktenschr.,Schreib-
tische.Sessel.Stühle
Carl H. Grothc,

Ansgaritorstr . 17

Schlarafsiaausl.
bill. Landwchrst .2I

Lpsirs » »,»», .,

olls 6lü0.,I-IoLund

§1. pouli 4̂öi,»lk.

üuMkürgiiiiing
Halbb.-Räd 32.',»
Halbb. Chr. 39,öl
Ball .-RLdcr 34,5»

H. Löhmann , Garantie . Prokop
Manteuffelstr . 17> Stc-ffensweg 138

rniücir -cH
in »-istur -XUckiMiI
kslotm-XUeksnI
Xlsin-XUcksn >l-stzts d4odslle!
S«nr kleine

kreise!

Nsek - und kisdrig
^VasssrLSilvn

2urQmmsngssts !It von ^SfV/orss ŝtfo6snc!ir's !ction in öremsn

16 5sltsn mit Omseltlcig , ? rsls1 .—

krsinvr Tsilung
^3 .-6ouvsk-!og v/sssf -kms. 6SS5SN 6/3 , k̂s5n fui l̂ oiond 625

Weitzlack. Küche
ganz biNig abzug.

Sedanstraße 7

slls SröN., diiüg
81. psuN-̂ LbsM.
81. psullstr. 10-12

Zwei Klubsessel
in Moquette , neu,

preiswert.
Dobben 62 Part.

klirsilr

1-5 kg.alt Platten neue
Stöcfreiradio mit

50H
M WDolksempf.1^

Rat.giehharm.
Koff.-Gram. 9 eleg
43̂ .
MusiKLt.Magnusst.21

8c4in » irli-
sscbeo

Schmucksachcn,
Sport -Uhren bill.

W. Ehrhardt,
Ostertorstwg . 58

Oescbskte

Wegen Fortzuges:
üüileii-

Vertcilcrstclle!
Umsatz 56» Liter.
Eilangebote unter
D 8879.

r-rovs Aurvskl
mod.ttssstslisunii
loorröpt»

uiw.isrtlgt pis>!»-
^ an cksr5psrisIIrt
6. üilIlIlI/zmS,>«Ä
s4cioksionck!. 8. 2577Hausierst

Waschkcsscl, Herde
Grünenstratze 5»

pcikk »i
iLornkV»ksuisoii . -ie, . »

eins «skin-Mglss
Iisl illimei' Molg!

Wovor erschrecken sie?

Frau Müller gießt das Einweichwasseraus —
nanu — so schwarzes Wasser yat man noch
nie gesehenI Aber ist Frau Müller ? Waschedar¬
um viel schmutziger? I bewahre, sie tut nur
abends Burnus ins Wasser. Dos zieht mit seinen
Derdauungsdrüsen -Ääften über Bricht intensiv
den Zchrnutz aus der Wäsche. Darum ijt das
Einweichwasser am Morgen je schwarz, das
Waschen aber macht jetzt nur noch halb soviel
Arbeit . Man spart Zeise. Waschmittel und
Feuerung . Probieren 5ie 's auch!

Gutschein b l § 241
kln August Iacobi  A..D. Darmstadt
Lenden Lie mir kostenlos eine
Dersuchspnckung Burnus.

Name . . . . . . .
Grt_
Ltrope,
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Seltsam — aber wahr!
Ein Hase erschießt seine» Jäger

I « Kecel (Ungarn ) befand sich ein Säger . de>
einen Hasen geschossen hatte und diesen auf den
Rückentrug . gerade auf dem Heimwege als da-
Der sich, noch im Todeskampf befindlich nock
einmal zusammenkrampfte und durch diese Ve
wegung den Hahn des Jagdgewehres abzoa De,
Schutz gmg los und verletzte den Säger tödlick,

der Jagdgeschichte ist bisher ein Fall in L
der Hase den Säger erschotz. noch nicht vor¬
gekommen.

Affenkaffee ist der beste!

Die beste und wegen ihrer Vorzüglichkeit fast
niemals in den Handel kommende Qualität des
Kaffees soll derjenige sein , der , nach einem Be¬
richt des Professors E . Eraefe , vorher den Weg
durch einen Tierkörper gegangen ist . Affen und
katzenartige Raubtiere fressen die Kaffeefrüchte
und scheiden die unverdaulichen Bohnen mit dem
Kot wieder aus . Diese Kaffeebohnen werden ge¬
sammelt und sollen die beste und kostbarste Quali¬
tät des Kaffees bilden , die es überhaupt gibt.

Frische Tinte aus der Erde

Etwa 75 Kilometer nördlich von Kalifornien
befindet sich das „Tal der 1000 Brunnen ". Unter
den vielen heißen Springquellen befindet sich auch
eine Quelle , deren Wasser tiefschwarz wie Tinte
ist und mit dem man auch tatsächlich wie mit
Tinte schreiben kann . Seit 35 Jahren benutzen
die Einwohner dieser Gegend diese Flüssigkeit
als Tinte . Das Wasser dieser seltsamen Quelle
besteht aus Eisen und Schwefelsäure , woraus
auch andere Tinten zusammengesetzt sind. Wenn
dar Wasser an die Oberfläche kommt , ist es noch
lochend heiß ; es erkaltet aber sehr schnell und
kann dann sofort ohne weitere Zutat zum Schrei¬
ben verwendet werden.

18 Jahre lang ohne Schlaf
In einer Vudapester Klinik starb im Jahre

1833 ein Mann , der 16 Jahre hindurch nicht ge¬
schlafen hatte . Er hatte im Kriege eine Kopf¬
schutzverletzungerhalten , wobei das Schlafzentrum
im Gehirn zerstört wurde . Seit dieser Zeit konn¬
ten ihn nur die schwersten Betäubungsmittel für
1 bis 2 Stunden von seinem qualvollen Dauer-
wachen befreien . Das war aber kein Schlaf , son¬
dern mehr eine Narkose , ein Dämmerzustand.
Dieser einzigartige Fall zeigt , daß der Schlaf
nicht eine unbedingt notwendige Folge des
Wachens ist, sondern vom Schlafzentrum des Ge¬
hirns gesteuert wird.

Es regnet Rebhühner
In der Nacht vom 21. zum 26. September 1880

hatte ein starker Regenguß über der Hafenstadt
Purgas am Schwarzen Meer den Flug eines
großen Volkes Rebhühner so gehemmt , daß sie
durch das heftige Regenwetter erschöpften und die
abgetriebenen Vögel in Scharen sich auf die
Straßen niederließen , wo sie von den Einwoh¬
nern mühelos gefangen werden konnten . Am
nächsten Tage gab es in der ganzen Stadt ge¬
bratene Rebhühner.

„Metasomoskopie"

Menschen mit „Rökitgenaugen " hat es schon
mehrere gegeben . In Paris hält sich zurzeit ein
Aristokrat spanischer Herkunft auf , der die Be¬
gabung besitzt, den Inhalt geschlossener Kassetten
zu sehen, als befänden sich die Gegenstände in
einem Glaskasten . Er kann verschlossene Briefe,
selbst zwischen zwei Elfenbeinplatten gelegt,
mühelos lesen und vermag den Inhalt der le¬
dernen Brieftaschen seiner anwesenden Gäste ge¬
nau anzugeben , Diese übernatürliche Begabung
stellt eine Erscheinung dar , die in den Annalen
der Wissenschaft ziemlich vereinzelt dasteht . Man
hat aber schon einen wissenschaftlichen Namen für
die röntgenen Augen geprägt und nennt die Be¬
gabung, durch undurchsichtige Stoffe hindurchzu-
sehen: „Metasomoskopie ".

Der Baum , der sich von Affen nährt

Bor einigen Jahren machte der brasilianische
Forscher, Doktor Marina d« Silva , ein « seltsame
Entdeckung. Er stellte fest, daß es in brasilianisch
Guyana einen Baum gibt , der sich von Affen
nährt . Sein Stamm mißt 4 Fuß in der Breite
und erreicht die Höhe eines vierstöckigen Hauses,
Ein Gewirr von Zweigen bildet seine Krone . Die¬
ser mörderische Baum strömt einen penetranten
Verwesungsgeruch aus . Es sind die Ausdünstungen
seiner verdauenden Organe . Dieser Geruch lockt

dr« Affen haufenweise herbei , die den Baum er¬
klettern und von ihm dann nicht mehr loskommen.
i .rei Tag « etwa dauert die Umklammerung dieses
grausamen Baumes , dann ist die Tragödie voll¬
endet . Der Baum öffnet seine Arme und läßt ein
Bündel blanker Knochen zu Boden fallen . Der
Ororscher bekräftigte die Wahrheit seiner Ent¬
deckung durch Photographisch « Aufnahmen , die er
einem Forschungsinstitut zur Verfügung stellte.

Eine Schwachsinnige wird ein Genie

In der Klinik des Institutes für medizinische
Psychologie in London befand sich «in schwach¬
sinniges Mädchen , das in einer Schneiderwerk¬
statt tätig war und an hysterischen Angstzuständen
litt . Man unterzog die Patientin einer systemati¬
schen Behandlung , und je mehr sich das Leiden
legte , desto intelligenter wurde das Mädchen zum
Erstaunen der Aerzte . Schließlich löste es schwere
mathematische Probleme wie ein Universitätspro¬
fessor, und sein Gedächtnis prägte sich so aus , daß

es ganze Seiten nach einmaligem Lesen auswendig
angeben kann. Die Aerzte halten das ursprünglich
lchwachsinnige Mädchen für ein ganz eigenartiges
Genie , und das Institut läßt es jetzt auf seine
Kosten ausbilden.

Ein Mensch von über S Meter Länge
In einer Sitzung der Wiener Gesellschaft der

Aerzte zeigte Professor Adalbert Fuchs Bilder
eines in Persien lebenden Riesen , den er anläßlich
seiner Orientreise zu sehen bekam. Es handelt sich
um einen zwanzigjährigen Mann , der 3 Meter
20 Zentimeter groß ist und 200 Kilogramm
wiegt . Auf der ganzen Erde ist bisher kein
Mensch entdeckt morden , der diese Körperläng«
erreichte.

Ein Herz wird viermal genäht
In der chirurgischen Klinik in Agram wurde an

einem 25jährigen Patienten , der sich eine Kugel
in die Brust geschaffen hate , eine Herzoperation

ausgeführt . Die Aerzte stellten einen Durchschuß
des Herzens fest. Während der sofort vorgenom¬
menen Operation hörten vorübergehend die noch
schwachen Horzschläge auf , und der Patient nahm
eine bläuliche Farbe an . Die Ein - und Ausschuß¬
öffnungen , sowie noch zwei weitere Riffe am
Herzen wurden vernäht und der Herzbeutel vom
Blut gereinigt . Sofort begann das Herz wieder
regelmäßig zu schlagen, und der Patient erholte
sich bald wieder.

Fliegenbeine im Papier

Ein geschäftstüchtiger Papierfabrikant kam auf
die seltsam « Idee , die Beine und Flügel der Flie¬
gen als Füllstoff mit der Papiermaffe zu ver¬
arbeiten . Es entstand ein Papier mit ganz apar¬
tem , fein gegliedertem , auf keine andere Art nach¬
zuahmendem Muster . Selbstverständlich ist bei
ihm die Nachfrage nach Fliegenbeinen jetzt sehr
groß , da das neue Papier ein begehrenswerter
Artikel geworden ist.

Die Tagung der Nordischen Gesellschaft
Eine Mittemachtskundgebung / Der nordische Gedanke als Lebens - und Geistesdaitung

Lübeck, 26. Juni.
2m Rahmen der zweiten Reichstagung der

Nordischen Gesellschaft in Lübeck fand in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein Mitter¬
nachtskonzert in der von vielen Scheinwerfern
taghell angestrahlten Marienkirche statt . Wie am
Tage vorher beim Weihespiel vereinigte ein
großes Verbindungserlebnis die Teilnehmer der
Reichstagung mit der Lübecker Bürgerschaft.
Unter den Ehrengästen bemerkte man u . a.
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  Bür¬
germeister Dr . Drechsler,  den Senat sowie
den Landesbischof . Das durch die Kirchenfenster
von allen Seiten einfallende Licht der Schein¬
werfer lieh den Gewölben des Kirchenschiffes
und des Hochchores einen Silberglanz , der den
mächtigen Raum in eine zauberhafte Unwirklich-
keit tauchte.

Der junge Organist der Marienkirche , Wal¬
ter Kraft,  spielte auf der „Totentanz -Orgel"
die Ciacconne in s -moll vom Lübecker Meister
Dietrich Vuxtehude.  Von ihm begleitet sang
die Berliner Altistin Maja Petrikowski
vier alte Lieder . Als Abschluß des Konzertes
spielte Walter Kraft Johann Sebastian Bachs
Präludium und Fuge in K-dnr auf der großen
Orgel.

Die dritte Sitzung der Reichstagung im Lübecker
Stadttheater brachte am Mittwoch vormittag
grundlegende Vortrüge . Lurenbläser der SS.
leiteten die Veranstaltung ein . Sodann nahmen
maßgebende Vertreter der nordischen Länder Gele¬
genheit , ihren Dank für die Teilnahme an der
Tagung abzustatten.

Ueber den nordischen Gedanken  sprach
der Reichsgeschäftsführer der Nor¬
dischen Gesellschaft , Dr . Ernst Timm.
Es entspreche dem nordischen Gedanken , so be¬
tonte er u . a ., daß jedes Volk als Ganzes in sich
und in seiner Eigenart unerschütterlich fest und
frei dasteht und jedem anderen Volke dieselben
Voraussetzungen seines Volkstums zubilligt und
anerkennt . Ein Ausbau zwischenstaatlicher und
zwischenvotklicher Beziehungen darf also niemals
auf Kosten des eigenen Volkstums gehen . Für
den Aufbau dauerhafter und friedlicher Beziehun¬
gen der Völker zueinander gibt es nur eine ein¬
zige Grundlage , die gegenseitige Achtung und die
Respektierung der völkischen Ehre jedes Landes.
Bei unserer Arbeit für den nordischen Gedanken
gehen wir daher davon aus - daß Voraussetzung
für dauerhafte gute Beziehungen zu den nor¬
dischen Ländern — wie zu allen übrigen — ein
in sich gefestigtes Volkstum ist. Die einzige Ar¬
beit , die also von Deutschland geleistet werden
kann , um zum Ausbau der guten Beziehungen
zum Norden beizutragen , kann nur eine Arbeit in
Deutschland und eine Arbeit am deutschen Volke
sein . All diese Richtlinien gelten für die Be¬
ziehungen Deutschlands zum Norden natürlich
ebenso wie für unsere Beziehungen zu irgend¬
welchen anderen Ländern der Welt.

Der nordische Gedanke bezeichnet in erster Linie
eine ganz bestimmte Lebens - und Eeisteshaltung.
Er fördert von jedem deutschen Volksgenossen,
daß er als höchstes Gut dieser Welt die Ehre seines
Volkes ansieht , und als seine höchste Pflicht die¬
jenige , alles zu tun , was in seinen Kräften steht,
um seinem Volke und dessen ewigen Bestand « zu
dienen . Der nordische Gedanke kennzeichnet die¬
jenigen Kräfte , die geeignet sind, Deutschland in

seiner innersten Struktur zusammenzuhalten , denn
es sind die das ganz« Volk umschlingenden Bande
des Blutes.

Wir stehen auf dem Standpunkt , daß ein Zu¬
sammenwirken der Länder um die Ostsee nur dann
möglich ist, wenn damit den Interessen und Auf¬
fassungen aller beteiligten Länder Rechnung ge¬
tragen wird . Der Begriff des Ostseeraums wird
von uns niemals anders aufgefaßt als eine gegen¬
seitige Rückendeckung des Vertrauens und Rück¬
versicherung des wirtschaftlichen Risikos.

Auch Professor Kock-Lund legte für die schwedi¬
schen Vertreter ein Bekenntnis zur deutsch-nordi¬
schen Zusammenarbeit ab.

Der Leiter des Rassepolitischen Amtes
der NSDAP ., Dr . Groß,  nahm sodann das
Wort . Der nordische Mensch und die nordische
Rasse , so betonte er u . a ., sind heute in der Welt
bedroht , nicht so sehr durch politische und geistige
Gegensätzlichkeit von anderer Seite , sondern durch
jene Gefahr , die als die gefährlichste und un¬
erbittlichste bisher in der Geschichte aller Völker
und aller Zeiten Menschen und Staaten zerstört
und ausgelöscht hat . Viele Völker sehen seit Jah¬
ren das Gespenst des Geburtenrückganges vor sich.
In dem letzten Jahrzehnt sind gerade die nordi¬
schen Völker auf dieser Erde viel stärker von
dieser Gefahr getroffen als andere Nationen . Das
bedeutet , daß der Einfluß der nordischen Völker
auf dieser Erde in Zukunft schwächer und schwä¬
cher werden würde . Wir müssen mit allergrößter
Sorge diese Entwicklung betrachten.

Im Audienzsaal des Lübecker Rathauses fand am
Mittwochnachmittag die feierliche Eröffnung des
Nordischen Musikfestes statt . An der Feier nahm
Reichsleiter Rosenberg,  der norwegische Ge¬
schäftsträger , Legationsrat,St a ng , der schwedi¬
sche Geschäftsträger , Kaslatti , der Senat der Freien
und Hansestadt Lübeck, der Vorsitzende des schwe¬
dischen Komponistenverbandes , Kurt Atterberg,
sowie viele Gäste aus dem Norden teil . Das Kun-
rat -Quartett spielte einleitend den zweiten Satz
des L -stur - Quartett von Mozart.

Dann ergriff Bürgermeister Dr . Drechsler
das Wort . Er gab dem Wunsche Ausdruck, daß das
Nordische Musikfest zu einer weiteren Vertiefung
der deutsch-nordischen Zusammenarbeit beitragen
möge . Die Musik sei ja der beste Mittler zwischen
den Völkern.

Hierauf überbrachte der Geschäftsführer der
Reichsmusikkammer , Präsidialrat Jhlert,  im
Namen der Reichsmusikkammer die . herzlichsten
Grüße und Wünsche der deutschen Musikschaffenden.
Die deutsche Musik stehe an einem Wendepunkt,
und ringe um einen neuen Stil . Die Musik sei, wie
alle Künste , ein Einfallstor zur geistigen Welt.
Zum Schluß sprach der Präsidialrat Jhlert die
Hoffnung aus , daß über dem Rahmen des Nordi¬
schen Musikfestes hinaus an die Zukunft ein Band
gespannt bleibe , das die nordischen und deutschen
Künstler fest verbinde.

Der schwedische Komponist Kurt Atterberg
dankte im Namen der nordischen Vertreter für den
herzlichen Empfang . Im Namen der nordischen

Es handelt sich hier um politische , wirtschaftliche
und kulturelle , vor allem aber um große welt¬
anschauliche Probleme , die die Haltung unserer
Zeit am tiefsten bestimmen.

Zwei Grundhaltungen des nordischen Menschen
sind für die Gestaltung auch der praktischen und
realen Dinge unerläßlich . Es ist dies der selbst¬
verständliche Hang des nordischen Menschen zur
Ordnung , zur Einordnung und zur Unterord¬
nung unter alle Dinge , die das praktische Leben
des Tages betreffen , eine Haltung , die dem nor¬
dischen Menschen angeboren ist.

Diesem Erundzug der äußeren Disziplin steht
ein zweiter Charakterzug gegenüber , der für die
zukünftige kulturelle Entwicklung der Erde von
größter Bedeutung ist : Der Drang zur inneren
Freiheit und zur absoluten Selbstverantwortlich¬
keit in allen Dingen , die in die Welt des Geistes
und des Glaubens fallen . Der nordische Mensch
war von jeher und wird sein in alle Ewigkeit
der Bannerträger der geistigen Freiheit.

Dr . Groß schloß: Der nordische Mensch steht
vor der Menschheit als Träger der eigentlich
schöpferischen Kräfte des Geistes - und Kultur¬
lebens überhaupt . Aus diesem Grunde ist die
Erhaltung des nordischen Menschen jetzt und in
Zukunft unbedingt notwendig . Wir glauben da¬
her , daß unsere Arbeit für den nordischen Ge¬
danken den letzten , höchsten und heiligsten Gütern
der ganzen Erde dient.

Künstler gab er das Versprechen , am künftigen Zu¬
sammenwirken tatkräftig mitzuarbeiten . Der erst«
Satz des Opus 18 von Bach beschloß den ersten
Teil der Feier.

Der zweite Teil brachte sodann die Enthüllung
einer Gedenktafel für den Lübecker Meister
Dietrich Vuxtehude,  der im Jahre 1668
als Organist an die Marienkirche kam und der be¬
rühmteste und bedeutendste Vorläufer Bachs war.
Präsidialrat Jhlert feierte den Meister mit einer
kurzen Gedenkansprache . Darauf enthüllte er die
schöne Tafel , deren Relief ein Orgelprospekt dar-
stellt und übergab sie dem Schutze der Stadt Lübeck.

An die Feier schloß sich eine nordische Orgel-
stunde in der Marienkirche an.

Opfer einer Fleischvergiftung
Bielefeld , 26. Junk.

In Bielefeld und Brackwede waren 20 Per¬
sonen nach dem Genuß von rohem Hackfleisch
(Schabefleisch ) erkrankt . Schon in der vergangenen
Woche ist der Kraftfahrer Bögeding  an den
Folgen der Vergiftung gestorben . Die Hoffnung,
daß alle übrigen Kranken genesen würden , hat sich
nicht erfüllt . Der 59jährige Invalide Fritz Diet¬
rich  aus Brackwede und der 25jährige Arthur
Nagel  aus Vielefeld -Schildesche, die ebenfalls
von dem Fleisch gegessen hatten , sind jetzt ge¬
storben . Damit erhöht sich die Zahl der Opfer auf
drei.

Eröffnung Ses Nordischen Muffffestes
Enthüllung der Buxtedude -Gedenktafel

Deutsche Aerzte fahren
nach USA.

Hamburg , 26. Juni.
Siebzig deutsche Aerzte treten am 27. Juni mit

dem Hapag -Schnelldampfer Hamburg eine Stu¬
dienreise nach den Vereinigten Staaten an . Die
Fahrt wiro . von der Deutschen Gesellschaft für
ärztliche Studienreisen veranstaltet , sie dient u. a.
dazu , den nordamerikanischen Aerzten die oft in
Deutschland Fortbildungs - und andere Ausbil¬
dungskurse besuchen, einen Gegenbesuch abzu¬
statten , hervorragende Vertreter der Medizinischen
Wissenschaft Amerikas kennenzulernen und dir
wissenschaftlichen und charitativen Einrichtungen
der Vereinigten Staaten zu studieren . An der
Reise nehmen der Vorsitzende der Gesellschaft,
Professor Dr . Bessau,  und der Generalsekretär
Medizinalrat Dr . Saar  teil . Als Vertreter der
NSDAP . und gleichzeitig des Reichsärzteführers
begleitet Gauamtsleiter Dr . Brau neck.
Bremen,  die deutschen Aerzte . Den amerika¬
nischen Kollegen wird eine Einladung zu einer im
nächsten Jahre vor oder im Anschluß an die Olym¬
pischen Spiele geplanten Reise zur Besichtigung
deutscher Bäder und Hochschulen llberbracht wer¬
den . 2n Newyork wird der amerikanische Aerzte-
verband die deutschen Aerzte empfangen und be¬
grüßen . Es liegen ferner Einladungen vor von
der Deutschen Aerztlichen Gesellschaft Newyork
und von der American Academy of Medicin
Newyork.

Weitere Ziele der Studienfahrt sind Niagara.
Detroit , wo die Ford -Automobil -Werke besichtigt
werden sollen , Chicago , Philadelphia und vor
allem Washington , wo insbesondere ein Besuch
des Capitols , des Weißen Hauses und zahlreicher
Museen und öffentlicher Instituts vorgesehen ist.
Am 26. Juli werden die deutschen Aerzte mit dem
Hapag -Schnelldampser Newyork wieder in Ham¬
burg eintreffen.

Den Vorgesetzten erschossen
Reichenberg (Tschechoslowakei) , 26. Juni.

Am Mittwochmittag ereignete sich im Forst¬
haus Heidedllrfel bei Niemes ein aufsehenerregen¬
der Mord und Selbstmord . Der Förster schoß den
bei ihm zur Kontrolle weilenden Forstrat Nata
aus Reichstadt nieder . Der Tat sollen Meinungs¬
verschiedenheiten vorausgegangen sein . Danach
richtet « der Mörder die Waffe gegen sich selbst
und verletzte sich tödlich.

Gewitterschäden in England
London , 26. Juni

Die seit der Nacht zum Sonnabend herrschende
Hitzewelle ist jetzt in Süd - und Mittelengland
und in Wales infolge zahlreicher Eewitterstürme
und fast tropischer Regensälle gebrochen worden.
Durch Blitzschläge wurden in verschiedenen
Teilen des Landes drei Personen getötet und
zehn verletzt . In einer Schule in Vatheaston
(Grafschaft Somerset ) wurden 10 Schulkinder mit
ihrem Lehrer in der Klaffe von Hochwaffer über¬
rascht . Der Lehrer ließ die Kinder auf die
Schreibpulte steigen , bis Polizisten und andere
Helfer kamen und die Kinder durch die Fenster
ins Freie schafften.

Schweres Exploslonsunglück
Neuyork , 26. Juni.

Wie aus El Paso (Texas ) gemeldet wird , ereig¬
nete sich bei einer Sprengung in dem Kalksteinbruch
einer Zement -Gesellschaft in Rio Grande ein schwe¬
res Explosionsunglück . Durch ein noch unaufgeklär¬
tes Versehen kamen etwa 16 060 Kg Dynamit vor¬
zeitig zur Explosion und verschütteten eine große
Anzahl von Arbeitern unter den abgesprengten
Kalksteinmaffen . Die Zahl der Todesopfer steht
noch nicht genau fest, jedoch rechnet man damit,
daß 16 Arbeiter ums Leben gekommen sind.

Überschwemmung in Güdchlna
Schanghai , 26. Juni

Der wolkenbrüchartig « Regen in Südchina hält
weiter an . Besonders schwer betroffen sind weite
Gebiete längs des Hstkiang (Westflutz ) in den
Provinzen Kwangsi und Kwantung . Die Land¬
bevölkerung flüchtet vor dem Wasser auf die
Berge . Bei Wutschou sind über hundert Boote
gekentert und dabei über 80 Personen ertrunken.
Der Vahnverkehr zwischen Kanton und Sanschui
(15 Kilometer westlich von Schantung ) ist unter¬
brochen . Schwere Verkehrsstörungen werden auch
aus den Provinzen Kiangfi und Tschekiang ge¬
meldet.
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Wettmeisterschafts-Ausschei- ungen im Boxsport

Wie Neusel Zack pelersen bezwäng / Joe Louis schlug Camera technisch k.o.
Englands Boxsport hatte , wie wir bereits in

unserer gestrigen Ausgabe mitteilten , am Diens¬
tag seinen großen Tag . Jack Petersen , der englische
Schwergewichtsmeister , brannte seit dem 4. Fe¬
bruar 1985, wo er von dem deutschen Schwer¬
gewichtler Walter Neusel in der 11. Runde zur
Aufgabe gezwungen wurde, auf eine Revanche
und mit ihm erhoffte der gesamte englische Sport
einen Erfolg in diesem Rückkampf. Das welt¬
bekannte Wembley -Stadion bei London war zu
Beginn dieses Kampfes mit 50 000 Zuschauern
ausgezeichnet besetzt. Unzählige Lampen von drei
Millionen Kerzen erhellte das weite Rund des
gewaltigen Stadions , das allen Zuschauern beste
Sichtmöglichkeit bot.

Walter Neusel hatte sich für diesen Kampf , der
gewiß nicht leicht zu nehmen war , wieder im histo¬
rischen „Star an Garter "-Hotel in Windsor sorg¬
fältig vorbereitet , wußte er doch zu genau , daß
von dem Ausgang dieses Treffens alle weiteren
Pläne abhängig wurden . Er enttäuschte denn
auch im Kampfe nicht und stellte seine glänzende
Kondition und sein wirklich gutes Können durch
einen neuen entscheidenden Sieg unter Beweis.
Jack Petersen mußte diesmal den Kampf in der
zehnten Runde aufgeben . Mit diesem schönen Er¬
folge stehen für den blonden Westfalen neue
Kampfverträge in London und Amerika in Aus¬
sicht. Vorerst dürfte er aber auch mit der Börse
von London zufrieden sein. konnte er doch als
Favorit des Kampfes eine Garantiesumme von
80 000 Mark fordern , außerdem aber ein Drittel
der Einnahme verlangen , so daß für ihn immer¬
hin die stattliche Summe von 100 000 Mark her¬
auskommen dürfte.

Gleich von der ersten Runde an zieht Neusel
mit schweren rechten und linken Haken, aus
Halbdistanz geschlagen, los . Er erwischt Petersen
mit seiner schnellen Linken, landet anschließend
einen wuchtigen rechten Kopfhaken , die Petersen
bereits in der ersten Runde das linke Auge,
seine alte Narbe , öffnet . Die zweite und dritte
Runde bringt durchweg Nahkampf , von Neusel
diktiert , der durch schnelle Hakenserien versucht,
aus der Verletzung seines Gegners Vorteile zu
erzielen . Der überaus schnelle Kampf bringt
offenen Schlagaustausch . Fuß bei Fuß stehen sich
die Gegner gegenüber und tauschen harte
Brocken aus . Die 50 000 Zuschauer feuern ihren
Landsmann an, der, ebenso wie Neusel , eine
schnelle Entscheidung herbeiführen will . Doch
Neusels Schläge kommen genauer , haben durch¬
weg das aufgeschlagene Auge Petersens zum
Ziel . Gegen Schluß der zweiten Runde wird der
Kampf geradezu dramatisch, als Neusel seinen
Gegner mit einer Rechten zum Kinn schwer an¬
schlagen kann, so daß dieser nur wankend seine
Ecke erreicht.

Die vierte und fünfte Runde "sieht den Eng¬
länder überraschend erholt . Allerdings ist auch
Neusel von dem allzu forschen Tempo etwas an¬
gegriffen . Er stellt sich in seiner Kampfführung
um und geht nunmehr auf einen Punkt - oder
Sieg durch Abbruch aus . Petersen dagegen kommt
mit seiner langen Linken und seiner flüssigen,
schnellen Beinarbeit auf und erzwingt offenen
Kampf . Gegen Schluß der fünften Runde wird
er sogar leicht überlegen , landet verschiedene
rechte Kopshaken, die auch bei Neusel Wirkung
erzielen . Auch in der sechsten Runde kann Pe¬
tersen, der taktisch klug auf Distanz bleibt , gut
gefallen , doch ist Neusel in der Wirkung seiner
Schläge härter , wenn er auch durch einige rechte
Kopf - und Körperhaken mitgenommen wird , ihm
sogar in der sechsten Runde das linke Auge auf¬
geschlagen wird . Aber auch der drahtige , schnelle
Engländer kriegt von der siebten Runde ab deut¬
liche Zeichen von Ermüdung . Die harten Herz-
und Magenhaken Neusels haben seine Luftvor¬
räte verbraucht. Zwei genau kommende Kopf¬
haken, auf Kinn und linken Kiefer , und ein wuch¬
tiger , linker Aufwärtshaken werfen Petersen end¬
gültig und entscheidend zurück. Seine Augenver¬
letzung behindert ihn immer mehr in der Sicht,
schließlich treibt ihn der Westfale mit harten
Treffern , auf Halbdistanz geschlagen, so vor sich
her, daß die Frage nach dem Sieger bereits in
der neunten Runde geklärt ist.

Schließlich hatten die Sekundanten Petersens
ein Einsehen mit ihrem Schützling und gaben in
der zehnten Runde den aussichtslos gewordenen
Kampf auf.

Die Niederlage Garneras
Mit der Entscheidung des Kampfes Primo Ear-

nera — Joe Louis stand in der Dienstagnacht ein
weiteres Treffen zur Klärung der Lage im inter¬
nationalen Boxsport an. Wie schon der Welt¬
meisterschaftskamps Braddock—Vaer , brachte auch
dieser Kampf eine Ueberraschung, denn als Sieger
verließ der Neger Joe Louis nach der sechsten
Runde den Ring.

Wenn auch diesem Kampfe nicht die Bedeutung
wie dem Weltmeisterschaftstreffen zukam, so hatten
sich doch im Yankee-Stadion über 70 000 Zuschauer
eingsfunden . die aber schon von vornherein dem
italienischen Exweltmeister gegen den in der
letzten Zeit mächtig nach vorn gekommenen Neger
aus Detroit die geringeren Aufsichten einräum¬
ten. Der italienische Riese bracht.' nicht weniger
als 248 Pfund in den Ring . war aber dem um
mehr als 70 Pfund leichteren , erst 21jährigen
Louis , boxerisch um eine Klasse unterlegen.

Schon von der ersten Runde an ging der Neger
aus eine schnelle Entscheidung aus und naf den
Italiener gleich so schwer, daß dieser aus dem
Munde blutete . Er gab auch in den sr ' enden
Runden das Heft nicht aus der Hand . Gn- nrra.
der gegen den äußerst schnellen Neger '> 1 gar
nichts ausrichten konnte, versuchte zuia,
dritten Runde auf Grund seiner gras a
lichen Uebsrlsgenheit eine Wendung ;:c-
schon entschiedenen Kampfes herbeizufüh
vergeblich. Immer wieder landete Louis seine
äußerst harten Treffer und nachdem der Riese in
der sechstenRunde nicht weniger als viermal am
Boden war , brach der Ringrichter den Kampf zu¬
gunsten Joe Louis ab.

Mit dem Sieger Louis ist ein neuer Bewerber
um den Weltmeistertitel plötzlich in die erste
Reihe gerückt, denn auch dieser Kampf wurde als
„Weltmeisterschafts -Ausscheidung " gewertet . Man
kann aber doch annehmen , daß nach den letzten
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Siegen Max Schmelings er der in erster Linie
in Frage kommende Herausforderer um den
Weltmeistergllrtel ist. Neusels entscheidender
Sieg in London über Jack Petersen hat die Lage
noch verworrener gemacht, und erst Schmelings
bevorstehender Kampf mit Paolino wird die
Entscheidung darüber bringen , wer mit dem der¬
zeitigen Titelinhaber Braddock um die Krone
kämpfen wird.

Auch Art Lasky geschlagen
Der amerikanische Schwergewichtler Art Lasky,

den die Veranstalter in USA . als nächsten „vor¬
läufigen " Gegner für Max Schmeling heraus¬
gestellt haben , hat die schönen Pläne durch eine
schwere Niederlage in Sän Franzisko über den
Haufen geworfen . Lasky wurde im Kampfe mit
Ford Smith an den Augen verletzt , so daß der
Ringrichter das ungleich gewordene Gefecht in,
der sechsten Runde zugunsten von Smith abbrach.

Eber — Denturi
Die Eroßereignisse im deutschen Berufs -Box-

sport jagen einander . Kaum ist in Berlin die
Europameisterschaft im Schwergewicht vergessen,
da bringt die Hanseaten -Halle in Hamburg an¬
läßlich der Derby -Woche eine zweite Europa¬
meisterschaft. Meister Gustav Eder (Dortmund)
verteidigt am 29. Juni seinen Titel gegen den
einzigen noch verbleibenden Widersacher , den
italienischen Meister Vittorio Venturi . Bereits
zweimal standen sich Eder und Venturi gegen¬
über . In Rom ging es nicht um den Titel , und
Venturi gewann nach Punkten . Wenig später gab
es in Zürich in einem Meisterschaftskampf ein
Unentschieden . In Hamburg kann Gustav Eder
nunmehr beweisen , daß er der einwandfrei
Bessere ist.

Das Rahmenprogramm ist durchaus eines
Großkampftages würdig . Der deutsche Halb¬
schwergewichtsmeister Adolf Witt (Kiel ) trifft auf
den stark aufstrebenden Wiener Schwergewichtler
Heinz Lazzeck, Jupp Besselmann (Köln ) stellt sich
als deutscher Mittelgewichtsmeister dem schlag-
starken Thüringer Walter Müller (Eera ) zum
Kampf , da die Verhandlungen um einen Kampf
Besselmann — Bölck scheiterten. Exmeister Hans
Schönrath (Krefeld ) wurde im Schwergewicht mit!
Arno Kölblin (Plauen ) gepaart , dem er sich be¬
reits einmal nach Punkten beugen mußte.

Endrunde der Bezirksmeifterschasten
Drei Vorrunden und zwei Zwischenrunden

waren erforderlich , um die Gegner für die am
Sonnabend in Wilhelmshaven vor sich gehende
Endrunde um die Meisterschaften in allen Ge¬
wichtsklassen des Bezirks I (Vremen -Oldenburg-
Osnabrück) festzustellen . Die Endgsgner um den
zu vergebenen Vezirksmeisterschaftstitel in allen
Körpergewichten sind folgende:

Fliegengewicht:  Kunde I (Jade-Borring
Wilhelmshaven gegen Kühn (Heros-Bremerhaven). —
Bantamgewicht : Kunde II Wilhelmshaven gegen
de Wall -Bremerhavcn . —Federgewicht:  Eggers-
Wilhelmshaven gegen Scheeper -Kirchwehhc . —
Leichtgewicht:  Johannsen -Wilhelmshavcn gegen
Heinemann Box -Club Cnrhavcn . — Welterge¬
wicht:  Hilmer -Wilhelmshaven kämpft gegen , einen
noch festzusetzenden Gegner . — Mittelgewicht:
Hogrese -Bremcrhavcn gegen Schierenbeck -Kirchwehhe.
— Halbschwergewicht:  Bothc -Heros , Bremen
gegen Steinmctzgcr -Bremerhaven . — Schwerge-
gewicht:  Adolf -Cnxhaven gegen Siepmann -Wil-
hclmshäven,

Der Bezirk I im Gau VIII hat für die Sieger
wertvolle Plaketten gestiftet . Außerdem haben die
neuen Vezirksmeister Gelegenheit , an den im
Monat Juli stattfindenden Ausscheidungskämpfen
des Gaues VIII Niedersachsen teilzunehmen.

Deutschland in London Zweiter
England gewinnt den Vreis der Nationen

Mit der Austragung des Preises der Nationen
erreichte das Londoner Reitturnier in der
Olympia -Hall am Mittwoch seinen sportlichen
Höhepunkt. Fünf Nationen bewarben sich um den
Pokal des Prinzen von Wales , nämlich Deutsch¬
land , England , Irland , Frankreich und Belgien.
Die deutschen Reiter gingen mit den besten Aus¬
sichten in den Kampf , fanden hier aber ihren
Bezwinger . England siegte im Eesamtklassement
mit 12 Fehlern vor Deutschland mit 15 Fehlern,
Irland mit 16 Fehlern , Frankreich mit 24 Feh¬
lern und Belgien mit 28 Fehlern.

Zu dem Jagdspringen , das über den bekannten
schweren SA -Kurs mit insgesamt 24 Hindernissen
ging , trat jede Nation mit drei Offizieren an.
Dabei wurde Deutschland durch Rittmeister
Momm . (Bädcarat ) , Oberleutnant Schlickum
(Dedo ) und Oberleutnant Brandt (Baron IV)
vertreten . Im ersten Parcour warteten die Deut¬
schen mit einer Leistung auf , wie man sie in der
Olympia -Hall bisher noch nicht gesehen hatte.
Nicht ein einziger Fehler wurde gemacht. Der
Beifall blieb natürlich nicht aus . Ueberall fand
das Können der deutschen Reiter und Pferde die
höchste Anerkennung . Da Belgien 6, Frankreich 8
und England sowie Irland je 4 Fehler gemacht
hatten , gingen die Deutschen auch in den zweiten
Parcour mit den besten Aussichten . Hier wurden
sie aber vom Pech verfolgt . Baccarat mit Ritt¬
meister Momm machte gleich am Wall Fehler
und riß auch noch beim letzten Kurs das Gatter,
so daß er 8 Fehler erhielt . Oberleutnant Schlickum
mit Dedo erging es nicht viel besser, denn der
Wallach verweigerte den letzten Sprung und riß
dann beim zweiten Anlauf , so daß er 7 Fehler
erhielt . Lediglich Oblt . Brandt mit Baron IV.
konnte auch diesmal wieder fehlerlos seine Auf¬
gabe lösen . Der Sieg war aber dahin . England

machte noch 8 Fehler , Irland 12, Frankreich 16
und Belgien 12. Das Schluhergebnis war fol¬
gendes:

Großer Preis der Nationen : 1 . England 12 Fehler
(1 - j- 8) : 2 . Deutschland 15 Fehler (0 - s- 15 ) : 8 . Ir¬
land 16 Fehler ( 1 - st 12 ) ; 1 . Frankreich 21 Fehler
(8 - j- 1k ) ; 5 . Belgien 28 Fehler (16 -st 12 ) .

Volksrenntag in Hamburg -Hom
Der zweite Galopprenntag der Hamburger

Derbywoche am Mittwoch war als Volksrenntag
aufgezogen und wurde für den Veranstalter ein
Riesenerfolg . Obwohl bei Beginn der Rennen
ein schweres Gewitter niederging , waren doch
über 20 000 Zuschauer erschienen, die die Tri¬
bünen bis auf den letzten Platz besetzt hielten.
Das reichhaltige Programm erfuhr durch -einige
interessante Schaunummern , wie die Rciterspiele

der Donkosaken, Vorführung von Kunst - und Segel-
flügen , Gefechtsvorfllhrungen und turnerische
Massenllbungen noch eine eindrucksvolle Bereiche¬
rung . Auch in sportlicher Hinsicht wurde außer¬
ordentlich viel geboten . Die Zugnummer des Ta¬
ges bildete der Große Hamburger Ausgleich über
3200 Meter , der zehn unserer besten Steher am
Ablauf sah. Das Rennen nahm einen ungemein
spannenden Verlauf , da es in einem erbitterten
Endkampf ausklang . Sofort nach dem Start
stürmte Kaiserparade an die Spitze und führte
bald mit großem Vorsprang vor Vogelweide und
dem Rest . An den Tribünen vorbei hatte Kaiser-
parade annähernd 20 Längen Vorsprung vor
Vogelweide , Origenes und Ti . In fast unverän¬
derter Reihenfolge kam das Feld durch die Gegen¬
seite bis in den Hörner Bogen , wo Origenes seinen
Platz verbesserte und nach vorn rückte. Gleich nach
Einbiegen in die Gerade ließ Kaiserparade nach,
und in der Distanz schlössen Vogelweide , Mitter¬

nacht, Scavola und Wolkenflug auf . Kurz vor dem
Ziel kämpften sechs Pferde fast in der Linie um
den Sieg . Ganz zum Schluß stieß außen Pontifex
vor und rang Mitternacht gerade noch um einen
Kopf nieder . An dritter Stelle placierte sich Sca¬
vola vor Wolkenflug und Origenes.

Rcnncrgebnisse:
Hamburg -Horn , 26 . Juni . (Eig . Drahtbcricht ) .

1. Rennen : 1 . Cvbbler (H . Schlegel ) , 2 . Hanseat,
3 . Stromwende . Tot . 63 , Pl . 25 , 20 . — 2 . Rennen:
1 . Seraphine (I . Unterholzner ) , 2 . Jambus , 3 . Frei¬
hafen . Tot . 13 , Pl . 16 , 18 , 27 . — 3 . Nennen : Nickcl-
Eintracht -Rennen . Für Dreijährige . 5250 Mk . , 1800
Meter . 1. Lampe (E . Hugucnin ) , 2 . Marienfels , 3 . Gold¬
taler . Tot . 110 , Pl . 17 , 11 , 11 . Ferner liefen : Arti¬
schocke, Elfmeter , Llearius . — 1 . Rennen : Großer Ham¬
burger Ausgleich . Ausgleich I . 7500 Mk . 3200 Meter.
1 . Pontifer (E . Huguenin ) , 2 . Mitternacht , 3 . Scavola,
1 . Wolkenflug . Tot . 97 , Pl . 18 , 15 , 23 , 19.

Polens Olympia -Aufgebot

Köln a . Rh .. 26 . Juni . (Eig . Trahtbericht .) 1 . Ren¬
nen : 1 . Frauenfrcund (K . Broda ) , 2 . Vicky , 3 . Gelände¬
ritt . Tot . 15 , Pl . 11 , 11 . — 2 . Nennen : 1 . Liane (H.
Schmidt ) , 2 . Bronccluster , 3 . Gamsbock . Tot . 11 , Pl.
12 , 25 . — 3. Rennen : 1 . Windsor ( M . Schmidt ) .
2 . Melke , 3 . Elans . Tot . 28 , Pl . 13 , 12 , 16 . — 1. Ren¬

nen : I . Euom (Hd . Schmidt ) , 2 . Sonncnfalter , 3 . Agnot.
Tot . 60 , Pl . 20 , 27 , 61 . — 5 . Rennen : 1 . Mixer (Stock ) ,
2 . Kolbenhirsch , 3 . Osterluzei . Tot . 12 , Pl . 17 , 19 , 28.
— Tages -Doppelwette 1 . und 5 . Nennen : Gnom —
Mixer 666 :10 . — 6. Rennen : 1 . Gräfin Mariza (I . v.
d. Vlugt ), 2 . Perlmuschel , 3 . Szegeban . Tot . 16 , Pl.
13 , 16 , 52 . — 7. Rennen : I . Robinson (E . Mäßig ) ,
2 . Lorbecrrofe , 3 . Erlkönig II . Tot . 27 , Pl . 12 , 15 , 16.

Das polnische Olympische Komitee hat bereit-
jetzt für die Olympischen Spiele 1936 in Berlin
für insgesamt 101 Aktive Quartier bestellt. Polen
nimmt bekanntlich die Vorbereitungen für igzg
sehr ernst und hat seine befähigsten Sportler in
Vorbereitungskursen zusammengezogen, von denen
jedoch nur die wirklich besten für eine Teilnahme
an den Weltspielen in Frage kommen. Für die
einzelnen Sportarten hat Polen bei seiner
Mannschaftsaufstellung folgende Teilnehmerzahlen
in Aussicht genommen : 12 Leichtathleten , 3 Tur¬
ner , 8 Boxer , 8 Fechter, 2 Ringkämpfer , 6 Schützen
9 Reiter , 2 Radfahrer , 3 Segler , 16 Fußball¬
spieler und 13 Handballspieler . Ferner werden
4 Leichtathletinnen sowie 15 Ruderer für das
Quartier im Köpenicker Schloß in Frage kommen
Wie schon aus der Besetzung der einzelnen Sparst
arten zu ersehen ist, wird das tatsächliche olym¬
pische polnische Aufgebot von dem angeführten
nicht wesentlich abweichen.
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Fecht-Europameistcrschaften . Bei den Europa-
Meisterschaften der Fechter in Lausanne konnten
sich im Degen -Einzelfechten der Männer von den
deutschen Teilnehmern nur Lerdon und Nöthig
für die Vorschlußrunde qualifizieren , während di«
weiteren Deutschen Eeiwitz , Miersch, Heigl und
Rosenbauer ausgeschaltet wurden.
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Ningkampsturnier um den „Hansa-Vokal"
Der Marokkaner Ali den Abdu zum ersten Mal bezwungen

II?. Nun hat der Tivoli -Garten seine erste
Sensation gehabt . Der große Fangarm -Marokka-
ner wurde zweiter Sieger . Unbeschreibliche Be¬
geisterungsszenen spielten sich ab, als dem allge¬
mein beliebten blonden Hamburger , Dose,  der
große Wurf gelungen war . Ben Abdu ist zum
ersten Mal an seinem eigenen Griff , den er bek
dem Armzug Dose 's nicht zu lösen vermochte, ge¬
scheitert. Es kann mit Befriedigung angenommen
werden , daß es ein deutscher Ringer war , der den
langen Siegeszug Ali ben Abdus zu unterbrechen
vermochte.

1 . Kamps : Kop -Jugoslawien (235 — Köhler -Kiel
(238 ) . In den ersten beiden Runden ist Köhler bedeu¬
tend mehr im Angriff , während der Jugoslawe ruhig
alles an sich herankommen läßt . Später wendet sich
dann allerdings das Blatt , aber die gelegentlichen
Fouls Kops werden vom Kampfrichter Zurth zunächst
durch Nehmen des Vorteils und dann mit einer Ver¬
warnung zu Recht geahndet . Alle Bemühungen der bei¬
den Kämpfer fruchten nicht , der Kampf endet un¬
entschieden.

2 . Kamps : Smirnoff -Rußland (300 ) — Luppa -Berlrn
(232 ) . Begeisterungsszenen durchbrausten bei diesem
Tressen das Haus . Luppa und Smirnoss , die beiden
schweren Kanonen des Ensembles . Smirnoss , wie
immer , ernst , dagegen Luppa mit seiner unverwüst¬
lichen Heiterkeit ; und wenn er zu dem Russen , der
ihn nralträtiert , sagt : „Na , warte man , du Salon-
bolschewist ", biegt sich das Haus vor Lachen . Dabei
wird aber von Ansang bis zu Ende bei drückender
Sitze und schweißtriefend gerungen . Smirnoss gewinnt
den Kamps nach 8 Minuten durch Schleuder.

3 . Kampf : Equatvre -Jtalien (208 ) — Krüger (Ber¬
lin ( 190 ) . Alle Kämpfe , in denen Krüger startet , ge¬
währleisten von vornherein sabelhaften Sport . Es ist

geradezu begeisternd , diesen Ringer kämpfen zu sehen.
Es gibt nahezu keine Position , die er nicht beherrscht.
Und nun gar einen Gegner von Klasse , wie Eguatere^
Alle Register des griechisch -römischen Ringkämpfer
wurden gezogen . Es gibt sür beide Ringer gefährliche
Situationen mehr als genug . Beide sind oft hart an
der Niederlage . Der Kampf endet unentschieden.

Es folgen zehn Minuten Amateursport.  Daht
vom Kampffportclub „Siegsried " und Kück vom ABKD.
ringen im Leichtgewicht . Sieger wurde Kück in S>/,
Minuten.

1 . Kamps : Freistilkampf ( oatod as oatod esvl.
Langer -Amerika (208 ) — Sudakoff -Rußland (130).
Sieger in der zweiten Runds Langer durch doppelten
Zehenschlüssel.

8 . Kampf : Dose -Hamburg (229 ) — Ali ben Abdu-
Marokko (208 ) . Die ersten drei Runden verlausen ohne
Entscheidung . Dose läßt den Marokkaner schwer arbei¬
ten . Dieser versucht vergebens seinen Spezialangriss
anzubringen . Dose kämpst taktisch richtig . Die Ent¬
scheidungsrunde beginnt . Der Hamburger sängt sofort
mit der amerikanischen Krawatte an . Befreiungszug
des Negers und anschließender Doppelnelson . Eisern
spannen sich seine Arme um das Genick des Deutschen.
Sieben Minuten sitzt dieser schon drin . Alle geben
ihn schon aus . Dann solgt die überraschende Wendung.
Dose reißt sich blitzschnell herum und ben Abdu wird
nach 56 Minuten durch Armzug am Boden aus die
Schultern gelegt.

Es ringen heute:

Entscheidungskampf : Dose -Hamburg (229 ) — Smir-
nofs -Rußland (300 ) ; Sasorski -Polen (190 ) — Equatore-
Jtalien (208 ) . Ferner : Krüger -Berlin ( 190 ) — Luppa-
Berlin (232 ) ; Köhler -Kiel (238 ) — Ali ben Abdu -Ma-
roko (208 ) . Prämisnsonderkampf außer Wettbewerb
Kempin -Saarbrücken ( 190 ) — Langer -Amerika (208).
Kampfdaucr nicht über zehn Minuten mit Zeitangabe.
Prämie : 30 Mark.
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Der letzte Spieltag im Fußball
Gin Aufstiegspiel / Niebersachsens Gauelf in der Schweiz

Der R,i
Illrunck cke
8» Rsielv

.-.»- -Mrökkent
1Mjli , streckt

''"'Air? 30. Juni wird im Fußball die Frühjahrs-
saison 1934/35 abgeschlossen und die Fußballruhe

. stritt bis zum 16. August ein . 2m Gau Nieder¬
sachsen soll am letzten Tage die Entscheidung dar¬
über fallen , wer neben Rasensport -Harburg in
der ersten Klasse des Gaues spielen wird . Die
Spielvereinigung -Eöttingen hat es in der Hand,
den VfL .-Osnabrück oder Linden 07 zum Gau-
kigavercin zu machen, wenn das Können aus¬
reicht, die Osnabriicker zu schlagen. Das Spiel
wurde bereits dreimal verlegt , und wird nun in
Hannover zum Austrag gelangen , da der Platz
in Eöttingen wegen einer anderen Großveran¬
staltung nicht freizubekommen ist. Der VsL .-Os-
nabrllck geht u. E. nach als Favorit in den Kampf
und müßte gewinnen , da die Mannschaft technisch
und taktisch den Göttingern viel voraus hat.
Vorbedingung ist jedoch, daß sich die Osnabriicker
Elf durch die Anhänger von 07-Linden , die be¬
stimmt zu diesem Spiel kommen werden , nicht
kopfscheu machen läßt . Mit ruhigen Nerven und
entschlossenem Kampfgeist wird der Sieg für
VfL .-Osnabrück sicher sein.

Große Bremer Ruderregatta
Am kommenden Sonnabend und Gonntagnachmittag auf der Rennstrecke am Qsterdelch

Am kommenden Sonnabend und Sonntagnach¬
mittag ist Große Bremer Ruder -Regatta . Wieder
auf der Osterdeichstrecke und wieder zur alther¬
gebrachten Zeit um die Jahresmitte . Nur ver¬
einzelt war davon abgewichen und die Bremer
Regatta aus Entgegenkommen gegen Hannover
später gelegt , dessen Regatta aber im allgemeinen
nach derjenigen Bremens gelegen hat . Entschei¬
dend für den Zeitpunkt waren in diesem Jahre
die Tideverhältnisse . Denn bei Niedrigwasser
sind die sportlichen Bedingungen nicht einwand¬
frei . Der Eezeiten -llnterschied fällt zwar Lei
der Wahl der Strecke oberhalb des Wehrs aus.
Sie liegt aber für die Beteiligung des
Publikums  zu ungünstig , während unter
diesem Gesichtspunkt die Bremer Osterdeich-
Strecke wohl die idealste Bahn für
eine Ruder - Regatta  ist , die man sich
denken kann. Der Besuch der letzten Regatten
hat bewiesen , daß der Regatta -Verein bei der
Rückkehr zur Osterdeichstrecke dem Wunsche der
mit dem Wasser und dem Wassersport so eng ver¬
bundenen bremischen Bevölkerung entsprochen
hat.

Der Regatta -Verein ist sich dabei bewußt , daß
der Osterdeichstrecke von dem weitaus
Teil der Besucher keine Eintrittsgelder
von ihm gebotenen Sport erhält , wäh-
oberhalb des Wehres gerade umgekehrt

er auf
größten
für den
rend es
lieqt.

Aber nicht diese materiellen Gesichtspunkte
waren für die Regattaleitung ausschlaggebend,
sondern der Gedanke des Dienstes am Volke.
Der scharf disziplinierte Ruder¬
sport ist ein Mannschaftssport wie
wenig andere.  Nichts hat der einzelne Ru¬
derer im Rennboot zu sagen. Nur zu gehorchen
und sich einzusetzen. Wenig gilt der Name des
einzelnen Ruderers . Ilm den Sieg der Flagge
des Vereins wird gekämpft und das Ziel ist
nichts anderes als die Ertüchtigung der Jugend
im Sinne der Erstarkung und Wehr¬
hafterhaltung des Volkes . .

Nichts kennzeichnet die Bedeutung des Ruder¬
sportes für die Nation so deutlich wie die Tat¬
sache, daß von den aktiven Ruderern
der bremischen Rudervereine des
Jahres 1914 mehr als die Hälfte im
Weltkriege ihr Leben für die Flagge
Deutschlands gelassen hat.

Heer und Marine haben daher dem Ruder-
iport immer warmes Interesse entgegengebracht.
Auch SA . und SS . haben die Rennruderer immer
bereitwillig für ihr Training beurlaubt . Freund¬
schaftliche Beziehungen verbinden nun schon seit
mehreren Jahren Marine -SA . und Marine -HI.
mit der Bremer Ruderei.

Durch die Regatta auf derOsterdeich-
st recke  soll nun den weitesten Kreisen
Gelegenheit  gegeben werden , sich für
diesen herrlichen echt nationalen
Sport zu begeistern.  Aber es muß noch
einmal besonders darauf hingewiesen werden , daß
Las Ziel zwischen dem Festdampfer an der Wer-
derstratze und der Tiefer liegt . So hübsch das
Gesamtbild und die Verfolgung der Rennboote
auf der Strecke auch vom Osterdeich ist, d i e
entscheidenden und interessantesten
Augenblicke der Kämpfe  spielen sich
naturgemäß kurz vor dem Ziel ab und können da¬
her auch nur von den eigentlichen
Regatta - Plätzen  beobachtet werden.

Um eine sportlich einwandfreie Regattastrecke
zu schaffen, mußte der Start von seinem Vor-
kriegsplatz bei der Wagenbrettschen Badeanstalt
ans Ende der großen Weserkurve beim Segel-
Verein „Weser " gelegt werden . Dadurch ergab sich
bei der vorgeschriebenen Länge der Regattastrecke
von 2 Kilometer die Verlegung des Zieles von
dem Platz an der Wasserkunst nach der Tiefer.
Nunmehr haben gleichzeitig die Zuschauer -Ge¬
legenheit , auch den Start zu sehen.

Schwieriger wurde dadurch das Problem der
Negattaplütze am Ziel . Dank dem freundlichen
Entgegenkommen der Bremer Schleppschiffahrts-
Eesellschaft und der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft konnten die dadurch entstandenen Schwie¬

rigkeiten in glücklicher Weise behoben werden.
Es sind nun zwei Regattaplätze an bei¬
den Seiten der Weser unmittelbar
am Ziel  geschaffen.

Der erste Platz  befindet sichaufdem ge -
räumigen und festlich geschmückten
Dampfer.  Besonders interessant aus dop¬
peltem Grunde : Einmal befindet sich auf seiner
Kommandobrücke der Stand der Zielrichter.
Zweitens kann man r-om Dampfer aus die Ru¬
derer selbst am besten beobachten . Besonders
hübsch ist jedesmal die langsame Vorbeifahrt der
bejubelten Sieger auf ihrem Rückwege ins
Bootshaus.

Der Zugang zum Dampfer  ist durch
die Treppe an der Werderstraße unmittelbar
oberhalb der Adolf -Hitler -Vrllcke in nächster
Nähe der Haltestelle Herrlichkeit der Straßen¬
bahnen Nr . 4, 5, 7 und 15.

Aber auch der zweite Platz  auf dem Boll¬
werk der Tiefer ist recht gut.

Schutz gegen Regen bieten die Arkaden , und auch
hier richtet der gleiche Wirt wie auf dem Dampfer
Restaurationsbctrieb ein . Der Zugang zu diesem
Platz ist am oberen Ende des Bollwerkes aeoen-
über dem Alten Wall.

Die ausführlichen Programme sind selbstver¬
ständlich auf den Regattaplähen außerdem aber
auch überall am Osterdeich erhältlich.

Ueber die gute und sportlich hoch¬
wertige Beschickung  der Regatta wurde
bereits früher berichtet.

Die fortlaufende  Beobachtung der Ren¬
nen wird wieder in anschaulicher Schil¬
derung  den Besuchern auf den Regattaplätzen
und zum großen Teil auch auf dem Osterdeich
d u r ch Radio  vermittelt . In den Pausen musi-
tätliche Unterhaltung.

Wer die Regattaplätze besucht und
auch leder , der ein Programm nimmt.
ollst die Bremer Ruder - Re

und wird selbst Zeuge
erstklassigen Sportes sein.
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Wir haben schon vor einiger Zeit gemeldet, ' . Lackel- c

daß die Gaumannschaft Niedersachsens am Sonn- B-
abend und Sonntag in der Schweiz gegen Ttädte-
mannschaften von Zürich und Bern antritt . Die
mit unserer Vertretung beauftragte Mannschaft:

Haymann
(Emir . Braunschweig)

Scharmann Radtke
(Werder ) (Arminia)

Feth Deike Pritzer
(Arminia ) (beide Hannover 96)

Malecki Earske Lachner Fricke Meng III
(beide Hannover 96) (Eintr . Drschwg .) (Arminia ) (Hanna «. M>

Die Elf ist bestimmt nicht unsere spielftärksts
Eruelf , aber man kann schon einiges Vertrauen
zu ihr haben . Ob es gegen Zürichs und Berns
Städtemannschaften aber zum Siege reichen wird,^
das bleibt abzuwarten.

Werder - Nasensport Harburg 3:0 D
Mit einer durch fünf Ersatzleute geschwächten

Elf trat gestern abend der SV . Werder gegen
das jüngste Mitglied der Eauliga , Rasensport
Harburg , an. Die Erünweißen siegten verdient
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Ode,
3 :0 (2 :0) . Die Harburger erwiesen sich als eifrige,
aber im gegnerischen Strafraum ziemlich Harm-
lose Mannschaft , die die sichersten Torgelegen¬
heiten ausließ . Am Ende der ersten Halbzeit
erzielte Mahlstedt (der einzige Stürmer der Eau-
ligaelf !) bei einem Alleingang mit unheimlich
scharfem Schuß, der vom Torwart ins Netz ab¬
prallt , die Führung der Bremer . Wenige Augen¬
blicke später erhöht Verlitt mit schönen» Flanken-
schuß auf 2 :0. Erst gegen Ende des Treffens fällt
das dritte Tor . Mahlstedt wird im Strafraum
hart angegangen . Den Elfmeter verwandelt
Hundt sicher zum 3 :0.

Llnion 5 : 2
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Am gestrigen Mittwochabend hatte Eintracht
auf seinem Sportplatz an der Herbststraße Unions^
erste Mannschaft zu Gast. Mit dieser Begegnung,
die nnier der Spielleitung von Meyer - Komet
stand, stellte die Elf von Eintracht unter Be¬
weis , daß sie berechtigte Hoffnung für einen bal¬
digen Wiederaufstieg haben darf : denn die ge-,
zollten Leistungen der Violetten vermochten
hauptsächlich in der zweiten Spielzeit zu gefallen.
In den ersten 45 Minuten war Union leicht über¬
legen ; diese Elf führte denn auch beim Seiten¬
wechsel mit 2 :1 Toren . Aber im zweiten Gang
lieferten die Platzvertreter ein schönes, flüsiiges
Fußballspiel . Der zählbare Erfolg blieb den Em-
trächtlern auch nicht versagt , denn noch viermal
vermochten sie Union zu bezwingen — den fünf-
:en Treffer durch einen Elfmeter —, so daß das
Schlußergebnis mit 5 :2 Toren für Eintracht
sprach.

Tennis in Wimbledon
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Kleist̂
Bei schönstem Sommerwetter wurden die Spiele

der All -Eiigland -Meisterschaften auf den Gras- MWillzHt „. ' ' '
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Plätzen in Wimbledon am Mittwoch fortgesetzt.
Der Kieler Kaj Lund kam über die zweite Rund«
nicht hinaus ; er mußte sich durch den siidslawsichen
Daoispokalspieler Kukuljewic 4 :6 3 :6. .4 :6
schlagen bekennen Im weiteren Verlauf schaltete
Gottfried von Gramm in bestechendem Stil den
Engländer C. M . Jones 6 :2 6 :3 6 :1 aus.

Handball
Br . Straßenbahn — VSV.

Heute . 19.30 Uhr, treffen sich auf dem Platz an
der Richthofenstraße obige Gegner zu einem
Freundschaftsspiel . Die BSVer sollten . nach
Kampf siegreich bleiben.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 27 . Juni 1935

Der Unternehmer im Dienst der Nation
Der Staat muß loyale Mitarbeit fordern -

„ . , , Panis , 26. Juni.
Die zweite Vollsitzung des Kongresses der

Internationalen Handelskammer war in der
ersten Abteilung der Organisation der Erzeu¬
gung und in der zweiten Abteilung der Vertei¬
lung gewidmet . Die der Organisation der Er¬
zeugung vorbchnltcne Sitzung fand unter dem
Vorsitz des amerikanischen Abordnungsführers
statt . Sie wurde durch einen grundlegenden
Vortrag von

Clemens Dämmers ( Deutschland)
oingel eitet . Der Redner legte dar , daß der
internationale Ausgleich zwischen Erzeugung
and Absatz in den letzten Jahren durch Wäh-
rungsscliwankungen und Handelspolitik wesent-
licli erschwert worden sei . Diese Entwicklung
habe eine Fülle von Maßnahmen nach sich <̂e-
zogen, durch die die Privatinitiative
starke E in en g un ge n erfahren habe . Ange¬
bot und Nachfrage begegneten sich nur noch
in vermindertem Grade auf . dem freien Markt.
Dieser Gesamtzustand stelle daher die private
Planung vor neue schwierige Aufgaben . Es
scheineaber , als oh die Linie völliger Restrik¬
tion von den Regierungen in ihrer überwiegen¬
den Mehrheit nicht eingeschlagen werden solle.
Vielmehr deute alles auf die Absicht der Re¬
gierungen hin , das privatwirtschaftiiche Orga-
iisationswesen mehr als bisher den Bedürf¬
nissen der öffentlichen Wirtschaftspolitik
dienstbar zu _machen . Bei wichtigen Erzeug¬
nissen, wie Kautschuk und Tee,  seien be¬
reits Verständigungen mit den Regierungen . er¬
folgt. Dr . Lammers empfahl , dieses System
noch weiter auszubauen . Immerhin bliebe aber
noch ein breiter Raum für freie Zusam¬
menschlüsse der Unternehmer,  wo¬
bei aber die frühere Preispolitik hinter der
Quotenverständigung zurücktreten dürfte . Fer¬
ner hielt er eine allgemeine Auflockerung des
internationalen Güteraustausches für erforder¬
lich.

Schließlich sei auch zur Herbeiführung besse¬
rer Produktionsverhältnisse der selbstverant-
lrortlichen Tätigkeit der Unternehmer wieder
hinreichend Raum zu geben , von denen der
Staat loyale Mitarbeit  ohne übertriebe¬
nen Zwang fordern möge , denn die selbstver-
antwortliche Führung der Betriebe stelle das
wirksamste Mittel dar , um den Fortschritt zu
sichern und den allgemeinen Wohlstand zu för¬
dern. Die mit humorvollen Vergleichen durch¬
setztenAusführungen wurden mit allgemeinem
Beifall aufgenommen.

Anschließend nahm Louis Marlio (Frank¬
reich), Präsident des europäischen Aluminium-
Kartells, das Wort . Er gab der Ansicht Aus-

Zweitet Kongreßiag der I. H. K. in Paris
druck , daß gerade zum Vorteil der Verbraucher

ie Zusammenschlüsse der Erzeuger dringend
notwendig seien . Nur auf freier Initiative be¬
irr i( nder  Zusammenschluß gewährleiste die

a, r ’ln o der Interessen der Verbraucher und
v ^/ -,CI Pv ^euger . Der erste Teil der heutigen

ollsitzung fand mit der Rode des Präsidenten
ei Handelskammer der Vereinigten Staaten,

«arper Sibley,  seinen Abschluß . Er gab
einen allgemeinen Uoberhlick über die Lage der
Landwirtschaft in der gesamten Welt.

m zweiten Teil der Vollsitzung unter dem
'orsitz des Präsidenten der Handelskammer

von Boston wurden die mit der Organisation
uer Verteilung zusammenhängenden Fragen
clurch vier Vorträge von Bcrnlieim (Belgien ) ,
zA .(Ver</in - Staaten ) . Prof . Colin Clark
^Lrrohbntn -nnien ) und Tagliacarne (Italien)behandelt.

Sicherheit auf See
durch Kurzwellen -Riehtstrahier

Bei der Zahl der jährlich neu errichteter
tiender für den Rundfunk , den Nachrichten-
Verkehr , für den Schiffsfunk,  Luftverkehr
usw . trat atebald eine Verknappung der ver¬
fügbaren Wellen ein . Durch Erschließung neuei
Bereiche mit sehr kurzen Wellen lassen sich
zahlreiche Aufgaben lösen , für die sich längere
Wellen nicht eignen . Es sei z. B. auf die Fcrn-
sehübertagung hingewiesen , bei der man zur¬
zeit Wellen von etwa 7 Meter Länge verwendet.
Bei der planmäßigen Untersuchung noch viel
kürzerer Wellen , so der Dezimeterwellen , hat
man neue und grundlegende Erkenntnisse für
deren Verwendung und Ausbreitung erzielt.

Eine Vorführung der Firma Telefunken,
die vor einer großen Zahl geladener Gäste in
der Radio -Versuchsanstalt bei Groß -Ziethen
stattfand , gewährte interessante Aufschlüsse
über neue Anwendungsmöglichkeiten der Radio¬wellen.

Bei Nebel und sclilcehtcr Sicht können
durch Richtstrahler Schiffe und Flugzeuge
ihre Landungsplätze mit unbedingter

Sicherheit erreichen.
Die Firma Telefunken hat vor etwa andert¬

halb Jahren die Mittel und Wege erforscht , die
zu einer praktischen Verwendung von Dezi¬
meterwellen bis zu 10 cm herab
führen . Das Gebiet der Dezimeterwellen stellt
fast durchweg technisches Neuland  dar.
Die in der Funktechnik übliche Art der Schwin¬
gungserzeugung mittels Rtickkopplungsschal-
tungen und gittergesteuerten Elektronenröhren
konnte nur für sehr kleine Leistungen und

Pflichtbuchung des Wareneingangs
als Nachweis für Steuerzwecke ab 1. Oktober

Der Reichsminister der Finanzen erläßt auf
Grund des § 12 der Reichsabgabenordnung eine
in Eeichsgesetzblatt Teil I Nr . 62 vom 26. Juni
veröffentlichte Verordnung , die am 1. Oktober
in Kraft tritt und folgendes bestimmt:

Gewerbliche . Unternehmer ( selbständige
Handel- oder Gewerbetreibende einschl . der selb-
«(Migcn Handwerker jeder Art ) sind ver¬
pflichtet. für steuerliche Zwecke ein Waren-
tineangsbuch zu führen.
Von der Verpflichtung zur Führung 'eines

Jlareneingangsbuches sind befreit:
1. Diejenigen gewerblichen Unternehmer , die

znr Führung von Handelsbüchern verpflich¬
tet sind und solche ordnungsgemäß führen.

2. Diejenigen gewerblichen Unternehmer , die
durch eine andere gesetzliche Vorschrift

Der Untergang der „Dana“
Verklarung der Besatzungen in Esbjerg

Bei den Verhandlungen vor dem Seeamt in
Esbjerg wegen des Unterganges des Tiefsee-
Forschungsschiffes „Dana “ war die Reederei
des Fischkutters „Pickhuhen“  durch Schiffs-
BalderG. Struckmann (Esbjerg ) und der V e r-
ein Bremer S e e v e r s i c h e r u n g s - G e-
Seilschaften durch Kapitän Schül¬
ler (Bremen)  vertreten . Rechtsbeistand des
Kapitäns des deutschen Kutters war der
deutsche Konsul in Esbjerg und Rechtsanwalt
feim Obergericht Permin . Das dänische Sehiff-
hlirtsministerium wa -r durch einen Rechtsanwalt
oid einen Sachverständigen vertreten.
Der erste Zeuge , Dr . Vedel (Taening ) legte

sine Reihe von Aufnahmen vor , die er von dem
Untergangder „Dana “ gemacht habe . Der Füh¬
rer der „Dana “, Kapitän Hansen , führte u . a.
Ms, daß man etwa 100 Meter weit habe sehen
Sinnen.

Gehört habe man den Fischkutter bereits
einige Minuten , bevor er aus dem Nebel

aufgetaucht sei.
■lnBord des Kutters habe er niemand sehen
lönnfen und auf Aufforderungen zum Stoppen
iiahe man nicht reagiert . Ein Matrose der
■Dana“ erklärt , daß die Nebelsignale des Kut-
■" t sehr unregelmäßig gewesen seien . Im
'teuerhäusehen habe er drei Mann gesehen , da-
se?cn niemand an Deck , auf der Back und auf
'an offenen Teil der Brücke . Ferner behauptete

(laß das Ruder Backbord gesteuert worden
*•- Der zweite Maschinenmeister der „Dana
"Warte, daß das Schiff im Augenblick des Zu-

es stillgelegen habe.
■er des Fischkutters „Pickhuben “,
hde,  war vor dem Zusammenstoß

.bine . Als er an Deck gekommen sei,
alle Mann,  das Maschinenperso-
ommen , oben beiund  ein . An
iussagen des Kapitäns wurde fes -
ß der Fischkutter auf der Fahrt
Riff bis zur Unglücksstätte eine

i d i g k e i t von 8,8 Sle e m. e i 1 e n
. Der Steuermann des Fischkutters,
i e n d i x , erklärte , daß auf die
„Dana “ hin langsame  Fahrt ge¬
rn sei . Er behauptete weiter , regel¬
te gegeben zu haben . Als er ie
dien habe , habe er „v o 11 e K r a ft
kommandiert und . das Ruder na
gedreht . Auf die widersprechenden
in Leuten der „Dana aufmer
klärte Bendix , daß er bereit sei,
gen unter Eid zu stellen . Aue
se Hoppe,  der Rudergänger war,
ß er Auftrag erhalten ,iabpt\ da
an Steuerbord zu legen . Masch nen-
ischeisen  erklärte schließlich,
tter die ganze Nacht über , mi
efahren sei . , .. . _ j„ a
tagahend wurde eine Schatzung

„Pickhuben “ vorgenommen . Nach
er Abkommen beträgt der Sc V
nne Schiffsraum höchstens
Rckhuben “ 204,7 Register -to hat,

Entschädigung , falls eine
rird , höchstens 62000  Kro
ährend der durch den Untergang

zur Führung von gleichwertigen (dem
Wareneingangsbuch im wesentlichen ent¬
sprechenden ) Büchern verpflichtet sind und
solche ordnungsgemäß führen.

In das Wareneingangsbuch sind diejenigen
Waren (einschl . der Rohstoffe , Halberzeugnisse,
Hilfsstoffe und Zutaten ) ..einzutragen , die der
gewerbliche Unternehmer ' ' zur ' ' gewerblichen.
Weitervgräwßerung oder zur gewerblichen Ver¬
mittlung erwirbt , Waren, , die nach .de.r Art des
Betriebes üblicherweise für den Betrieb , und
zwar zur gewerblichen Weiter Veräußerung oder
zur gewerblichen Vermittlung , erworben wer¬
den , sind auch dann  einzutragen , wenn sie
für betriebsfremde  Zwecke verwendet
werden . Das Wareneiugangsbuch und die dazu¬
gehörenden Belege müssen 10 Jahre lang
auf bewahrt  werden.

der „Dana “ verursachte materielle Schaden auf
592 192 Kronen veranschlagt wird . Am Mittwoch
soll nach einer Feststellung des Schadens an
Bord des deutschen Kutters beschlossen werden,
unter welchen Bedingungen er Esbjerg ver¬
lassen darf.

Vor neuen Tauschgeschäften
mit der Türkei

Während im Vorjahr das ' deutsch -türkische
Verrechnungskonto bereits im Januar -einen
Saldo zu Gunsten Deutschlands aufwies , ist —
eine Folge der Rohstoffkäufe Deutschlands in
der Türkei um die Jahreswende — dieser Aus¬
gleich in diesem Jahre erst im. Juni erreicht
worden . Aber es ist nicht daran zu zweifeln,
daß demnächst die deutschen Forderun¬
gen  an die Türkei eine erhebliche Stei¬
gerung  erfahren werden ; denn die Lieferung
einer ganzen Reihe größerer Industrieeinrich¬
tungen ist neuerdings nach Deutschland ver¬
gehen worden , so die Einrichtung der Spinnerei
u . Weberei in Eregli , die der Kammgarnspinne¬
rei bei . Brussa und die der Kunstseidefabrik bei
Gemlik . Deutschland bedarf solcher Forderun¬
gen , um im kommenden Herbste wiederum zu
größeren Rohstoffkäufen schreiten zu können,
die sonst mangels geeigneter Guthaben an an¬
dere Länder vergeben werden müßten.

Fachgruppe Schuhhandel
endgültig errichtet

Auf der Tagung des Schuhhandels in Halber¬
stadt wurde die Fachgruppe für den Schuh¬
einzelhandel in der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel endgültig gegründet . Leiter ebrr  Fach¬
gruppe ist Albert Neumann - Berlin,  Stell¬
vertreter Erich Waltz -Karlsruhe , Geschäfts¬
führer Oskar Thun -Berlin und für wirtschafts¬
politische Fragen Schimmer jun .-Berlin . Eine
Unterfachgruppe ist für orthopädische Schuh¬
waren unter Leitung von Hermann Ludwig-
Breslau gebildet worden . — In seinem organi¬
satorischen Referat wies der Geschäftsführer
darauf hin , daß die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel auch die sog . Zweckvereinigungen der
Warenhäuser , der Filialgeschäfte und der Ver¬
sandgeschäfte betreue ; es werde sich in der
Praxis heransstellen müssen , wie sich die Zu¬
sammenarbeit mit diesen drei Zweckvereini¬
gungen gestalten werde.

Bata nicht mehr Deutsche Schuh -A.-G. Schon
1933 hatte der Registerrichter der Bata -Filial-
fabrik in Ottmuth die Führung der Bezeichnung
Deutsche Schuh -A.-G. untersagt . Ueber den
von der Firma Bata erhobenen Einspruch ist
erst jetzt endgültig entschieden worden . Er
wurde als unberechtigt abgelehnt , so daß die Be¬
zeichnung Deutsche Schuh -A.-G. aus dem Han¬
delsregister und damit au3 der Bata -Werbung
verschwindet.

Weitere Belebung am Roheisenmarkt . Wie
vom Roheisen -Verband mitgeteilt wird , war die
Nachfrage der inländischen Verbraucher im
Laufe des Juni verhältnismäßig rege und führte
zu einer weiteren , wenn auch nicht erheblichen
Erhöhung des Auftragseinganges . Das Aus¬
landsgeschäft bewegte sich in den bisherigen
Grenzen . Die Preise lagen unverändert niedrig.

nicht für Wellen unter 50 cm angewendet wer¬
den . Für den stabilen Empfang so kurzer
Wellen war es gleichfalls notwendig , ganz neue
Methoden zu entwickeln . Das Ei des Columbus
war die von dem Deutschen H a b a n n erfun¬
dene Ilabann -Röhre oder das Magnetron , das
kein Gitter besitzt . Der Vorzug dieser Röhre
ist ihr sehr hoher Wirkungsgrad und ihre auf¬
fallende Kleinheit . Es kann mit der gleichen
Röhre gesendet und empfangen  werden.

Die Versuche zeigten , daß sich die Dezi-
moterwellcn ähnlich wie die Lichtwellen ver¬
halten . Bei der ausgeprägten Richtwirkung
von Sendern und Empfängern dürfte es also
möglich sein , zwei Sender in unmittelbarer
Nähe mit gleicher "Wellenlänge zu betreiben,
ohne daß sie sicli stören , wie auch Sender und
Empfänger bei gleicher Welle ohne Störung
nebeneinander aufgestellt werden können . Hier¬
mit wäre also

die Möglichkeit gegeben , an zwei nclicn-
eiiianderlicgenden Strecken einen Gegen-

spreebverkehr herzusteilen.
Diese Eigenschaft trat bei den Vorführungen
deutlich zutage . Nur durch Drehen der Emp¬
fangsantenne wurde wahlweise der eine oder
der andere Sender empfangen , ohne daß eine
Beeinträchtigung dos einen durch den anderen
eintrat.

Der interessanteste Versuch wurde schließ¬
lich auf dem Müggelsee gezeigt . Ein am Ufer
aufgestellter Sender strahlte durch ein An¬
tennensystem zwei Wellenbündel gleichzeitig
über den See aus , die praktisch einen Leit-
strahl von etwa 0,1 Grad Genauig¬
keit  ergaben . Auf einem auf dem See fah¬
renden Dampfer konnte durch optische Signal¬
anzeiger die erstaunliche Genauigkeit dieses
Strahles beobachtet werden.

War der Dampfer nur einige Meter auf etwa
2—3 km Entfernung rechts oder links vom
Leitstrahl entfernt , so schlug das Zeigerinstru¬
ment entsprechend nach der einen oder anderen

Seite aus . Der Schiffsführer konnte mit Hilfe
dieser Einrichtung auf dieser Leitlinie ohne
weiteres nach dem Instrument sehr genau hin-
und licrfahren.

Entschließungen der l. H. K.
Im Entschließungsausschuß wurde die Aus¬

sprache über die Stabilisierungs - Ent¬
schließung  fortgesetzt . Die Meinungen
gellen zunächst noch sehr erheblich ausein¬
ander . Hingegen sind die Vorschläge von Rei¬
ch  a r d (Deutschland ) über die Werberege¬
lung  grundsätzlich angenommen  worden,
wobei allerdings noch offengeblieben ist , ob ein
besonderer Ausschuß für Werberegelung ein¬
gesetzt jwerden soll.

Am Mittwoehnachmittag wurden die Beratun¬
gen in einzelnen Gruppensitzungen fortgesetzt.
Die Gruppe Transport beschäftigte sich mit der
Lage des Seetransports.  Es wurde zu¬
nächst ein amerikanischer Entschließungs -Ent¬
wurf angenommen , der vor allem Deutsch¬
land,  Frankreich und Japan auffordert , die
Haager Regeln  einzuführen . Der Begriff
dieser Haager Regeln ist allerdings sehr dehn¬
bar geworden , da. sie von einer Reihe anderer
Länder mit gewissen Abänderungen eingeführt
worden sind . Drei weitere Entschließungen der
englischen Abordnung , die ebenfalls Annahme
fanden , betreffen

die Rationalisierung des Schiffsraumes , die
Rationalisierung der Frachten und die Bezie¬
hungen zwischen Schiffahrt u. V elthandel.
Eine weitere Entschließung war der Notwen¬

digkeit der Zusammenarbeit zwischen Luft-
und Seetransporten  gewidmet . Sie ent¬
sprach der in der Gruppensitzung für Luft¬
transport geäußerten Empfehlung an die Inter¬
nationale Handelskammer , eine Untersuchung
über die Beziehungen ziwschen Lufttransport
und anderen Transportarten , vornehmlich Bahn-
und Seetransport , anzustellen.

Ablieferung von Getreide neuer Ernte
Aenderung der Getreidemarktordnung

Berlin , 26. Juni.
Auf Anweisung der Hauptvereinigung der

Deutschen Getreidewirtschaft haben die Ge-
treide -Wirtscliaftsverbände Bestimmungen über
die Ablieferung von Getreide in dem neuen
Wirtschaftsjahr 1935/36 erlassen , die am 15. Juli
in Kraft treten.

Diese Bestimmungen dienen der Vorbereitung
für die neue Getreidemarktordnung , die zwar
im wesentlichen in Form der Verordnung vom
14. Juli v. J . erhalten bleibt , jedoch sinn¬
gemäße Abänderungen und Anpassungen an die
neue Versorgungslage unter Auswertung der
bisherigen Erfahrungen enthält.

Die Erzeuger von inländischem Roggen
und Weizen  sind berechtigt und ver¬
pflichtet,  für Zwecke der menschlichen
Ernährung oder für technische Zwecke den
selbsterzeugtcn Roggen und Weizen sowie Ge¬
menge,  das ans gemischter Saat gewonnen
ist und mehr  als 50 v . H. Bestandteile Rog¬
gen bzw . Weizen enthält , in der Menge abzu-
liefern , für die ihnen von dem zuständigen
Getreidewirtsehäftsverband Kontingentmarken
zugesteilt werden.

Die Ablieferung kann von dem Getreidewirt-
■söTiaftsverbänd mit Zustimmung der Hauptver¬
einigung der Deutschen •Getreidewirtsehaft an

.reine., bestimmte F r i s t . gebunden werden.
Jeder Erzeuger von inländischem Roggen , in¬

ländischem Weizen , inländischer Gerste , inlän¬
dischem Hafer und Menggetreide ist verpflich¬
tet , sieh die Ablieferung des Kontingentsgetrei¬
des , sowie den Verkauf oder die Veräußerung
von Getreide zu Futterzwecken und zu anderen
Zwecken vom Empfänger bescheinigen  zu
lassen . Der Empfänger des Getreides hat hierzu
die Ablieferungsbescheinigungen zu verwenden,
die von dem für den Erzeuger zuständigen Ge¬
treidewirtschaftsverband zu beziehen sind . Die
bisher .bezogenen Ablieferungsbescheinigungen
für Roggen und W’eizen gelten noch bis zum
15. Juli.
Der Identitätsnachweis für Kontingentgetreide

ist nicht erforderlich . Die zweite Hand kann
das erworbene Kontingentgdtreide gegen die
gleiche Menge von Getreide aus Kontingent¬
oder aus freien Käufen austausehen : Ebenso
können Erzeuger untereinander je nach Bedarf
und Notwendigkeit Kontingentsmarken tau¬
schen , wobei allerdings weder ein Auf - noch ein
Abgeld gestattet ist.

Ein Erzeuger darf über inländischen Roggen
und inländischen Weizen nach Erfüllung oder
genügender Sicherstellung der Ablieferung
seiner Kontingentmengc frei verfügen . Der für
Zwecke der menschlichen Ernährung oder tech¬
nische Zwecke gelieferte Kontingentroggen und
Kontingcntweizen darf nur für diese Zwecke
in Verbindung mit den zugehörigen Kontingcnt-
marken weiterverkauft oder weiterveräußert
werden.

Diese Anordnung gilt für alle am 15 . Juli
hinsichtlich der Lieferung noch nicht erfüllten
Verträge . Für die vor dem 15. Juli erfolgte
Lieferung von Gerste der neuen Ernte
treten die Bestimmungen über die Verpflich¬
tung zur Bescheinigung der Ablieferung mit
sofortiger  Wirkung in Kraft.

Italienische Kartoffeln
über Zollamt München — Großmarkthalle

Das Reichsfinanzministerram hat im Reiehs-
zollhlatt Ausgabe A Nr . 62 vom 24. 6. bekannt-
gegeben , daß auf Grund zwischenstaatlicher
Vereinbarung mit Wirkung vom 1. 7. dem Zoll¬
amt München , Großmarktballe , Hauptzollamts¬
bezirk München , Landsbergerstr .— die Befugnisse
zur Abfertigung von frischen Kartoffeln italieni¬
scher Erzeugung nach der Vertrajjjsanweisung 2
zu Nr . 23 der für den Dienstgebrauch der Zoll-
steilen bestimmten Ausgabe des Zolltarifes er¬
teilt worden ist . Die dem Zollamt Kufstein —
Hauptzollamtsbezirk Rosenheim — erteilte
gleiche Befugnis ist diesem Zollamt mit Wir¬
kung vom 1. 7. entzogen worden.

Kontingentierung von Obstkonserven
Die Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬

bauwirtschaft hat auch für 1935/36 die Her¬
stellung von Obstkonserven kontingentiert . Bei
der Gruppeneinteilung (Großbetriebe , Mittel¬
betriebe , Kleinbetriebe , Kleinsthetriebe ) wurden
für die Berechnung des Erzeugungskontingents
1935 Aenderungen vorgenommen , die für die
kleineren  Betriebe eine Erweiterung
ihres Kontingents bedeuten . Das Kontingent
für das Kontingentsjahr 1935/36 hat daher
gegenüber dem des Jahres 1934 insgesamt eine
Erhöhung von etwa I 2V2 v . H . erfahren . Die
Zuteilung und Uebertragung des Kontingents
ist in der Weise festgelegt , daß dieses nur für
den Betrieb  gilt im Gegensatz zu der Rege¬
lung des Vorjahres , in dem das Kontingent nur
für den derzeitigen Inhaber des Betriebes galt.

Uebersparmungen der Ferngasversorgung
Starkes Abschrcibungsbcdürfnis der Ruhrgas AG . in Essen

Die fortschreitende Ueberwindung der Wirt¬
schaftskrise spiegelt sich in der Entwicklung
der Gasfernversorgung  wider und
kommt vor allem in den Absatzzahlen zum Aus¬
druck , die gegenüber dem Vorjahr wieder be¬
trächtlich gestiegen sind . Insgesamt , wurden
1398,5 Milk cbm abgegeben gegen 1076,5 Mill.
cbm im Jahre 1933. Das bedeutet eine Stei¬
gerung von rund  3 0 °/o. Die Erfolgsrech¬
nung für 1934 schließt mit einem Gewinn
von 0,816 Mill . RM ab.

Die Abschreibungen auf Anlagen sind von
3,46 auf 7,38 Mill . RM erhöht worden , da auf die
nach Hannover führende Leitung eine Sondcr-
absclireibung vorgenommen werden mußte , weil
das in dieser Leitnngsstrccke investierte Kapi¬
tal voraussichtlich nicht znr Rente gebracht
werden kann.

Die andern Abschreibungen wurden dagegen
von 2,60 auf 0,74 Mill . RM vermindert . Von
dem Absatz des Jahres 1934 entfallen 33 Mill.
chm auf neue  Abnehmer . An städtische Gas¬
werke wurden rund 182 (162) Mill . chm und an
industrielle Abnehmer rund 1217 (915) Mill.
chm abgegeben . Im Berichtsjahr wurden eine
Reihe neuer Gaslieferungsverträge abge¬
schlossen.

Der Möglichkeit , Gas an Stelle von flüssi¬
gen Brennstoffen für den Antrieb von
Kraftfahrzeugen zu verwenden , wurde volle

Aufmerksamkeit gewidmet.
Die Absatzsteigerung gab Anlaß für weitere
Gasreserven  zu sorgen . Durch den Bau
von Generatoren wurde eine Reserve von meh¬
reren 100 Mill . chm je Jahr geschaffen . Ins¬
gesamt wurden für Neuanlagen 5,4 Mill . RM
aufgewandt . Der Gesamtaufwand in den letz¬
ten Jahren beträgt annähernd 8 Mill . RM. Die
erfreuliche Entwicklung des Jahres 1934 hat
sich im laufenden  Jahr fortgesetzt . Wäh¬
rend im Monatsdurchschnitt 1934 115,5 Mill . cbm
abgesetzt wurden , waren es im Januar 138,1
Mill . cbm (1934: 108,7 Mill . cbm) , Februar 128,5
Mill . cbm ( 105,7 Mill . cbm ) und im März 138,8
Mill . cbm (114,5 Mill . cbm ) .

Großanlagen
für die Verflüssigung von Braunkohle

Nach dem Geschäftsbericht der Braun¬
kohle - Benzin  AG . wurde die Gesellschaft
auf Grund der von der Reichsregierung erlasse¬

nen Verordnung über die Errichtung wirtschaft¬
licher Pflichtgemeinschaften in der Braun-
kohlenwirtschaft vom 28. Sept . 1934 und der
1. Durchführungsverordnung vom 23. Okt . 1934
am 26. Okt . 1934 von 10 Mitgliedern gegründet.
Das AK . von 100 Mill. EM  wurde zunächst
von den Gründergesellschaften in voller Höhe
übernommen und dann auf die gesamte in Frage
kommende Braunkohlen -Industrie umgelegt . Die
Geschäftstätigkeit der . Gesellschaft in dem
Rumpfgeschäftsjahr 1934 beschränkte sich auf
die Einrichtung der Verwaltung und die Vor¬
arbeiten für den Bau der Hydrier¬
anlagen.  Die Ertragsrechnung für die Zeit
vom 26. Okt . bis 31. Dez . 1934 schließt ohne
Gewinn und Verlust ah . Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats gab in der GV . bekannt , daß sich
der Bau der Anlage B o e h 1 e n in flottem Vor¬
wärtsschreiten befinde , und die Vorarbeiten für
eine zweite Anlage in der Gegend von Magde¬
burg  vor dem Abschluß stehen . Ueher die
weiteren Vorhaben sei eine Entscheidung noch
nicht getroffen , die Vorarbeiten seien einge¬
leitet.

Hanseatische Schiffahrts - und Betriebs -Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Bremen:
Dr . rer . pol . G. Schlotterer ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Regierungsdirektor Ludwig
W i r t z in Hamburg ist zum Geschäftsführer
bestellt.

Ende Juni findet in Stockholm eine Sitzung
des Vertrauensrates der Europäischen Zellu¬
loseorganisation (SPS ) statt , die sich mit der
marktstatistischen Lage befassen wird.

In der GV . der Magdeburger Bergwerks -AG.
wurde die Verpachtung des Unternehmens an
die Deutsche Erdöl -AG. genehmigt

Das laufende Geschäftsjahr hat der Schlesi¬
schen Bergwerks - und Hütten -AG „ Beuthen,
bisher befriedigende Ergebnisse gebracht ; man
hofft , den Aktionären wieder eine angemessene
Rente zuführen zu können.

Die Westdeutsche Kalkwerke AG ., Köln,
nimmt die Dividendenzahlung mit 3 °/o wiederauf.

Der Absatz der gesamten deutschen Zement-
industrie stellte sich im Mai auf 901000 to
gegenüber 716 000 to im April.

Neue Regionalbank in Hameln
Die GV . der Wirtschaftsbank A.-G., Hannover,

genehmigte die einzelnen Punkte der Tagesord¬
nung . Danach werden die Geschäftsbetriebe in
Hannover und Bielefeld eingestellt , während die
bisherige Zweigniederlassung in Hameln als
selbständiges Bankunternehmen
unter dem Namen „Kreditbank  A . - G.“ fort¬
geführt wird . Entsprechend ihrem Geschäfts¬
volumen wird diese mit einem AK . von 750 000
RM ausgestattet . Das bisherige AK. von
4 Mill . RM wird zu diesem Zweck in einem
Verhältnis von 16:3 herabgesetzt . Der Gegen¬
wert aus den noch einzuziehenden Anlage¬
werten der ITauptanstalt , Hannover und der
Zweiganstalt Bielefeld wird nach Ablauf der
gesetzlichen Sperrfrist auf die bei der Herab¬
setzung eingezogenen Aktien ausgeschüttet.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates gab ab¬
schließend dem Wunsche Ausdruck , daß es der
neuen Kreditbank Hameln gelingen möge , sich
in ihrem Wirkungskreis den Platz wieder zu
erobern , den die alte Kreditbank früher in
Hameln und Umgegend eingenommen habe . Da¬
mit würde sie zu ihrem Teil die Wünsche der
Reichsregierung , bodenständige Regionalhanken
zu schaffen , unterstützen.

Der finanzielle Aufbau
der Schlesischen Spinnfaser AG ., Hirsehberg

In Ergänzung unserer Meldung vom 23. Juni
über die Gründung der Schlesische Spinnfaser
AG., Hirsehberg , mit einem vorläufigen AK.
von 0,1 Mill . RM erfahren wir , daß beabsichtigt
ist , das zunächst festgesetzte Grundkapital
innerhalb von 4 Wochen auf 3,6 Mill . RM zu
erhöhen . Für diese Beträge liegen Zeichnungs¬
erklärungen vor . Die gesamten Kosten der
Errichtung des Unternehmens , dessen Erwerb
die Schaffung und der Betrieb von Fabriken
auf dem Gebiet der Herstellung von Spinnfaser
ist , dürften sich auf insgesamt 9 Mill . RM be¬
laufen . Durch Inanspruchnahme langfristiger
Darlehen ist die Aufbringung auch dieses Ka¬
pitals bereits gesichert . Mit der Hirschberger
Fabrik hofft man , Beschäftigung für 500 bis 700
Volksgenossen zu schaffen . Die Bauzeit ist auf
ca. 1 Jahr berechnet . Man hegt die Erwartung,
daß mit der Betriehseröffnung der Spinnfaser¬
fabrik in Hirschberg auch die jetzt stillgelegte
Cunnersdorfer Zellulosefabrik wenigstens teil¬
weise wieder in Betrieb gesetzt wird.

Neue Sanicrnngsschwierigkeiten beim Deut¬
schen Asphalt -Konzern . Wie wir aus Kreisen
der Konzernleitung hören , haben sieh im Kon¬
zern der Deutschen Asphalt -A.-G., Hannover,
neue Sanierungsschwierigkeiten ergeben . Ueber
den Stand der Verhandlungen ist noch nichts
bekannt.

Guatemala Plantagen -Gesellschaft , Hamburg.
Die Gesellschaft hat 1934 145 ha Neupflanzungen
angelegt und 139 ha Bananen mit Kakao durch¬
pflanzt . Anfang 1935 wurden weitere 260 ha
mit Bananen bepflanzt , denen im Herbst noch
einmal 100 ha folgen sollen . Die Bananenernte
stellte sich auf 0,54 (0,45) Mill . Bündel . Die Oel-
palmenernte war im ganzen Lande schlecht . Der
Gewinn stellte sich im Berichtsjahr auf 13 335
(5543) RM. Der einschl . Vortrag verbleibende
Saldo von 19 940 RM soll vorgetragen werden.

Brasilianischer Lokomotivauf trag für Schwär tz-
kopff . Die brasilianische Eisenhahngesellsehaft
Rede de Viacao Cearense erteilte der Berliner.
Maschinenbau AG. vom . L . Sehwartzkopff einen
kurzfristig zu liefernden Auftrag auf fünf
Güterzuglokomotiven.

Deutscher Ring
Günstige Ergebnisse für 1934

Die GV . der drei Aktiengesellschaften des
Deutschen Ringes genehmigten die jetzt vor¬
liegenden Abschlüsse für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr . Die Gesamteinnahmen aller Gesell¬
schaften einschl . Deutscher Ring -Krankenver¬
sicherungsverein a. G. betrugen über 32,588
(27,072 ) Mill . RM. Die Reserven aller vier
Gesellschaften betragen über 60,3 Mill.

Bei der Deutscher Ring - Lebens-
v e r s i c h e r un  g s - A. - G. ist die Prämien¬
einnahme gegenüber dem Vorjahr von rund
11 Mill . auf rund 14 Mill . RM gestiegen . Die
günstige Entwicklung hielt auch 1935 an . Die
Anteilseigner erhalten 5 #/o Dividende . Bei
Deutscher Ring - Allgemeine Ver-
sicherungs - A. -G . belief sich der Neuzu¬
gang auf 830 090 RM. Die Aktionäre erhalten:
4 »/o Dividende . Die bisherige Entwicklung des
neuen Geschäftsjahres könne als günstig be¬
zeichnet werden . — Bei der Deutscher
Ring - Transport - und Fahrzeug-
Versieherungs - A. -G . betrug die Prä-
mienemnahme 725 980 (571081 ) RM. Demgegen¬
über ist eine Erhöhung der Schadenziffern um
103 418 RM zu verzeichnen . Eine Dividende
wurde nicht gezahlt . Bei Deutscher Ring-
Krankenversicherung s verein  a . G.
wurde ein Bestand von 300000 Personen über¬
schritten . Der Ueberschuß wurde dem gesetz¬
lichen Reservefonds zugeführt . Aus dem Auf¬
sichtsrat  schied Richard Thoma , Hamburg,
aus . An seine Stelle wurde Reichsschatz¬
meister der Deutschen Arbeitsfront
Pg . Brinkmann  in den AR . gewählt.

Alte Leipziger Lebensversicherungsgesell¬
schaft a. G. Auf der Mitgliedervertreter -Ver¬
sammlung der Alten Leipziger Lebensversiche¬
rungsgesellschaft a . G. erstattete General¬
direktor Tiedke Bericht über den Verlauf des
Jahres 1934, das der Gesellschaft einen beträcht¬
lichen Zugang von fast 61 Mill . RM an neuen
Versicherungen gebracht hat und mit einem
Ueberschuß von mehr als 7 Mill . RM ein sehr
befriedigendes finanzielles Ergebnis darstelle.
Der Ueberschuß kommt den Versicherten voll
zugute . Din TTeberschußanteile wurden für die
Versichertendividenden des Jahres 1936 hei
Markversioherungen auf 2 % des Deckungskapi¬
tals und 7°/no der Versicherungssumme festge¬
setzt . Für beitragspflichtige Versicherungen
gelangen im kommenden Jahre mindestens die
gleichen Uebersehußanteile zur Auszahlung wie
im Vorjahre . Der vorgelegte Rechenschafts¬
bericht wurde genehmigt und dem Vorstande
und dem Aufsiclitsrat einstimmig Entlastung er¬
teilt . Neu in den Aufsichtsrat ' gewählt wurde
da3 in den Ruhestand übergetretene Vorstands¬
mitglied Direktor Dr . jur . Alfred Houget . Tn
die Mitgliedervertretung wurde Dr . jur . Hans
Lothar Freiherr von Gemmingen -Hornherg , Vor¬
standsmitglied der Röchlingwerke , Völklingen-
Saar , neugewählt.

Brandschäden hei den öffentlich -rechtlichen
Feiiervcrsicherungsanstalten . Die deutschen
öffentlich -rechtlichen Feuerversicherungsanstal¬
ten verzeichneten im Mai eine Gesamtschaden¬
summe von 3,65 Mill . gegenüber 3,05 Mill . im
Vormonat und 5,90 Mill , im Mai 1934. Von die¬
ser Summe entfallen auf Gebäudeschäden 2,98,
auf Mobiliarschäden 0,58 Mill . RM. Angemeldet
wurden im Mai 5627 Brandschadenfälle gegen
5166 im Vormonat und 5800 im Mai des Vor¬
jahres.

Finanzanzeigc . Die Vereinigte Werkstätten
fiii Kunst im FTandwcrk A.-G., Brsmen , vsr-
Öffontlicht heute ihren Abschluß zum 31. Dez.
1934 und zugleich die Zusammensetzung desAufsichtsrats.t
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Die Börsen

Sehr ruhig
Hamburg , 26. Juni . Die schon seit Tagen zu

beobachtende Geschäftsstille kennzeichrete auch
den Verlauf der heutigen Börse . Der Besuch
der Börsensäle war im Zusammenhang mit der
fast unerträglichen Hitze sehr gering . Die
Kursentwicklung war leicht unregel¬
mäßig.  Es genügten schon kleinste Orders,
um Veränderungen nach der einen rder anderen
Seite eintreten zu lassen . Montanwerte unter¬
lagen leichtem Abgabedruck , so daß Abbröcke¬
lungen von ca. Vt 4/o zu verzeichnen waren . Am
Elektromarkt fielen Schlickert durch einen klei¬
nen Gewinn von */s % auf . Am S c h i f fahrts¬
markt  schoben sich heute die Aktien der bei¬
den Afrika - Linien  in den Vordergrund.
Woermann wurden zu 40 (plus 2 °/«) gehandelt
und weiter gesucht . Deutsch Ostafrika inter¬
essierten zum gleichen Kurs . Demgegenüber
lagen Hapag und Lloyd mit Verlusten von
% */o vernachlässigt . Bremer Binnenschiffahrts¬
werte unverändert . Banken lagen auch heute
sehr ruhig . Zu erwähnen sind lediglich Reichs¬
bankanteile mit einer Besserung von Ve®/o.
Oldenburger Landesbank wurden zu 64 gesucht.
Farben lagen mit 148*/s schwächer . Im Verlauf
konnten sich Montan- und Elektroaktien leicht
im Kurse bessern . Auch Farben wieder erholt.
An den übrigen Märkten blieb es dagegen wei¬
ter still  bei im allgemeinen nur unwesentlich
veränderten Kursen . Auch am Renten markt
blieb die Umsatztätigkeit gering , die Kurse
konnten sich jedoch zumeist gut behaupten.
Von Industrieschuldverschreibungen lagen 51er
Stahl mit 931/« etwas freundlicher.

Eher schwächer
Hannover , 26. Juni . Mit Ausnahme von

Hackethal Draht und Lindener Aktien -Brauerei,
die 1 Vohöher gesucht blieben , lagen Aktien
eher schwächer . Continental Asphalt und
Deutsche Asphalt , die heute letztmalig notiert
werden , verloren 2!/s, bzw . 1 */o und blieben
Brief , Ilseder Hütte wurden ebenfalls VhVe
niedriger mit 146 umgesetzt und Marienborn
Beendorfer Kleinbahn 2 •/« niedriger mit 88.
Dampfkessel Wilke und Eisenwerk Wülfel wa¬
ren zu letzten Kursen und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank Mt•/ » höher im
Handel . Am Rentenmarkt  vollzogen sich
die Umsätze zu kaum veränderten Kursen , '/<•/«
schwächer notierten einige Serien Pfandbriefe
der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt , die
Deutsche Kommunal -Sammel -Ablösungsanleihe
überschritt dagegen wieder den Kurs von 116,
auch Hackethal Draht -Obligationen wurden
V«% höher mit 1021/« umgesetzt . Im Frei-
verkehr  nannte man Burbach mit 71 bis 72.
Der Schluß wurde zurückhaltend.

Still — Schluß stetig
Berlin , 26. Juni . Infolge des stillen  Ge¬

schäftes konnte sich keine einheitliche
Tendenz  durchsetzen . Kleineren Geld¬
beschaffungsverkäufen von Industrie - und Klein¬
banken Standen Publikumsaufträge gegenüber,
während Sich die Kulisse weiter zurückhielt.
Die Kursentwicklung von HarpenCr, die gestern
bei der Frankfurter Abendbörse mit 113 genannt
würden und heute unverändert mit 110 eröff-
neten , war eine Enttäuschung , da man sich über
die Aktientauschtransaktien noch kein rechtes
Bild machen kann . Schiffahrts - und Bankaktien
waren wenig verändert . Reichsbankanteile be¬
haupteten sich . Im Verlauf  handelte man
meist etwas über den Anfangskursen . Das

Dollar = 2,476 ( 2,473) RM,
Englisches Pfund = 32,24 ( 12,24) RM.

Interesse für Hoesoh hielt an. Von chemischen
Werten waren besonders Kokswerke (plus
l s/s Vo) gefragt Conti -Gummi erhöhten ihren
Gewinn auf 3 und Akkumulatoren auf 2 °/o.
Die übrigen Märkte lagen wenig verändert.
Der Schluß War stetig.  Weiteres Interesse
bestand für RWE ., die IV4 V« höher schlossen.
Harpener waren etwas gedrückt . Gesfürel
zogen auf 124% an. Nachbörslich waren AEG.
mit 46 gesucht . Ferner nannte man RWE . 128,
Hoesch 10614 und Altbesitz 113.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte ver¬
kehrte in uneinheitlicher Haltung . Braun¬

schweiger Jute gewannen 2 %. Von Steuergut¬
scheinen waren die 35er 10 Pfg . niedriger . Die
1936er wurden mangels Angebot gestrichen.

Am Rentenmarkt waren Dollarbonds teil¬
weise ,/t */o höher , von Pfandbriefen der Hypo¬
thekenbanken waren Preußische Pfandbriefbank
Vs und Hannoversche Boden */i % niedriger.
Hann . Liquidationspfandbriefe gewannen 65 Pfg.
Stadtanleihen waren teils etwas schwächer . Von
Länderanleihen besserten sich 28er Preußen
und Lübecker um je 14, während 29er Hessen
Vi 6/o einbüßten . 34er Reichsanleihe wurden
VsVo höher bezahlt . — Privatdiskont unver¬
ändert 3 */«.

Lustlos , jedoch behauptet
Frankfurt , 26. Juni . An der Abendbörse

herrschte eine ausgesprochen lustlose
Stimmung . Kursmäßige Veränderungen waren
fast nicht festzustellen . Bekula kamen mit 139
nach 139'/8 zur ersten Notiz . Für Harpener be¬
stand bei 109 (109V4) kleines Interesse . Der
Rentenmarkt lag weiter still aber freundlich.
Die befestigten Mittagskurse blieben hier be¬
hauptet . Man hörte Zinsvergütungsscheine mit
90,35, späte Reichsschuldbuchforderungen mit
96% und Altbesitz mit 113. Von Auslandsrenten
wurden Serben etwas höher bewertet . Im Ver¬
lauf hielt die Geschäftsstille bei wenig ver¬
änderten Kursen an. Am Kassamarkt bestand
nur für die Werte der Getränkeindustrie etwas
Interesse , Rückforth -Stettin zogen auf 81 (80)
an. Am Rentenmarkt waren waren Reichsbahn¬
vorzüge zu 122 gesucht . Auch Kommunalum¬
schuldungsanleihe und Zinsvergütungsscheine
fanden Beachtung und lagen Bruchteile eines
Prozentes höher . Altbesitz blieben dagegen nur
knapp gehalten . Nachbörslich kamen Umsätze
nicht mehr zustande.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam . 2«. |uni
4WMerl .-Ind.1934 99
4*/i Nederl. 1916 90
4'/»% Nederl. 1917 -
7% Dtsch. Rliks.

1949 (Dawes) l7»/>
S‘/»% Dtsch. Rliks.

1965 (Tonne) 18»/»- %
TU  Bremen 1935
6'/> Preußen Obi. 52
7% Dtsch. Renl. Bk.
Obi. 1950

TU  Dtsch. Spark, fi
Olro-Verb. 1947

TU  Pr . Pldbrf.-Bk.
PIdbrt. 1953

TU  Pf . Z. Bod.-Kd.
PfdbrI. I960

TU  Dtsch. Kalisynd.
Ohl. S. A 1950

TU  Cont . Gummlw.
A. G. 0hl. 1956

6'/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6*/iEtrp . Bergb.-Obi
m. Opt. 1949

6% I. 0. Farben
Ohl. 1945

TU  Mitteid. Stahlw.
Ohl. m. Opt. 1951

TU  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

TU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 22

TU  Rh.-Wstl. E. Obi.
5jähr. Noten 231/,

TU  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

TU  Verein. Stab!* .
Obi. 1951 SC

6V1V» Verein . Stahl.
Lit. C. 1951 21V<

TU  Rh .-WStl. Elctr.
Obi. 1950 23i/i

6% Phoenix Guld .-
Obi. 1960 lCfy*

6%Siem.-H.Ob.2930 —
6% R.W.E.,0b 1927 211/*
AmsterdamscbeBank J10
RotterdamscheBank 304»/4
Dtsch. Rüksbank -;-
WintershallA.-G. 241/2
Algem Kunstzilde sc«/*.
Amst. Rubb Cult.
Ndl. Scbeepvrt. Unie 30
Muell.-Co.Winstd.Pr. 38%
Montecatlnl 135
Dt. Relötssdtnlden-
tordernneen

23
16»/,

16*/.

39»/j
30

m,
91

Stetig
Amsterdam , 26. Juni . Die erwartete Sen¬

kung des Diskontsatzes  der nieder¬
ländischen Bank vermochte auf die Kursgestal¬
tung nur wenig Einfluß auszuüben . Allerdings
fand die Herabsetzung in beteiligten Kreisen
günstige Aufnahme . Man wies darauf hin , daß
die gerade jetzt vor dem Ultimo erfolgende
Senkung als ein Beweis dafür gelten kann , daß
die Angriffe auf den Gulden als ab¬
geschlagen betrachtet werden kön¬
nen.  Niederländische Staatsfonds ungefähr be¬
hauptet . Lediglich die 4prozentigen Obligatio¬
nen Niederland neigten eher etwas zur Schwä¬
che . Alte Schuld und die Niederl .-Indischen An¬
leihen bewegten sich auf Vortagsniveau.
Aktienwerte  in der Mehrzahl behaup¬
tet.  Hier und da ergaben sich sogar leichte
Besserungen . Amerikanische Fonds etwas höher.
Unilevers etwa bis zum Paristand befestigt,
schlossen aber etwas unter höchsten Tages¬
kursen . Philips gut behauptet , desgl . Aku . Pe¬
troleumwerte fest . Kgl . Petroleum gewannen
2 %. Auch amerikanische Oelwerte fester.
Kautschukpapiere verschiedentlich zur Schwä¬
che neigend . Tabakaktien behauptet . Zucker¬
anteile um Bruchteile über Vortagsniveau.
Schiffahrtswerte kaum verändert bei ruhigem
Geschäft.

Freundlich
London , 26. Juni . An der Effektenbörse blieb

das Geschäft weiter ruhig  bei freundlicher
Grundstimmung . Britische Staatspapiere unver¬
ändert.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
lelegraphuche
Auszahlungen

*- erO «>r
2f. |Uh!

iteld rie
26,
elc

)um
•••rief

0 Ägypten 1 äg. Pt. fcU'Uöäi U,ö2ö U,53ft 12,oö 12.56
Argentinien1 P.-P. l,7& 0,658 0,66- 0,668 0,66*

L Belgien 100 Belga Öl,- 41,886 41,965 41,98 42,06
Brasilien 1 Milreis 1*1,822 0,139 0,141 U,lS9 0,1417 Bulgarien 100  Le?. bl,— 3,047 3,063 3,047 3.063

j Canada 1 k. Doll 4,68 2,472 2,476 2.474 2,47b
2V*. Dänemark 100 Kr 112,60 54,00 64,70 64,61 64,716 Danzig 100 Guld. —— 40,876 46,976 46,84 46,94'l England 1 Pfund 20,42 12,2zft 12,265 12,23 12,26
5 Estld lOOestnKr _ — t>8,43 68,67 68,43 68,67
4 Finnland tOOf. M. 81,— 6,39 6,40 6,39 6.40
5 Frankreich100 Fr öl,- 16,395 16,436 16*3̂ 3 36,426
7 Griechen!*! 100D bl.- 2,363 2,35V 2,35t 2,357
y/» Holland 100 Guld 16b,74168.72 169.C6 16b,56 J68,89
5V-. Island 100 Ist. Kr 112,60 55,33 65,46 55,34 65,46
3»/-. Italien tOOLire 81,- *0,42 20,46 20,42 20,46

3.65 Japan 1 Ten 2,091: 0,719 0,721 0,718 0,720
6 Jugosla? 100 Din 81,- 6,649 6,661 5,649 o,6bl
6 Lettland 100 Latts _ — £>0.92 bl,08 80,92 bl,08
,j __ 41.64 41.72 41,61 41,(9
3% Norwegen 100 Kr 112,76 61,46 61,57 61,44 61,53
4 69,07 d8,96 49,06 48,95 49,Oo
ft Polen lOOZlotv —— 40,876 46,975 46,84 46,94
5 463,67 U,09o 11,116 11,10 11,12
4‘/j __ 2,488 2.4l<- 2,488 2,492
2*/» 11.2,50 63,05 63,17 ö3,07 63,19
3% Schwel? 100 Fi 81,- öl,04 bl,20 81,04 bi,20

■6% 81.- 33,Hö 34,05 33,97 34,03
3% Tschech. 100 Kr 86,- 10JJ6 10,38 10,35 10,87
6 Türket 1 türk. PId. 18,456 1,973 1,977 1,971 1,976
4i/i
1 Ungarn 100 Pengö 4*34 0*999 ilooi 0’,999 l|0Ol
i% VSt v Amerika10 4.10" 2.474 2,4/8 2,477 2,481
Am Valutenmarkt hielt (ii-e allgemeine G-e-

schäftsstille  an . Die Kurse waren kaum ver¬
ändert . Das Pfund stellte sich wie gestern in Paris
auf 74,56 bis 74,59 und der Dollar gegen Pfunde auf
4,94V*. In Paris konnte sich die amerikanische Va¬
luta auf 15,091/i und 'in Zürich auf 3,05»/« befestigen.
Der Gulden und der Schweizer Franc lagen wenig
verändert . Der Belga konnte sich etwas erholen . Für
die nordischen Valuten nannte man die gestrigen No¬
tierungen .> Im Verlauf blieb die Lage weiter stetig.Der franz . Franc konnte sich leicht befestigen . Ebenso
kam der Dollär etwas fester zur Notiz.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 26.6.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.25
7.263/a

146.62
9.718/4

24.60
48.04
12. 16
20 . 20
39.40
32.35

London , 26. 5.
Newyork 493.81
Montreal 494.37
Amsterdam724.00
Paris 74.61
Brüssel 29.59
Italien 59. <9
Berlin 12.22V«
Schweiz lo.071/
Spanien 35.94
Kopenhagen22. 40
Stockholm 19.3D1/:
Oslo 19.90V:
Lissabon 110.19
Helsingfors226.87
Prag 117.75
Budapest 27.75
Belgrad 215.C0
Sofia 395 00
Moskau 567.75
Rumänien 482.5')
Istanbul 610.00

Paris , -6. 6.
London 74.47
Newyor.. 16.00V-
Belgien 254.8?
Spanien 207.25
Italien 125.05
Schweiz 494.37
Kopenhagen —
Rollend -
Oslo 386 50
Stockholm 385.25
Helsingfor 32.25

Zürich , 26. 6.
Paris 20.23V<
London 15 07i/'
Newyork 305.25
Belgien 61.5?»/!
Italien 26.30
Spanien 41.921/
Holland 208.16
Berlin 123k10
Wien
Offiz. Kurs —

Stockholm 37.35
Wien —
Budapest —
Prag 6. 36
»relgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat-
diskontsatz 31/e —6/e

Bukarest —
Tokohams —
Buenos —
Athen 518,00
Wien 26.18
Lettland 16.25
Warschau 26.Oö
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandria 97.50
Hongkong 2/821
Shanghai 1/731
Yokohama 1/212
Australien 125.Oö
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 19.76
Valparaiso 116.6:*?
Buenos auf
London 18.65

Südafrika 100.12
Tägl. Gel-' V«—1/*
Privatdisk 28/i«
Discontd Bk.
v.England* _i

Prag 63.30
Rumänien 15.16
Indochinä —
Wien —
Berlin 609.60
Belgrad 36.30
Rioa.Londi
Warschau 286.00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont 5

Wien
Notenkurs 57,50

Stockholm 77.80
Oslo 76.80
Kopenhagen67.35
Sofia —
Prag 12.79V
Warschao 67.85
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.48

Offiz. Bank¬
diskont 4:

Tägl. Geld 2i/*
1 Monatsg» 31/*
Termlnsätzr
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Lond.
p. 90 Tage —

Bombay auf
London 1/609

London an'
Bombay 1/612

Straitstiollar
(Singapore' 2/402

Wochengeld V*
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte. */*—”/*■

Prima Han
delswechsa
per 3 Mte. 2—21/?

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte. —

Proiongati¬
onssatz für
tägl Gfeld »/*

Privat¬
diskontsatz 5

Tägl. Geld 4*/e
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.66
Buenos Airer 80.60
Japan 89.00
Privatdisk.
Inland 3—31/?

Privatdisk
Ausland 3—1

£ per I Mt. 6
£ per 3 Mte. 20
$ per 1 Mt. 1
% per 3 Mte. 4

Wien, 26. 6.
Amsterdam362.63
Belgrad —
Athen —
Berlin 214.36
Brüssel 89.68
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117.09
London 26.31
Madrid 69.64
Mailand 44.05
Newyork 531.24
Oslo 131.80

Paris 35.33
Prag 22.12
Sofia —
Stockholm 135.25
Warschau 100.74
Zürich 174.26

Weitere Einzahlungen auf die Reichsanleihe
Die Bankbilanzen Ende Mai

Auch im Mai stehen den Zuflüssen bei den
jederzeit fälligen Geldern Abzüge _ hei den
festen Geldern gegenüber , ein Beweis für das
augenblickliche Liquiditätsstreben  der
Wirtschaft . Eine Ausnahme hiervon bilden wie
im Vormonat die innerhalb von einem Jahr fäl¬
ligen Einlagen , die nunmehr hei den Großban¬
ken allein in den letzten beiden Monaten um
etwa 150 Mill . RM gestiegen sind . Hier zeigt
sich die steigende Sparkraft  weiter
Volkskreise . Angesichts der jüngsten Börsen¬
vorgänge interessiert besonders die Entwick¬
lung des Effekten -Portefeuilles der Banken.
Während der eigene Besitz an Dividendenwer¬
ten durchweg vermindert worden ist , eine Ent¬
wicklung , die bereits in den April -Bilanzen in
Erscheinung trat , wurde

das Portefeuille an festverzinslichen Wer¬
ten in teilweise beträchtlichem Umfange

vermehrt.
Für alle berichtenden Kreditinstitute zusammen
läßt sich allein der Zuwachs an Anleihen und
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und
der Länder auf etwa 125 Mill . RM beziffern.
Eine gewisse Zurückhaltung  der Wirt¬
schaft gegenüber neuen Krediten  gibt
auch den Maibilanzen , ebenso wie im Vormonat,
das Gepräge.

Infolge der endgültigen Uebernahme der drit¬
ten Rate der Reichsanleihe durch die Spar-

Kopenhagen , 26 .t Oslo , *6 Stockholm , 26.6.
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 454.6') Berlin 163.75 Berlin 169.50
Berlin 182.75 Paris 26.90 Paris 26 . 10
Paris 30.20 Newyork 404.50 Brüssel 67.00
Antwerpen 76.90 Amsterdam276.00 schw. Piät7el29.2o
Zürich 14*.90 Zürich 133.00 Amsterdam268 00
Rom 37.80 Helsingfors 8.9t» Kopenhagen86.85
Amsterdam309.85 Antwerpen 09.00 • Oslo 97.60
Stockholm 116.65 Stockholm 102.86 Washington 893.GO
Oslo 112.70 Kopenhagen89.45 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.96 Rom 33.60 Rom 32.76
Prag 19.20 Prag 17.10 Prag 16.76
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86.50 Warschao 77.60 Warschau 75i 00

Prag , 26. 6. London 118.20 Wien 569.90
Amsterüpffi16.30 Madrid 328.62 Markootea 8J2.60
Berlin 963.50 Mailand 198.25 Poln Noten 462.50
Zürich 783.00 Newvork 23.92 Belgrad 66.5116
Oslo 693.00 Paris 168.35 Danzig 453.60
Kopenhagen 678.Ou Stockholm 609.60 Warschau 452.50

Ostastatisehe Wechselkurse vom 26. Juni:
Bombay l .fiVaf, Kalkutta 1.6%», Hongkong 2.31/».

Shanghai 1.7’/», Kobe 1.27«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.11, London gegen Japan
1.27«. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Kaufm . Heinrich Luyken . — Duisburg:

Duisburger Zucker waren -Fabrik Fritz Ide G. m. b.
H. — Hirschberg , Riesengebirge : Fa . Franz Bendel,
Inh . Agnes Bendel . — Iserlohn : Fa . Gustav & Albert
Kuklmann , Metallwarenfabrik , in Grüne . — Leipzig:
l ng . Paul Jürgens . Fa . Franz Schneider , Möbelhand¬
lung , Gesellschafter Felix und Johannes Schneider.
—Lörrach : Nachl . Oberlehrer Wilh . Herrn . Wüst in
Hauingen . — Lübeck : Tapeziermeister Fritz Malinke.
— Nürnberg : Nachl . Gastwirt Eduard Wilhelm Six¬
tus . — Roclilltz , Sachsen : Fa . Emil Teiohmann , Stuhl¬
fabrik , Gesellschafter Max Paul Teiehmann , Selma
verw . Teiehmann geh . Stephan in Dittmannsdorf . —
Sayda , Erzgel/ .: Nachl . Elsa .Helene Erler , Wirt¬
schaftsgehilfin in Zethau . — Waldfischbach : Schuh¬
fabrikant Christian Lambrecht in Clausen . — Xanten:
Kfm . August Seheuvens in Fa . Wilhelm Will Naehf.

Vergleichsverfahren
Berlin : Frieß AG. für Film - und Tongeräte . —

Braunschweig : Feodor Peters G. m. b. H., Oel-Groß-
handlung . — Delmenhorst : Fa . Bernhard Seekamp,
l nh . Frau Elise Seekamp , Manufakturwaren -Klein-
handlung . — Hammelburg : Kaufm . Andreas Fischer
in Fa . Kaufhaus A. Fischer . — Lübeck : Kaufm . Lo¬
renz Ohrner in Fa . Möbel-Spezialhaus Lorenz Ohm er.
— Mühlhausen , Thür .: Möbelwerkstätten für Innen¬
dekoration e. G. m. b. H. — Quedlinburg : Kaufm.
Paul Schreiber . — Seligenstadt , Hessen : Spar - nndDarlehnskasse e. G. m. b. H. in Babenhausen.

Diskontermäßignng in Holland . Die Nieder¬
ländische Bank hat ihren Diskontsatz mit Wir¬
kung vom 27. Juni von 5 auf 4 °/o herabgesetzt.
Die Bankrate war bekanntlich am 31. Mai wegen
den fortgesetzten Goldabgaben von 4 auf 5 °/o
erhöht worden.

Vor einer Diskontermäßignng in Oesterreich?
In Wien fand eine Konferenz der Vertreter der
Sparkassen , Banken , Hypothekenanstalten und
Genossenschaften statt , um zu der Frage einer
weiteren Herabsetzung der Spareinlagensätze
auf 2Ve •/»  Stellung zu nehmen . Nach erfolgter
Ermäßigung der Spareinlagensätze wird die
Oesterreichische Nationalbänk eine Ermäßigung
der offiziellen Bankrate von zurzeit 4 auf 3s/4 °/o,
möglicherweise auf SVs°/o, vornehmen.

kassen , die damit nunmehr rund 350 Mill. Ry
der Anleihe beglichen haben , sind die Guthaben
der Sparkassen bei den Girozentralen  und
die der regionalen Girozentrale bei der Deut¬
schen Girozentrale etwas zurückgegangen . Bel
den regionalen Girozentralen verminderten
sich infolge der Reichsanleihetransaktion die
kurzfälligen Bankguthaben ohne die Rheinische
Girozentrale um etwa 50 Mill . RM. Die son¬
stigen liquiden Mittel waren ohne Berücksich¬
tigung der Girozentrale Düsseldorf unverän¬
dert . Die über die Einzahlungen der Spar¬
kassen auf die Reichsanleihe hinausgehenden
neuen Kreditorenzuflüsse wurden von der Deut¬
schen Girozentrale zur Verstärkung der liqui¬
den Anlagen benutzt.

Ansteigende Einlagen
hei den nicdersächs . Kreditgenossenschaften
Die Aprilbilanzen von 130 gewerblichen Kre¬

ditgenossenschaften deB niedersächsi.
sehen  Wirtschaftsgebietes zeigen wiederum
ein erfreuliches Anwachsen der Spareinlagen,
Depositen und sonstigen Einlagen . Insgesamt
ist in den ersten 4 Monaten eine Zunahme um
fast 3,5 Mill . festzustellen . Der Gesamtbestand
ist damit auf 103,5 Mill . gestiegen . Von einer
weiteren Gesundung der Genossenschaften zeugt
der stetige Rückgang der Bankverbindlichkeiten,
die einschl . der Verbindlichkeiten aus bei
Zentralinstituten weiterdiskontierten Wechseln
auf 10,7 Mill . zurückgegangen sind . An flüssi¬
gen Mitteln einschl . der in Wertpapieren , nnd
zwar meist in Pfandbriefen angelegten Gelder
verfügen die Genossenschaften über ca, 15,5
Mill . Handwerk , Handel , Landwirtschaft usw.
waren Ende April 114,6 Mill . an Krediten zur
Verfügung gestellt.

Lebhafte Industriebeschäftigung
Die Beschäftigung der Industrie hat im Mai

weiter zugenommen . Nach der Industriebericht¬
erstattung des Statistischen Reichsamts ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter von 63,3 % im
April auf 64,6 */o der Arbeiterplatzkapazität im
Mai gestiegen . Stärker hat sich die Zahl der
geleisteten Stunden erhöht , nämlich von 58,3%'
auf 60,6 4/o der Arbeiterstundenkapazität.

Damit hat die industrielle Tätigkeit den
höchsten Stand des Vorjahres ( Nov. 1934)

überschritten.
Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit ist
ebenfalls weiter gestiegen , sie beträgt im Mai
7,60 Stunden gegen 7,45 Stunden im April.

Die Führung  des Frühjahrsauftriebs liegt
nach wi «- vor hei den Produktionsgüte r-
industrien.  Hier hat 6ich das Arbeits¬
volumen stärker als in den Verbrauchsgüter¬
industrien erhöht . Indes war der Auftrieb in
den Produktionsgüterindustrien nicht so stark
wie im April . Nur in der Großeisenindustrie,
den Eisengießereien , im Waggon , in der Stark¬
stromindustrie , in der Papier - und Ledererzeu¬
gung , in der Feinmechanik und Optik , in der
Bereifungsindustrie und in der Herstellung von
Krafträdern ist die Beschäftigung stärker als
im Vormonat gestiegen . Das gleiche gilt für
große Teile der Elektroindustrie , für die N. E.-
Metallhütten und die Herstellung von Treib¬
riemen , in denen die Beschäftigung im Vor¬
monat noch zurückgegangen war . Die V e r -
hrauchsgüterindustrien  hatten sich in
den Monaten Januar bis März auf gleichem
Stande gehalten . Ihre Frühjahrsbelebung hat
später als in früheren Jahren , nämlich erst im
April , eingesetzt ; sie hat mit gleicher Kraft
im Mai angehalten . Der Saison entsprechend,
hat sich das Arbeitsvolumen in einzelnen Nah¬
rungs - und Genußmittelindustrien vermindert,
so vor allem in der Mühlenindustrie , -in den.
Zuckerraffinerien , in der Herstellung von Fisch¬
konserven , Fleischwaren , Zigarren , in der.
Margarineindustrie nnd in den Mälzereien.

*
Die Leipziger Pianoforte - und Phonolafahri-

ken Hupfeid — Gehr . Zimmermann AG., Böh¬
litz -Ehrenberg , berichtet , daß der Umsatz in
dem am 30. Juni zn Ende gehenden Geschäfts¬
jahr 1934/35 sich gegen das Vorjahr um mehr
als 60 °/o erhöht hat.

Bei der Aecumulatoren -Fahrik AG., Berlin-
Hagen , sind die Auftragseingänge in 1935 der¬
art , daß das Unternehmen voraussichtlich bis
zum Jahresende die gegenwärtige Beschäf¬
tigung aufrechterhalten kann.

■maMananM

Reichsbankdiskoni 4% Werrf ! »«Bi*i <erft €ur $ e «ler Bremer Zeiiimgi wmwm  2C ». Jtami Lontbardsalz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reicht- u.

Staats-Anleihen 26. 6. 2t. 6.
4 Breffl. Umtausch 89G 8Pü
41/» Lübeck 28 MG 93G
6 Reichst), lg. 35 00. 25 100.25
5 Reichspost33 I. 100.12 100. 10
47t dö. 34 I. 100. ’2 100.00
5 Bremer t kl. — —
't do. gr. — —6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. —_ —BremenNeubesitz 21.<G 2' .<C
Hamburg Neubesitz20.3G 20.30
Dtsch. Altbesitz H2.?5 112.75
BremenAltbesitz ’10.37 ro .37
HamburgAltbesitz 10P. 50 109.75

Provinz- und Kreis-
Anlelhen

4»/» Schlesw.-H.
Vd. 28/29

4*/» do.
Pfl  93' /«G 93%G
30 w*/‘ü  “

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bask
DresdnerBank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Reichsbank
Scht.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlftahrtsaktlen
Br. Sdileppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-AIrlka-LInl«
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter* . Reederei
Woermann-Llnie

Kreditanstalten und
Körperschaften

47t Oldb. OSCh. v. 23
47t do. Kom. S. 1
47t do. do. S. 2
47t do. do. S. 3
47t do. S. 1 u. 3
47t do. S. 2
47t do. S. 4
47t do. Gplbr. S. 5
47t do. do. S. 6

97B 97 B
9tG _
— 94%G

06«/»G —
— 97 G
■** 97 G
97 G 97 G
97 U —

Hypothekenbanken
47t Dt. Schlffbel. 3 eJl/‘P « % G47t dö. 4 9‘ l‘ G 02%G
47t Hamb. Hypbk. A 97 9 9’ G47» do. B #7bG MO
47t do. E - „ 97b ü
do. DF GHJ R «7b G 97 b G
57t do. Liquid. '« •% ’00.87do. Anteilschein 7.40g 7.30G
47t Lüb. Hypbk. 1 95% G 95%ü
47t do. 2 95% b «:%G
47t do. 3. U. 4 957*G 95%G
47t do. 5 95% G 95% G
4»/>Pr. Ctrbd. 28/27 95% G 93.4247t dO. 28 Olt/sG 95.42
57t do. Liq. 26 A2 lui 'G locJGdo. Anteiisch. 9. '/CG p.7üG
47t Pr. Ctrbd. Kom.
47t Obi. 26/27/28 93%G 94G
47t Rb. West!. Bod. _Cred. 4
5% do. Liquid.
4V» Schl.-Holst. Pr.

1020 1020
4% Ldsbk. 1 u. 3
41/» do. Kom. WO W[6(J

Obi. 2 u. 3 G 920

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt, v. 03 *4l/| 94V»
Delm. Lin. von 1926 •00 100
Dt. Litt, von 1926 101 fOC*/4
Dt. Lin. Hansav. 26 — —*
Nordd. Steing. v. 27 101 100

Steueegutschelno Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 03.80 io?.eo
fällig am 1. 4. 1935 '07.80 107.ee
fällig am 1. 4. 1936 - 1(8.50
fällig am 1. 4. 1937 107.50 107.25
fällig am 1. 4. 1938 105. (0 105.25

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-BUch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St, Pauli-

Braueret
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndustf.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren-

fäbrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Forti. Cem.
Hochofen* . Lübeck
Hollm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbauReis u. Handels
Ruberoldwerke

26. 6. 25. 4.
8?Vs 83
93V» 9'*/*

<5C0 —
92 9el}2
92 92V»
81B 81B
99 99
64 640
38 38

iefl 6 1828/*74 74
1' 2 112V*122G 1?2

47G 41G
1200 120
40B 38D

34»/«0 34*/.
26 26
70 70G
36V» 37
62B LSb
43 38B

89V« ec%
90(j MG
12t«/« 131%
8SV* 03
öo 81B

40 38
46»/« 46

137 138
119 119
156
117 117
125G 125G
97 97
103 103
MO 110
151 150
51 52
99 99

133 133
167 .167
115 116
148 148— —
100 99
148»/« 15C1/»
luv» 1*3
94V» 94
13t»/« 135»/4
92»/* 93»/«
3?»/i 38
X)9 HOV»157 157
‘07 107
120 120
19Ö 193
09 109
6p 99

166 156
P6»/i ß’V*

115»/«MO 108v>
upi/, 118
ec»/* 62
•»20 120
62 62
Ö25„ 84
123 126
1C4 105

Schlinckfi Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

]. Hevecke

rö. 6» 25* 6. 26. 6. 25. 6. 4V> Hann. Landes¬98 98 Ver. Werkstätten 61 61 kredit v. 1926 S. 1 97V« _
— !1*V» Wendt Zigarrenfabr. 53 54 do. 1927 Serie 2 97 9M/e83G 83G

174»/« 175»/» Kolonialwerte 4V* Old. Staatl. 25
4(/t do. Serie 1 u. 3 67 ve»/*126 126 Kamerun-Eb.-G. 74 — 4V* do. Serie 2 9C»/a98 98 Iteu-Gulnea-Comp. 165 165 4»/* do. Serie 4 9?

Otavi Min. u. Eis.-G. 17»/» 18 4Vi do. Serie 5 97 97
16 55 Scbantung Hand. Aß. 72 70 4V* do. Komm. 1 — 90

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6*/t Hann, Prov. Anl.

R. 15 94% 94%
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

47t Oldbg. st. Rr. G.
Pfdbr. S. 5 97 97

47t do. Gold.-Komm.
S. 3 95 94%

lindesbanken
47t Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
47t Brscbw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
4Vt Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
47t Calenb. ritt.

Gold 28
'47t Cell. ritt . Kr.

G. C.
Stadtschatten
47t Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
47t Brschw.H.Hyp.29
S‘/»% do. Goldpland-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6Va Brauergild.Hann.
6% Conti Gummi 26
67t Hackethal27
67t Hanomag 27
67t Lind. Brauer. 26
67t Mech. Weber. 26
67t Vor* . Zem. 26

97% 97%

941/» 94%
97 97
97 97

961/4 94%

94»/ > 941/1

967t 96>/t

101
10.45

1017*
102
’O1%
'(Bl/i
597t

ICOl/i

Ml
10.95

’01>/t
102
101»/.

'02%

10C‘/*

47t Hann. Stadtanl.
47t Br. Roggenanl.
47t Celier Roggen
47t Hann. Landeskr.

RM.-PfandbrI.
57t GroßkrftW. H.

Kohle 23
57t Pr. Electr. Kohle
67t Calenb. ritt.

Gold 27
47t Lüdensch. Obi.

Industrie-Aktien
Conti Aspbalt
conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

89
91
to
93
18
98
97
97%

89
91
90

93

97
971/t

43% 46153 153

116
II3%
455
102
157
146
94

101%177
165
115
143
99%

164

82

116
1121/t
455
102
157
147%
93

'02%
'771/t
'65
115
143
99

164

82

40 40
108*/ » 108

96
80

95
80

4‘/t do. Komm. 2
4*/t do. Komm. 3
5VtV» do. Liquid-
47t Pr. Ldpfbr. S. 4
4Vt do. S. 11
47t do. S. 17—18
47t do. S. 21
47t Pr. Ztrst. R. 23
47t do. R. 24
4‘/t do. R. 25—27
4V« do. R. 28
47» Ldschftl. zentr.-

Goldpfdbr.
4Vi Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr.
47» Schlesw. Holst.

Idscb. Goldpfbr.24
47» West!, ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
47» Braunschwg.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
47t Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47» Meininger

Hypoth. BankR. 5
47» Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—347» Pr. Plandbr.-

bank Hm. 50
4*/t Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47t Schl. H. lösch.

A 30
47« Bert. Hyp. 13
47t Berl. Hyp. K.

Obi. 6
5‘/t7. Pr. Centr. B.

Liquid.
47t Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47t Pr. Ctr. Bod.

G 24
47» do. Komm. 27
47t do. do. 27—28
47» Pr. Ztrst. R. 19
47t Pr. Ztrst. R. 20
4’/i Hann. Landesk.

8 . 1
4V» Hann. Landesk.

95
100. 75 10C

96% 5
97 c
96*/1 C
96% 5

06% C
061/, 5
961/, 5
047» f

92,80 92,

P3. 12 93

9378 5

96«/«
05%
94‘/l
05%
95%

95%

95%

W
96
P3»t

100,62

94»/i

SS»/*
P3*/i
06i/,
«Vi

97V,

P6»/|
95. 87

95»/,
96llt
55*/4
P5»/4

P

P3V*
P5»/4

100.25

P3»/4
PSi*
P4
P6i/a
P61/8
P?1/*
P7V,

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlete)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.CO 1I3.C0
57t Relchsanl. 27 '00. 12 100. '2
57»7t Young-Anl. — 103.1?
67. m wtb. 35 et  98 .25 98.25
67. Dt Wtb. 35 62.25 t62.£0
47« Pr. St.-Anl. 28 CS.iO 108.25
47» Prß. Staats R 2 ’« .30 102.30
47» Prß. Staats R 1 03. 12 103,00
47t Bayernv. 1927 08.6^ 98.IL
47t BrscbWg, 1928 06. 30 96.30
4°/#Schutzgebiete 10,30 10.40

57. D.Relchsp.33 Fl. 100.23 100.37
67. Relchsb.-Sch.R.l 100.27 100.37
47» Pr. Ldrbk. 1—2 97.25 °7.25
47t do. 3—4 97.25 97.25
47» dO. 6—6 97.25 97.25
Stadlanlelhen
47» Bin. Goldsch. 26 95% 95*/«
67t do. Verk.Ani. 28 88 —
67. Frktt. Schätze — —
67» KölnerScbätze — —
Oeflentl . " redlfanstalten
47» Bin. PIdbr.-A. — 94
Dt. Komm. Auslos.-

Scbelne1 ' 16.30 ' 16.25
Dt. Komm. Auslos.-

Scheinen 130.25 13c*/.

Kommnnal-Obllgatlonen
47« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 03*/*
47t Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
47» Rh. Wstf. Bdkr.

Oold-Ko• S. 4—6 95%

041/4

94

95%
Industrie-Obligationen
67» Dt Unolwerke
67t Klöcknerwerke
67. Thür. Elek. L.
67» Verein. Stahl.
67t Zuckerkredit

101. 25
102. 62
101. 70
100. 50

101.10
101.80
100.25

Ausl Staatsanleihen
47.7» Obst St. 14
47.7t Ung St. 13
4‘/t7. Ung St. 14
47» Mexlk. abg.
57t Mexlk. abg.

41

11. 62

12.50

4i%
W/e

13.37

Steuerguts chelne
fällig 26. 6. 25. 6.
1934 103.80 103.80
1935 107.6U 107.90
1936 — 103.50
1937 107.50 107.25
1938 . 105.50 106.25
Steuersch. V. K. 106. 7D 106.25

Relehssehuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte- t olenschä.l . 4. ueld Brief Geld Brief
1935 _ - _ _
1936 00% 10'»/» — —
1937 •01% •02% _ —
1938 — — ■99% —
1939 90% — 99»/.1940 97Vs 90*1» _
1941 p-/% V>% 97 97%1942 97 92% —•
1943 9S% 97»/« 96% 97»/«1944 96% 97»/* 0X5*/« 971/b1945 96% 9>»/8 96»/» 97
1946 96% P7»/8 96»/« 97
1947 94% 97% 96»/. 97
1948 96V* P7*/s P6»/i 97

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . 66»/« 66%
1946/48 . . . , , 68»/a 48%
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A, 88»/, 93»/4Hann. Ueberl. ‘Ce»/4 106%Lüböck-Bücb. 79*/* 60
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 62»/8 82»/»
Bayr. Hyp. n. Wb. 90 90
Bayr. Ver.-Bank — 9>
Berl. Handelsg. 117 117
Comm.- n. Priv. 90»/« 90»/»
D.-D. Bank 91*/s 92
Dt. Asiat. Bank 593 <504
D. Uebers.-Bank 91 91»/,DresdnerBank 92»/» 92
Mein. Hyp.-B. 96»/. 96»/,
Oldbg. Hyp.-B. ■i—
Old. Spar* u. L. — —

Industrie 26. 6. i5. 6.
Adler P.-Zem. — —
Allg. Elekt.-G. 4t8/* 45«v*
Alsen P.-Cem. 136»/* 137»/*
Atlas-Werke 65 65
Brem.-Besigh. — 101
Br. Allg.GaS- u. El. M2 —
Bremer Vulkan 107»/i 715V«
Dt. Asphalt 6»/, 7
Dt. Baum* . '13»/* 113»/*
Dt. Splegelgl. — —
Dt. steinzeug — —
Dt. Ton u. Stein iro 98»/«
Dynam. Nobel eo3/« CG*/»
Germ. Porti. — 89
Gebr Goedhardt — —
Hackethal 113«̂
Hadega 1068/4 1Cö»/4
Harbg. Elsen 91
Harbg. Gnmml 34»/« 36»/«
HemmoorP. 157»/* 157
Hoffm. Stärke — —
Kötiz Led. 102 102
KromsiJbrüd. — —
Küppersbusch — —
Lind. Elsmasch. 126 126
Masch. Buckau 1M»/4 111
Maxlmilhütte 170
Meyer-Kffm. 83 82»/8
Miag-Mühlen — 90»/*
Mltteld. Stahl —
Mülb. Berg* . 133*/* —
Nordd. Elsw. 110»/» 110
Nordd. Steingut 118*/* 119
Nordd. Trikotweb. 9ö»/j —
„Nordsee" D. H. 6C»/8 60*/8
Nordw. Kraft —
Phön. Braunk. — —
Polyphon 9»/8 9»/b
Rb.-W. Kalk 120 119»/*
Rieb. Mont. W. 104 104*/*
Rosenth. Porz. 59 59
Sarottl Sch. 105 105
Schl. Porti. Zem. 109 106»/jThörl’s Oelf. 98
Ver. D. Nickel *— KTj,Ver. Glanzstoff 157 157
Wanderer-Werke 140»/» 14Ö
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika 91»/* 92•/*
Neogulnea — 169
ScbantungHd. AG. — 73»/*

Dt. Anl. Ansl. Scheine
einschl. ’/i Ablösungsch.
67t Hoesch Elsen- und

Stabl-RM-Anleibe
67« Frledr. Krupp-RM-Anleihe
7% Mltteld, Stahl-RM-A.
77t VereinigteStahl-RM-

AnlelheSerie B
Accnmulatoren-Fabrlk
AUgem. KunstzljdeUnle
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
/ulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht A.-G.
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brik.(Bub!ag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem. von Heyden
Comp, Hlspano6. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummi* .

Anfangs- Schluß- EinhKuis Kurs 26. 6.
113.C0 113,00 113.00
- - —
103 »3 »3 .00102 102.25
»iv« » 1»/» »1 .70
176 178 176*5061 61 60.50' 458/4 45’/. 45.75
84»/j
-2«V«

87 84.50
»24*/* 124.50

1l8»/4 119 117.50—- 1171/4 117.26120 120 120.00
1338/4 139»/. 138.67— — 117. 12— 190 189.25
J03»/8 1Ö3»/s »3 .12
»9»/« 109»/* »9 . 12

■P1»/« 1» .75
292>/4289 289

164*/« 156 1*4.00

175.00
61.37
45.62
85.00

124,CO
119.00
116.50
123.25
138.75

189.50
148.00
104.75
109,62
110.87
295.00
133.00

Contlnent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsdie Kabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Telepb. u. Kab
DeutscherEisenhändel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbabn-Verkehrsm,
Elebfrlr.-Liefeningsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Earbenindustrle
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Lndw. Loewe& Co.
Th. Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergban
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersfeben
Klöckner-Werke
Koks* , n. Chem. Fabr.
Lahmeyerfi Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllansbfltte
Metaltgesellsthaft
Montecatlnl 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstelnfi Koppel
PhoenixBergb. n. Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. p. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektrlz.
Rfltgerswerke
Salzdetfnrth Kaü
Schied. Bergb. o. Zink
Schles. Elektrlz. n. Gas

Lft B
Schubert fi Salzer
Schuckertfi Co. Elektr.
Schulthetß-Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr fi Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZudcer
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasser* Gelsenklrchen
Westd. Kaufhof fvotm.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkali
■' “i'sfovf Waldhof
Bank Elektf. Werte
Bank für Brau-industrle
Reichsbank
A.-O für Vov-«»rv**-ct».Af
Allg Lokalb. u Kraft*
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtavlMinenn. Eisenb.

Anfangs- Schluß-Kurs Kur6
164»/s— 92*/8— V6»/4

139»/. »381/4
112»/» 113»/,
116»/» 116»/*
'40»/» 16C»/,— 119
90% 94

192»/. 192»/*169 189
124 126»/*
1H% 1148/8
117»/. 117»/*
•>29»/» Wh'02 lOS»/4
148»/. 149»/8119 uo
101»/, »1»/*

124«/. 126»/i
135»/, 136t/b
110 109»/*
105% 1C6»/I
93 93

127 127
90% 901/«

12? /» 122*/s
122 122
98*/. 99

1154/, 1J6V8
129*/. 12̂ /t
24»/« 24
91*/« 91»/*
86% 868/1

115»/. 115»/*
72»/« 72»;»

60
;f’ 185
87 87

9*/* ~9V*
13’ 131
111% 112»/*
127»/, 128
116lli mV.
176 175»/8
37*/» 37*/*

141»/« 141»/*— 147
119 119*/*
112»/i 112V*

175
v  • 107
74*/* 74>/*

191 191

83»/* 83*/.
124 124»/«

142

86*/. 36%

*

— 4-»
•82 “8: %
86V« 68%

1248/4 124%
•‘22 122
33«/« 33»/.
26»/« 26»/.
361/* 36»/.
17 17»/»

Einheitskurs
20 . 6. 25. 6.

164.00 164.73
— 92.75

1-6,23 —
138.50 138.62
112.62 112.50
118.CO '16.87
160.50 161.00

_ 119.CO
94.00 94.50

192.00 '91.50
_ 188.50

126.50 125.00— 115.12
117.50 117.75
131.00 129.75
102.50 —
140.25 140.87
120,GO 119.87
Ml.50 101.8'

127.00 127.23
102. 12 102. 12
136.00 135.23
36.25 36.75

108.62 110.62
106.50 »5.00
02.00 92.50_ £6.00
— 158.50

127.50 '28.00
89.50 00.67

122.00 124.50
122.07 '22.00
99.00 96.75

116.87 V5.25
129.87 120.00
24.00 24.12
01.00 01.85
86.87 87.00

115.50 116.'2
71.75 72.00
_ 170

105.00 106.CO
60.00
—

87. 12 ’ - .X

9 . 12 9 . 12
233. 00 —-
131.00 131.»
111.87 -,11.87
127. 75 '27 .00
1l7i37 117.25
!76 >OÖ 177.75
37 ^ 0 38. 12

141.00 141. 00
147.00 146.00
119,00 110.00
112.87 112.75
174.62 174.00
107.00 —
73. 50

101.25
125,62

83 . 12 43.75
I25 .C0 126.00

—

36 . 75 36.»
120.00

117. 50 116.25_
12' .25

183. 50 183.00
es . 62 88. 75

124.00 124.25
122.CO 121. 75
33.5Ö 33.W
26.50 26.00
36 .25 36.75
17.50 -.7.52



2. Beilage zu Nr. 178
Bremer Zeitung Donnerstag , den 27. Zum 1935

zum Staatsbesuch Mackensen«
Bremen , 27. Juni 1933.

Wie die „Bremer Zeitung " gestern schon
berichten konnte, wird am 29. Juni Teneralseld-
marschall von Mackensen dem Senat der Freien
Hansestadt in Bremen einen Staatsbesuch ab¬
statten.

Er wird um 19.39 Uhr vom Reg . Bürger¬
meister Heider und Senator Bernhard in Hill-
manns Hotel für eine etwa einstündiae
Rundfahrt  durch Stadt und Häfen abgeholt
werden. Die Fahrt geht von Hillmanns Hotel
über den Wall , Hafenstraße , Hafen I, Hafen II
Eetreideverkehrsanlage zur AG . „Weser " von
da über die Eröpelinger Heerstraße , Fin 'dorff-
^unnbl , Hüller Allee , Schwachhauser Heerstraße
Bahr, Sebaldsbrück zum Osterdeich (kurze Be¬
sichtigungdes Ehrenmals auf der Altmannshöhe)
Weiterfahrt über den Wall , Söaestraße Lieb-
srauen-Kirchhof , Markt . '

Um 11.39 Uhr wird der Generalfeldmarschall
die Fronten der zwischen Rathaus
und Dom aufgestellten Ehrenforma¬
tionen der Schutzpolizei, der  SA.
SS ., PO ., HJ ., des Arbeitsdienstes'
N S K K„ des Luftsportverbandes'
des Luftschutzbundes , der Tech¬
nischen Nothilfe und des NSBDF.
(Stahlhelm ) abschreiten.

Um 12 Uhr begibt sich der Gast ins Rathaus,
wo in Anwesenheit des gesamten Senats in der
oberen Rathaushalle ein Festakt stattfindet . Im
Rahmen dieser Feier wird dem Generalfeld-
marschall der Ehren tr unk des Senats
angeboten und eine Erinnerungsgabe
überreicht.

Um 12.18 Uhr findet in den Räumen des
Rathauses ein Frühstück statt.

Um 17 Uhr wird Generalfeldmarschall von
Mackensen in seinem Quartier vom Reg . Bür¬
germeister Heider und von Senator Bernhard
abgeholt und zum Elub zur Bahr geleitet , wo
der Norddeutsche Lloyd zu Ehren des Gastes
einen Tee gibt.

Die Anfahrt erfolgt etwa über die Con-
trescarpe, Rembertistraße , Parkallee , Schwach-
hauser Ring , Kurfllrstenallee , Vahrer Straße.

sität ernannt . 1919 folgte er einem Ruf als Leiter
->es Diakonifsenhauses in Posen und hat in dieser

s.chEriger werdenden Stellung die Fahne
des östlichen Deutschtums bis zum Ende des Jah¬
res 1929 hochgehalten . In den vier Kriegsjahren
rannte er als beratender Internist eines Armee-
rorps für die Seuchenbekämpfung und die Erhal¬
tung der Kampffreudigkeit unserer schwer ringen¬
den Truppen Großes leisten.

Anfang 1921 wurde Professor Heß als Direktor
der staatlichen Krankenanstalten und Leiter der
medizinischen Kliniken nach Bremen berufen . In
der damaligen Zeit der Parteienwirtschast und
Klüngel «! war es für den von auswärts Gekom¬
menen sicher nicht leicht, sich gegen viel « Wider¬
stands durchzusetzen. Daß ihm dies schließlich doch
gelang , verdankt Professor Heß nicht zum ge¬
ringsten seiner aufrechten männlichen Art , die

stets das Sachliche über das Persönliche zu stellen
wußte . In die vierzehn Jahre seiner bisherigen
Leitung fällt der Ausbau der ihm anvertrauten
Anstalten zu einem Krankenhaus ersten Ranges,
auf das Bremen und mit ihm der ganze deutsche
Nordwesten mit Recht stolz sein kann . In der
nach seinen eigenen Angaben errichteten neuen
Inneren Klinik haben schon viele Tausende aus
Bremen und seiner Umgebung Heilung und Lin¬
derung ihrer Leiden erfahren . In der unermüd¬
lichen Fürsorge für seine Kranken , aber auch in
der steten Beschäftigung mit dem Wohl und Wehe
der der Betriebsgemeinschast der Krankenanstal¬
ten angehörenden Personen kennt er weder Rast
noch Ruhe und so ist der berufene Betriebssichrer,
den wir als echten Nationalsozialisten der Tat
noch lange Jahre unserem größten Heilbetrieb
wünschen.

Besucht öie Lustschutz-Ausstellung
Der RLB. rüstet zur Aufklärungswochefür die Frau
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Senator Laue
GG.-Obersturmbannführer

Anläßlich der Sonnenwendfeier der SS . bei
Verben wurde der bremische Senator für innere
Verwaltung , Pg . Th . Laue , durch den Reichs-
sührer SS . Himmler zum SS .-Obersturmbann-
führer ernannt.

Vl-of. Vg. Otto Heß 60  Zahi-e

V'oto: Rsest.
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Heute feiert Professor Dr . Otto Hetz, der ärzt¬
liche Direktor der staatlichen Krankenanstalten und
Leiter der medizinischen Klinik , seinen sechzigsten
Geburtstag . Einer alten hessischen schon seit vielen
Jahrhunderten in und um Marburg ansässigen
Familie zugehörig , wurde er in Marburg geboren,
wo er auch seine erste Studienzeit verbrachte . Nach
Lehr- und Assistentenjahren an den medizinischen
Kliniken zu Göttingen und Marburg wurde er
1S97zum Professor an der letztgenannten Univer-

Ein tadellos organisierter Luftschutz  ist
heute Lebensnotwendigkeit für jede Nation . Diese
Behauptung duldet kein Für und Wider, ' aus ihr
spricht der Selbsterhaltungstrieb  der
Volksgemeinschaft , sie trifft auf jeden einzelnen
Volksgenossen . Im Jahre 1928 war uns durch das
Pariser Luftabkommen der zivile Luftschutz als
einziges Abwehrmittel gegnerischer Luftangriffe
zugestanden worden ; heute , da wir unsere Wehr¬
fähigkeit auf allen Gebieten wiederhergestellt
sehen, steht er gleichwertig neben den übrigen
Maßnahmen zur Erhaltung der Sicherheit und
Freiheit unseres Vaterlandes.

Don der lebenswichtigen Bedeutung
des deutschen Luftschutzes  war die Be¬
völkerung von Anbeginn vollkommen überzeugt.
Jeder weiß , daß Deutschland durch die
Luftwaffe stärker bedroht  ist als ir¬
gendein anderes Land , das infolge seiner geo-
graphischen Lage innerhalb einer Stunde jede
deutsche Stadt für feindliche Vombenflieger er¬
reichbar ist. und daß gerade unsere wichtigsten
Industrien im nahen Wirkungsbereich fremder
Fliegevkampfkräfte liegen.

(Fortsetzung auf umstehender Seite)

Richard Arndt,
Kapitän des Dampfers..Votsdam"
Der Norddeutsche Lloyd Bremen hat beschlossen,

die Führung des D . „Potsdam " , das zweite Schiff'
seines Ostasien -Schnelldienstes , Kapitän R i -
chard Arndt  zu übergeben . Kapitän Arndt
wird das Schiff nach abgeschlossener Probefahrt
übernehmen.

Bei dem Schiffsführer der „Potsdam " handelt
es sich um einen alten und bewährten Ostasien¬
fahrer , der als Kapitän des bisher in der Ost¬
asienfahrt beschäftigt gewesenen MS . „Fulda " mit
den Verhältnissen in den Gewässern und Häfen
des Fernen Ostens bestens vertraut ist.

Kapitän Arndt ist geborener Dresdener . Er steht
seit 1899 in Lloyddiensten . U. a . war er mehrery
Jahre hindurch 2. Offizier auf dem Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm der Große " sowie später 1. Offi¬
zier aus dem unter dem Kommando von Kapitän
Paul König (ll -Doutschland ) stehenden Lloyd-
dampfer „Schleswig ".

Im Jahre 1924 wurde Arndt zum Kapitän er¬
nannt ; seit 1925 führte er das MS . „Fulda " nach
Ostasien ", wo sein Name einen guten Klang be¬
sitzt. Auf dem Schnelldampfer „Potsdam " wird
Kapitän Arndt eine 265köpfige Besatzung unter¬
stellt sein-

k'oto:
Kapitän lkiolmrü druckt

Die einzige„Rettung": Baden!
Lido an der Weser— Alt und jung tummeln sich am Strand

L'oto: Oüppsrs
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Einunddreißigsechs im
Schatten ! Das Queck¬
silber klettert die Skala
des Thermometers mir
einer Selbstverständ¬
lichkeit hinauf , als
gehöre das so zu
den größten Alltäglich¬
keiten ! Das Auge sieht
sehnsüchtig gen Him¬
mel . Drohende Wol¬
ken? Jawohl ! Aber
ein abkühlendes Ge¬
witter mit dem nöti¬
gen Guß ? Ach, auch
die dunkelsten Wolken
sind oftmals nichts als
leere Versprechungen!
Aber wozu haben wir
unsere herrliche Weser?
Wozu die vielen , locken¬
den Badeanstalten , wo¬
zu den einladenden,
freien Strand unseres
Werders ? 2a , das weiß
der Bremer in diesen
Tagen nur zu gut!
Schon in den frühen
Morgenstunden beginnt
hier ein Vadeleben,
das sich im Laufe des
Tages zu einem mehr
als in einer Beziehung
außerordentlich regem
Betrieb entwickelt .Vom
Osterdeich aus gesehen
scheint sich das Weser¬
ufer in einen schier
endlosen Badestrand
verwandelt zu haben.
Es wimmelt von Men¬
schen, leuchtet von Far¬
ben , strotzt von fröh¬
licher , sich in den kühlenden Fluten tummelnder
Jugend ! Ein Blick auf den Strand und auf das
Wasser und Schiller wird auch hier zum berufen¬
sten Schildere : : „Und dicht an dicht gedränget
sitzen . . ." Das ist ein Strandleben , wie es leben¬
diger und beglückender nicht in den Wassern des
Lido empfunden werden kann . Wo der Geldbeutel
eben nicht zu einer Badereise reicht , da sind auch
die heimatlichen Gefilde dann die rechten Er¬
holungspender , wenn die Natur sie mit ihrem
Zauber verschwenderisch beschenkt.

Also : nicht soviel gestöhnt über die Hundstags¬
hitze, nicht müde und schlapp in den vier Wänden
gehockt, wenn man es nicht nötig hat ! Hinaus an
unsern Badestrand , die wenigen „Plünnen " her¬
unter und hinein in unsere liebe Weser , „daß es
man nur so kracht" . Wir haben doch weiß der
Deubel genug Badegelegenheiten . Die Deutsche
Lebensrettungsgesellschaft  ist in die¬
sem Trubel ungebundener Fröhlichkeit treuer
Wächter ! Und wer genug hat vom kühlenden,
edlen Naß , der sonne sich genießerisch am
Strande , schaukle vielleicht auch mit einer ent¬
zückenden Badenixe erwartungsfroh auf der Liebe
Wellen . L.

Nieöei'sachfenhasle in Bremen
Am 26. Juni fand auf Veranlassung der Kreis¬

leitung eine Zusammenkunft von Vertretern der
Kreisleitung , der bremischen Regierung , der
Kammern und der Wirtschaft statt . Behandelt
wurde die Frage der Errichtung einer seit Jahr¬
zehnten für Bremen nötige » Halle für Messen,
Großkundgebungen , Sport , als Markthalle usw.
Die etwa 48 Eingeladenen und vollzählig Erschie¬
nenen stellten sich einmütig hinter diesen Plan.
Es wurde aus Vertretern der Partei , der Regie¬
rung , der Kammern und der Wirtschaft ein Aus-
schuß gebildet , der die erforderliche Vorarbeit
in die Hand nimmt und in etwa acht Tagen wie¬
der zusammentritt.

Brinkmann L Lange , Obernstraße , ausgestellt
sind. Im Mittelpunkt steht der Ehrenpreis für
den Jungmannachter , eine schwere, getriebene
Silberschale , die auf einem massiven Vierkant¬
sockel ruht . An zwei Seiten sind acht Riemen
angebracht , die auf die Bestimmung des Preises
hinweisen . Nicht minder hervorragend an Wert
und Gestalt sind die übrigen Ehrenpreise , die
vorwiegend aus echt silbernen Pokalen und
Bechern aller Größen bestehen . Kristallflaschen
und -vasen , Ascher, Leuchter und schwere Schalen
vollenden die Sammlung , die ihrer Gewinner
harrt.

Die Regatta soll am 29. und 39. Juni von
18 bis 18.49 Uhr wieder auf der Osterdeichstrecke
von der Lüneburger Straße bis zur Tiefer ab¬
gehalten werden , um den Wünschen der bremi¬
schen Bevölkerung zu entsprechen.

Auf die heutige amtliche Bekanntmachung wird
Bezug genommen.

Ausstellung
der Regatta-Ehrenpreise

Anläßlich der am kommenden Sonnabend und
Sonntag auf der alten Osterdeichstrecke zum Aus-
trag gelangenden Bremer Ruder -Regatta ist
eine Anzahl wertvoller Ehrenpreise gestiftet
worden , die in einem Schaufenster der Firma

jsi Kn . «tsiMAw An'

(17 . Fortsetzung)

Sommer neigt sich dem Ende entgegen als
jf neben Sibylle in feiner Loge sitzend, Blue
das große Jnländerstichfahren gewinnen

teilt das Glas auf die Balustrade und wen-
s ernst zu ihr . „ Schade um Bentley ! Jetzt
: den Hengst groß gemacht . gehe
„ um ihm zu sagen , daß beide u r̂eiiahrig
,llen zu ihm . . . und er — ich kann immer
icht begreifen — erklärt , er wird trainieren
och in Hamburg !" ^
Me richtet sich auf . „Bentley geht fort .
, er sagt Ende September . Und elrch
rage warum . . . oder ob ich ihm kann
. . «r lächelt nur höflich und schweigt . . -

Ansieht ihren Mann über den P ^ tz
um Waagehaus gehen . Sie ^ ert plötzlich.
Silberfuchs eng an den Hals gehend , ° e
e die Loge und schreitet langsam den Stall

alte ^ Herr Grau winkt ihr lächel 'id öw ^
nickt und geht weiter . Kaum wigend,
zrüßt hat , wendet sie sich nach links,
rles Bentleys Setterhünd .n spr .ngt an >hr

ylle sieht sich um- Was will st« eigentlich
Sie weiß es nicht . - - „ irHit

m im Begriff , den Rückweg anzut ,
j Bentley , der vom Waagehaus . ,
jelnd wehrt er den Hund ab . dann ne .gt e
-er ihre Hand . Er sieht in ihr bleiches Ge¬

sicht und erschrickt . . . Karloff hat es ihr gesagt,
weiß er sofort.

Herr Haas « lenkt aufgeräumt grüßend seine
Alexa an ihnen vorbei , denn das nächste Rennen
wird von Amateurfahrern bestritten.

Sibylle und Charles Bentley gehen langsam in
den Stall . Ganz hinten , am Ende des Ganges
putzen zwei Pfleger an einem Pferd herum . Char¬
les stellt sein« Fahrpeitsche in die Ecke neben dem
Eingang und starrt stumm in den Hof hinaus , wo
Blue Boy und zwei andere in Decken gehüllt
trockengeführt werden.

Sibylle sieht ihn an . Er trägt noch Karloffs
Farben . Schwarz mit lavendelblauer Schärpe
und schwarzer Kappe.

„Sie wollen fort ?" fragt sie endlich leise.
Er nickt.
„Und davon haben Sie bis heute kein Wort

verlauten lasten ? "
„Es war noch nicht sicher," weicht er aus . „Ich

spreche nicht gern über schwebende Fragen . . .
dann wird es gewöhnlich nichts . . ."

Immer noch sieht er sie nicht an . Sein ernster
Blick folgt den geruhsam im Kreis schreitenden
Pferden.

„Dann wünsche ich Ihnen alls Gute, " murmelt
Sibylle unsicher.

Er wendet sich jäh.
Ueber Sibylles linke Wange rinnt langsam eine

schwere Träne.
Nicht weinen, " fordert er drängend . „Um

Gottes willen nicht ! Machen Sie mir 's doch nicht
so schwer . . . . Sibylle !"

Während er dicht an sie herantritt und ihre
Hand nimmt , durchforscht sein unruhig geworde¬
ner Blick den Hintergrund des Stalles . Aber dort
ist alles still . Die Pfleger sind auf dem Hof.

Er sieht Sibylle wieder an . „Nun wissen Sie 's
doch . . . und ich wollte nicht . . ."

Sibylle löst ihre Hand aus der seinen und senkt
den Blick. So stehen sie lange . Keiner von ihnen
bemerkt Gregor Karloff , der gekommen ist, um
Charles Bentley zu sprechen, und nun seltsam
erstarrt draußen neben der Tür verharrt.

Als Sibylles Hand sich zart auf den schwarz¬
seidenen Aerinel des jungen Engländers legt,
tritt Karloff zurück, so daß er den beiden unsicht¬
bar bleibt.

Scheinbar ganz in die Betrachtung der im Kreis
gehenden Pferde versunken steht er neben dem
Stallgebäube . Sein Herz schlägt dumpf , und durch
das brausende Geräusch seines vom Schreck des
Vegreifens in den Kopf gejagten Blutes hört er
Sibylles Worte.

„Ich verstehe Sie , Charles - . . . es ist auch gut,
daß Sie gehen ! Aber es hat mich doch furchtbar
getroffen . . . Mir ist plötzlich so angst , wie
manchmal , als ich noch Kind war . . . wenn die
Mutter abends die Lampe löschte, und die Dun¬
kelheit so ohne Uebergang auf mich zusprang . . .
da hab ' ich dasselbe gedacht wie jetzt : nun bist du
ganz allein . . . und nie wieder wird ' s hell !"

Charles Bentley seufzt. „Es gibt keinen Weg
für uns , Sibylle ! Nur den «inen , den ich jetzt
wähle . . "

„Ja , ich weiß, " nickt sie müde . Wir sind ein¬
gekreist. Also dann leben Sie wohl ! Und lassen
Sie mich wissen, wann Sie Ihren Abschiedsbesuch
bei uns machen . . . Ich werde an diesem Tag
nicht zu Hause sein . . ."

„Donnerstag in zwei Wochen," sagt er knapp.
„Leben Sie wohl , Sibylle !"

Sie reichen sich noch einmal die Hand . Dann
gehen sie still auseinander.

Sibylle sucht Karloff überall . Zwei Rennen
hindurch war sie in der Loge allein . Sie wird
unruhig , fragt alle Bekannten nach ihm , doch nie¬
mand will ihn nach dem Stichfahren mehr ge¬
sehen haben.

Zitternd vor Nervosität eilt sie zum Wagen¬
halteplatz . „Ist mein Mann hier gewesen ?"

Der Schofför legt die Hand an die Mütze . „Ich
habe Herrn Karloff vor einer guten Stunde nach
Hause gebracht . Er sagte , ihm sei nicht wohl , aber
gnädige Frau sollten ruhig bis zum Schluß
bleiben ."

„Ich möchte trotzdem fahren, " nickt Sibylle
hastig.

Der Schofför reißt den Schlag auf . Sie steigt
ein und bald darauf rollt der Wagen davon.

Ist er krank ? denkt sie beunruhigt . Während
ich mit Charles sprach, muß er schon auf dem
Heimweg gewesen sein . . .

In der Halle ihres Hauses kommt ihr der Die¬
ner entgegen . „Herr Karloff ist vor einer halben
Stunde wieder fortgegangen . Ich war gerade
im Keller und Habs die Tür zuschlagen hören "

Sibylle geht aufatmend in ihr Zimmer hinauf
und beschließt , Gregor dort zu erwarten.

»
Währenddessen wickelt sich das Programm des

heutigen Renntages weiter ab . Charles Bentley
verläßt die Rennbahn gegen sieben Uhr . Er fährt
in die Stadt , um zu Abend zu essen, und als er
endlich nach Hause kommt, ist es spät.

Auf dem runden Eichentisch , gerade unter der
Lampe , liegt ein Zettel . Er nimmt ihn gleich¬
gültig auf.

„Sie möchten so rasch als möglich zu Frau
Karloff kommen . Es wäre sehr dringend . Anruf
um sieben und noch einmal um neun Uhr ."

Charles Bentley starrt auf das Blatt . Tausend
Möglichkeiten blitzen jäh durch sein Hirn . Ein
rascher Blick auf die Uhr . Es ist gleich halb elf.
Dann hastet er aus dem Haus , ruft ein Taxi an
und jagt den Schofför in zehn Minuten nach
Westend.

Der Diener läßt ihn ein . Sein Gesicht ist blaß
und verstört . „Die gnädige Frau erwartet Sie
im Salon , Herr Bentley ."

Es ist etwas geschehen, ahnt Charles . Aber
was ? . . .

Sibylle steht in der Mitte des Raumes unter
dem Kronleuchter . Als der Diener die Tür ge¬
schlossen hat , blickt sie auf.

„Was ist ?" fragt er atemlos.
„Gregor ist tot . . . er hat sich erschossen."
Charles Bentleys zum Gruß ausgestreckte Hand

sinkt jäh herab . Wie an den Boden geschmiedet
stehen sie einander gegenüber . Zwischen ihnen
ist Platz für mehrere Menschen , aber es ist nur
einer da , über dessen Schatten hinweg sich ihre
Augen fassungslos fragend ineinander versenken.

„Verzeihen Sie , daß ich Sie gerufen habe,"
bittet Sibylle tonlos . „Aber ich wußte nieman¬
den . . . ich . . . der Arzt war da . . . auch die
Polizei . . . ich fürchte mich, allein zu sein - . -
und Sie müssen mir denken helfen ."

„Selbstverständlich helfe ich Ihnen, " nickt Char¬
les ernst „Wo . . . ist Ihr Gatte ?"

„In seinem Schlafzimmer . . . Eine graue
Schwester wacht bei ihm. . ."

Es ist lange still.
Setzen wir uns, " meint sie nach einer Meile.

„Ich bin müde. . . todmüde !"
Charles Bentley seßt sich ihr gegenüber . Si¬

bylle lehnt seltsam starr in dem kleinen Seidsn-
so-a.

„Wenn ich nur etwas wüßte, " murmelte sie vor
sich hin.

Er sieht sie fragend an.
„Nichts ist da . . . kein Brief , nichts ! . . . Er

ist gleich nach dem Stichfahren nach Hause ge¬
fahren . . . Franz dachte , er hätte ein « Tür zu¬
schlagen hören . . . aber das war wohl der
Schuß ! Die ganze Zeit habe ich mich gefragt , ob
er vielleicht geahnt hat . . ."

„Unmöglich !" unterbricht sie Charles Bentley
bestimmt . „Sibylle , ich kenne ihn länger als Sie
- . . er hat immer Heimweh gehabt . . . war
immer ein wenig schwermütig . . . ich kann mir
nur denken , daß es ihn plötzlich wieder über¬
fallen hat !"

„Glauben Sie das wirklich , Charles ?"
„Ich bin davon überzeugt ! Sagen Sie doch

selbst . . . woher sollte er . . .?"
„Nein, " gibt sie sinnend zu. „ Ich wußte es ja

auch nicht . . . bis heute . . . Mein Gott , was für
ein furchtbarer Tag !"

(Fortsetzung folgt .)
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Besucht die
Luftschutz-Ausstellung

(Fortsetzung von vorstehender Seite)
Aber mit der Ueberzeugung allein ist es nicht

getan : zwangsläufig folgt aus ihr die Notwendig¬
keit tätiger Mitarbeit jedes Volksgenossen , die
allein imstande ist, Deutschland zum unangreif¬
baren Eebiet im Falle etwaiger kriegerischer Ver¬
wicklungen zu machen . Der Reichsluftfahrtsmi¬
nister Töring  bezeichnet die Mitarbeit am
LuftschutMdanken als hohe nationale Pflicht;
unser Gauleiter Rover  sagt : „Ein gegen die
moralischen und physischen Einwirkungen der
Luftgefahr gesichertes Volk hilft unserem Führer
im friedlichen Ringen um die Gleichberechtigung
Deutschlands neben den anderen Nationen " .

An all das sei erinnert , um das rechte Ver¬
ständnis für die Bedeutung der in den kommen¬
den Tagen einsetzenden Luftschutz« er be¬
wache  zu wecken, die unter dem Leitwort
„Frau imLuftschutz"  im gesamten Landes-
gruppengebiet Niedersachsen vom 2 9. Juni bis
6. Juli als Schulungs - und Aufklä¬
rungswoche für Frau und Jugend
durchgeführt wird . Die Vezirksgruppe
Weser - Ems  beginnt mit drei allgemei¬
nen Schulungsabenden  am 1., 2. und
3. Juli ; dabei werden in verschiedenen Stadt¬
gebieten Haus - und Vlockübungen sowie prak¬
tische und theoretische Schulungskurse durchge¬
führt . Die erste Großkundgebung  wird
am 4. Juli nachmittags auf dem Hof der Jute-
spinnerei  vor den 899 dort beschäftigten
Frauen veranstaltet : bei dieser Gelegenheit wird
die Reichsreferentin für Frauenfragen im
Reichsluftschutzbund , Frau E . von Willi  ch,
zu den weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern spre¬
chen. Am 5. Juli spricht die Reichsreferentin in
einer öffentlichen Großkundgebung im
großen Saal der „Centralhallen " .
Für diese Veranstaltung wurde außerdem die
Kapelle der Landespolizei zu einem Militärkon¬
zert gewonnen.

Die Werbewoche wendet sich also ganz beson¬
ders an die Frauen . Wo es um die Lebensfragen
der Volksgemeinschaft geht , wird sich die deutsche
Frau aus Verantwortungsgefühl und Ueberzeu¬
gung restlos in die Reihen derer stellen , die
Heimat und Familie schützen wollen . So wollen
wir während der Werbewoche in Bremen nicht
nur die NS .-Frauenschaft und den Bund Deut¬
scher Mädel auf dem Plan sehen , sondern auch
alle übrigen , soweit sie sich mitverantwortlich
fühlen an der Sicherheit ihrer Familie und so¬
weit sie wahre Mütter des Volkes sind.

Als Vorbereitung oder Ergänzung der Werbe¬
woche empfiehlt sich ein Gang durch die Da Hi¬
eraus st ellungdes VremerLuftschutz-
bundes an der Stintbrücke,  die einen
vollständigen Einblick in Aufgabenbereich und
Organisation des Reichsluftschutzbundes vermit¬
telt . 2n zwei Hauptabteilungen werden die Luft¬
gefahr und ihre Bekämpfung -möglichkeiten an
Hand von Tafeln und Modellen veranschaulicht.
Da ist zunächst die Luftbedrohung durch unsere
militärisch hochgerüsteten Nachbarstaaten ; Deutsch¬
lands geographische Lage macht es zum luftgefähr¬
detsten Land des europäischen Festlandes . Andere
Tafeln zeigen die Gruppierung unserer wichtig¬
sten Industriezentren in der Nähe der Grenzen,
die durch dichte Besiedlung im hohen Grade luft-
empfindlich sind. Ueber Luftangriffsmittel und
Angriffsform unterrichten neben vielen Tafeln
die großen und kleinen Flugzeugmodelle und
Nachbildungen der wichtigsten Bombenarten:
Spreng -, Splitter -, Brand - und Gasbomben . Der
landläufigen Anschauung entgegen sind letztere am
wenigsten gefährlich , da sie durch Luftströmung
und Bodenverhältnisse viel von ihrer Wirksamkeit
verlieren . Die Sprengbomben wirken weniger
vernichtend , als demoralisierend und panikerzeu-
gend durch ihre ohrenbetäubende Detonation . Am
gefährlichsten sind die Brandbomben , die infolge
ihres geringen Gewichtes — etwa 2 Kilogramm
— in ungeheuren Mengen durch Flugzeuge über
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das Land getragen werden können . Im Zusam¬
menhang damit wird auf die Notwendigkeit der
Vodenentrümpelung hingewiesen , denn da diese
Bomben nicht schwer sind , können sie höchstens das
Dach durchschlagen . Wie ein ausbrechendes Feuer
verhütet und bekämpft werden muß , kann man
wieder auf Bildern und Tafeln erkennen.

Ein großer Raum der Ausstellung ist den che¬
mischen Kampfstoffen eingeräumt , von denen man
vier Arten kennenlernt : Tränengas , Blaukreuz,
Erllnkreuz und als gefährlichstes , Gelbkreuz oder
Lost . Abblasflaschen und Gasgranaten , daneben
Präparate von durch seßhafte Kampfstoffe (z. B.
Gelbkreuz ) verseuchten Pflanzen , das Modell einer
durch Luftangriff vernichteten Landsiedlung und
vieles andere mehr klären über die verschiedenen
Gefahren auf , die der Luftangriff mit sich brin¬
gen kann.

Wie man sich gegen diese Gefahren wirksam
schützen kann , verdeutlicht der zweite Teil der
Ausstellung . Große Wandbilder zeigen in zug¬
kräftiger Darstellung das richtige Verhalten der

Der Angeklagte T . unterhält seit mehreren
Jahren in der westlichen Vorstadt einen regen
Garagenbetrieb und Autohandel , den er im
Laufe der Jahre ständig vergrößern konnte.
Allerdings hatte die Sache einen Haken : von
Juni 1934 bis Februar 193S verkaufte er zahl¬
reiche gebrauchte Wagen , die er dadurch auf-
frisierte , daß er die Tachometer ganz erheblich
fälschte , um das Alter der Wagen zu täuschen.

Insgesamt sind T „ dessen Strafregister fast
alle leichteren Vergehen ausweist , 13 Fälle zur
Last gelegt , in denen er die Kilometerzahlen auf
oft mehr als die Hälfte reduzierte . Diese Be¬
trügereien gingen so lange gut , bis er durch
einen Bekannten angezeigt wurde . In der ersten
Instanz war X. zu sieben Monate Gefängnis
verurteilt worden . Jedoch hatte die Staats¬
anwaltschaft gegen dieses Urteil Berufung ein¬
gelegt , so daß die Verhandlung noch einmal ge¬
führt werden mußte.

In der gestrigen Verhandlung behauptete der
Angeklagte , von seinem Bekannten hierzu ange¬
stiftet worden zu sein , da dieser angab , derartige
„Berichtigungen " seien im Autohandel allgemein
üblich . Im übrigen will T . sich nichts dabei ge¬
dacht haben.

Der Staatsanwalt geißelte in seinem Plä¬
doyer in scharfen Worten diesen systematischen
und sich über eine längere Zeitspanne erstrecken¬
den Betrug und beantragte ein Jahr Gefängnis.
Das Gericht konnte sich nicht diesem Antrag hin¬
sichtlich der Höhe der Strafzumessung anschließen
und verhängte eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten , von denen drei Monate als verbüßt
gelten.

Als Albert Hering nach Verbüßung einer Frei¬
heitsstrafe auf freien Fuß gesetzt wurde , hatte er
den ernsthaften Vorsatz , sich Arbeit zu suchen, ein
Vorhaben , das leider nicht verwirklicht werden
konnte . Deshalb entschloß er sich, Bremen den
Rücken zu kehren . Da er über keine Barmittel ver¬
fügte , war guter Rat teuer . Eisenbahn fahren
konnte er nicht , und auf Schusters Rappen zu tip-
peln kam schon längst nicht in Frage . Kurz ent¬
schlossen stahl er ein Fahrrad , das vor einer hiesi¬
gen Bank aufgestellt war und dessen Besitzer in
aller Seelenruhe feine Besorgungen erledigte.

Von Bremen aus fuhr er nach Sittensen , wo
die Arbeitssuche abermals erfolglos verlief . Da
er völlig ohne Mittel war , verkaufte er dort den
Drahtesel für ganze zehn Mark . Von Sittensen aus
wanderte er nach Harburg und stellte sich dort der
Polizei , um den Diebstahl zu gestehen . — Der An¬
geklagte war in vollem Umfange geständig und
ließ sich eine fünfmonatige Gefängnisstrafe zu¬
messen.

»

Wegen Kindesentziehung hatte sich der in Schei¬
dung liegende H . vor dem Einzelrichter zu verant¬
worten . Aus der Ehe war ein vierjähriges Kind
hervorgegangen , das auf Grund einer amtlichen
Verfügung der Mutter zugesprochen war . Aller¬
dings war es ihm , dem Vater , gestattet , sein Kind
alle vierzehn Tage zu besuchen.

Als wieder einmal dieser Zeitpunkt gekommen
war , riß H . das Kind an sich, um es mit dem Fahr¬
rad zu seiner , H ., Mutter zu bringen . Der flüch¬
tende wurde unterwegs von einem Bekannten der
Frau eingeholt , der das Kind zurückverlangte.

Bevölkerung während des Luftangriffes , die Tä¬
tigkeit der Hausfeuerwehr und das Verhalten im
Schutzraum . Weiter sieht man im Bild die Tätig¬
keit der Entgiftungs - und Aufräumungstruppen.
— In sehr sorgfältig ausgeführten Modellen wird
eine Anzahl in Bremen schon bestehender , muster¬
gültiger Schutzraumbauten vorgeführt , daneben
das Labyrinth der Easschutz -Uebungsstreck « der
bremischen Feuerwehr . Modellpuppen tragen die
vorschriftsmäßige Bekleidung der Lustschutzhaus¬
warte und Entgifter-

Die ersten Easschutzmittel des Weltkrieges,
heute längst technisch überholt , nehmen eine Son-
derabteilung der Ausstellung ein . Ein vorbild¬
lich ausgestatteter Schulungsraum der Luftschutz¬
schule führt zu einem großen Ausstellungsraum,
in dem viele Firmen moderne Luftschutzgeräte
zur Schau stellen . Als letztes seien endlich noch
die Luftschutzkeller des Bremer Luftschutzbundes
erwähnt , die natürlich allen Anforderungen ge¬
nügen und ständig nach den letzten Erfahrungen
vervollkommnet werden . vel.

Bald war eine kleine Schlägerei im Gange , die je¬
doch keine ernsten Folgen hatte.

Der Angeklagte war sich über die Ungesetzlich¬
keit seiner Handlungsweise durchaus klar und gab
die böse Absicht zu. Diesmal kam er noch mit einer
Geldstrafe davon.

Der auf der Anklagebank sitzende K . ist seines
Zeichens Kunstmaler . Er bemüht sich, den Ein¬
druck eines strebenden Künstlers zu erwecken. „Er
ist eine windige Existenz " , in diesen Worten des
Staatsanwalts widerspiegelt sich das Wesen des
Angeklagten . 2hm sind zwei Verfehlungen , Be¬
trug und Drohung , zur Last gelegt , die parallel
laufen zu dem Verhältnis mit einem 21jährigen
Mädchen , mit der er ganze vier Wochen verlobt
war.

Im ersten Fall hatte sich K . von seiner zu¬
künftigen Schwiegermutter 599 Mark geben
lassen , um , wie er damals fälschlich angab , Ge¬
mälde von einem Hamburger Maler zu kaufen,
die er während der Weihnachtszeit mit Gewinn
losschlagen wollte . Statt dessen deckte er mit die¬
sem Betrag einen Teil seiner erheblichen Schulden
ab , die er wissentlich verschwiegen hatte . Ferner
hatte er sich ein Koffergrammophon und ein
Akkordeon leihweise besorgt . Beide Apparate be¬
hielt er aber für sich und versetzte sie in der
Pfandleihe.

Die erhobene Anklage wegen Bedrohung ver¬
suchte K . mit einem eigenartigen Schleier zu um¬
hüllen : Danach soll seine Verlobte gleichgeschlecht¬
lich mit einer Freundin verkehrt haben , was ihm
verständlicherweise nicht paßte . Um seinem Un¬
willen darüber stärkeren Nachdruck zu verleihen,
kaufte er sich eine Scherntodpistole . Eines Abends
wartete er der Freundin in einem Vergnügungs¬
lokal auf und bedrohte sie mit den Worten : „Die
erste Kugel gehört Ihnen , wenn Sie noch weiter
mit meiner Braut verkehren !" Ganz ähnlich ver¬
fuhr er mit seiner Braut . „Wenn du nicht meinen
Wünschen nachkommst , dann schieße ich dir eine
Kugel durch den Kopf und mir auch !" Dabei ließ
der schießlustige und temperamentvolle junge
Mann die harmlose Scheintodpistole aus der
Tasche blicken. — Das Urteil lautete auf ein
Jahr Gefängnis.

Lugzufammenftoß im Bahnhof
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Han¬

nover teilt mit : Am 28. Juni gegen 17.95 Uhr
fuhr eine Nangierabteilung im Hauptbahnhof
Bremen mit einigen Wagen auf den Schluß des
in Gleis 8 haltenden Personenzuges 289 (Bre¬
men —Wesermünde ) hart auf . Durch den Stoß
wurden vier Reisende und der Zugführer ganz
leicht verletzt.

Schwerer Verkehrsunfall . An der Ecke Herr-
lichkeit -Wevderstraße vor der Adolf -Hitler -Vriicke
stießen am Mittwochabend nach 18 Uhr ein Kraft-
wagen und ein Motorrad zusammen . Während
die Insassen des Kraftwagens unverletzt blieben,
erlitt der Motorradfahrer leichtere Verletzungen
am Kopf . Seine Mitfahrerin auf dem Sozius¬
sitz wurde schwerer verletzt und mußte mit dem
Sanitätswagen ins Krankenhaus übergeführt
werden.

Streiflichter aus dem Gerichtssaal
Betrügerischer Autoverkäufer- Schwere Bestrafung eines Fahrraddiebes

Göttmger Händel-Fest1YZS
Deutsche Uraufführungder Oper„Parthenope"

Das Hauptgewicht des Eöttinger Festprogramms
lag bei der deutschen Uraufführung der Händel-
Oper „Parthenope ", die neben der kürzlich in
Leipzig erfolgten Wiedererweckung des „Arminio"
die einzige Neueinstudierung dieses Festjahres
war . Im Auftrage der Göttinger Händelgesell-
schaft wurde die Neueinrichtung von Kapell¬
meister Fritz Lehmann -Hannover nach der Chry-
sanderschen Gesamtausgabe besorgt , und zwar ohne
jede Veränderung oder Umstellung der Rezitative
und Arien . Der italienische Text wurde von
Emilie Dann ! geschickt ins Deutsche übertragen.
Wenngleich auch das Textbuch wenig zwingende
Logik und keinen allzu großen Gedankenreichtum
ausweist , so wird dieser Mangel jedoch durch die
geradezu einzigartige , flächige Musik , durch eine
überragende Fülle von herrlichen Arien , blühen¬
den und affektgeladenen Melismen wieder wett¬
gemacht . Es besteht kein Zweifel , daß dieses Werk
auch auf den Opernbühnen im Reich begeisterte
Aufnahme finden könnte.

Franz Notholt , Felix Knäpper und Georg A.
Walter starke Erfolgsträger.

Neben einer „Abendmusik im Freien " , die
Werke von Kaspar Schürmann , R . Ketser , Ph.
Telemann und Händel brachte , gab es als weite¬
res musikalisches Ereignis Häirdels in Deutsch¬
land so gut wie unbekanntes , gedanklich außer¬
ordentlich tiefes und musikalisch überaus reiches,
allegorisches Oratorium „Der Triumph der Zeit
und der Wahrheit " , das eine hervorragend « Wie¬
dergabe erfuhr . Gestützt auf die Erfolge der Reichs¬
feiern plant die Reichsmusikkammer nun , wie
Präfidialrwt IHIert  mitteilte , in Kürze mit
großen musikalischen Aufführungen auf Thing¬
plätzen hervorzutreten , hier sind auch Oratorien
in Aussicht genommen . dlsk,

Es wird weiter studiert
Der rumänische Innenminister Jnculetz hat

einem Vertreter des Erohwardeiner „Kelsti
Ujsag " , der bei dem Minister in Minderheiten¬
fragen vorsprach , die Mitteilung gemacht , daß die
rumänische Regierung in nächster Zukunft — eine
Kommission zum Studium der Minderheitenfrage
bilden werde . Die Behandlung der nationalen
Minderheiten in Rumänien ist sicherlich eines ein¬
gehenden Studiums wert . Aber Studien¬
kommissionen sind in Rumänien nichts Neues.
Im Gegenteil . Fünfzehn Jahre wird schon stu¬
diert . Und dabei werden die Verhältnisse für die
Minderheiten , ganz besonders für die deutsche
Minderheit , immer unerträglicher . Deutsches
Volkstum in Not — aber in Rumänien studieren
die Kommissionen ruhig weiter . . .

Mussorgskis Oper „Die Heirat " wurde von Opern-
direktor Scheel für die kommende Spielzeit zur allei¬
nigen  deutschen Uraufführung an den Städtischen
Bühnen Duisburg angenommen.

Das Haus der deutschen Kunst
Vorbereitungenzum Richtfest am 2y. Äunt

Die Aufführung entsprach in einem hohen Maße
den Anforderungen und den Erwartungen , mit
denen man in diesem Jahre nach Eöttingen ge¬
kommen war . In Kapellmeister Fritz Leh¬
mann - Hannover und dem mit Eöttingen eng
verbundenen Regisseur Dr . Hanns Niedeck en¬
theb ha rdt,  der folgerichtig auf jede dramatur¬
gisch neuzeitliche Bearbeitung verzichtet hatte und
einzig auf sinngemäße Unterstreichung der Musik
bestrebt war , standen zwei , von hohem Idealis¬
mus beseelte , qualitätvolle Leiter dem Werke
vor , das trotz seiner nahezu vierstündigen Aus-
fllhrungsdauer das oft bei offener Szene in be¬
geisterten Beifall ausbrechende Publikum in an¬
haltender Spannung erhielt . Neben den vorzüg¬
lichen Prospektmalereien von Lotte Brill waren
vor allem die durchweg hervorragenden Solisten
Maria Engel (Parthenope ) , Elfe Schürhoff,

In München wird äm kommenden Sonnabend
das Richtfest des Hauses der deutschen
Kunst  begangen werden . Generaldirektor Döhle-
mann machte hierzu vor Vertretern der Presse
nähere Ausführungen , in denen er der Genug¬
tuung Ausdruck verlieh , daß ein bedeutender
Bauabschnitt erreicht sei. Das Werk werde seinen
Namen durch die Zweckbestimmung rechtfertigen,
nach seiner Vollendung eine Schau echt deutschen
Kunstschaffens zu ermöglichen . Der deutsche Ge¬
danke , der somit einst über diesem Hause stehen
werde , könne seine Leuchtkraft aber auch aus die
Tatsache zurückführen , daß das Haus sein Ent¬
stehen der Opferbereitschaft des ganzen deutschen
Volkes verdanke , insofern als Geld - und Sach¬
spenden aus allen deutschen Gauen und aus allen
Schichten der Bevölkerung eingegangen seien . In
diesem Sinne wird die Volksverbundenheit auch

beim Richtfest des Hauses der deutschen Kunst
in ganz besonderem Maß zum Ausdruck kommen.
Neben den Spitzen des Reiches , des Staates , der
Partei und der Stadt werde sich die gesamte am
Bau beschäftigte Arbeiterschaft zusammenfinden.

Ueber das Programm für die Jahresversamm¬
lung 1935 und das Richtfest des Hauses der deut¬
schen Kunst wird mitgeteilt , daß die Jahresver¬
sammlung vormittags im großen Saal des
Münchener Künstlerhauses abgehalten wird.
Daran schließt sich eine Besichtigung der Bau¬
stelle durch die Mitglieder der Organe der An¬
stalt an , wobei die Teilnehmer durch die Mit¬
glieder des Vorstandes und des Ateliers Troost
geführt werden . Mittags , findet ein Frühstück im
Künstlerhaus statt . Um 16 Uhr wird das Richt¬
fest seinen Anfang nehmen.

2m Anschluß an das Richtfest folgen die Mit-

D. „Lwena" läuft Bremen an
Dampfer „Ubena " der Deutschen Ost -Afrika-

Linie trifft auf seiner zweiten sogenannten „Han¬
safahrt " am kommenden Montagmorgen gegen
2 Uhr im hiesigen Hafen , Schuppen 15, ein . Der
Dampfer wird bis Dienstag morgen , 1 Uhr , an
dieser Liegestelle verbleiben und alsdann die
Weiterreise nach Hamburg fortsetzen.

Der Dampfer ist verchartert an den Verein
Hamburger Staatsbeamten , der mit seinen Mit¬
gliedern und Freunden eine Reise von Hamburg,
London , Rotterdam , Antwerpen , Bremen und
zurück nach Hamburg unternahm . Ab Hamburg
fuhr der Dampfer am 21. Juni , war in London
von Sonntag , den 23. Juni bis Dienstag , den
25. Juni , in Rotterdam von Mittwoch , den 26.
Juni , bis Donnerstag , den 27. Juni , und in Ant¬
werpen von Freitag , den 28. Juni bis Sonn¬
abend , den 29. Juni . — An Bord des Dampfers
befinden sich ungefähr 359 Passagiere.

Während der Liegezeit in Bremen am Schup¬
pen 15 erhält der Dampfer einen Fernsprech-
anschluß und zwar die Nr . Weser 854 89, auf dem
sowohl Orts - als auch Ferngespräche direkt mit
dem Dampfer geführt werden können.

Hitler-Zugend aus dem Ausland
in Bremen

Wie wir erfahren , treffen am 27. August
1259 Hitlerjungen aus dem Ausland in Bremen
ein , um nach ein paar Tagen des Verweilens in
Bremen eine Deutschlandreise anzutreten.

Wiederum Glück in Eröpelingen . In Eröpe-
lingen wurde am 25. Juni wieder ein 100-Mark-
Gewinn aus der Arbeitsbeschaffungslotterie ge¬
zogen , und zwar von einer Frau . Losoerkäufer
Nr . 869 war diesmal der Glücksbringer.

Verwaltungsakademie Bremen . Der im Rah¬
men der Vortragsreihe 1935 der Verwaltungs¬
akademie am Freitag , 28. Juni , vorgesehene Vor¬
trug von Herrn Professor Dr . Berkenkopf
über das Thema „DieNeugestaltung der
deutschen Jndustriewirtschaft"  findet
in der Aula des Realgymnasiums an der Kaiser-
Friedrich -Stratze um 19 Uhr statt . — Nähere
Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der Verwal¬
tungsakademie , Rathaus.

Sammlungsverbot vom 1. Juli bis 39. Sep¬
tember . Der Senator für die innere Verwaltung
teilt mit : Der Herr Reichs - und Preußische
Minister des Innern hat angeordnet , daß in der
Zeit vom 1. Juli bis 39. September 1935 keine
öffentlichen Sammlungen auf Straßen und öffent¬
lichen Plätzen oder von Haus zu Haus stattfin¬
den dürfen . Erteilte Genehmigungen sind wider¬
rufen . Besondere Widerrufsmitteilungen erfolgen
nicht.

Motette im Dom . Heute , Donnerstag , 27. Juni,
19.15 Uhr . Der Bremer Domchor , Leitung : Rich.
Liesche. An der Orgel : Lieselore Freitag (Mit¬
glied des Domchors ) . Violine : Lotti Opitz (Mit¬
glied des Domchors ) . Werke von Bach , Händel
u . a . Eintritt frei.

Umtausch der aufgerufenen Ncichsbanknoten zu
RM . 29. Die Reichsbank weist darauf hin , daß
mit dem 39. Juni d. I . die Einlösungsfrist für
die aufgerufenen Reichsbanknoten zu 29 RM . mit
dem Frauenkopf und dem Ausfertigungsdatum
vom 11. Oktober 1924 abläuft . Vom 1. Juli ab
sind diese Noten wertlos , und die Reichsbank ist
zur Einlösung derselben nicht mehr verpflichtet.
Es empfiehlt sich deshalb , etwa noch vorhandene
Noten dieser Art sofort umtauschen zu lassen.

Hindenburg -Zwei - und -Fünfmarkstücke . Auf
Grund des Münzgesetzes vom 39. August 1924 in
der Fassung des Gesetzes zur Aenderung des
Münzgesetzes vom 5. Juli 1934 werden Reichs¬
silbermünzen im Betrage von zwei und fünf
Reichsmark hergestellt werden , die auf der Schau¬
seite in der Mitte den Kopf des verewigten
Reichspräsidenten von Hindenburg in Profil
trggen . Innerhalb des aus einem flachen Stäb¬
chen bestehenden erhabenen Randes stehen in
Fraktur die Worte „Paul von Hindenburg ", die
Jahreszahlen „1847—1934" und das Münzzeichen.
Die Wcrtseite der Münzen gleicht denen der
Münzen mit der Potsdamer Earnisonkirche , je¬
doch tragen sie in der unteren Hälfte die Wert-
bezeichnung „Reichs 2 mark " oder „Reichs 5
mark ".

glieder der Anstaltsorgane einer Einladung des
Generalinspekteurs für den deutschen Straßen¬
bau , Dr . Todt , zur Eröffnung der
Reichsautobahn st recke München-
Holzkirchen.  Ein von der Stadt München
gegebener Bunter Abend im Alten Rathaussaal
bildet den geselligen Ausklang des Richtfestes.

Die Internationale Filmksmmer
Der Internationale Filmkongreß

Berlin  1935 hat bekanntlich die Gründung
einer Internationalen Filmkam¬
mer  beschlossen , um die während der ganzen
Tagung in Berlin zum Ausdruck gekommene in¬
ternationale Verständigung der einzelnen Spar¬
ten der Filmwirtschaft und der einzelnen Länder
untereinander für die Zukunft zu verankern . Die
Satzung der Internationalen Filmkammer sollte
spätestens gelegentlich der Internationalen Film¬
kunst-Ausstellung in Venedig im August 1935
vorgelegt werden . Die Reichsfilmkammer
wurde mit der Geschäftsführung hinsichtlich der
Satzungs -Kommission beauftragt.

Diesem Auftrag entsprechend hat der Präsi¬
dent der Reichsfilmkammer , Dr . Scheuer¬
mann,  nach vorheriger Fühlungnahme mit den
inzwischen benannten Delegierten der Satzungs-
Kommission diese zu einer vorbereitenden
Sitzung Mitte Juli nach München eingeladen.
Gleichzeitig wird dann auch dort die beim Inter¬
nationalen Filmkongreß Berlin 1935 gebildete
Kulturfilm -Kommission zusammentreten . Zweck
der Zusammenkunft ist, die Satzungen so vorzu¬
bereiten , daß die Internationale Filmkammer
endgültig während der Filmkunstausstellung in
Venedig gebildet werden kann.

Die passive Lcbensbilan ; deutscher
L>tädte

Während bisher nur eine Minderzahl der
Städte in Böhmen ein Ileberwiegen der Sterbe¬
fälle über die Geburten auswies , waren im Jahre
1934 von 51 größeren Gemeinden Böhmens nur
14 hinsichtlich des Geburtenüberschusses aktiv-

Donnerstag , 27. Juni . 5.49 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Landwirtschaftlicher Morgensunk. b.bb Wieder,
holung von Zeitangabe , Wetterdienst , k.gg ChornI
Morgcnspruch , Morgengymnastik . 6.15 MorgennnM
In der Pause : 7.99 Wetterdienst , Nachrichtendienst
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.99 Wetterdienst^
Viertelstunde für die Hausfrau . 19.15 Schulfunk, ii .gg
Funkwerbung . 12.99 Meldungen sür die Binnenschiis-
sahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.19 Musik
am Mittag . In der Pause : 18.99 Wetterdienst, iz .gz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.99 Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische
Kurzweil . 15.99 Börsenfunk. 15.39 Wirtschastsmcl-
dungen aus Brasilien . 15.49 Schifsahrtsfunk. ik.gg
Bunte Stunde . 16.45 Das wertvolle deutsche Buch.
17.99 Musik am Nachmittag . 18.39 Funkschau. 18.45
Frankfurter Abendbörje, Hafcndienst. 18.55 Wetter¬
dienst. 19.99 Volksrate sür den V. C. 19.19 Wi wüllt
den Pries woll kriegen. 29.99 Erste Abendmeldungen.
29.19 „ . . . und abends wird getanzt." 22.99 Nach¬
richtendienst. 22.29 Kurt E . Sell spricht. 22.39 Fuß.
ball-Länderkampf Deutschland — Norwegen. 22.45 Hei¬
tere Klänge . 24.99 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlands«»- « . 18.19 Stunde
der HJ . 21.99 Krach im Hinterhaus . — Berlin . Ig.oo
Wir Mädel singen. 19.29 Robert Schumann . 29.19
Bitte einsteigen!, ein Tanzabend . — Frankfurt . 29.15
Pfälzische Bauernmusik : „Der Millionär ", ein Lust¬
spiel. — Köln. 18.39 Mensch und Tier im deutschen
Lebensraum . 19.99 AltösterreichischeVolkstänze. 29.19
5. Volkstümliches Beethovensest der Stadt Bonn. —
Leipzig. 19.99 Deutscher Feierabend . — München. 19.99
Unbekannte Talente aus Schwaben.

Wetterdienst 6er 82.
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Sehr warm
Die Veränderungen in der Luftdruckverteilung

über Mitteleuropa gehen nur langsam von-
statten . Der Schwerpunkt des hohen Drucks liegt
jetzt über Osteuropa , während Westeuropa von
Tiefdruckbildungen eingenommen wird . Infolge
der starken Einstrahlung stiegen die Temperaturen
im Binnenland «, in Schlesien und in der Mark
auf 35 Grad an . Im Weser -Ems -Bezirk wurden
vielfach 30 Grad überschritten . .

Voraussage sür den 27. Juni : Schwache, süd¬
liche Winde , heiter , zeitweise stärkere Bewölkung,
sehr warm.

Aussichten für den 28. Juni : Fortdauer der
sommerlich w'armen Witterung , weiterhin Ge¬
witterneigung.

Wittsrungstsbsüe vom 28. luni
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ber auch in diesen 14 Städten war der Ueber- ,
chuß nur gering . Zu den Städten mit einer
assiven Eeburtenbilanz gehören fast alle deutschen
itädte Böhmens , mit Ausnahme von Asch,
salkenau , Fischern , Eger und Weipert . Ein wei-
eres Merkmal der Bevölkerungsbewegung m den
eutschen Städten Böhmens ist der außerordentlich
ohe Prozentsatz unehelicher Geburten . Ber emem
Landesdurchschnitt von 13,11 Prozent für v.e
Kädte Böhmens im allgemeinen , ergeben sich m
ranchen deutschen Städten (Turn , Falkenau , Eger,
ieitmeritz usw .) 20 bis 25,2 Prozent unehelicher
Geburten ; ein derart hoher Anteil , eine Folge
itterer wirtschaftlicher Not , wird in keiner e-nz--
en tschechischen Stadt erreicht.
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Obst- und GemüfemarN
(Kgsnboridit cksr „Bremer 2sitnnx ")
Verbindung mit dem sehr warmen Wetter

s«r letzten Tage sind an Frühobst  bedeutend
,,Hcr° Zufuhren erfolgt . Die Reife der Früchte
-°t ^ Atzten Zeit schnelle Fortschritte gl¬
icht , Lcr Erdbeeren smd auch die Ernteergeb¬
nisse vielfach günstiger , als zunächst erwartet
Mde . Beherrscht wurde der Obstmarkt in den
,̂ -icii Tagen von den inländischen Erdbeeren
W sind so große Zufuhren erfolgt , daß verschieb
Mtlich ein gewisses Ueberangebot , selbst bei
s,nrk herabgesetzten Preisen , zu beobachten war
A Durchschnitt wurden im Eroßverkauf meist
fischen 20 und 30 RM . je 80 Kilo erzielt , ver¬
schiedentlich sanken aber auch die Erlöse für die
fingere Ware , die von den Fabriken aufge-
Mmen wurde , auch unter 20 ,RM . Von dieser
^Wicklung des Erdbeergeschäftes wurde auch
der Kirschenmarkt etwas beeinflußt , jedoch sind
zier nicht so starke Angebote vorhanden , und der
Matz wickelte sich auch durchweg glatt ab Die
kMlität ist allerdings recht uneinheitlich , dem-
nchrechend ergeben sich auch größere Preisspan¬
nen auf den Märkten . Für hochwertige Ware
Mrden im Großhandel noch verschiedentlich
Preise von 40 RM . erreicht , die Durchschnitts¬
preise bewegten sich jedoch zuletzt meist zwischen
N und 30 RM . Grüne Stachelbeeren waren
Mr überall recht reichlich vertreten , sind aber
doch von den Verbrauchern gut aufgenommen
Orden und kamen auch noch verschiedentlich auf
einen Preis von 20 RM.

Für die kleinen Posten an inländischen Blau¬
eren, die am Markte waren , wurden zunächst
»ch vergleichsweise hohe Preise gefordert . Pfir-

x7rMW »WW» » WM «M

Donnerstag , den 27. Juni 1935

Heute spriokt Sor KeLcdsrsünsr
Snino Vüntksr , Plan «« , lin esslna

sich, die aus Italien schon ziemlich stark ange¬
liefert sind, gehen im Preise zurück und brachten
Mt zwischen 30 und 60 RM . je 80 Kilo . Die
llmsiitze mit ausländischen Aepfeln sind zurzeit
elm jede Bedeutung , ebenso liegen nur kleine
ilngebote an Apfelsinen vor . Für Bananen
Apren die bisherigen Forderungen , die recht hoch
legen, nicht immer voll durchzusetzen , da das
billigereFrühobst von den Verbrauchern bevor-
zegt aufgenommen wird.
Der Eemüsemarkt verzeichnet eine recht viel¬

seitige Belieferung . Bei im allgemeinen weiter
Mchmenden Eesamtzufuhren sind fast durch¬
weg weitere Preisrückgänge  eingetre-
M, Line Befestigung verzeichnete im wesentlichen
»m der Eurkenmarkt , der bei dem warmen Met¬
ier eine sehr lebhafte Nachfrage auszuweisen hatte

der andererseits durch nur sehr kleine Liefe¬
rungen aus Holland nicht allzu stark beschickt war.
Tute Nachfrage bestand Lei dem sehr warmen
Leiter weiter für Salat und Rhabarber bei meist
den bisherigen Preisen , während der Tomaten-
mrkt bei allerdings auch regem Geschäft zuletzt
weitere beträchtliche Preisrückgänge auszuweisen
fette, nachdem die Zufuhren aus Italien schon
men sehr' bedeutenden Umfang annahmen . Etwas
«ernachlässigtblieb Kohlgemüse . Die steigenden
Lieferungenan Blumenkohl aus den inländischen
llnbaugebieten mußten infolgedessen zu niedrige¬
rm Preisen abgegeben werden ; das gleiche gilt
siir jungen Wirsingkohl , der ziemlich stark ver¬
treten ist. Kleinere Preisrückgänge traten auch

im Kohlrabigeschäft auf , ebenso bei Spargel,
»achtem hier die Nachfrage der Verbraucher er-
ieilich nachgelassen hat . Die Zufuhren sind nicht
mehr sehr umfangreich . Recht billig abgegeben
»erdenmußten Schoten auf Grund eines starken
Angebotsdruckes aus dem Inland , während auf
dem Bohnenmarkt auch Italien noch ziemlich drin¬
gend als Abgeber vertreten war . Junge Mohr¬
rüben haben jetzt meist die letzten Preise erzielt

und auch befriedigend Unterkunft gefunden . Spi¬
nat , der vor einiger Zeit im Preise zurückgegan¬
gen war , erzielte dagegen verschiedentlich wieder
etwas höhere Preise , jedoch hauptsächlich auf
Grund merklich schwächerer Anlieferungen.

Vermißt wird seit dem 24. Juni der Bäcker¬
lehrling Karl  Heinz Krajewski,  geboren
am 19. Februar 1920 in Bremen , wohnhaft ge¬
wesen Erützmacherstraße 24. Krajewski ist etwa
1.80 Meter groß , schmächtige Gestalt , hat dunkel¬
blondes rechts gescheiteltes Haar , langes Gesicht,
blaue Augen und an der linken Nasenseite eine
Narbe . Bekleidet war er mit kurzer grauer Hose,
braunen Strümpfen und schwarzen Schnürstiefeln.
Mitteilungen über den Verbleib des Vermißten
nehmen alle Polizeiwachen und die Kriminal-
polizei , Polizeihaus , entgegen.

Wegfall des Bundes Deutscher Architekten . Der
als Fachverband für Baukunst in die Reichs¬
kammer der bildenden Künste übernommene

Bund Deutscher Architekten e. V . ist der „Bau-
welt " zufolge bei dem soeben bekanntgegebenen
Umbau der Reichskammer ebenso wie die ande¬
ren früheren Verbände innerhalb der Kammer
aufgelöst  worden . Die Mitglieder des seit
1904 bestehenden VDA . sind jetzt unmittelbare
Mitglieder der Kammer.

„Die Bolksrate für den Volksempfänger ." Am
heutigen Donnerstag , 27. Juni , findet ab 18.80 bis
19 . Uhr im Deutschlandsender  ein Zwie¬
gespräch zwischen dem Eaufunkwart Cappel
und Dr . Otte,  Leiter der Abteilung Handel in
der Neichsrundfunkkammer , über das Thema:
„Die Volksrate für den Volksempfänger " statt,
und wird um 19 Uhr auch über den Reichssender
Hamburg übertragen . — Am 28. Juni wird der
dritte Sender , der für unser Eaugebiet in Frage
kommt , und zwar Reichssender Köln um 18.48
Uhr die Uebertragung des Zwiegesprächs auf
Wachsplatten bringen . Wir empfehlen dringend
unseren Lesern den Empfang dieser Sendung.

>//„Kind über Bord !!!
Wackere, kühne Rettungstat eines Bremers—Lwlschenfallauf 0er Weser

Die sorglose Stimmung und behagliche Ruhe
aus einem gestern weserabwärts fahrenden Aus¬
flügler -Dampfer wurde plötzlich durch einen mark¬
erschütternden Schrei „Kind über Bord gefallen"
unterbrochen. Bevor sich das lähmende Entsetzen
der Mitfahrenden legte , war unmittelbar nach
dem Unfall ein beherzter Volksgenosse mit voller
Kleidung über Bord gesprungen und schwamm
dem schon weit abgetriebenen , etwa dreijährigen
Kinde dem Strom entgegen nach. In erregtester
Spannung verfolgten alle Fahrgäste diesen Kamps
um das Leben des Kindes und besorgt blickte sich
alles um, von welcher Seite dem Retter Hilfe zu¬
teil werden könnte.

Glücklicherweise gelang es dem Manne , das
treibende Kind zu erfassen. Retter und Kind wur¬
den dann von dem Beiboot eines in der Nähe
ankernden Dampfers aufgenommen.

Aller Passagiere bemächtigte sich trotz des herz¬
lichen Mitleids mit der Mutter eine aufrichtige
Begeisterung für die kühne und kurz entschlossene
Rettungstat des jungen Volksgenossen . Es wurde
sofort eine Sammlung veranstaltet , deren Zweck
es sein sollte, dem Retter die Instandsetzung seiner
Kleidung zu ermöglichen.

Als selbstverständlich lehnte dieser jedoch die
Annahme des nicht unerheblichen Betrags ab an¬
nahm den ihm unterbreiteten Vorschlag, den Geld¬
betrag der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
zu überweisen , mit größtem Dank an.

Da die Tat in Rücksichtaus die große Ent¬
fernung die Einsetzung des eigenen Lebens er¬
fordert hatte , verdient es der Volksgenosse , daß
sein Name der Öffentlichkeit bekanntgegeben wird
und es ist zu hoffen, daß ihm auch außerdem eine
Anerkennung für seine mutige Tat zuteil wird.
Der Retter ist W. Ostermann,  Moselstraße.

Wie später auf dem Dampfer mitgeteilt wurde,
hat Ostermann den ihm übermittelten Betrag
einem zuständigen Polizeibeamten zur Weiter-
leitung an die Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger übergeben.

Die Frau in der Deutschen
Lebenö-Rettungö-Gesellschast

So haben schon viele Frauen achselzuckend ge¬
fragt ! Sie haben sich wieder abgewandt , wenn
der Werberuf erscholl : „Männer und Frauen,
tretet ein in die DLRG .!" Daß es aber eine
selbstverständliche Pflicht eines jeden Mannes wie
auch einer jeden Frau ist, das Rettungsschwim¬
men zu erlernen , haben bisher leider noch zu
wenig Volksgenossen erkannt . Besonders hielten
sich die Frauen zurück mit der Ausrede , daß hier
doch der Mann wohl besser am Platze sei. Die
Pflicht zur Erlernung des Schwimmens und be¬
sonders des Rettungsschwimmens obliegt aber
auch jeder deutschen Frau und jedem deutschen
Mädchen ! Beispiele , wo Kinder vor den Augen

Dsp nsus ssilm

„Ar goLieEl Aetten"
Der neue Spielplan des „Europa - Pa¬

lastes " ist mannigfaltig und abwechslungsreich.
Eine besondere Empfehlung verdient der schöne,
MschlußreicheKulturfilm , der mit dem Wesen der
llhien-Jndnstrie bekannt macht . In der Wochen¬
schau werden alle Sportfreunde auf die Kosten
ihm Erwartungen kommen : die Olympiade 1936
wirft ihre Schatten in den Bildstreifen voraus.

Der „Schlager " des neuen Spielplanes ist ein
Ichauspieltechnischfesselnder Film mit dem Titel
-In goldenen Ketten " . Ioan Craw ford
stielt hier die Rolle einer Frau , die ihren Traum
roir Eliick und Liebe einem alternden reichen
Mannopfert . Der Vorwurf , einem amerikanischen
ilirterhaltungsroman entnommen , gibt der Dar¬
stellerin die denkbar besten Möglichkeiten zur Ent¬
faltung ihres Temperaments . Sie macht das Herze¬
leid, den kurzen Märchentraum eines Frauenher-
Ms, Verzicht und Opfergang der Liebe so deutlich
»rd erschütternd, daß man den echt amerikanischen
-chlußdes Films , das sogenannte „happy end,
das glücklicheEnde , eigentlich bedauert . Die Dra¬
matik der geschickt geschürzten Spannungen vor-
liert.

Wer so ist man nun mal in Amerika : das
Pmpublikum verlangt eben das glückliche Ende.
tts will zwar Spannung , aber es will auch En -

Konzerte/Veceine/Vorträgc
lOiy dlvr'lliilei' deklniNIokeo LUttellonLeo eedüren

«ow Xn7.eIrenteI1I)
-Prachdcrein. Morgen , Freitag , 20.30. Jakobchalle.
rt .-AnZgarii-Kirche. Kirchenmusik am F«nt°g. 28.

,g,zg zzhr. Mitwirkende : Hanna A >Eß"m" n (G.
W. Sohermann (Orgel): Luise Lampe (Orgen

U -itung). Während der Sommerferien fallen d,e
tnrch-nmufikstunden au ?.

spannung . Dianas Gatte , der alternde Millionär,
der das junge schöne Mädchen geheiratet hat , gibt
es wieder frei , damit es glücklich wird und seinen
Lebenstraum erfüllt bekommt . So fallen die gol¬
denen Ketten des Titels von Joan Crawford ab
— und damit ist der mühsam durch die zweifellos
hervorragende schauspielerische Leistung gesponnene
Heiligenschein der Opfertat um das Gesicht und
das Haupt einer Schönheit ausgelöscht.  Die
Crawford hat zwei gute Partner und — was
wichtig ist — einen sehr tüchtigen Photographen.
Sie kommt also in diesem Film selten gut zur
Geltung . _

Viotzvorbesteilung
für den„Fliegenden Kölner"

Um Irrtümer zu vermeiden , wird von der
Reichsbahndirektion Hannover darauf hinge¬
wiesen , daß die Reichsbahn mit Rücksicht auf die
beschränkte Platzzahl in den Zügen FDt 18/16,
dem sogenannten „Fliegenden Kölner ", der ab
1. Juli verkehren wird , gezwungen ist, Platzvor¬
bestellungen vorzusehen . Die Platzkarten werden
nur gegen Lösung oder Vorzeigung eines gül¬
tigen Fahrtausweises und Zahlung der tarif¬
mäßigen Platzoormerkungsgebühr in Höhe von
einer Mark für jede Platzkarte ausgegeben . Für
die im Vorverkauf nicht belegten Plätze werden
Zulassungskarten am Verkehrstage bis eine Vier¬
telstunde vor Abfahrt des Zuges ausgegeben . Für
die Zulassungskarten werden Gebühren nicht er¬
hoben . Wer sich die Fahrt im FDt . sichern will,
tut gut daran , sich rechtzeitig eine Platzkarte zu
besorgen . Der Vorverkauf beginnt wie bei der
gewöhnlichen Platzvorbestellung drei Tage vor
Benutzung des Zuges.

der des Schwimmens unkundigen Mutter er¬
tranken , sind Tausende zu nennen . — Für keine
Frau ist es zu spät , wenigstens einen Versuch zu
machen, Schwimmen bzw . Rettungsschwimmen zu
lernen . Es ist selbstverständliche Pflicht einer
jeden , zum mindesten die Wiederbelebungsversuche
zu beherrschen . Der Weg ist durch die DLRG . ge¬
bahnt : nun heißt es ausbauen im freiwilligen
und großen Werk der Nächstenliebe , nicht um Lohn
oder Anerkennung , sondern aus innerster Ver¬
pflichtung und hohem Idealismus , damit das hohe
Ziel erreicht werden kann , daß in Zukunft nie¬
mand mehr dem nassen Tode zum Opfer fällt . Es
gilt auch für die Frau : Jeder Deutsche ein
Schwimmer , jeder Schwimmer ein Retter!

Am 16. Juli , 20 Uhr , beginnt für Männer und
Frauen in dem Kampfbahn -Schwimmbad ein Kur¬
sus zur Erlernung des Rettungsschwimmens . Die
Teilnahme an diesem Lehrgang ist kostenlos . Nie¬
mand stehe hier abseits , denn „Retten ist Men¬
schenpflicht" ! Ilanns , ttsllvig.

Erstes Jägertreffen der DJ.
Bremen

Dieser Tage fand das erste Jägertreffen der
Bremer Jäger im kleinen Saal der Centralhallen
statt . Der K. Kreisjägermeister der Kreisgruppe
Bremen , Rechtsanwalt W . Reichard,  eröff¬
nete die Versammlung durch ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer und auf den Schirmherrn
der deutschen Jagd , den Reichsjägermeister Her¬
mann Eöring , begrüßte alsdann die zahlreich
erschienenen Bremer Jäger , vor allem aber den
Eaujägermeister des Jagdgaues Hannover , Dr.
Heintze,  und die Kreisjägermeister der be¬
nachbarten Kreise Rotenburg , Osterholz -Scharm-
beck und Grafschaft Hoya , v. Vitinghoff,
Gardes und Wenzel.

Er berichtete einleitend über die Entwicklung
der jagdlichen Verhältnisse in Bremen und ge¬
dachte mit herzlichem Weidmannsdank der frühe¬
ren einzigen in Bremen bestehenden jagdlichen
Vereinigung , nämlich der Bremer Jägervereini¬
gung , sowie deren Leiter und ihrer Mitarbeiter
und betonte , daß diese nicht nur das Beste ge¬
wollt , sondern auch das Beste getan haben . Mit
Dank stellte er fest, daß die Auflösung der Bre¬
mer Jägervereinigung im Interesse der Bremer
Mitglieder der Deutschen Jägerschaft erfolgt sei,
da das Vermögen der aufgelösten Vereinigung
den Bremer Jägern zugute kommen solle. Er be¬
richtete weiter über die Eruppeneinteilung der
etwa 600 in Bremen wohnhaften Jagdschein¬
inhaber und stellte den Erschienenen die Leiter
der Gruppen vor.

Nach weiteren , die Organisation betreffenden
Fragen ging der K . Kreisjägermeister zu seinem
Vortrag über jagdrechtliche Fragen über , bei
dem unter Anführung von Beispielen aus seiner
Praxis Rechtsfälle erörtert wurden , welche bei
den Anwesenden außerordentliches Interesse er¬
weckten und manchem Jäger Neues und Unbe¬
kanntes boten . Dies galt insbesondere von der
Erörterung von Fällen der Wildfolge , sowie von
der Beteiligung mehrerer Pächter an einer Jagd
und den dadurch möglichen Rechtsfolgen.

Der mit Beifall aufgenommene Vortrag schloß
mit dem Hinweis darauf , daß die Strafbestim-
mungen des Jagdgesetzes für den anständigen und
weidgerechtem Jäger keinerlei Schrecken böten,
daß vielmehr die Strafbestimmungen sich lediglich
gegen die im neuen Staat immer weniger wer¬
denden Schießer und ähnliche Elemente richteten.

Der Gaujägermeister , Dr . Heintze,  Han¬
nover , sprach im Anschluß daran u. a. zu der
Abschußregelung des Rehwildes und betonte , daß
die Neuregelung nach statistischen Feststellungen
schon im ersten Jahr des Bestehens der neuen Ge¬
setzgebung außerordentlich günstige Ergebnisse ge¬
zeigt habe , und daß nach wohlüberlegtem Plan
der höchsten Stellen auch noch in diesem Jahr im
allgemeinen Interesse der deutsche Jäger sich hin¬
sichtlich des Abschusses die nötige Reserve auf¬
erlegen müsse, daß dann aber zu erwarten sei,
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daß in den kommenden Jahren die starken Ein¬
schränkungen gelockert werden würden.

Alsdann ging der Gaujägermeister zu seinem
Lichtbildervortrag über den Wachtelhund über
und zeigte die Arbeit des Wachtelhundes bei der
Prüfung und in der rauhen Praxis . Die Vor¬
führung dieses Films fand um so größere Be¬
achtung bei den Bremer Jägern , als die Arbeit
eines Wachtelhundes , eines reinen Wald - und
Stöberhundes , den meisten Bremer Jägern bis¬
her unbekannt war . Nach diesen mit außerordent¬
lich starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
des Eaujägermeisters schloß der Versammlungs¬
leiter die Versammlung mit einem dreifachen
Horridoh auf das edle deutsche Weidwerk . Rs.

„Kaffeefahrt"der Reichsbahn
Leute , war das gestern wieder eine Gluthitze!

Das Thermometer zeigte noch einen Grad mehr
als der schon ganz abnorme vorgestrige Tempe¬
raturstand verzeichnete . Eine Hundstags¬
hitze,  die für viele Bremer vielleicht etwas
ganz Entsetzliches war . Das hilfsbereite Weser¬
wasser ist in seinen Abkühlungsmöglichkeiten bis
an die Grenze ausgenutzt worden . Tausende und
aber Tausende haben sich gegen die ungeheure
Glut dort zu schützen — versucht . Ein ziemlich
stattlicher Kreis von Volksgenossen leistete aber
dem freundlichen und weit entgegenkommenden
Rufe des Eisenbahn -Verkehrsamtes Bremen gern
Folge und beteiligte sich an der Kaffeefahrt nach
Eanderkesee und Immer,  vorbei an dem
industriereichen Delmenhorst , wo jetzt auf der
„Braunen Messe" auch ein tüchtiger Kunstglas¬
bläser das Publikum anlockt.

Als wir den zum Einsteigen herangefahrenen
Sonderzug betraten , war es uns tatsächlich zu¬
erst , als ob wir in denkbar kürzester Frist in
Bratäpfel verwandelt werden sollten . Die schnelle
Oeffnung aller Fenster und Türen schaffte er¬
quickenden Durchzug . Die zahlreichen mitfü¬
renden Volksgenossen schnauften und pusteten die
Hitze seufzend vor sich hin und man atmete durch¬
weg schwer. Beim Aussteigen in Immer , wohin
die meisten der Teilnehmer fuhren , hörte man
wieder allenthalben einen unter eifriger Zuhilfe¬
nahme des Taschentuches gehauchten Seufzer : „O,
aber so eine fürchterliche Hitze heute !"

Es gibt aber selbst in schlimmen Lagen «in wun¬
dersames Heilkraut , und das ist die unwidersteh¬
liche Kraft eines urwüchsigen Humors . Inmitten
des nach dem Stüher Gehölz marschierenden (bes¬
ser : sich schleppenden ) Zuges faßte sich plötzlich
ein Witzbold das Herz und meinte , es sei doch
herrlich kühle Witterung und er hätte nach dem
Vortage mit etwa 42 Grad gerechnet gehabt.
Dadurch schlug die ganze Stimmung plötzlich um,
und die suggestive Kraft dieser Belebung teilte
sich allen mit . Tatsächlich , was wäre das erst ge¬
wesen, wenn wir gestern 42 Grad gehabt hätten,
wie froh mutzten wir eigentlich doch alle sein . . .

Die Kaffeefahrer verteilten sich auf die Tander-
keseer Lokale „Zur Eiche", „Zur Linde " und „Ur¬
neberg " und auf die ebenfalls freundlichen Gast¬
stätten in Immer . Dort konnte man einen an¬
sprechenden Kaffee und Kuchen genehmigen , oder
sich für seine mitgebrachten Kaffeebohnen Aufguß
besorgen, wie dies viele Bremer seit alters lieben.
Mit seinen schattenspendenden Buchen- und
Eichenkronen lud der traulich stille Wald zu ner¬
venstärkender Rast . Nur wenige Stunden Waldes¬
einsamkeit. Aber nach diesen Stunden war es
abends bei der Rückfahrt doch etwas erträglicher
geworden , und man trat fröhlich und erquickt die
Heimreise an.

Vom Reichsbahn -Verkehrsamt werden auch in
Zukunft diese Kaffeefahrten " — die nächst« am
3. Juli ! — regelmäßig durchgeführt werden , und
wir möchten es unseren Bremern wünschen, immer
zahlreicher daran teilzunehmen!

Erlebnisse eines Weltreisenden auf Bali . Der eigen¬
artige Reiz des Vortrage ?, welchen Dipl .-Jng . Prin-
1s stg in den Technischen Staatslehronstalten gestern
hielt, bestand vor allem darin , daß er aus eigenen
Erlebnissen schöpfen konnte, Prinzing hat selbst aus¬
gedehnte Reisen unternommen und Gelegenheit ge-
h<wt, Land und Leute kennenzulernen. Was der Red¬
ner bot, wurde durch seinen ansprechenden Vortrag,
sowie durch eine Anzahl von Lichtbildern in wirkungs¬
voller Weise unterstützt. Wie Prinzing eingangs be¬
tonte, hat der Seefahrer , der seine Reisen mit auf¬
merksamem Blick unternimmt , Gelegenheit zu reichsten
Beobachtungen: dies sei um so wertvoller , wenn es
sich dabei um ein so märchenvolles Wunderland wie
A,ali handle. Hier lebe ein überaus interessantes
Völkchen, das noch in ziemlicher Unberührtheit von
der WMichen „Zivilisation " sein eigenes Dasein nach
alter Weise führe. Noch nicht allzuvielen sei es ver¬
gönnt gewesen, dieses eigenartige Land zu betreten
und sich so ein eigenes Bild von den dortigen Men¬
schen zu machen. Zunächst erscheine Bali — eine In¬
sel, die an der Grenze von Polynesien, südlich von
Java , gelegen ist — ohne irgendwelche ausfallende Be¬
sonderheiten: erst, wenn man tiefer in das Land hin¬
einkomme, offenbarten sich seine reizvollen Eigenheiten
und diejenigen feiner Bewohner. Im Gegensatz zu den
kleinwüchsigen Malaien find die Balinesen ' hoch¬
gewachsene  und stolze Menschen mit einem freien
und selbstbewußten Auftreten . Eigenartig ist die Sitte,
daß die Bali -Frauen im Gegensatz zu den Javanerin¬
nen mit entblößtem Oberkörper gehen. Beim Ernten
der weitausgedehntcn, terrassenförmig angelegten
Reisfelder  lernen sich die jungen Männer und
die Mädchen auf Bali kennen: bei diesem Fest der
Rcisernte werden die meisten Ehen  angebahnt . Ver¬
stehen sich zwei junge Menschen, so trachtet der Mann
häufig danach, seine Geliebte in einer geeigneten
Stunde aus deren Elternhause zu rauben:  um sie
jedvch ganz besitzen zu dürfen, muß er hernach zuerst
an die Brauteltern eine Buße für diesen Raub ent¬
richten, Der Balinese ist im allgemeinen von fried¬
fertiger Natur : nur dann , wenn er Grund zur Eifer¬
sucht hat oder zu haben glaubt , greift er rasch ent¬
schlossenziim Dolch („Kris "), Don besonderer Eigen¬
art sind auch die Wohnverhältnisse  auf der
Insel Ball , Die einzelne Familie wohnt nicht etwa
für sich abgeschlossenin einer Hütte oder in einem
Häuschen, sondern die Balinesen tun sich sippen -
weise  zu einem größeren Hofgebilde zusammen, das
aus mehreren Hütten besteht. In jedem dieser Ge¬
koste, „Kampon" genannt , befindet sich eins Anzahl
kleiner O p s e r h ä u s che n sür die Götter . Diese
Häuschen haben meist eine Reihe von Dächern, und
zwar stets in einer ungeraden Zahl , Die Balinesen-
rcligion ist h i n d n i st i s ch: die Hauptgottheitsn sind
Brahma (Schöpfer ), Wisnoe (Erhalter ) und
Eiwa (Zerstörer ), Außerdem werden eine Menge
anderer Nebengottheiten und Geister sowie Bäume
und^ Felsen verehrt und gefürchtet. Das bedeutungs¬
vollste Fest aus Bali ist das Fest der Leichenver-
brennnng.  Auf eigens errichteten meterhohen Tür¬
men wird oben der Sarg aufgestellt, welcher die Form
eines Tieres hat . Dann wird der Turm in Brand
gesteckt und schließlichdie überbleibende Ascheder Ver¬
storbenen in feierlichem Zuge znm Meer gebracht und
dort in die Fluten gestreut. Für dieses Zeremoniell
werden bei den oberen Kasten oft große Summen
aufgewendet. Im Kultus  der Balinesen spielen
Tänze eine große Rolle, von welchen der „Ketjak "-
Tanz  einer der schönsten und ältesten ist. Oft wer¬
den abends unter einem riesigen W a r i n g i - Baum
diese Tänze aufgeführt , dann lagert sich das Dorf im
Kreise und verfolgt mit Spannung und kritischem
Blick die Darbietungen , In großer Blüte steht auch
das Ku n sth a n dw e r k der Gold- und Silber¬
schmiede. welche vor allem kultische Gefäße (Opfer-
und Weihwasserschalen) herstellen: außerdem sind die
kunstvoll geschnitzten Götterfignren eine auffallend
schöne Arbeit der Balinesen, Stark ausgeprägt sind
auch die sozialen Einrickitungen,  Arme Dorf-
genvlsen werden von der Dorfgemeinschaft willig un¬
terstützt, und allwöchentlich treten die Dorfältesten
einmal zusammen, um die Arbeit (Wegebau, Reisbau

l u, a.) unter die Dorfbewohner zu verteilen.
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Ortsgruppe Neustadt -Süd
Morgen , Freitag , 28. Juni , spricht der Ncichsredner

Bruno Günther,  Planen , aus einer Groß-Kund-
gebung in Meters Festsiilen. Beginn 2N.30 Uhr. Es
spielt die Kreiskapcllc unter Leitung von Musikzugsüh-
rer Pg. Vurgcmeistcr. Sämtliche Volksgenossen von
Neustadt sind herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Schwachhausen
Heute öffentliche Mitgliederversammlung der Orts¬

gruppe gemeinsam mit der Ortsgruppe Schwachhauscn
der DRF . um 20.30 Uhr in Vahlsings Kaffee, Schwach-
hauscr Heerstraße, Ecke Hörner Heerstraße. Es spricht
Pg. Sturm , Krcislcitcr , Delmenhorst.

Ortsgruppe Ostertor
Heute, 20.30 Uhr, spricht der Ncichsredner Pg. Bruno

Günther aus einer Großkundgebung im „Lasino".

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschaftsleitung . Der Monats -Tötigkeitsbe-

richt für Monat Juni , der am 28. Juni fällig war,
muß umgehend beim Kreis eingereicht werden. Der
Nachrichtendienst vom 15. Juni für das Deutsche
Fraucnwcrk ist umgehend in der Kreisgeschäftsstelle ab¬
zuholen Es sind die Juni -Abzeichen, die letzten vor den
Ferien , so schnellwie möglich im Kreis abzuholen. Wir
bitten die Kästen pünktlicher zu leeren.

Achtung!  Es Wird gebeten, die Liste sür die Schu¬
lungsbriefe . die von einer Ortsgruppe versehentlich mit.
genommen ist, schnellstensim Kreis abzuliefern.

Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 28. Juni , 20.30
Uhr, findet im Carin -Göring -Haus eine Amtswalterin-
nen-Sitzung statt . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Die Zellenwartinnen und
Kassiererinnen der Kinderschar erscheinen am Freitag,
dem 28. Juni , 20,30 Uhr, im Carin -Göring -Haus.

NS .-Fraucnchor . Freitag , den 28. Juni , 20,30 Uhr,
letzte Uebungsstunde vor den Ferien im Carin -Göring-
Haus.

NSG . „Kraft durch Freude"
Unsere Geschäftsräume sind durchgehend von 10—18 Uhr

geöffnet.
Für die Fahrt vom 29. Juni bis 8. Juli nach B- rkum

sind noch Plätze frei. Fahrpreis einschl. Verpflegung,
Unterkunft und Kurtaxe RM. 31,—. Abfahrt am Sonn¬
abend, 13,25 Uhr, ab Bremen . Die Fahrt geht über
Delmenhorst, Hübe, Oldenburg , Leer, Emden, Emden-
Außenhafen.

Sonnabend/Sonntag : Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis RM. 6.15. Abfahrt am Sonnabend , 20.30 Uhr, ab
Freihafen I. Rückkunft am Sonntag , 21,30 Uhr, an Bre¬
men-Hauptbahnhof . .

Sonntag , 30. Juni , Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht RM. 3,70. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz. .

Sonntag , 30. Juni , Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht RM. 4,75. Abfahrt um 7 Uhr
ab Dom.

Am 7. Juli : Fahrt nach Berlin zum Boxkampf Schme-
ling — Paolino . Fahrpreis RM. 7,5V(nur Fahrt ). Ein¬
trittspreise RM. 6,— Arena -Sitzplätze und RM . 4,60
Tribünen -Stehplätze.

Am 7. Juli : Fahrt nach Hamburg . Der Fahrpreis
wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben.

Vom 13,—2V. Juli : Fahrt nach Thüringen . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft RM . 29,60. End¬
station ist Ilmenau . Nnterkunstsorte : Plauen , GerSberg,
Elgersberg und Roda.

Vom 28. Juli bis 3. August: Fahrt in die Lüneburger
Heide. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
RM. 21,—.

14. Juli : Fahrt nach Helgoland. Fahrpreis RM . 4H0.
Abfahrt um 5 Uhr ab Freihafen 1.

11. Juli : Fahrt nach Borkum. Fahrpreis RM. 4,70.
Achtung, Wandergruppe ! Am Sonntag , 30. Juni , ist

eine Radfahrt nach Dötlingen . An dieser Fahrt können
sich alle Volksgenossen und -gMvssinnen beteiligen , die
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront sind. '— Abfährt
am Sonntag , 6 Uhr morgens , v. Grünenkamp/Wcster-
straße. Verpflegung und Badezeug mitbringen ! — Alle
„KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswärte , die im Besitze
eines Fahrrades sind, beteiligen sich an dieser Fahrt.

Sportamt Bremen
Der Ghmnastiklursus des Freitags in der Turnhalle

des Lyzeums Kippenberg findet jetzt jeden Freitag von
20—22 Uhr in der Turnhalle des Stadt . Lyzeums der
wcstl. Vorstadt , Lange Reihe 81, statt.

Bierteljahresprogramm Juli/September 1935. Das
neue Bierteljahresprogramm wird den Jahressportkar-
ten-Jnhabcrn nicht durch die Post zugestellt, sondern ist
in der Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront oder beim
Sportamt abzuholen.

Hitler-Jugend
Es wird auf die Anordnung der Reichsjugendführung

hingewiesen, wonach beim Kauf von Dienstkleidungs¬
und Ausrüstungsgegenständen in den Verkaufsstellen
der Neichszeugmeisterei von Mitgliedern der HJ . und
des DJ . das Vorlegen des Mitgliedsausweises notwen¬
dig ist. Bei Fehlen des Mitgliedsausweises ist eine vom
Gefolgschaftssührer (Fähnleinsührer ) unterschriebene
und abgestempelte Bescheinigung beizubringen , die be¬
sagen muß, daß der Inhaber der Bescheinigung zum
Kauf der einzelnen anzuführenden Stücke berechtigt ist.
Die Verkaufsstellen der RZM . sind angewiesen worden,
ohne Vorlegen des Mitgliedsausweises bzw. der oben-
genannten Bescheinigung aus keinen Fall Waren auszu¬
geben.

Berufsei'ziehungsmaßnahmen
meiden:

2n Anwendung des § 8 der Verordnung des
Führers vom 24. Oktober 1934 hat Reichsorgani¬
sationswalter Pg . Dr . Ley dem Amt für Berufs¬
erziehung in der Deutschen Arbeitsfront die ge¬
samte Verufserziehung einschließlich der Durch¬
führung aller damit zusammenhängenden , auch
organisatorischen Maßnahmen übertragen.

Um einen Ueberblick über alle Be¬
rufs erziehungsmatznahmen in Bre¬
men  zu erhalten , werden alle Dienststellen der
DAF ., Innungen , wirtschaftlichen Verbände usw.
aufgefordert , sofort mitzuteilen , welche
Bsrusserziehungsmaßnahmen bis¬
her durchgeführt  oder neu in Angriff ge¬
nommen sind. Die Meldung muß bis zum
1. Juli 1938  bei der Deutschen Arbeitsfront,
Amt für Berufserziehung , Bremen , Am Wall
179/180, vorliegen . Organisationen , die bereits
Anfang Februar ihre Meldung abgegeben haben,
müssen sie heute wiederholen , da der heutige
Stand festgestellt werden soll. Im Februar sind
bei weitem nicht alle Maßnahmen gemeldet wor¬
den . Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß
großer Wert auf genaue und lückenlose Bericht¬
erstattung gelegt wird.
Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Bremen

Schwenk,  Kreiswalter
Die Deutsche Arbeitsfront
Amt für Verufserziehung

Kreisberufserziehungsamt Bremen
V , Müller.  Kreisberufswalter
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Zade-Hunte-Kanalpwjekt

abgelehnt
Der Vorstand des Kanalvereins der Jadestädte

beschäftigte sich seit Jahren mit dem Projekt eines
Stichkanals von Wilhelmshaven nach Oldenburg.
Das Vorprojekt ist dem Zentralverein für deutsche
Binnenschiffahrt in Berlin zur Begutachtung ein¬
gereicht und den zuständigen Ministerien vorge¬
legt morden . Nunmehr hat das Reichsverkehrs¬
ministerium die Weiterverfolgung des Projektes
abgelehnt , da nach den Ermittlungen der zustän¬
digen Fachstellen der Bau des Jade -Hunte -Kanals
die aufzuwendenden Kosten nicht rechtfertigen
würde . Mit der Ausführung des Projektes ist
daher nicht mehr zu rechnen. Der Vorstand des
Kanalvereins der Jadestädte wird in einer
Hauptversammlung die Auflösung des Vereins
beschließen. Das Vorprojekt und sämtliche Akten
werden der Stadtverwaltung Wilhelmshaven,
das vorhandene Vermögen der NS .-Volkswohl-
fahrt für das nächste Winterhilfswerk zur Ver¬
fügung gestellt werden.

kr eniens HmxsbunA
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Reichswehrsoldat ertrunken. Eine traurige
Nachricht erhielten die Eltern des 21jährigen
Zimmermanns Heinrich Wetjen.  Ihr Sohn,
der zurzeit in Höxter bei der 2. Kompagnie des
Pionierbataillons 10 steht, ist, als er nach dem
Dienst ein Bad in der Weser nahm , ertrunken.
Als Ursache wird Herzschlag angenommen . Die
Leiche, die inzwischen geborgen werden konnte,
wurde gestern nach Vrinkum überführt , um hier
beigesetzt zu werden.

Schwerer Autounfall . Ein schwerer Autounfall
ereignete sich zwischen Achim und Uphufen . Ein
Düsseldorfer Personenwagen geriet plötzlich ins
Schleudern und landete im Chausseegraben . Hier¬
durch erlitt das im Wagen sitzende Ehepaar
schwere Verletzungen , die eine sofortige Ueber-
fiihrung ins Krankenhaus notwendig machten.

velmenkorst

Motorrad fährt gegen ein Auto . Auf der Olden-
Lurger Chaussee kurz vor der „Todeskurve " bei
Urneburg stießen ein Oldenburger Personen¬
wagen und ein Bremer Motorradfahrer zusam¬
men. Das Motorrad wurde vollständig zerstört.
Der Fahrer mußte wegen der erlittenen Ver¬
letzungen ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Sountagskarten zur „Braunen Messe". Aus
Anlaß der „Braunen Messe — Deutsche Woche"
gibt die Reichsbahn am heutigen Donnerstag im
Umkreise von 40 Kilometer Sonntagsrückfahr¬
karten aus.

Silbernes Jubiläum des Ammerländer Vauern-
hauses . In einer erweiterten Vorstandssitzung des
Zwischenahner Heimatvereins , an der auch Amts¬
hauptmann T h e i l e n - Westerstede, Professor
Bernhard Winter  und der Oldenburger Dichter
August Hinrichs  teilnahmen , wurde die feier¬
liche Begehung des 2Sjährigen Bestehens des Am¬
merländer Bauernhauses , dieses einzigartigen
Freilichtmuseums in Zwischenahn im Rahmen der
Zwischenahner Heimatfestwoche vom 4. bis 7. Au-
gust d. I . beschlossen. Die Feier beginnt am 4. Au¬
gust mit Eröffnungsreden prominenter Persönlich¬
keiten, dann folgen Darbietungen der Sing -,
Spiel -, Tänz - und Trachtengruppen des Heimat¬
vereins , der auch heute noch unter der Leitung von
Dr . h. c. Sandstcde steht, dem eigentlichen Schöp¬
fer des Bauernhauses . Heimat - und Kunstfreunde
haben ihre Mitwirkung zugesagt . Dann wird eine
Ausstellung „Ammerländer Hausfleiß " erfolgen.
Die Aufführung des diesjährigen Heimatfestspiels,
eine Uraufführung des Spiels „De Proow up de
Leew " von Wilhelm Scharrelmann  folgt erst
am 18. August.

OlSsndurx

General von Jordan 78 Jahre alt . General¬
major a. D . von Jordan , der Oberhausmarschall
des letzten Großherzogs von Oldenburg , beging
kürzlich in völliger . körperlicher und geistiger
Frische seinen 75. Geburtstag . Als Offizier des Kü¬
rassierregiments von Driesen Nr . 4 in Münster
war er von 1889 bis 1891 zum Chef des Regi¬
ments , Eroßherzog Nikolaus Friedrich Peter von
Oldenburg abkommandiert , dessen Flügeladjutant
er 1894 wurde . Er blieb auch Flügeladjutant bei
dem Nachfolger , dem Eroßherzog Friedrich August.
1912 wurde er zum Obersten befördert und schied
nach dem Kriege als Generalmajor aus dem Mili¬
tärdienst aus . 1920 wurde er vom Eroßherzog zum
Lberhausmarschall ernannt.

Uuüs

Schwerer Autounfall . Ein vom Schützenfest in
Hude kommender Personenwagen raste mit voller
Geschwindigkeit gegen einen Lhausseebaum und
wurde arg beschädigt. Die Insassen des Wagens

erlitten teils leichtere , teils schwerere Verletzun¬
gen . Der Unfall ist wahrscheinlich auf Trunken¬
heit des Fahrers zurückzuführen.

Lloppenburx-
Schwerer Gewittersturm . Ein schweres Ge¬

witter , verbunden mit Sturm und Hagelschlag,
zog über die Ortschaften Falkenberg und Peters¬
wald . Es wurde großer Schaden angerichtet , be¬
sonders auf den Kohl - und Kartoffelfeldern.
Roggen und Hafer liegen flach am Boden , als
ob sie gemäht wären . Einigen Landwirten ist fast
die ganze Ernte vernichtet worden.

Osterkolr -SelRsrinbeelL

Wappen für den Kreis Osterholz-Scharmbeck.
Der Plan , für den Kreis Osterholz -Scharmbeck ein
Wappen zu schaffen, führte in diesem Frühjahr zur
Veranstaltung eines Preisausschreibens , mit des¬
sen Durchführung der Heraldische Verein „Zum
Kleeblatt " in Hannover betreut wurde . Jetzt liegt
das Ergebnis des Wettbewerbes vor . Mit dem
ersten Preis wurde ein Entwurf des Architekten
VDA . Heinrich Eiesecke - Hannover gekrönt. Er
zeigt über blauem gewelltem Schildfuße mit rechts
bartaufwärts liegendem silbernen Schlüssel in Sil¬
ber einen schwarzen besegelten Torfkahn . Der
zweite Preis wurde dem Glasmaler Mühlen-
Lein-  Hannover zuerkannt.

8V. Schützenfest. In diesem Jahre feiert der
Worpsweder Schützenverein bereits sein 60.
Schützenfest. 1875 wurde zu diesem Sport zum
ersten Male von dem damaligen Schützenhaupt¬
mann Carl O. F . Stolte  ausgerufen und auf
dem Reinerschen Besitztums (nunmehr Pros.
Mackensen) mit dem Bau eines bescheidenen
Schießstandes begonnen und dafür ein weit
größerer Platz gewählt , der mehr Ausdehnungs-
möglichkeiten bot . Mit der Zeit wurde der Schieß-
stand immer mehr ausgebaut , so daß die Worps¬
weder Schützen heute über eine Anlage verfügen,
die als mustergültig bezeichnet werden kann. Von
der Gründung bis heute ist eine Reihe be¬
kannter Schützen aus dem Worpsweder Verein
hervorgegangen , die auf auswärtigen Schützen-
Turnieren geachtet sind und viele Preise nach
Hause getragen haben . Zur Zeit ist der Worps¬
weder Schützenverein Kreismeister des Kreises
Osterholz -Scharmbeck.

Ottersberxs
Schwere llnwetterschiiden . Das schwere Un¬

wetter , das über die ganze hannoversche Ge¬
gend hinwegging , hat größeren Schaden verur¬
sacht als man zuerst angenommen hatte . Stun¬
denlang dauerten die elektrischen Entladungen

Qualitätshebung des pserdebestandes
Erzeugungsschlacht- Jreichsnährstandöfchau- Warmblutzucht / Gegen „Konjunkturproduktion'
Die Stellung der Pferdezucht ist klar umrissen

durch die Tatsache, daß 90 Prozent der Pferde
in der Landwirtschaft Verwendung finden , die
restlichen zehn Prozent sich auf Heer, Handel , Ge¬
werbe , Verkehr und Reit - und Turniersport ver¬
teilen , des weiteren durch die Tatsache, daß der
Bestand in seiner Gesamtheit für den Bedarf an
Pferdezugkräften genügt . Aufgabe der Erzeu¬
gungsschlacht ist es , die in den Krisenjahren ein¬
getretene lleberalterung des Pferdebestandes zu
beseitigen und Qualität und Leistungsfähigkeit
der Pferde zu erhöhen . Alle schlechten Pferde,
die es an Leistungsfähigkeit , Ausdauer und
Härte fehlen lassen und oft schlechte Futterver-
werter sind, müssen verschwinden und leistungs¬
fähigeren Tieren Platz machen. Der schlechtere
Teil des Pferdebestandes , der das gesamte Ni¬
veau stark drückt, stellt das Produkt unerwünschter
Kreuzungen und Stutenbestände dar . Alle Maß¬
nahmen unserer Regierung und der Züchterorga¬
nisationen sind darauf gerichtet, zu dem Grund¬
prinzip jeder Zucht, zur Reinzucht zu gelangen
und die Qualität unseres gesamten Stutenbe¬
standes zu heben.

Die auf der 2. Reichsnährstandsschau in Ham¬
burg von den Züchterverbänden ausgestellten
Warmblutpferde haben gezeigt , daß die Zuchtver-
Lände sehr wohl in der Lage sind, die ihnen im
Rahmen der Erzeugungsschlacht gestellte Aufgabe
zu erfüllen . Die Ausstellung hat ihren Zweck er¬
füllt , nämlich Typ und Zuchtziel der einzelnen
Zuchtgebiete und die vielseitige Verwendungsmög¬
lichkeit des deutschen Warmblutpferdes zu zeigen,
also solche Elterntiere , die der Erzeugung des
Arbeitspferdes für die Landwirtschaft , des Re-
montepferdes , des Zugpferdes , für Gewerbe und
Verkehr und des Reit - und Wagenpferdes dienen.
Sämtliche in Deutschland führende Warmblut¬
zuchtgebiete haben in Hamburg einen lleberblick
hervorragender Leistungen deutscher Zllchterarbeit
gegeben : Ostpreußen, Holstein und Hannover (mit
seinen vielen Nachzuchtgebieten, den Hamburger

Marschen, Pommern , Brandenburg , Mecklenburg
und Westfalen ) , ferner Ostfriesland und Olden¬
burg . Von der vielseitigen Verwendungsmöglich¬
keit des deutschen Warmblutpferdes zeugten die
in den verschiedenen Klassen „leicht", „Mittel"
und „schwer" ausgestellten Pferde . Vom leichtesten
Warmblutpferd , dem Ostpreußen , über das mit-
relfchwere, den Holsteiner , und insbesondere den
Hannoveraner mit seinen Nachzuchten bis zum
schwersten Warmblutpferd , dem Oldenburger und
Ostfriesen , stellen die deutschen Warmblutzucht¬
gebiete ein bodenständiges Pferd in größter Voll¬
endung für jeden Bedarf.

Die Schau der deutschen Warmblutpferde auf
der 2. Reichsnährstands -Ausstellung hat un¬
zweifelhaft gezeigt , daß die deutsche Warm¬
blutzucht auf höchster Stufe  steht und
daß sie in der Lage ist, die ihr im Rahmen der
Erzeugungsschlacht zukommende Aufgabe zu er¬
füllen . Die Verjüngung unseres Pferdebestandes
ist in die Wege geleitet und wird sich automatisch
vollziehen . Als wichtigste Aufgabe bleibt dann
noch, für eins weitgehende qualitative Verbesse¬
rung der breiten Landespferdezucht zu sorgen.
Diese Aufgabe wird besonders durch die in den
letzten Jahren stark gestiegene Nachfrage nach
Pferden und die damit eingetretene Preis¬
erhöhung erschwert. Durch die hohen Pferdepreiss
verlockt, wird alles Stutenmaterial , ohne jegliche
Rücksicht auf Zuchttauglichkeit , zum Hengst ge¬
bracht. Diese erhöhte Bedeckung von Stuten hat
gerade in den züchterisch untauglichen Gegenden
in starkem Maße überhandgenommen , während
in den alten und guten Zuchtgebieten kaum eine
Vedeckungszunahme zu verzeichnen ist, da hier
auch in den vergangenen schlechtestenJahren eine
Einschränkung der Pferdezucht aus betriebswirt¬
schaftlichen Gründen nicht möglich war.

Eine solche „Konjunkturproduktion " ist nun
keinesfalls Ziel der Erzeugungsschlacht , nicht
Massenerzeugung zum Teil völlig ungeeigneter
Pferde , sondern Hebung der Qualität des gesamten
Pferdebestandes ist das Ziel . Vor den Folgen der

Vorsicht bei Heulagerung
Znnenwärme kann sich bis zur Selbstentzündung steigern

In jedem Jahr werden häufig große Schaden¬
feuer durch Selbstentzündung von eingelagertem
Heu und Klee in landwirtschaftlichen Betrieben
verursacht und damit wertvolle Wirtschaftsgüter
vernichtet.

Bei eingelagertem Wiesen - oder Kleeheu ent¬
steht bisweilen Jnnenwärme , die sich bis zur
Selbstentzündung steigern kann. Diese tritt erfah¬
rungsgemäß dann ein , wenn das Heu nicht gut
durchgetrocknet und dazu bei der Aufstapelung
fest eingestampft wird . Durch besondere Anzeichen,
wie ungleiches Einsinken des Heustapcls , starke
Feuchtigkeit der oberen Schichten und markanten
Geruch, ähnlich dem gedörrten Ob^es , frischge¬
backenen Brotes und gebrannten Kaffees , läßt
sich die Gefahr der Selbstentzündung rechtzeitig
erkennen. Der Geruch wirkt anfänglich ange¬
nehm, wird aber schließlich brandig und brenzlig.

Eine wichtige Vorbeugungsmaßnahme ist die
ständige Ueberwachung der Wärmeentwicklung
Zur Prüfung der Temperatur in den Heustapeln
und zur genauen Feststellung des Umfanges eines
Selbstentzündungsherdes stellt die Feuersozietät
jedem Bauern und Landwirt Heusonden zur Ver¬
fügung , die bei den Kommissaren der Feuer¬

sozietät hinterlegt sind und von diesen angefor¬
dert werden können.

Liegt die ermittelte Temperatur im Innern
des Heustapels zwischen 55 und 65 Grad Celsius,
so sind durch Auflockerung und Durchlüftung
Brandschutzmaßnahmen einzuleiten . Uebersteigt
die Wärme jedoch eine Temperatur von 70 Grad
Celsius , so besteht bereits höchste Brandgefahr.
Nun ist jede Durchlüftung nach Möglichkeit zu
verhindern und die Feuerwehr zu alarmieren.
Unter deren Löschbereitschaft muß der Heustapel
sofort auseinandergeworfen und abgelöscht wer¬
den. Die Kosten für die Tätigkeit der Feuerwehr,
das Abräumen sowie für die Zurverfügung¬
stellung der Sonden übernimmt die Feuersozietät
bei ihren Versicherungsnehmern . Nichtmitgliedern
der Feuersozietät werden die Sonden gegen Er¬
stattung der Unkosten ebenfalls zur Verfügung
gestellt . Brände durch Selbstentzündung lassen
sich durch Wachsamkeit und rechtzeitig eingeleitete
Maßnahmen sicher vermeiden . Schützt wertvolles
Volksvermögen , dessen Erhaltung bei der zu
leistenden Aufbauarbeit unseres Volkes beson¬
ders notwendig ist, durch rechtzeitige Erkennung
und schnelle Bekämpfung des heimtückischen
Brandstifters der Heu-Selbstentzündung.

Massenerzeugung von untauglichen Pferden kann
nicht oft und eindringlich genug gewarnt wer¬
den . Wenn auch das neue preußische Vatertier¬
haltungsgesetz wesentlich zur Qualitätssteigerung
im Sinne der Erzeugungsschlacht beitragen wird,
so kann dennoch nur das verständnisvolle Ein¬
gehen der Züchter auf die Vorhaltungen , nur
wirklich brauchbares Stutenmaterial zur Zucht
zu benutzen, zum vollen Erfolge führen.

und waren begleitet von wolkenbruchartigem
Regen und Hagelschauern , wodurch auf den Fel¬
dern arge Verwüstungen angerichtet wurden . 2n
das Wohnhaus des Mühlenbauers Rosen-
plenter  im Ortsteil Hambergen schlug der
Blitz ein , ebenso in das Geschäftshaus des Kauf¬
manns Uffelmann,  ohne jedoch in beiden
Fällen zu zünden . Ein weiterer Blitzstrahl traf
die Scheune des Bauernhofes Hoops  in Heil-
wege . In kurzer Zeit stand die mit Stroh ge¬
deckte Scheune in hellen Flammen . Sämtliche
Vorräte und landwirtschaftliche Maschinen fielen
hier den Flammen zum Opfer . In Schmalenbeck
traf ein Blitz das Wohnhaus des Landwirts
Wacker,  das mit dem angrenzenden Stall ein¬
geäschert wurde.

Verüsn

Neuer Sitz des Finanz - und Zollamtes . Die
Reichsverwaltung erwarb käuflich das Grundstück
der Norddeutschen Kreditbank , deren Geschäftsstelle
in Verben am 1. April d. I . aufgelöst worden ist.
In dem früheren Bankgebäude sollen das Finanz¬
amt Verben und das Zollamt unterge¬
bracht werden . Beide Aemter werden allerdings
das neuerworbene Gebäude vorerst noch nicht be-
ziehen , da das Haus zunächst pachtweise an die
Justizverwaltung abgegeben werden soll.

welken , s . ü . ^ Ner

Kultivierungsarbeiten an der Aller . In der
Feldmark der Stadt Rethem sind rund 1000 Mor-
gen Oedland zu kultivieren , weitere 600 bis 700
Morgen Grund und Boden sind verbesserungsbe¬
dürftig . In der benachbarten Feldmark Bosse müs¬
sen noch 500 bis 900 Morgen Oedland aufgeschlos¬
sen werden . Allein für diese Arbeiten hätte der
NS .-Arbeitsdienst des Lagers Rethem noch fünf¬
zehn Jahre Arbeit . Mit den notwendigen Kulti-
vierungsarbeiten in den übrigen Gemeinden der
Nachbarschaft könnte auch für Wohlfahrtserwerbs¬
lose und andere Erwerbslofen -Unterstlltzungs-
empfänger noch viel segensreiche Arbeit bereitge¬
stellt werden.

ttsnnover

Staatsfeind unter Anklage . Seit vorige
Herbst wurden die Ortschaften der Kreise Nien-
bürg und Hoya mit religiösen zum Teil staatz.
feindlichen Schriften  überschwemmt, ohn«
daß es gelang , die Hersteller oder Verbreiter zu
ermitteln . Der Eendarmerieobermeister Willrih
aus Nienburg bemerkte nun am 17. März in
Meinkingsburg vor sich einen Motorradfahrer
der Briefumschläge vor den Häusern abwarf, ohn«
daß er vom Rade abstieg. Der Beamte hob einen
der Briefe auf und prüfte den Inhalt . Dabei
stellte er fest, daß es die gleichen Hetzschriften
waren , die man auch in Bremen  längere Zeit
vorher gefunden hatte . Der Motorradfahrer
wurde von dem Beamten angehalten und nach
seinen Ausweispapieren gefragt . Er erklärte, daß
er sich auf einer Vergnügungsreise befinde. In
einem auf dem Rade festgeschnallten Rucksack fand
der Beamte eine groß« Anzahl Schriften, die der
Angeklagte zum Teil selber hergestellt, zum Teil
von einem Hamburger Verlage bezogen hatte. Am
3. April d. I . wurde der Verbreiter der Schriften
der am 29. September 1884 in Kl . Borst«!
boren« Dietrich F „ der in Südwalde wohnt in
Untersuchungshaft genommen . In seinem Wohnort
gilt er als religiöser Fanatiker . In seiner Woh¬
nung wurde eine Menge der von ihm selbsther¬
gestellten Hetzschriften gefunden . Vor dem Sonder-
gericht gab er die Herstellung und Verbreitung
der Schriften zu. Die Verlesung der von dem An¬
geklagten vertriebenen Schriften ergab, daß sie
wirres Zeug enthielten , das von niemandem ver¬
standen werden kann. Hetzereien gegen Regierung
und Staat waren darin enthalten . Der Staats,
anwalt beantragte gegen den bisher unbeschol¬
tenen Angeklagten eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr mit der Begründung , daß gegen solche Hetze
scharf vorgegangen werden müsse.

3-tzt
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Bauemfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender : „Fruchtfolge , richtig und falsch"

'U

Donnerstag , den 27. Juni
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Pflege des
Bauernwaldes ". Funkbericht von der Dübener
Heide . (Aufnahme Leipzig .) 2. „Fruchtsolge richtig
und falsch" von Walter Laube.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Nistgelegenheiten für die Vögel " von Dr . Wil¬
helm Götz.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
Leipzig:  11 .45 Uhr. „Rapsernte und -Ver¬

wertung " von Dr . Ernst Krämer.
Breslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern.

„Bauer und Pachtschutz" von Klaus Freiherr von
Lepel.

Frankfurt:  1146 Uhr : Vauernfunk.
Königsberg:  18 .40 Uhr (aus Danzig ) :

Zwischen Land und Stadt . „Der deutsche Jä¬
ger als Treuhänder seines Volkes " von Major
Bethke.

Hamburg:  18 .30 Uhr : Funkschau.
Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschland sender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr, 9 Uhr, 11.30 Uhr, IZ.gg
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr: Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr, 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr, 8.30 Uhr, 18.45 Uhr, 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr, 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr, 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für,,den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht. 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr, 16 Uhr, 18.50 Uhr, 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr, 6.30 Uhr. 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.
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Die Ltsncisssmtsk mslclsn:
Geburten

Standesamt Bremen 1
Knaben:

17. Juni . Vertreter F . Knorre Ehefrau , geb.
Topp , Park -Allee 17.

18. Juni : Musiker K. Höhle Ehefr ., geb. Schrö¬
der, Breitenweg 29b.

19. Juni . Bäckermeister I . Erönsfeld Ehefrau,
geb. Carow , Woltmershauserstr . 101.

20. Juni . Hafenarbeiter K. Arand Ehefrau,
geb. Steinhöfel , Schweidnitzerstr . 16.

20. Juni : Landwirt und Versteigerer D . Roh-
denburg Ehefr ., geb. Bohrens , aus Lilienthal . —
Musiker E. Köhler Ehefr ., geb. Gentemann , Pel-
zerstraße 4.

21. Juni . Prokurist F . Hauschild Ehefrau,
geb. Niemann , Rüdesheimerstr . 13.

21. Juni : Landwirt H. Cordes Ehefr ., geb.
Asmus , aus Mitteldorf , Kr . Verden . — Elektro-
Maschinenschlosser F . Eggers Ehefr ., geb. Boh¬
rens , Fliederstr . 62 (Zwillinge ) .

22. Juni . Elektriker K. H. Würdemann Ehe¬
frau , geb. Focken, aus Hemelingen . — Hand¬
lungsgehilfe H. Brakmann Ehefrau , geb. Eerbig,
Holunderstr . 30. — Tischler L. Emeinder Ehefrau,
geb. Schmidt , aus Arsten.

23. Juni : Wäschereibesitzer H. Walsemann Ehe¬
frau , geb. Erabau , aus Lehesterdeich.

24. Juni : Bühnenarbeiter K. Miketta Ehefr .,
geb. Simmeriyg , Wachmannstr . 65. — Arbeiter
I . Warrelmann Ehefr ., geb. Spörhase , Wester¬
deich 158.

Mädchen:
14. Juni . Schlächter W . Tonne Ehefrau , geb.

Renner , Hakenburgerstr . 44.
17. Juni . Krastwagenführer D . Bitter Ehe¬

frau , geb. Dörje , Pagentornerstr . 58.
18. Juni . Schlosser W . Vreustedt Ehefrau,

geb. Losinski, Calvinstr . 13.
18. Juni : Kaufmann I . Alfke Ehefr ., geb.

Erüttert , Celler Str . 46.
19. Juni . Heizer I . Holzner Ehefrau , geb.

Lütjens , Bremerhavenerstr . 94.
20. Juni . Handlungsgehilfe H. Peter Ehe¬

frau , geb. Walters , Kornstr . 153.
20. Juni : Telegraphen -Werkführer E. Meyer

Ehefr ., geb. Seemann , Hörner Str . 40.
21. Juni : Küper 2 . Knüppel Ehefr ., geb.

Schwarz , Twistringer Str . 13. — Handlungs¬
gehilfe W. Steffen Ehefr ., geb. Meißler , Lloyd-
straße 84.

22. Juni . Kanzleiangestellter F . Ritter Ehe¬
frau , geb. Esdorn , Buchenstr. 24. — Arbeiter
A. Beiker Ehefrau , geb. Millers , Schleswiger-
straße 91. — Schlosser H. Schmidt Ehefrau , geb.
Wienecke, aus Habenhausen . — Wortführer
E. Schacht Ehefrau , geb. Meins , Schulze -Delitzsch-
straße 4. — Marine -Oberassistenzarzt Dr . med.
E . Thermann Ehefrau , geb. Schade, aus Kiel . —
Handlungsreisender C. Eieseler Ehefrau , geb.
Döpke, Elbstr . 28. — Klempner H. Schwaar Ehe¬
frau , geb. Hagensieker, Zeppelinstr . 58 a.

23. Juni . Maschinenarbeiter A. Kallensee Ehe¬
frau , geb. Krüger , Westerstr. 9. — Bürovorsteher
H. Brockmann Ehefrau , geb. Karweg , Erwin¬
straße 1. — Flußschiffer K. Worthmann Ehefrau,
geb. Hinrichsen, Keithstr . 7.

24. Juni . Handlungsgehilfe F . Kappelmann
Ehefrau , geb. Hobein , Er . Johannisstr . 115.

23. Juni : Wachtmstr. d. Schutzpolizei W . Sie-
vert Ehefr ., geb. Meinken , Hohentors -Heeestr. 173.

24. Juni : Kanzleiangestellter H. Meyer Ehe¬
frau , geb. Kohls , Oslebshauser Heerstr. 101. —
Schmied E . Schlüter Ehefr ., geb. Schülke, Pfalz-
bürger Str . 247.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

24. Juni . Arbeiter Heinrich Vurchard Ahlers
und Bertha Kurka. — Straßenbahnschaffner
Theodor Ehrenfried Rohlosf und Emma
Friederike Müller . — Kranführer Johann
Heinrich Schröder und Elfriedo Elsa Frenzel . —
Maurer Karl Kubica , Schwanewede , und Lina
Meta Gallisch , Bremen . — Techn. Angestellter
Heinz Lorenz Hüsing und Johanne Rodiek . —
Dentist Heinrich Erich Jentsch und Cäcilia
Martha Marcinczak . — Melker Ignatz Franz
Bialski , Hasenbüren , und Theodore Wilhelmine
Bertram , Bremen . — Maschinenschlosser Diedrich
Heinrich Johann Weerts , Hemelingen , und Alma
Boschen, Bremen.

25. Juni : Maschinenschlosser Max Pflock und
Frieda Hildegard Dahlmann . — Leichtmatrose
Gustav Olsztynski und Cäcilie Johanna Beutel.
— Stuhlbauer Wilhelm Thiele , Bremen , und
Anna Meta Adelheid Frische, Hürden b. Leeste,
Nr . 22. — Lagerhausbeamter Hellmuth Karl
Hartmann und Wilhelmine Alwine Margarete
Weichbrodt . — Tischler Walter Hermann Anton
Pruszynski und Eretchen Minna Veuß . - Buch¬
binder Ärpenius Johannes Schriever und Adele
Louise Schriever , geb. Haege . — Klempner Georg
Friedrich Neins und Greta Anita Luise Mügge.
— Frauenarzt Dr . med. Ludwig Wilhelm Maria
Kösters und Frieda Haas . — Heizer Christoph
Hermann Schweers und Clara Poppe , geb. Flüg¬
ger, — Geschäftsführer Amandus Julius Emil
Kurt Hagen und Meta Herta Röschen. — Schuh¬
macher Eduard Emil Hermann Mann und Frieda
Anneliese Vuchholtz. — Fuhrmann Wilhelm Aug.
Feldmann und Louise Frieda Margarete Kuhl-
mann . — Buchhalter Erich Leopold Brems und
Martha Bohne . — Arzt Ernst Patzschke, Hopfen¬
bruch, und Liselotte Eibach, Landsberg a. d. W
— Fensterputzer Karl Fritz Mandt und Klara
Christine Berta Tübben Hagen . — Kaufmann'
Franz Heinrich Theodor Kuypers und Maria
Frieda Josephine Tebart , Essen. — Musiker Karl
Fritz Ernst Helmut Otto und Elisabeth Erika
Preiß . Jarmen . — Dipl .-Jng . Rudolf Schuster
Bremen , und Hildegard Wendland , Osnabrück —
Telegraphenbauhandwerker Heinrich Wilhelm
Anton Delbrück, Hagen , und Frieda Louise Elfe
Oelkers , Jsenbüttel.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

22. Juni . Fregattenkapt . i . R . Franz Kosch
I? Bismarckstr . 141. - Helga Fette , 2 Std„
Auf der Brake 20. — Stütze Charlotte Denk
67 I ., Kl . Krummenstr . 8.

24. Juni . Rolf Schiegel . 1 I .. Neckarstr, 15. -
Emma Schlestnger Ehefrau , geb. Steppan . 54 I ..

Zufen-24. Juni : Packer August Röver , 67 I .,
weg 18.

25. Juni . Hans Kück, 9 I ., aus Falkenberg.—
Gisela Anni Willms , 3 Mt ., Mozartstr. 23. -
Johanne Braun Ehefrau , geb. Klima , 42 2.,
Lloydstr . 134. — Eretchen Hühnken Ehefrau, geb.
Schnau , 40 I ., Eroßenstr . 3.

25. Juni : Werkmeister Max Zillich, 56 2.,
Pfalzburger Str . 86. — Maria Lankenau Ehest.,
geb. Schmidt , 58 I ., Neckarstr. 25. — Marie Eiel,
35 I ., Lutherstr . 76. — Barbara Sparke Ehefr.,
geb. Hofmann , 69 I ., Buchenstr. 75. — Ernst
Vurmeister , 1 M „ Melanchthonstr . 26. — Nelli
Meyer Ehefr ., geb. Scharrer , 44 I ., Wachmann-
straße 34. — Rechnungsrat i . R . Emil Schmidt,
71 I ., Colmarer Str . 20.

26. Juni : Schlachtermstr. Ernst Schlaphof, 342.,
St .-Jürgen -Str . 158.

Geburten
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

Knaben:
16. Juni . Autoschlosser Hinrich Wedcmeyer

Ehefrau , geb. Engelmann , Am Neustadtsbahn¬
hof 11. — Arbeiter Johann Voyer Ehefrau, geb.
Sudbrink , Seewenjestr . 142.

19. Juni . Schiffskoch Georg Krüder Ehefrau,
geb. Aschenhausen, Fischerhuderstr. 186.

21. Juni . Maschinenschlosser Hermann Helm
Ehefrau , geb. Debbe , Ilrielstr . 8.

Mädchen:
15. Juni . Hafenarbeiter Bernhard Budde Ehe¬

frau , geb. Stieglitz , Barenburg 9. — Arbeiter
Johann Kyczia Ehefrau , geb. Tacke, Pastoren¬
weg 127. — Maschinenbauer Ernst Schönnagei
Ehefrau , geb. Bosse, Auf den Blöken 44.

16. Juni . Landw . Arbeiter Wilhelm Redeker
Ehefrau , geb. Walter , Bremerhavenerstr . 311.^

21. Juni . Arbeiter Johann Fehsenfeld Ehe¬
frau , geb. Dambek, Eröpelinger Heerstr. 227. ^

22. Juni . Arbeiter Otto Deicke Ehefrau, geb.
Craß , Waltjenstr . 108.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

19. Juni . Schiffbauer Moritz Hoffstedt un°
Marie Simon , geb. Moritz, Eröpelinger Heer¬
straße 356.

22. Juni . Hilfskesselwärter August Hupe und
Marie Stickan' Waltjenstr . 1. - Maurer DiednS
Kallin und Frieda Wagschal, Auf den Heuen - -
— Ingenieur Hermann Riefler und Tom 2ev> .
Morgenlandstr . 31. — Koch Walter Blag u
Käthe Aschermann, Am Fockenberg 26.

Gerh.-Rohlfsstr . 37.

Gestorbene
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

10. Juni : Johann Hein Wwe .. geb. Bremer-
mann , 84 I . Meyenburgcr Str . 59.

11. Juni : Schüler Alert Torstens . 13 T , Ncu-
kirchstraße 47 .

12. Juni : Johann Neumann Wwe., geb.
cinski, 84 I ., Earlstedter Str . 10s.

16. Juni . Anton Blaesius Ehefrau, geb. He
50 Jahre . Auf den Hunnen 8.
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z -tzt wird 55  höchste Zeit , daß sich der Klein-
ziirtn-r und Kleinsiedler um die Ergänzung des
notwendigen Düngers zur Ergänzung der ver¬
mochten Nährstoffe und Verbesserung des Bodens
S-miiht. Tierischer Dünger , Pferde - und Kuhdung
.'»siet viel Geld, und Geld ist knapp , also mutz er
«ersuchen den erforderlichen Dünger aus seinem
tzsrien und den darin vorkommenden Abfällen
selbst herzustellen ; und dazu dient ihm der Kom-
Mhaufen.

Aas ist Kompost ? Damit bezeichnet man einen
Mer der Einwirkung der Bakterien durch Ber-
mjimgund Zersetzung von pflanzlichen und tieri¬
schen Stoffen entstandenen Humus . Was ist Hu-
uu,s? Eine feiubröckelige , nährstoffreiche Erde , die
mit reichstenBestand an Bodenbakterien angefüllt
ist Humus ist die Grundlage aller unserer Arbeit
in Kleingarten und Siedlung , daher muß alles,
»es zu Humus werden kann , sorgsam gesammelt,
zepslcgt und bearbeitet werden , und dies erreichen
Nil mit dem Komposthaufen . 'Zunächst einmal der
Mtz jiir den Komposthaufen , der Name sagt schon
,,Hufen", und nicht Erdloch , ausgemauerte Eru-
im und was man sonst noch an Seltenheiten
-icser Richtung zu sehen bekommt . Am besten wählt
IM einen durch Hecken- oder sonstige Pflanzung
»gebenen Platz , an dem nach Süden zu möglichst
«u oder zwei Bäume stehen sollen , so daß der
Mposthaufen Leschattet  ist , dies ist sehr wich-
iig, da dauernde Sonnenbestrahlung ihn zu stark
emülmt, so daß Me Menge Nährstoffe verloren
zechen, während die umgebende Pflanzung die
zu starke Austrocknung durch Wind verhindern soll.

Was gehört auf den Kompost Haufen?
Maut ohne  Samen , Eemüseabsälle , Gras,
Schlamm vom Grabenreinigen , Strohmist von
Kaninchen, Hllhnermist , durch Tormull gebun¬
den, Asche aus der Küche, Federn , Kartoffelschalen,
Laub und der Inhalt des „ Eoldeimers oder der
Trübe (Vorsicht ! Nur mit genügend viel Torf-
mllzusatz!) sowie Wasser , auch Spülwasser.

Was gehört nicht auf den Kompost-
chaufen?  Abgekratzte Baumrinde , Eier , Larven
md Nestervon Schädlingen , fleckige oder mit Pilz
beichte Blätter , Unkraut mit Samen (das Un-
staut mutz rechtzeitig gejätet werden ), Kohlstrllnke,
da sie stets krankheits (hermie ) verdachtig sind.

Wie wird nun vorgegangen bei der Anlage eines
Koinposthaufens? Zunächst wird der Platz geebnet,
ea. 16 Zentimeter vertieft (die ausgehobene Erde
mrd später wieder gebraucht ) und ganz fest ge¬
inten. Dann wird der Haufen im Grunde ange-

t, ca. 1(4 Meter breit , Länge beliebig,
h Bedarf. Als erste Schicht möge Unkraut , Ee-

mseabfälleund Laub kommen , ca . 15 Zentimeter
h, darauf wird Aetzkalk ganz dünn darüber ge¬

sinnt (gepudert ) , dann folgen die einzelnen
Schichten, so wie das Material im Garten anfällt,
cd» immer in Schichten , niemals in dicken Klum-

,M und immer wieder leichte Kalkpuderung auf
jede Schicht. Dabei muß aber dringend beobachtet
reiben, daß Kalk niemals auf Dungstosfe , z. B.
nis Kaninchen- oder Hühnerdllnger , gestreut wer¬
ben darf, weil sonst die wertvollsten Nährstoffe
»wuchtetwürden ; hier mutz vielmehr eine dünne
Schicht Erde (vom Aushub und der vorjährigen
Komposterde) übergebracht werden . In dieser

äse wird nun der Komposthausen ca . 1 Meter
h geschichtet und oben mit einem Eiesrand ver¬

sehen um Spülwasser , Jauche oder ähnliches von
Zeit zu Zeit darauf gießen zu können . Aber auch
mit Feuchtigkeit darf man nicht zuviel des Guten
tun, um die Humusbildenden Bakterien nicht zu
»errichten. Als Vergleich möge der Blumentopf
>mZimmer gelten!

Der fertige Haufen bleibt ca. drei Monate lie¬
gen und wird dann umgestochen , wobei auf mög¬
lichst gute Mischung der Schichten zu achten ist.
Der umgestochene Haufen bleibt wiederum liegen
Mb ist im nächsten Jahre verwendungsfähig , wenn
«lle Arbeiten gewissenhaft ausgeführt wurden,
besser ist es, die Kompostierung fortlaufend zu
^treiben, d. h. einen fertigen , einen halbfertigen
und einen entstehenden Haufen zu halten . Die

Quadratmeter Garten , die dafür geopfert
werden müssen, werden durch den Erfolg mehr
uü reichlich ausgewogen . Nur eins mutz beachtet

Haufen  1 : Vorjährige Komposterde . Sie wird dazu gebraucht , das neue anfallende Un¬
kraut usw. auf dem Haufen  3 nach jeder Schicht von ca. 30 om Stärke abzudecken (unter Zusatz
von einer dünnen Schicht pulverisiertem Kalk ) . Zuvor legt man bei Sonnenschein auf zu wenig
beschatteten Plätzen einen alten Sack über den frischen Kompost . 2. Zwei alte Heringsfässer:
mit Kuhdünger das erste und mit Wasser zum Anrühren des Dunggusses (Kuhdllnger und Was¬
ser) das zweite . Auf die Haufen  4 und  5 wurde der im vorigen Sommer gesammelte Kom¬

post umgesetzt. Dabei erhielt Haufen 5 einen Zusatz von Kuhdung -Schichten.

werden , alle Arbeiten am Komposthaufen müssen
sorgfältig ausgeführt werden . Nicht denken, ach,
smiet mal hen , dat geiht ok so", nein , gerade in
seinem sorgfältigen Aufbau  liegt das Gc-
heimnis des Komposthaufens.

Und warum soll man nicht in Gruben kom¬
postieren , womöglich in ausgemauerten ? Kompost
braucht zu seiner Gare Luft und wenn man ihn
in einer gemauerten Grube anlegt , dann erfolgt
durch die Ansammlung einer jauchigen Flüssigkeit
keine Verwesung , sondern ein Verfaulen ; es bilden
sich schmierige, speckige Klumpen , die kein Bak-
terienleben zulassen . Wir können also dem Boden
dann nicht einen lebendigen , bakterienreichen Hu¬
mus geben , sondern ein totes Produkt , daß sich
erst im Boden sein Bqkterienleben schaffen mutz
und damit lange Zeit unwirksam bleibt . Darum:
„Weg mit den gemauerten Kompostgruben !"

Die richtige Kompostwirtschaft ist das Haupt¬
problem des Kleinsiedlers und Kleingärtners , sie
bild .et sozusagen die wirtschaftliche Grundlage für
den Erfolg.

Selbstverständlich mutz bei Neuanlagen eine
Stallmistdüngung im Herbst erfolgen , vorausge-

setztz daß der Kleingärtner und Kleinsiedler die
erforderlichen , nicht geringen Mittel dafür besitzt,
aber für später mutz er mit Benutzung des Kom¬
postes und unter Einhaltung der richtigen Frucht-
folge ohne wesentliche Stalldunggabe auskommen
können . Darum : „Kompostiert eure sämtlichen Ab¬
fälle sachgemäß, sie stellen ein Kapital dar !"

Ein paar kurze Worte noch über die vielfach
übliche Bepflanzung der Komposthaufen mit Kür¬
bis . Man will damit eine Beschattung des Haufens
erreichen und , natürlich rocht große Kürbisse , daß
dies auf Kosten der Qualität des Komposthaufens
geht , müßte jedem eigentlich klar sein, denn eine
Kllrüispflanze braucht zu ihrer Entwicklung und
zur Erzielung von 2 bis 3 großen KUrbissrüchten
nicht zu wenig Nahrung , die sie ganz selbstver-
stündlich ihrem Standort , unserem Komposthausen
entnimmt . Also, neben den Haufen pflanzen,
Ranken darüber wachsen lassen, das ist richtig;
der Kürbis wird nicht viel kleiner ausfallen und
ist noch dazu haltbarer.

Und nun : „Forke in die Hand , ran an den Kom¬
post !"

Dipl .-Eartenbauinspektor Eisenüarth , Bremen.

De?„M/M/e " a/§/M/MM/Me
wettere KllMMttllkisüe?Anlasen/ VenriMbeeleM Nncler

Der allen Bremer Volksgenossen wohlbekannte
„Kuhhirte " auf dem Werder ist in seiner gegen¬
wärtigen Entwicklung ein Beweis für die Rich¬
tigkeit des Dichterwortes , daß neues Leben blüht
aus den Ruinen . Bis zum Beginn dieses Jahres
befand sich um das alte , im Jahre 1868 umge¬
baute Anwesen gelegene Gelände in einem un¬
gepflegten , unschönen Zustande . Seit diesem
Frühjahr hat die Landesgruppe Bremen der
Kleingärtner und Kleinsiedler im RKES . (Lan¬
desgruppenführer Pg . Mahncke)  das gesamte
Anwesen vom bremischen Staate in Pacht ge¬
nommen . Wesentlich für diese Neuerung war im
Interesse einer ansprechenden Ausgestaltung und
Pflege dieser Anlagen das endliche Zusammen¬
arbeiten zwischen den bremischen Behörden und
der Landesgruppe . Es wurde nicht nur ein
Pachtvertrag nach wirtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten abgeschlossen, sondern von vornherein eins
beiderseitige Verpflichtung für das Wohl der
Volksgemeinschaft anerkannt.

Seit einigen Monaten wird nun auf dem
„Kuhhirten " eifrigst gearbeitet . Die „Bremer

Von Mall. tl//)l. MflenbaalmMlof 7aal 7aack
Pilzkrankheiten und tierische Schätz¬

ten jetzt die R o s e n k u l t u r e n.
ofung dieser Parasiten gestaltet sich
; ; denn das Laub und die Knospen
der Blüte stehenden oder bereits blü-

m dürfen durch die Anwendung von
smitteln nicht verschmutzt und unan-
)en . Eine sehr vielseitig wirksame Ve-
atznahme ist das Spritzen mit Nikotin-
m. Dieses Mittel hinterläßt auf den
rs sichtbaren Spritzflecke . Die Sprrtzung
en Abständen wiederholt durchgeführt
urch die Verwendung von Nikotin-
nlösungen werden jetzt folgende Rosen-
nrksam bekämpft:
childläuse,  die sich jetzt in dem
n Larvenstadium befinden;
lattläuse,  die sich bei warmer

ungeheuer vermehren und dann stark
nnen ; ^
fütze (Thrips ) , die durch ihre Saug-
! Knospen kurz vor der Blüte oft so
en, daß die Blütenblätter fleckig und
rüen ; . . .

der Rosenzikade,  die auf der
site sitzen und durch Saugen die Weitz-
>er Rosenblütter verursachen,
en des Rosenwicklers,  dw in
anst Blätter und Blüten besiegen,

der Rosenbürsthornwespe.
Wespe legt in die Rosentrrebe reihen-
ab ; die dabei entstehenden Stichstellen
wie eine Naht , deshalb wird das

als Rosennähfliege bezeichnet . Die
Schädlings befressen die Blätter vom

oerden durch die Spritzungen a^?5°
Larven verschiedener , weniger häufig
>er Rosensägewespen und -blattwespen,
frei an den Blättern fressen . Um auch

die widerstandsfähigsten dieser zahlreichen Schäd¬
linge abzutöten , mutz Nikotin -Seifenlösung unter
möglichst starkem Druck und in feinster Verteilung
verspritzt werden . Vor allem ist darauf zu achten,
daß auch die Blattunterseiten völlig benetzt werden.

100 Liter Nikotin -Seifenlösung werden aus 100
bis 150 ccm Rohnikotin (94—S8prozentiger Niko¬
tingehalt ) oder 1- 1,5 Kilogramm Tabakextrart
(8-^ 10 prozentiger Nikotingehalt ) und 1 Kilo¬
gramm Schmierseife hergestellt . Zunächst wird die
Schmierseife in einem Eimer mit wenig heißem
Wasser gelöst , sodann Rohnikotin oder Tabak bei¬
gemischt und gründlich verrührt . Die Flüssigkeit
wird sodann in einem Faß mit Wasser auf 100
Liter aufgefüllt.

Schmierseifenlösungen haben auch eine , wenn
auch nur geringe , pilztötende Eigenschaft . Bei
wiederholter Anwendung von Spritzungen mit
Seife ist die Wirkung zur Bekämpfung des Be¬
falles mit Falschem Meltau d-r Rosen ausrei¬
chend. Bei dieser Krankheit zeigen sich auf der
Blattoberseite unregelmäßige , rötlichbraune
Flecken und auf der Unterseite ein weißlicher
Flaum . Bei starkem Befall wird das Laub vor¬
zeitig abgeworfen . Sehr wirksam gegen diese
Krankheit sind Spritzungen mit Kupferpräparaten.
Da diese Mittel jedoch das Laub stark ver¬
schmutzen, wird an deren Stelle zur Bekämpfung
der Krankheit wiederholt mit Schmierseifenlösung
gespritzt.

Ecgen den Echten Meltau der Rosen mutz in
regelmäßigen Abständen bei warmem , sonnigem
Wetter (die das Pilzgeflecht abtötende schweflige
Säure entwickelt sich erst bei Temperaturen über
20 Grad Celsius ) mit fein gemahlenem Roh-
schwefel (Ventilatoschwefel ) gestäubt werden . Bei
Rosenkulturen unter Glas wird das Schwefel-
verneblungsverfahren angewandt.
(Der Deutschen Gärtnerzeitung 83. Jahrgang , N. 6,

entnommen .)

Zeitung " berichtete über Plan und Ziel dieser
Arbeiten schon vor Wochen ! Und schon heute kann
sich jeder Besucher mit Freuden von dem guten
Fortschreiten dieser Arbeiten überzeugen . Durch
die Umgestaltung des Kuhhirten haben sich die
seit 1933 in der Landesgruppe zusammengefaßten
Kleingärtner und Kleinsiedler in Bremen , die
immerhin 66 Vereine mit etwa 23 000 Mitglie¬
dern umspannt , ein eigenes Heim und eine eigene
Tagungs - und Nusstellungsstütts geschaffen. Zu
ernster und freudiger Arbeit soll jedem Mitglied
hier immer wieder erneute Anregung geboten
werden . Dieser vielfachen Anregung dienen auch
zahlreiche Schulungskurse,  welche im Laufe
des Jahres von Kennern des Kleingartenwesens,
die über eine reiche, eigene Erfahrung verfügen,
gehalten werden und sich eines regen Besuches
erfreuen . Mancher Kleingärtner und Kleinsiedler
verdankt diesen Vortrügen wertvolle Kenntnisse
für die Anlage und Ausgestaltung seines eigenen
Gartens . Von besonderem Interesse ist hier¬
bei noch, daß die Landesgruppe auch zwei Pro¬
jektionsapparate  beschafft hat , mit deren
Hilfe sie den Tausenden ihrer Mitglieder durch
Lauf - und Stehbilder alles das vor Augen führen
kann , was hinsichtlich der Anpflanzung . Schäd¬
lingsbekämpfung und Bodenkultur von Wichtig¬
keit ist. Vorgesehen ist ferner die Herstellung
eines umfangreichen Films , der besonders den
klimatischen Verhältnissen Bremens und der
Eigenart des bremischen Bodens Rechnung trägt.

Wer in diesen sonnigen Tagen die beiden dort
angelegten Muster -Kleingärten aufmerksam be¬
trachtet , ist über die praktische Anlage ebenso an¬
genehm überrascht , wie . über das mit der
biologisch - dynamischen Bodenbe¬
wirtschaftung  erzielte kraftvolle Wachstum
aller möglichen Gemüse - und Pflanzenkulturen.
Der Landesgruppe ist es gelungen , sich die wert¬
volle Mitwirkung unseres städtischen Eartenamtes
bei der Lösung ihrer weitschauenden Arbeitsziele
zu sichern. Diese Mitwirkung des Gartenamtes
ist nicht nur auf Grund der vorzüglichen Zusammen¬
arbeit , sondern auch infolge der dabei erzielten
Ergebnisse gar nicht mehr hinwegzudenken . In
dieser erfreulichen Zusammenarbeit mit allen in
Betracht kommenden Stellen liegt die Erklärung
der Fortschritte , welche heute schon deutlich er¬
kennbar sind und zweifellos noch einen ganz er¬
heblichen Ausbau erfahren werden.

Der „Kuhhirte ", der übrigens mit seinem alten
Baumbestand unter Denkmalsschutz steht, soll auch
in seiner neuen , immer weiter fortschreitenden
Ausgestaltung nichts anderes sein, als eine
Stätte wahrer Erholung.  Dies kommt
auch schon in der Anlage großer Grünflächen,
die dem Ganzen einen wohltuend ruhigen Rah¬
men schaffen, sichtbar zum Ausdruck.

Auch für die Iu gend  ist durch einen Tummel¬
platz gesorgt , der demnächst noch weiter ausge¬
staltet werden soll. Schulkinder können hakbtags-
wcise unter Aufsicht ihrer Lehrer auf dem Spiel¬
platz weilen , auf welchem schon in absehbarer
Zeit einige Turngeräte  Aufstellung fin¬
den werden . Vielleicht gelingt auch die feine Ab¬
sicht, für die Kinder der Kleingärtner etwa zwan¬
zig V e r s u ch s b s e t e zu schaffen, um den Klei¬
nen die Möglichkeit eigener Gartenarbeit und da¬
mit eine ermutigende Anregung zu späterer Ve-
tätigung im Eartenwescn zu bieten ; dabei sollen

für besonders gute Leistungen kleine , aufmun¬
ternde Preise gestiftet  werden.

Die beiden Rasenstücke vor dem Eingang zum
Kuhhirten werden auch in nächster Zeit dem Ge¬
samtplan entsprechend umgestaltet werden . Zur
Linken der beiden Muster -Kleingärten kann man
schon jetzt ein farbenfrohes Blumenbild schauen.
Infolge der Anpflanzung Hunderter von Blumen¬
sorten ist dafür gesorgt , daß der Besucher des
Kuhhirten dort bis tief in den Herbst hinein seine
Freude an der Fülle des Blütenreichtums er¬
leben kann . Auch kann er hier ein « Auswahl für
die Bepflanzung seines eigenen Gärtchens oder
seines Balkons oder seiner Arbeitsstätte treffen,
wobei ihm außerdem der fachmännische Rat des
Gärtners stets bereitwillig zur Verfügung steht.

Möchten unsere Bremer Volksgenossen immer
mehr den Wert dieser . vorbildlichen Einrichtung
erkennen und die Gelegenheit nützen , sich an dieser
Stätte einige Stunden zu erholen und neue An¬
regungen für ihre eigene Gartenarbeit dort zu
empfangen!

M K/ÄnruM/rre
ak Safke/uAmllck

An den vier Ecken der Sommerblumen¬
anpflanzung vor dem Haus des Reiches steht
eine unserer schönsten Dekorationspflanzen , die
sich auch zur Zusammenstellung von Blatt-
pflanzengruppen oder als Einzelpflanze auf
Rasenflächen eignet . Es ist die Rizinuspflanze,
wegen ihres außergewöhnlich raschen Wachstums
auch Wunderbaum genannt . Diese baumartige
Pflanze mit ihren schildartigen Blättern wächst
auf tiefgründigem , gut gedüngtem Boden in we¬
nigen Wochen 'bis zu 2)4 Meter -Höhe heran . Bei
uns ist diese Pflanze einjährig . Der Samen wird
im Frühbeet oder Zimmer vorgekeimt ; die heran¬
wachsende Pflanze darf nicht eher ins Freie ge¬
bracht werden , bis die Gefahr von Nachtfrösten
vorüber ist. Soll die Rizinuspflanze gut wachsen
und ein schönes Aussehen annehmen , so braucht
sie in Zeiten großer Trockenheit viel Wasser.

Ve/me/r/7Ä'e WnM/ena/r/ase/r/
Me, /ral e/n K/MÄl au/ e/n Mck üeuttÄen Zoüe/r

Nur durch die Wiederverbindung der noch erb-
gesunden Familien , mit dem Boden können die
schweren Nachteile , welche die Verwirklichung der
Gedankengänge des liberalistischen Zeitalters dem
deutschen Volke gebracht hat , allmählich wieder
gutgemacht und dadurch eine Aufwärtsentwicklung
des deutschen Volkes vorbereitet werden.

Der weitaus überwiegende Teil der deutschen
Bevölkerung hat heute noch keinen Anteil am
deutschen Boden . Die Regierung tut ihr Mög¬
lichstes, um hier Wandel zu schaffen. Durch
Arbeitsdienst , Landhilfe , Landjahr und sonstige
Maßnahmen sucht sie den landentwöhnten Jugend¬
lichen u . a . auch seelisch auf dieses Ziel hinzu¬
lenken . Durch Neubildung deutschen Bauerntums,
Errichtung von Kleinsiedlungen und Landarbeiter-
Eigenheimen , durch Förderung des Eigenheim¬
baues schlechthin usw . stellt sie unmittelbar für
immer weitere Kreise eine solche Verbindung des
Menschen mit der Scholle her . Da aber alle diese
Maßnahmen erhebliche Mittel erfordern , kann das
Endziel , daß jede erbgesunde Familie ein Stückchen
Heimatland bewirtschaftet , um so vor Not ge¬
schützt zu sein und die Kinder zu einem lebens-
starken Geschlecht heranwachsen zu lassen, erst im
Verlaufe vieler , vieler Jahre erreicht werden.

Es geht nicht an , die ungezählten tüchtigen Fa¬
milien , die nicht alsbald bei einer dieser Maß¬
nahmen berücksichtigt werden können , während der
Zwischenzeit weiterhin in vielfach unzureichenden
Wohnungen verkümmern zu lassen. Auch sie haben
ein Anrecht am deutschen Boden . Kann man ihnen
deshalb nicht ein Eigentumsrecht daran ver¬
schaffen, so soll man ihnen wenigstens ein Besitz-
recht geben . Das entspricht der Gerechtigkeit . Dies
kann geschehen, indem man ihnen ein Stück Land
zur Pacht verschafft , auf dem sie durch die er¬
forderlichen außerordentlich mannigfaltigen Ar-
heiten Entspannung von der einseitigen Berufs¬
arbeit finden , Eartenfriichte und etwas Obst zur
Entlastung ihrer Haushaltsausgaben selbst ge¬
winnen und ihre Kinder sich in Licht und Sonne
tummeln lassen können : also durch Bereitstellung
eines Kleingartens.

Wenn man beobachtet , mit welch unendlicher
Mühe und Liebe die Kleingärtner ihr Grundstück
bearbeiten , wie sie aus Schuttplätzen , Brach - und
Sumpfland usw . im Schweiße ihres Angesichts
und mit Mitteln , die sie sich vom Munde abge¬
spart haben , unverzagt fruchtbare Anlagen zu
schaffen suchen und auch tatsächlich schaffen, dann
kann man diesen Idealismus nur restlos be¬
wundern , dann erhält man die Ueberzeugung,
daß dies als Zeichen innerlich gesundgebliebenen
Volkstums zu werten ist.

Alle Anstrengungen müssen deshalb gemacht
werden , um so vielen Familien , wie nur irgend
möglich , Gelegenheit zu solcher Tätigkeit zu ver¬
schaffen ; denn damit wird letzten Endes dem
Volksganzen ein großer Dienst erwiesen . Allen
verantwortlichen Stellen gegenüber muß daher die
Forderung erhoben werden:

Schafft neue Kleingartenanlagen ; aber legt sie
so an , daß die Kleingärtner in den ungestörten
Genuß dieser Gärten als Daueranlagen kommen!

Wenn die Kleingärtner die Gewißheit haben,
daß ihnen das zur kleingärtnerischen Nutzung zu¬

gewiesene Land auf die Dauer für diesen Zweck
überlassen bleibt , so können und werden sie die
Gärten nach einheitlichem Plane so Herrichten,
daß die gesamte Anlage der Gemeinde zur Zierde
gereicht . Jede Gemeinde hat infolgedessen die
Möglichkeit , durch Ausweisung von Dauerklein¬
gartenland Schmuckanlagen zu schaffen, deren
Herrichtung und Unterhaltung keine besonderen
Aufwendungen erfordern , ja in Gestalt der Pacht¬
zinsen sogar noch Einnahmen gewähren.

Leider muß demgegenüber immer wieder fest¬
gestellt werden , daß diese an sich selbstverständlichen
Eedankengänge heute vielfach noch nicht Gemeingut
geworden sind. Statt alle Kraft auf die not¬
wendige Erweiterung und Verbesserung der Klein¬
gartenanlagen verwenden zu können , ist der
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. V . als die Organisation der
deutschen Kleingärtner gezwungen , um den Be¬
stand der vorhandenen Anlagen kämpfen zu
müssen.

Es mag zugegeben werden , daß solche Anlagen
in manchen Fällen an falschen Stellen angelegt
sind oder daß dieses Land für volkswirtschaftlich
notwendige Maßnahmen z. B . für Verkehrsein¬
richtungen und dgl . unbedingt in Anspruch ge¬
nommen werden muß . Stets sollte jedoch bedacht
werden , daß durch solche anderweitige Inanspruch¬
nahme von Kleingartengelände die seelische Ver¬
bindung zahlreicher Familien mit dem Boden
gestört wird . Denn selbst wenn anderes Land zur
Verfügung gestellt wird , so ist dies dem Klein¬
gärtner zunächst noch fremd . In dem alten Garten
hat er gearbeitet , hat er die Bäume und Sträucher
heranwachsen sehen. Hier hat er mit dem Boden,
mit der Natur gerungen , um einen Ertrag zu er¬
zielen . Dieses Stückchen Land erinnert ihn an
manche Freude , an manches Leid und ist ihm
deshalb ans Herz gewachsen. Deshalb sollte stets
besonders ernst überlegt werden , oh sich eine solche
Räumung nicht vermeiden oder wenigstens so
durchführen läßt , daß möglichst wenig Besitzer be¬
troffen werden.

Das vielfach vorhandene Bestreben , Klein¬
gartenanlagen innerhalb der bebauten Stadt¬
gebiete der besseren Verwertung des Geländes
wegen zu bebauen , scheint in vielen Fällen
nicht unter st ützungswürdig.  Selbst wenn
eine solche Bebauung etwa in Form von Eigen¬
heimen ebenfalls eine unmittelbare Verbindung
der späteren Eigentümer mit dem Boden herstellt,
so ist dies doch mit einer Lösung der Klein¬
gärtner von ihrer liebgewonnenen Scholle ver¬
bunden und bringt deshalb insgesamt — völkisch
gesehen — keinen Vorteil . Dann wird dadurch
aber weiterhin eine Grünfläche im Stadinnern
vernichtet , die bei richtiger Ausgestaltung als
Daueranlage als „Lunge " dienen konnte . Es
kommt hinzu , daß die Kleingärtner in solchen
Fällen weiter hinausgedrängt werden , so daß sie
selbst in dem günstigsten Falle der Neuzuweifung
von Land nur unter recht erschwerten Umständen
ihre neuen Gärten bewirtschaften können . Der
weiteren Entfernung wegen werden diese neuen
Gärten als Tummelplatz für die Kinder ebenfalls
nur noch zum Teil in Frage kommen , so daß sie
ihrem eigentlichen Zwecke nicht mehr in vollem
Umfange zu dienen vermögen.

Gibt es ein unschädliches Mittel , gesammeltes
Regenwasser vor Fäulnis und Ungeziefer zu
schützen? F . R . in S.

Wenn Sie Regenwasser für einige Zeit konser¬
vieren wollen , so genügt es, wenn Sie einen Tee¬
löffel voll Kochsalz auf 10 Liter Wasser verrühren.
Weil jedoch die Außentemperatur die Haltbarkeit
stehenden Wassers stark beinflußt , so ist es rat¬
sam, das gesammelte Wasser möglichst vor Erwär¬
mung zu schützen. Je kühler der ' Wasservorrat ge¬
halten werden kann , desto länger ist seine Brauch¬
barkeit geschützt. Zu diesem Zweck empfehlen sich
Holzbottiche , sofern Steintröge nicht zur Ver¬
fügung stehen ; nie aber verwende man Vlechgefäße
zur Aufbewahrung , weil sich solche zu schnell er¬
hitzen bzw . jeder Temperaturschwankung viel
leichter unterliegen als Holz und Stein . Daß der
Wasservorrat mit einem möglichst gut schließen-
den Deckel versehen sein muß , braucht nicht be¬
sonders betont zu werden . Jäck.

»

Welches ist das sicherste und bewährteste Spritz-
mittel zur Bekämpfung der Schildlaus an Buchs¬
baum ? Kann auch eine vorbeugende Spritzung
erfolgen und wann ist der geignetste Zeitpunkt
das " ? C. Z. in W.

Schildläuse an Vuchsbaum  und Koni¬
feren können Sie auf folgende Weise am besten
vernichten : Man löst gutgereinigte Schmierseife
in Wasser auf und spritzt mit dieser Lösung , natür¬
lich m entsprechender Verdünnung , die befallenen
Pflanzen 2 bis 3 Tage hintereinander tüchtig
durch ; was am zweckmäßigsten bei trübem Wetter
und gegen Abend geschieht und am sichersten mit
einer Holderspritze ausgeführt wird , und zwar
so, daß alle Zweige und Blätter gleichmäßig be¬

feuchtet werden . Durch den in der Schmierseife
enthaltenen Fettgehalt werden die Schildchen der
Läuse vollständig erweicht , so daß dann jene beim
Nachspritzen mit verdünntem Parasitol leicht ab¬
fallen und die darunter befindliche Brüt mit ver¬
nichtet werden kann . K.

Ein anderes Mittel zur Bekämpfung der Schild¬
laus an Vuchsbaum und Koniferen ist „Solbar ".
Es ist erforderlich , daß die Spritzungen des öfteren
wiederholt werden . Neben den Spritzungen soll
man den Pflanzen möglichst gute Wachstums-
bedingungen geben , indem man den aufgelockerten
Boden mit verrottetem Stallmist abdeckt und bet
Trockenheit für reichliche Bewässerung sorgt.

M . L.

Vo/n Teckew/e/r
Eier ohne Kalkschale , sogenannte Windeier,

legen die Hühner , wenn sie entweder im Futter
nicht genügend Schalen bildende Stoffe zu sich
nehmen oder Eileiter oder Schalendrüsen nicht
gesund sind oder das Ei vorzeitig ausgestoßen
wird . Mangel an Kalk im Futter ist keineswegs
der häufigste Grund für diese llnvollständigkeit
der Eier , denn in solchem Falle entzieht der Or¬
ganismus dem Körper , vor allem den Knochen,
Kalksubstanz , um die Eischale zu bilden . Bei
krankhaften Zuständen der Schalendrüsen hilft
gesteigerte Kalkzufuhr aber nichts . Findet man
nur ab und zu ein schalenloses Ei bei einer
Henne , wird man es mit einem leicht erregbaren
Tier zu tun haben , bei dem sich als Folge von
Schreck die Eileitermuskeln nervös zusammen¬
ziehen und das Ei ausstoßen , bevor sich die feste
Schale gebildet hat.

Vsrsvtvortliod: Ilsirw Tisoksr, Lrsmoo.
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Erlebnis am Vodensee / Von Ernst Rreuder

Es war einer jener Nachmittage , an dem es die
Natur darauf angelegt zu haben schien, einen
mit Verdruß zu ersticken. Am Himmel hingen
riesige graue Wolken wie zerfetzte Bahrtücher,
und das Licht schien die unbarmherzige Aufgabe
zu haben , alles in einem gespenstisch grauen
Schein zu lahmen und zu erdrücken . Zuweilen
regnete es dünn , auf jene fast schäbige, verdrossene
und trostlose Art , die nicht die gerinste Erfri¬
schung bringt und den Himmel nicht aufhellt , ihn
eine Zeitlang noch düsterer macht und den präch¬
tigsten Garten als eine abgeschiedene , verlorene
und dem Untergang geweihte Stätte erscheinen
läßt . Alles , was es in dieser Welt an Trübsal,
Düsternis , Gram und Todesschatten gab , schien
unter dem Himmel zusammengeballt , um jede
lebende , atmende Seele zu ersticken.

Die Bäume waren noch fahl und das Land
lag brach ; der Winter hatte seine Frostschlacht
geschlagen und befand sich auf dem Rückzug. Der
Vorfrühling war manchmal wie eine leise , glück¬
liche Erinnerung in der Luft . wie etwas Un¬
wirkliches , Leichtes . Traumbildhaftes , das gleich
wieder verging . Aber an diesem Nachmittag
war der Frühling noch fern wie die Gestade der
Zukunft.

Ich zog den Regenmantel an , setzte einen alten
Hut auf und verließ mein Zimmer . Augenblick¬
lich ging es mir besser ; ich war draußen und
konnte den ganzen Widerstand gegen diese Ver¬
schwörung am Himmel aufnehmen . Ich ging am
Rande der Stadt an den Anlagen entlang und
über die kleine Brücke, und da stand Weilers
und stützte die Arme auf das Brückengeländer wie
auf ein Pult , als würde er dem ziehenden , mur¬
melnden , laubbraunen Wasser drunten eine Rede
halten . Er hatte einen schwarzen Lodenmantel
um und den großen schwarzen Hut aus der Stirn
gedrückt.

„Tag Wellers " , sagte ich, und blieb stehen.
„Schauen Sie sich das Wasser an ?"

„Man sammelt seine Eindrücke ", sagte er , und
nickte.

ein Glas Dalmatiner , wenn Sie ihn offen
haben ."

„Gewiß , die Herren , sofort ", sagte der Wirt,
und ließ uns allein . Dann brachte er die vol¬
len Gläser und ließ uns wieder allein.

Wir versuchten den Wein und fanden ihn recht
gut . Eine Uhr tickte im Hintergrund des däm¬
merigen Raumes ; und wenn wir einen Augen¬
blick still saßen und nichts redeten , war es so
still in der Schenke , als läge sie tief in einem
einsamen Wald und wäre von den Menschen
längst verlassen worden . Der Raum war mit
dunkelbraunem Holz ausgelegt und die Tische und,
Stühle waren von demselben Holz und wirkten
so altfränkisch und ihren kleinen Schnitzereien.

Eine Zeitlang sprach keiner von uns ; wir dreh¬
ten uns Zigaretten und rauchten , und stützten
die Arme auf die Tischplatte und hingen unseren
Gedanken nach . Ich dachte , daß dieser stille Ort
so recht gebaut war für lange , müßige Erinnerun¬
gen und unbegrenzte , schweigsame Erholung . Der
dunkelrote , leichte , herbe Wein verrichtete gedul¬
dig seine mühelose Zaubererarüeit ; er wehte den
Verdruß fort wie mit einem warmen , spur-
losen Wind und war unablässig bemüht um
heitere , freundliche Gedanken : Dann riefen wir
wieder einmal den Wirt , und er füllte die Gläser
von neuem.

„Friedliches Wetter heute ", sagte ich, wie man
so etwas sagt.

„Sehr friedlich ", sagte Wellers , „sogar außer¬
gewöhnlich friedlich . Hören Sie das riesige Re¬
quiem ? Eindringlich , wie ? " Dazu nickte er
wieder.

Mir schien, daß Wellers noch etwas mehr von
diesem Grabeswetter mitbekommen hatte als ich,
und daß man etwas unternehmen mußte.

„Gehen wir ein Stück", schlug ich vor , und
dann schlenderten wir die schwarze, kahle Allee
hinunter , und Wellers murmelte etwas von Lapri
und Dalmatien , wo man es jetzt in der Sonne
gerade noch ohne Strohhut aushalten könnte.

„Geben Sie acht, Wellers ", sagte ich, „hier in
der Nähe muß eine kleine Weinschenke sein ; ich
glaube , wir müssen da vorn aus der Allee heraus
und rechts den Hügel hinaus . Man sitzt dort
bequem , und jetzt ist es sicher leer . Der Mann
hat einen Dalmatiner in Flaschen , gar nicht so
teuer ."

Wellers war es recht, und dann gingen wir
aus der Allee heraus und rechts den Hügel hin¬
auf , und in einem der letzten Häuschen war die
Weinschenke.

Als wir eintraten , begann es wieder dünn zu
regnen , und drinnen war es fast dunkel.

„Machen Sie kein Licht an ", sagte ich zu dem
Wirt , „wir sehen genug ; und bringen Sie uns

Nach dem dritten Glas sagte Weller unver¬
mittelt:

„Jetzt sehe ich sie wieder ."
„Wieso ", sagte ich. Er konnte in dem däm¬

merigen Raum unmöglich jemand erkennen.
„Ich meine , ich kann sie jetzt wieder deutlich

vor mir sehen", sagte Wellers , „in manchen Wo¬
chen ist sie mir wie aus dem Gedächtnis ent¬
schwunden . Dann denke ich, ich werde sie nie
mehr sehen ."

„Sie denken oft an jemanden ", sagte ich.
„Eigentlich nicht " , sagte Wellers , „manchmal

bin ich froh , wenn ich eine Zeitlang nicht mehr
daran denken muß . Aber dann sehe ich sie plötz¬
lich wieder ganz deutlich . Man kann dagegen
nichts machen . Ich kann Ihnen sogar die Farbe
ihrer Schuhe beschreiben und die Fassung des
kleinen Smaragden , den sie am linken Ringfinger
trug ."

„Wir müssen langsamer trinken , Wellers ", sagte
ich, „ es sind noch ein paar Stunden bis zum
Abend ."

„Wenn Sie meinen " , sagte er , und dann seufzte
er gedehnt und voll lleberdruß.

„Ich kenne das mit den Erinnerungen ", sagte
ich nach einer Weile , „eigentlich sind sie etwas
Unwirkliches , aber sie können doch eindringlicher
sein als eine Stunde Wirklichkeit ."

„Und ob sie das sein können " , sagte Wellers.
„Langweilt es Sie , sonst erzähle ich Ihnen das
einmal . Ich hatte damals am Vodensee ein
Atelier gemietet , der Ort tut nichts zur Sache.
Oder ich erzählte es Ihnen doch, wie ich eines
Abends in Friedrichshafen ankam und den See
zum erstenmal sah . Ich stieg im Hafenbahnhof
aus , gleich mußte es dunkel werden , ich wollte
den großen See sehen , sah nichts , fragte einen
Mann , und der sagte : „ Ei , das is er ja " . Ich
brauchte mich nur herumzudrehen , und dann
dachte ich zuerst , das ist ja ein Meer , so unge¬
heuer und großartig sah das Wasser aus . Ich
dachte mich zieht 's vom Steg . Tintenblau , ganz
dunkel und weit , unbeschreiblich weit , und die
Abendluft darüber , und ganz in der Ferne und
wie vermummt ein paar dunkle Gebirge , und es

roch so unbedingt nach Weite und grenzenloser
Freiheit . Eine Stadt war einfach erledigt da¬
gegen.

Ich bekam also ein Atelier mit einem kleinen
Garten am Wasser und machte einige Plastiken
und schwamm viel und lag in der Sonne , es war
Anfang Juli . Ich lernte auch ein paar Leute
kennen , aber ich war lieber allein , und eine Ta¬
ges besuchte mich eine Frau . Ich muß Ihnen das
genau schildern.

Ich saß auf dem Rasenstück am Wasser und
rauchte eine Pfeife , ja , ich lag im Gras , und
dann hörte ich die Gartentür gehen und jemand
kommen und stehenbleiben . Ich fetzte mich auf
und drehte mich um , und da stand eine etwa
achtundzwanzigjährige Frau , die durch die offene
Tür in mein Atelier schaute.

„Hallo ", sagte ich.
Sie drehte sich laügsam um und sah mich an.

Dabei verzog sie etwas den Mund . Sie sah
mich aber geradewegs an , und zwar so eigen¬
tümlich lange , daß ich dachte , jetzt lasse ich es
darauf ankommen , wer zuerst wegsieht . So sieht
man einen doch nicht an , ich bitte Sie . Ich mutzte
plötzlich schlucken und blinzeln und fühle mich
wie von Gott verlassen und verraten und ver¬
kauft . Was hatte ich denn nur irgendwo mal
angestellt ? Ich weiß heute nicht mehr , wer zuerst
fortsah , jedenfalls sagte sie zuerst etwas.

„Verzeihung ", sagte sie, „Sie sehen meinem
Bruder ähnlich . Ich wollte es zuerst gar nicht
glauben . Er wohnt nämlich hier ."

„Ja ", sagte ich, „guten Tag , das ist interessant.
Wissen Sie bestimmt , daß er hier gewohnt hat ? "

Ich hörte es jetzt drei Uhr von einer Kirche
schlagen . Es war heiß und die Luft ganz still,
und über dem Wasser ein fortwährendes Glitzern.

Zuerst dachte ich, ein solches Modell müßte ich
einmal haben . Vor allen Dingen war sie erstaun¬
lich gerade gewachsen und sehr kräftig , sie mußte
ein Pferd im Lauf anhalten können ; dabei war
sie nicht muskulös , nur so von einer schlanken
Festigkeit . Sie trug keinen Hut und hatte raben¬
schwarzes Haar , seitlich gescheitelt , einen Schotten¬
rock und eine gelbe Bluse , braungebrannt im
Gesicht. Dunkle , runde , erstaunte Augen . Ich
wußte nicht , wie ich aus dem Gras aufstand.
Aber ich hatte sofort das Gefühl , daß wir uns
eine Menge zu sagen hatten.

„Er wohnt also nicht mehr hier ? " sagte sie, und
dabei suchte sie mit ihren Augen verwundert in
meinem Blick, als ginge sie auf einer langen
Straße und suchte in der Ferne etwas . Ich sagte
ihr , ich hieße Wellers und hätte ihren Bruder
leider nicht gekannt.

„Das hat er mir nicht geschrieben " , sagte sie.
Sie meinte , er hatte ihr nicht geschrieben , daß
er nicht mehr hier wohnte.

„Wollen Sie das Atelier sehen ? " fragte ich.
Wir gingen hinein , und sie sah sich einige Sachen
an und verstand auch etwas davon.

„Bitte setzen Sie sich doch" , sagte ich, und dann
ging ich in die Kammer nebenan und stellte Tee¬
wasser auf . Ich mußte warten , bis die Spiri¬
tusflamme richtig brannte ; und wie ich so da¬
stand , dachte ich, woher nimmt bloß eine Frau
die Kraft , einen anzusehen , daß man sich lang¬
sam etwas unwirklich vorkommt oder wie in
sanfte Fernen versunken ? Bis man schlucken und
blinzeln muß , um wieder zurechtzukommen —
übrigens das erstemal , daß mir das passierte . Da¬
bei war ich gar nicht niedergeschlagen , im Gegen¬
teil , ich befand mich in einem Zustand sinnloser
Eehobenheit , ich hätte mein Atelier in Flammen

De Takt rs veel to klauk . . .
Ein Märchen von Wilhelm Scharrelmsnn -Worpswe - e

Vor Zeiten hat mal eine alte Frau in Worps-
wede gewohnt , Kattenlena genannt , die hat eine
Katze besessen, die klüger gewesen ist als alle
Tiere im Dorfe . Hatte sie nach Katzenart ein¬
mal einen Streifzug durch Garten und Feld ge¬
macht und ihre Verwandten besucht und kam
dann wieder nach Hause und die Frau fragte sie:

Na , hebbt ji ok gode Unnerholung hat?
so antwortete die Katze und jeder , der wollte,
konnte es deutlich verstehen:

't weer man flau!
Och, dat is ja schad. Wo sind ji denn wesen?
Up Kalten Au!
Meeren denn ok Suldaten dor?
Jaul

Wat harrn se denn for ' ne Montierung an ? - >,
Blau!
Hebbt se ok wat to eten kregen?
Jau!
Wat denn?
Kabeljau!
Jeder muß sagen , daß es eine kluge Katze war!
Nun ist mal im Dorfe eine Hochzeit gewesen

und Kattenlena ist auch eingeladen worden . Wie
sie hinkommt , sieht sie, daß ihr die Katze nach¬
gelaufen ist, wird böse und sagt zu ihr : Gah na
Hus ole Katt ! Die Katze hat aber nicht , gehor¬
chen wollen , ist in die Eeschirrkammer gelaufen
und hat sich dort unter den Tisch gesetzt, um zu
guter Zeit ein paar der Schüsseln abzulecken , die
man hereingetragen hat.

Als nun die Hochzeitsfeier in vollem Gang
gewesen ist und die Musikanten auf der Diele
spielten , daß sich die Balken unter der Decke bo¬
gen , ist es der Katze unter ihrem Tisch doch all¬
mählich zu ungemütlich geworden und sie ist auf
die Diele hinausgelaufen , hat aber von den
jungen Leuten nur Tritte mit den Stiefel¬
absätzen gekriegt , denn am Hochzeitstage hat der
Braut keine Katze über den Weg laufen sollen.
Darüber ist das Tier zuletzt in die Stube geflüch¬
tet und von dort in die Kammer . Da ist es
dunkel gewesen und so einsam und still , daß sie
die Mäuse im Vettstroh hat piepen hören kön¬
nen , und das ist für eine Katze die schönste Mu¬
sik, die zu denken ist.

Wie nun der Tanz zu Ende ist und auch die
letzten Gäste nach Hause gegangen sind, kommt
die alte Großmutter herein , die in der Kammer
ihr Bett hat , und will schlafen gehen . Die ist so
geizig gewesen , daß sie sich eher einen Finger ab¬
gebissen hätte , als auch nur einen Groschen aus¬
zugeben , wo es nicht bitter nötig gewesen ist.
In dieser Nacht aber ist sie so vergnügt , wie
noch an keinem Tage , hat immer nur ihre Hände
gerieben und vor sich hin gemurmelt : Söben¬
hunnert Daler ! Söbenhunnert Daler ! Damit hat
sie die Mitgift gemeint , welche die junge Frau
ins Haus gebracht hat . Da antwortet ihr die
Katze unter dem Bett : Stimmt dat ok sau?

Da ist die Alte mißtrauisch geworden , ob sie sich
vielleicht auch versehen hat , und ist noch einmal
in die Stube zurückgegangen und hat das Geld
nachgezählt , das ihr Sohn von dem Brautvater
bekommen hat.

Als sie damit zu Ende ist, trumpft sie aber auf
und sagt : Mi bedrögen to laten , bin ick to flau!

Antwortet die Katze : Nee , Moder , wat sind
ji doch enmal genau!

Pa ist die Alte zufrieden und geht zu Bett,
kann sich aber auch da noch nicht lassen vor
Freude und fängt von neuem an zu murmeln:
Söbenhunnert Daler , söbenhunnert Daler akrat
und genau!

Mahnt die Katze unter der Bettstelle : Nimm se
mit to Bett , denn heft du din Rauh.

Darüber wird die Alte ärgerlich , springt aus
den Kissen und jagt die Katze zur Tür hinaus.

Die huscht über die Diele und klettert auf die
Kille . Darunter hat die Magd ihr Bett , sitzt noch,
flicht ihre Zöpfe für die Nacht ein und singt dazu:

De Wind , de gung week und de Nacht weer so
lau —

Schreit die Katze von der Hille und es klingt
wie Hohn und Spott : Bi Nacht sind alle Katten
grau ! Da greift die Magd nach einem Besen und
jagt die Katze ebenfalls davon . Die springt an
ihr vorbei und durch die Tür , die nur angelehnt
gestanden hat , in die Kammer der Brautleute
hinein.

Da sitzt die Braut , die Augen voll Tränen,
denn sie hat den ganzen Abend an den anderen
denken müssen , den sie in Wahrheit geliebt hat
und nicht hat nehmen dürfen , weil er nur ein
armer Knecht gewesen ist, und mutz an den Ab¬
schied denken , den er von ihr genommen , preßt
die Hände aufs Herz und denkt : Wie hett he mit
küßt dor gllnnen bi 'n Stau!

Antwortet die Katze : lln heft em verraen
noch vor Dag und vor Dau.

Da schrickt sie zusammen , sagt zu ihrem Manne,
daß sie der Katze noch zu trinken geben will , da¬
mit niemand auf ihrer Hochzeit durstig geblieben
sei, und geht über die Diele in die Milchkammer.
Wie sie Hineintritt , sieht sie im Schein des Voll¬
monds einen Schatten am Fenster und es wird
ihr so schwach darüber in den Knien , daß sie sich
an die Wand lehnen muß , deckt die Hand vor die
Augen und flüstert : Weerst du dat , min Lars,
und sturwst du so gau?

Antwortet die Katze und ihre Augen funkeln:
Kiek man hinut , he hangt all in 'n Tau!

Da kommt ein Entsetzen über sie und ein Schau¬
der läuft über ihre jungen Schultern.

Als sie nun wieder über die Diele kommt und
der helle Mond scheint durch die Fensterruten,
sieht sie auf dem Tisch im Beischlag noch die Ker¬
zen stehen , die auf ihrem Traualtar gebrannt
haben . Da zuckt ein Gedanke in ihr auf , und sie
geht und zündet die Lichtstümpfe wieder an und
steht so eine Meile und nimmt die beiden Leuch-

Lulvorturmlünäau Oris . LolLseLuitt von T . I'rsUnx

ter in die Hände und weiß selber nicht , soll sie
oder soll sie nicht?

Da hört sie wieder die Stimme der Katze, die
schreit:

Wat besinnst du di veel ? Man Tau , man tau!
Is genog up 'n Balken , Stroh un ok Hau!
Da wendet sie sich und kann nicht anders , läuft

über die Diele und wirft mit einem Schwung
die brennenden Kerzen in das lose Stroh , das auf
der Hille liegt , so daß im nächsten Augenblick
schon der helle Feuerschein durch das Haus fliegt.

Da ruft die Magd aus ihrer Kammer : Wat
strahlt dör die Ritzen so geel un so blau!

Schreit die Katze : Dat Füer schient so geel un
de Rok is so blau!

Da stürzt auch die Alte aus der Kammer , hat
die Mitgift der jungen Frau in die Schürze ge¬
rafft und ruft in ihrer Angst : Söbenhunnert Da¬
ler , ick telt sie genau!

Antwortet die Katze : Verrekent heft di doch, nu
sühst du et jau!

Aber erst , als alle heil aus dem Hause sind, die
Alte , der Mann und die Magd , fällt ihnen ein,
daß die junge Frau noch drinnen ist. Aber nie¬
mand hat sich vor dem Qualm und der fliegenden
Hitze noch einmal hineingewagt — und keiner hat
die Vermißte wiedergesehen.

Die Katze aber saß am anderen Morgen mit
versengtem Haar neben der Brandstelle beim
Soth und als Kattenlena kam, die mit ihr zu
reden verstand , und sie fragte : Wo bleew blot de
Fro , ol Kattemau : antwortete die Katze:

Nu swieg doch Llott still — se hett ehre Rauh!

gesteckt und meine Figuren in den See geworfen,
wenn sie bezweifelt hätte daß ich das tun könnte.

Gut , sie trank Tee mit Milch und Zucker und
atz ein Honigbrot , und rauchte eine Zigarette,
die sie ausgehen ließ , und ab und zu sah sie
auf -ihre Armbanduhr . Was soll ich Ihnen sagen,
ich hielt sie wirklich nicht davon ab , zu gehen,
aber es wurde Abend , und sie war immer noch
da , wir sprachen stundenlang über alles Mög¬
liche , sie konnte sich nicht von dem Atelier tren¬
nen , wir redeten uns hungrig , und dann lief
ich mal ins Hotel hinauf und holte Schinkenbröte
und Wein , und als es ganz dunkel wurde , zün¬
dete ich zwei Kerzen an.

Punkt zehn Uhr stand sie plötzlich auf . Sie sah
mich betroffen und stumm an . Mir blieb bei¬
nahe die Luft aus . Der Schädel brummte mir
vom Reden und Rauchen und Trinken und von
ihrer unglaublichen Intensität , zu reden und mich
in die entlegensten Themen zu verwickeln.

„Ich mutz gehen ", sagte sie ganz kurz . Ich war
schon aufgestanden . Da kam sie um den Tisch
herum , ich spürte sofort etwas , es war etwas
Sonderbares in der Luft ; sie stand dicht vor
mir und bückte sich zum Tisch nieder nach ihrer
Handtasche , ich sah über ihren Kopf hinweg,
draußen fuhr gerade ein Boot mit einem roten
Lampion auf dem dunklen Wasser vorbei , und
plötzlich war es im Atelier dunkel . Sie hatte
die Kerzen ausgedrückt ." —

Wellers schwieg einige Sekunden.
Trinken wir noch einen ? fragte er . Ich kann

kaum sein Gesicht sehen , so dunkel war es schon
geworden.

„Nehmen Sie einstweilen mein Glas ", sagte
ich. Wortlos nahm er mein Glas , es war noch
halb voll , und trank es aus.

„Sie werden das verstehen " , sagte er leise , „ich
kann es nicht mehr vergessen . Hätte ich nur noch
ein einziges Mal ihr Gesicht gesehen , als sie mich
küßte , ja , verdammt , das ist es . weshalb ich mir
das Gesicht manchmal nicht mehr vorstellen kann.
Nur ihre Stimme vergesse ich nicht mehr . Ich
hatte in dieser Nacht das Gefühl , als wäre ich
nach einer ungeheuer langen und verrückten Reise
endlich wo angekommen , als hätte ich Anker ge¬
worfen oder mein Haus gebaut und könnte nun
anfangen , zu leben . Ich habe das bestimmt nicht
geträumt , obwohl sie dann plötzlich um Mitter¬
nacht verschwunden war und ich bis zum Morgen
draußen herumirrte und sie suchte. Ich glaubte,
verrückt zu werden , und dann war ich noch lange

Zeit wie vergiftet davon , sie war mir ins Blut
gegangen wie ein ungeheuerlicher Traum , den
man nicht mehr los wird . . . Warum erzähle
ich Ihnen das ? Da hatte ich einmal die Chance,
etwas vom Glück zu verstehen , und dann war sie
verschwunden , als hätte die Nacht sie mit einem
Griff in die Dschungel ihrer Finsternis ge¬
rissen . . . Lassen wir jetzt Licht machen, wie?"

Dein Rind, mein Rind, unser Kind,
Kixens und Kaxens sind Freunde.
Kixens wohnen in Chemnitz und Kaxens wohnen

in Sizilien.
Eines Tages bekommen Kixens ein Telegramm:
„Hier Erdbeben . Senden euch unsere Kinder!"
Kaxens Kinder kommen bei Kixens in Chem¬

nitz an.
Nach drei Wochen depeschieren Kixens nach

Sizilien:
„Senden euch Kinder zurück — schickt lieber

Erdbeben !"

Sextaner lernen Eöttergeschichte.
Hören von Diana , von Hektor , von Pluto.
Fragte Franz:
„Warum hat man denn damals den Göttern

lauter Hundenamen gegeben , Herr Professor?"

Der kleine Kurt lies zur Mutter.
„Ich möchte gern ein Brüderchen , Mama !"
„Was willst du denn mit ihm anfangen ?"
Strahlte Kurt : „Verhaun !"

Rettich ist ein rechter Lausbub.
Statt sin die Schule zu gehen , geht er angeln.
„Du warst heute wieder nicht in der Schule",

schnuppert die Mutter , „du riechst ja nach Fischen
und Schlamm !"

Lauserettich lügt : „Der Geruch kommt daher,
weil ich in der Schule vor der Landkarte direkt
neben dem Vodensee sitze."

Der Junge kletterte in Nachbars Garten.
„Was willst du ? ", fragte der Nachbar.
„Den Bolzen aus meinem Luftgewehr holen.
„Ist er herübergeflogen ? "
..2 ° -" .. 7 -
„Hast du eine Ahnung , wo er ungefähr sein

kann ? "
„Ja ."
„Wo ? "
„Im Schwanz von Ihrer Katze."

Lob der Wiese/ Von K . H . Wsggerl

Im Wiesengrund , wo die Ahornbäume stehen,
di« langschäftigen Eschen und das grüne Gewölk
der Haselstauden , da ist mein Schiff vor Anker ge¬
gangen . Auch ich war in der Welt , aber das ist
lang « vorbei , meine Fahne flattert nicht mehr in
fremden Winden . Und dennoch ist mir die Welt
nicht kleiner geworden , nein , ich lobe meine Wiese,
sie ist groß und unabsehbar geräumig , wenn ich
bäuchlings in ihr liege , und den ganzen hohen
Himmel habe ich über mir . Ich sehe Halme vor
meinen Augen , die haarigen Schäfte des Günsels,
das fadendünne Gespinst der Miere aus , dem
Moos , und ich kann mir gut denken , wie weit¬
läufig und abenteuerlich das Leben in diesem
Wald der Gräser sein mag.

Käfer sind unterwegs und mühen sich ab , ganz
winzige und auch große in prunkvollen Panzern.
Ich kenne sie alle , weil ich nicht weiß , wie sie hei¬
ßen, und weil ich ihre Namen nicht verwechseln
kann . Sie haben es schwer genug , besonders die
großen , immer einmal rollen sie unversehens auf
den Rücken, und dann müssen sie wohl ein Jahr
ihres Käferlebens daran wenden , wieder auf die
Beine zu kommen . Andere sind so winzig klein,
daß es gar nicht auszudenken ist, wie denn auch sie
ihre sechs Beine mit dreimal sechs Gliederchen

haben können . Aber sie sind sich selbst groß genug
Ein dutzendmal klettert so «in Käfertier an einem
Halm in den Sommerwind hinauf , ein paarmal
hat es die mütterliche Sonne am Himmel gesehen
und darüber ist es sehr alt und sehr weise gewor¬
den . Zuletzt schwirrt es noch ein Stück über die
glockenblaue Wiese , es faltet seine Flügel wieder
sorgfältig zusammen , und dann stirbt es das
Kwferchen . . . '

Nun gibt es aber noch diese Halm « selbst , diese
vielerlei prächtigen , von der zärtlichen Luft be¬
wegten Gläser . Wenn ich die Augen hebe , sehe ich
hoch über mir ihre glänzenden Häupter im weiß-
blauen Himmel schwanken . Auch sie sind der
Wissenschaft bekannt , es gibt ihrer unzählige saqt
man , tausend Arten vielleicht oder noch viel mehr.
Aber diesen Halm vor mir , dieses feine zitternde
Gebilde , den kennt die Wissenschaft nicht . Er ist
m der Heimlichkeit geworden , im Frühjahr kam

trächtigen Erde , seine krausen
Blatter sind rhm zugewachsen , kein anderer Halm
m der Welt hat sc schön gekräuselte Blätter wie
er ^ ch habe ihn entdeckt. Einen Namen muß er
nicht tragen , aber ich möchte wohl einmal seine
schimmernde Rispe in die Hand nehmen

Es ist wunderbar still um den Mittag , und ich
höre dennoch die hundertfältigen Geräusche des

Lebens um mich her , das Knistern und Schwirren
im Gras und auch das Rauschen des Blutes >n
meinem Leibe . Die Wiese nimmt mich immer
auf , die Erde zieht mich an sich, die gute braune
Erde . Gestern lag ich hier und sah die Knmpe
einer Flockenblume , aber es kam der Abend, ehe
sie aufbrach . Heute blüht sie, und blüht , obwohl in¬
zwischen vielerlei in der Welt geschah, was mn
das Herz schwer machte . Das ist ein Trost für
mich. Versteht ihr , so einfältig wird ein Mensch,
der in einer Wiese gestrandet ist. Wenn diese
Flockenblume jetzt blühen kann , sage ich mir , mch
es dann nicht eine verborgene Quelle geben, die
ihr und mein Leben speist? Ich bin so wahr in
mir selbst wie sie, aber ich irre , weil ich die Wahr¬
heit suchen will . Die Wahrheit muß man sein.

Ich will nicht länger müßig liegen . Was kann
ich denn tun ? Es ist mir nicht leicht gemacht, aber
ich könnt « vielleicht etwas aufschreiben , diese paar
friedlichen Zeilen für euch. meine Freunde,
ist ja nichts Großartiges , ihr lächelt darüber , wer
ihr ärgert euch daran — Eros . ach ja.
und Käfer ! Aber .was ist nun eigentlich wiÄM
in der Welt ? Mein Grashalm wächst und tragr
Frucht und stirbt ab , im andern Jahr wird r»
wieder ein Halm wachsen und vergehen, unge¬
sehen . es weiß niemand von ihm Und tro -dcm
bat sein Dasein so gut Platz und Sinn wir meine -
Bar Gott , Freunde , sind wir alle einerlei Gra- ,
es sei denn , daß er die schönen Halme liebte u
die kümmerlichen verwürfe , wie geschrieben st v -
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